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Deutſchland erkennt als erſte Großmacht
das ikalieniſche Kaiſerreich Aekhiopien an
Der Führer empfing Graf Ciano Das Auslandsecho des deutſchen Schrikkes London und
Paris wollen Deutſchland folgen Italien ſtimmt Deutſchlands koloniglen Anſprüchen zu

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Berlin, 25. Oktober. Der königlich italieniſche Miniſter der Auswär
tigen Angelegenheiten, Graf Ciano, wurde geſtern in Berchtesgaden vom
Führer und Reichskanzler empfangen. Jn der Unterredung hat der
Führer und Reichskanzler dem Vertreter der faſchiſtiſchen Regierung mitgeteilt,
daß die Reichsregierung ſich zur förmlichen Anerkennung des italieni
ſchen Kaiſerreiches Aethiopien entſchloſſen hat. Der italieniſche
Außenminiſter brachte zum Ausdruck, daß die faſchiſtiſche Regierung von dieſer
Mitteilung in voller Würdigung ihrer Bedeutung mit Genugtuung Kenntnis
nehme.

Damit hat Deutſchland als erſte Großmacht das italieniſche Kaifer
reich Aethiopien amtlich anerkannt

Die Anerkennung des italieniſchen Kaiſer
reiches Aethiopien durch Deutſchland hat
in der geſamten Weltöffentlichkeit
großes Aufſehen erregt. Als erſte
Auswirkungen des deutſchen Schrittes
weiß der engliſche „Star“ zu melden, daß die
engliſche und franzöſiſche Regie
rung in nicht allzu ferner Zeit einen
gleichen Schritt tun würden. Es ſollbereits beabſichtigt ſein, die engliſche Und

öſi Botſchaft in Abeſſinien in

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt
u. a. „Die vom Führer und Reichskanzler
ausgeſprochene Anerkennung des italieniſchen

Jmperiums hat in dreifacher Hinſicht eine
klare Bedeutung. Die politiſchen Be
ziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſch
land werden verſtärkt und auf eine höhere
Warte gehoben, da dieſe Anerkennung jede
Möglichkeit eines Zweifels oder Gegenſatzes,
ſei es auch nur formaler Art, beſeitigt. Ferner
wird damit das politiſche Ergebnis
des italieniſchen Krieges in Afrika, d. h. die
endgültige vollzogene Tatſache an
genommen und feierlich beſtätigt. Schließlich
ſtellt die deutſche Anerkennung für Jtalien den
realiſtiſchen und loyalen Präzedenzfall
dar, der den Maßſtab für die übrigen
Staaten bilden wird, die immer noch
zwiſchen den Genfer Fiktionen und dunklen
Kuhhandelsabſichten hin und her ſchwanken.
Unter dieſen drei Geſichtspunkten kann die

Geſte Hitlers als eine augenfällige Syn
theſe der Zuſammenarbeit betrachtet
werden, die zwiſchen Jtalien und Deutſchland
ſeit geraumer Zeit wieder vorhanden iſt.

Das faſchiſtiſche Jtalien erkennt ſeiner
ſeits die Berechtigung der deutſchen An
ſprüche, wie ſie bei einer großen bevölkerungs
reichen und intenſiv arbeitenden Nation durch
den Verluſt aller ihrer früheren Kolo
nien entſtanden ſind, an. Jn der gleichen
Einſtellung. mit der Deutſchland das
italieniſche Jmperium anerkannt habe, erkenne
Jtalien auch die Berechtigung der kolonialen
Anſprüche Deutſchlands an.

Auch die engliſche und franzöſiſche
Preſſe ſteht ganz im Zeichen des deutſchen
Schrittes. Die Londoner Blätter brachten die
Schlagzeilenüberſchriften: „Hitlers Ja an
Muſſolini die Eroberung Abeſſiniens
anerkannt und „Einigkeit zwiſchen
Jtalien und Deutſchland

Jn Paris beurteilt man den deutſchen
Schritt ruhig. Allerdings ſehe er für die Mit
gliedsſtaaten des Völkerbundes anders
aus. Die Tatſache, daß die Befugniſſe der
abeſſiniſchen Völkerbundsabordnung auf der
letzten Völkerbundsverſammlung beſtätigt
worden ſeien, mache es dieſen Staaten für
unbeſtimmte Zeit unmöglich, die Annek-
tion eines Mitgliedsſtaates des Völker
bundes durch einen anderen Mitgliedsſtaat
anzuerkennen. Man dürfe, ſo erklärt
man weiter, in Frankreich die politiſche
Bedeutung des deutſchen Schrittes nicht
unterſchätzen.

Ciano ehrk die Token der Bewegung
Oer Besuch heim Föhrer Triomphfahrt durch Mönchen [toliens Aubenminisfer

und der felcdherrnholle Heufe Röcktlog noch ltolienan der „Ewigen Woche

München, 25. Oktober. Der italieniſche
Miniſter des Aeußeren Graf Ciano, der am
Freitagabend die Reichshauptſtadt verlaſſen
hatte, traf am geſtrigen Vormittag in Berchtes
gaden ein, um von dort ſich nach München zu
begeben, wo ihm triumphaler Empfang be
reitet wurde.

Zum erſten Male zeigte ſich, nachdem es
tagelang geregnet hatte, Berchtesgaden wieder
in Himmelsblau und Sonnenſchein, ſo daß ſich
die Bergwelt in ihrer ſchönſten Pracht darbot.
Die Bevölkerung des in reichem Fahnenſchmuck
prangenden Orkes bereitete dem italieniſchen
Außenminiſter herzliche Ovpationen. Graf
Ciano trat mit ſeiner Begleitung im Wagen
die Fahrt nach dem Oberſalzberg an.
Beim Eintreffen der Wagenkolonne am Haus
Wachenfeld ſah man, daß der Führer
auf den Stufen des Hauſes den italieniſchen
Miniſterpräſidenten empfing und in das Haus
geleitete.

Beim Abſchied waren auch der deutſche Bot
ſchafter von Ribbentrop und die perſön
liche Begleitung des Führers zugegen. Die

agenkolonne fuhr vom Oberſalzberg wiederum
zum Bahnhof Verchtesgaden, von wo aus im
Sonderzug die Fahrt nach München, der
Hauptſtadt der Bewegung, erfolgte.

Auf dem Bahnſteig in München waren 300
Hitlerjungen und Jungvolkpimpfe angetreten,

ie den italieniſchen Miniſter mit begeiſterten
Heilrufen begrüßten, Nach kurzer Begrüßung

r

durch den Gauleiter Wagner begab ſich
Graf Ciano mit ſeiner Begleitung auf den
Bahnhofsplatz, wo eine Triumphpforte aus
dunklem Tannengrün errichtet war, von der
die italieniſche Nationalflagge mit dem Ruten
bündel wehte. Hinter der SS.Abſperrung
drängte ſich die Münchener Bevölkerung. Mit
Front zum Königsſalon war eine Kompagnie
der SS.-Verfügungstruppe mit Spiel
mannszug und Muſikzug aufmarſchiert.

Als Graf Ciano den Bahnhof verließ,
präſentierte die Ehrenkompanie, der Bayeriſche
Präſentiermarſch erklang und der Sturm
führer des Ehrenſturmes erſtattete Meldung.
Graf Ciano nahm darauf unter den Klängen
der italieniſchen Krönungshymne und der
Giovinezza die Front der Ehrenkompagnie ab.
Dann trat Graf Ciano und ſeine Begleitung
eine förmliche Triumphfahrt durch die
Stadt an, wobei ihm die Bevölkerung auf das
herzlichſte Ovationen bereitete. Von den
Häuſern und aus den Fenſtern grüßen Fahnen
über Fahnen in den Farben des Dritten
Reiches. Anüberſehbar ſind die Menſchen
maſſen, die die Straßen ſäumen. Alle jubeln
ſie freudig dem italieniſchen Außenminiſter zu
und bekünden ihm ihre Verehrung, die in
gleicher Weiſe der italieniſchen Nation und
dem Führer des großen italieniſchen Staates
gelten. Nach allen Seiten dankend nimmt Graf
Ciano freundlich lächelnd die Sympathie
kundgebungen entgegen.

Vor den Propyläen halten die Wagen.
Graf Ciano verläßt mit ſeiner Begleitung den
Wagen und ſchreitet langſam über den Königs
platz, dem großen Forum der Bewegung. Der
Kommandeur der SS.Verfügungstruppe er
ſtattet die Meldung. Der Präſentiermarſch ſetzt
ein, während Graf Ciano den Ehrentempeln
zuſchreitet. Ein SS.Mann folgt mit einem
mächtigen Lorbeerkranz mit einer Schleife in
den italieniſchen Landesfarben und der Auf
ſchrift: „Den gefallenen National-ſoziga liſten der Miniſter desAeußeren.“ Ehrfurchtsvoll grüßt Graf
Ciano die Blutzeugen des Nationa-
lis m us. Erhebend und eindrucksvoll iſt der
Augenblick, der ſich wiederholt, als Graf Ciano
am zweiten Ehrentempel den Lorbeer mit der
gleichen Jnſchrift niederlegt.

Dann begibt ſich der italieniſche Außen
miniſter in das Braune Haus. Reichs
ſchatzmeiſter Sch war z begrüßte hier den ita
lieniſchen Gaſt in herzlicher Weiſe. Anſchließend
übernahm der Reichsſchatzmeiſter die Führung
durch das Haus, wobei zunächſt das Arbeits
zimmer des Führers beſichtigt wurde. Die dort
aufgeſtellte und von einer deutſchen Künſtlerin
geſchaffene Büſte des Duce erregte die
beſondere Aufmerkſamkeit des Gaſtes, der
weiter den alten Parteiſaal und anſchließend
das neue Verwaltungsgebäude, das kurz vor
ſeiner Vollendung ſteht, beſichtigte.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Realpolitik
Dr. Tr. Halle, den 25. Oktober.

Jmmer klarer werden die beiden die euro
päiſche Politik zur Zeit beſtimmenden Linien.
Auf der einen Seite ſteht klar das Beſtreben
des Deutſchen Reiches, den Frieden unter
Wahrung der Ehre und der nationalen Jnter
eſſen der Völker zu wahren; auf der anderen
Seite treibt Sowjetrußland die politiſchen
Leidenſchaften in den Ländern der alten demo
kratiſchen Verfaſſungsſyſteme zur Entladung.
Mit der Anerkennung des italieniſchen Kaiſer
reiches Aethiopien hat das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland wiederum bewieſen, wie ſtark ſein
regal politiſcher Sinn iſt und auf
welchem Wege ſich die Schwierigkeiten, die
einer endgültigen Befriedung im Wege ſtehen,
wegräumen laſſen.

Dieſer Akt iſt zunächſt die formale Vervoll
ſtändigung jener Maßnahmen vom Juli, durch
die die Reichsregierung Jtalien mitteilte, an
Stelle der Geſandtſchaft in Addis Abeba
ein Generalkonſulat zu errichten. War ſchon
die Haltung Deutſchlands während des
italieniſchabeſſiniſchen Konfliktes durch die
betonte Neutralität ein Faktor, der Europa
vor ſehr folgenſchweren Ereigniſſen bewahrte,
ſo hat Deutſchland nunmehr wiederum der
Welt gezeigt, wie verbrecheriſch es iſt, eine
einmal politiſch geſchaffene Tatſache künſtlich
zu einer immer wieder in Erſcheinung treten
den Konfliktslage zu machen. Hierin hat be
kanntlich Genf eine wahre Meiſterſchaft ent
wickelt, indem es während des Konfliktes reſt
los verſagte und danach die inzwiſchen
beendeten Auseinanderſezungen zu einem
Gegenſtand gefährlicher Winkelzüge machte.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß darüber hinaus
in dieſem Akt, der eines der wichtigſten Er
gebniſſe des Empfanges des
Grafen Ciano beim Führer geweſen iſt,
auch die Freundſchaft zum Ausdruck kommt,
die Deutſchland und Jtalien immer ſtärker
verbindet. Beide Länder ſind durch ihre innere
Revolution und durch die Schaffung eines
abſolut geſicherten Regimes zu den erſten
Garanten einer neuen Ordnung
in Europa geworden. Als ſolche ver
binden ſie viele gemeinſame Ziele und der
unbeugſame Wille dieſen Kontinent vor dem
Chaos zu bewahren, in das ſie aſiatiſcher Ver
nichtungswahn zu treiben beabſichtigt.

Wir haben in den letzten Tagen zahlloſe
Beiſpiele dafür bekommen, daß Moskau glaubt,
keinen Wert mehr auf die Tarnung ſeiner
wahren Abſichten legen zu müſſen, ſelbſt nicht
mit Rückſicht auf England, das ſchließlich durch
die Vorgänge in dem Londoner Nicht
einmiſchungsgausſchuß in der dramati-
ſchen Sitzung des Freitags nicht minder brüs
kiert und provoziert wurde, als diejenigen
Nationen, welche durch die Sowjets der Ver
gehen beſchuldigt wurden, für die ſie ſelbſt eine
bewteſene und vernichtende Schuld trifft. Die
augenblickliche Belaſtungsprobe für den euro
päiſchen Frieden iſt zweifellos ſehr ſchwer, wir
hoffen jedoch, daß ſie heilſam ſein wird vor
allem für die, welche bis zur Stunde noch nicht
die eindeutigen Konſequenzen aus dem Ver
halten Moskaus zu ziehen wagen.

Der Vorſitzende des Jnternationalen Ueber
wachungsausſchuſſes hat die Erklärungen
und damit die Mitarbeit Deutſch
land s an der Wahrung der Neutralität als
befriedigend bezeichnen und damit an
erkennen müſſen. Damit iſt vor einem inter
nationalen Forum feſtgeſtellt worden, daß es
unſer ernſtes Bemühen war, den Bürgerkrieg
in Spanien mit allen Mitteln zu lokaliſieren.
Demgegenüber hat Moskau offen ſeinen Ent
ſchluß bekanntgegeben, die Mordbanden in
Spanien zu unterſtützen, gleichzeitig aber in
dem Nichteinmiſchungsausſchuß zu bleiben.
Der Nichteinmiſchungsausſchuß arbeitet alſo
weiter. Dieſes widerſpruchsvolle Verhalten
der Sowjets kann damit erklärt werden, daß
ihnen die von Lord Plymouth bewieſenen
Waffen und Munitionslieferungen heftig in



am angenehmſten geweſen;

die Glieder gefahren ſind und ſie den Einfluß
einer ſich in London entwickelnden Anti-
MoskauFront auf die franzöſiſchruſſiſchen
Beziehungen befürchten. Eine Sprengung des
Ausſchuſſes wäre den Friedensſtörern ſicherlich

aber ſie beſaßen
keine Gewähr dafür, daß man ihnen nach
ihrem Austritt den Gefallen tun würde, durch
Ausſchußauflöſung frei Hand zu geben.

Der Abbruch der Beziehungen
zwiſchen Liſſabon und Madrid zeigt,
daß die Spannung bis zur Siedehitze geſtiegen
iſt. Dies alles nur deswegen, weil es einem
notoriſchen Anruheſtifter gefällt, die Brand
fackel, die von Aſien her auf den europäiſchen
Kontinent geſchleudert worden iſt, nicht aus
löſchen zu laſſen. Es iſt wenigſtens erfreulich,
daß ſowohl die engliſche als auch die franzö
ſiſche Preſſe mit Ausnahme der ausgeſproche
nen Sowjetfreunde das Verhalten Moskaus
diesmal ſcharf kritiſiert und es eindeutig als
Sabotage kennzeichnet. Doch fehlt in all dieſen
Preſſeſtimmungen noch der Mut zu den Folge
rungen, die ſich aus dieſer Feſtſtellung zwangs
läufig ergeben müſſen. Eine mutige Neutra
litätspolitik bedeutet allerdings für Weſt
europa unter Umſtänden Reviſion der bis
herigen paktmäßig feſtgelegten Richtung.

Deutſchland hat den Mut zu einer eigenen,
aber dem europäiſchen Frieden beſtimmt be
kömmlichen Politik; es nennt die Dinge mit
Namen, die andere nicht auszuſprechen wagen;
es lernt aus der Vergangenheit, die andere
immer nur kopieren wollen; es entſcheidet ſich,
wo andere ſich um die Klarheit und befreiende
Tat einer letzten Entſcheidung drücken. Jn
dieſem Sinne gewinnt die Vertiefung
der Beziehungen zwiſchen Jtalien
und Deutſchland weltpolitiſche
Bedeutung. Die Trinkſprüche, die bei dem
Beſuche des Grafen Ciano in Berlin gewechſelt
wurden, ſind mehr als eine Formalität diplo
matiſcher Art geweſen. Daß gerade in der
Stunde der Gefährdung des Weltfriedens ein
wichtige Etappe konſtruktiver Politik erreicht
wurde, wird man vielleicht ſpäter einmal als
eine der großen geſchichtlichen Ereigniſſe von
weltweiter Wirkung bezeichnen. Denn nie
mand wird darüber wohl im Zweifel ſein, daß
Deutſchland und Jtalien nunmehr auch auf
Gebieten gemeinſam marſchieren, werden die
auf Grund der Gemeinſamkeit der bevölke
rungspolitiſchen und wirtſchaftlichen Gegeben
heiten für beide Völker gleich wichtig ſind.
Auch dies dürfte in ſeiner letzten Auswirkung
nur ein wertvoller Beitrag für die Entgiftung
der politiſchen Atmoſphäre des Nachkriegs
europas ſein.

Es brodelt ſchon in Brüſſel
Brüſſel, 25. Oktober. Der Führer der

Rexbewegung, Léon Degrelle, veröffentlichte
geſtern einen Aufſatz, in dem er aufs ſchärſſte
den Miniſterpräſidenten van Zeeland angreift,
und ihm Verfaſſungsbruch durch das Verbot
der Rexkundgebungen vorwirft.

Weiter erklärte geſtern die Preſſeſtelle der
Rexbewegung, daß die heutige Verſammlung
unter allen Umſtänden ſtattfindenwerde und daß bereits am geſtrigen Vor
mittag 190 000 Rexiſten in Brüſſel verſammelt
geweſen ſeien. Jn den Straßen der Stadt
machte ſich am geſtrigen Nachmittag bereits
eine erregte Stimmung bemerkbar.
Zahlreiche Abteilungen berittener Gendarmerie
ſind im Laufe des Tages von auswärts ein
getroffen, um die Brüſſeler Gendarmerie zu
verſtärken.

Porkugal bricht mit Madrid
Abbruch der diplomotischen Beziehungen Nur Ueberwochungs-Unterdusschuß fagte
Auch England klagt Moskau an Das Echo des sowſefrussischen nd portugiesſschen Schrittes

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Liſſabon, 25. Oktober. Nachdem geſtern
in der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Jnter
nationalen Ueberwachungsausſchuſſes für die
ſpaniſchen Angelegenheiten Moskau die Neu
tralitätspolitik torpediert hat und in ſeinem
Schreiben beſonders Portugal ſcharf der Ueber
tretung der Nichteinmiſchungsformel bezichtigte,
hat jetzt die portugieſiſche Regierung, nachdem
Moskau nunmehr offen zu einer Unterſtützung
der ſpaniſchen Marxiſten übergegangen iſt, die

diplomatiſchen Beziehungen zur Madrider
roten „Regierung“ abgebrochen und ſeinen
Geſchäftsträger bereits abberufen.

Die Verlautbarung welche die por
tugieſiſche Regierung geſtern herausgab, hat
folgenden Wortlaut:

„Der Miniſter des Auswärtigen richtete geſtern
eine diplomatiſche Note an Don Claudio Al
borno z, dem ſpaniſchen Botſchafter in Liſſabon,
in der er ihm mitteilte, daß die portugieſiſche
Regièrung ſich gezwungen ſieht, infolge der in
dieſer Note dargelegten Gründe die diplo
matiſchen Beziehungen zur Madrider
Regierung abzubrechen. Am Morgen war
an den portugieſiſchen Geſchäftsträger
in Alicante drahtlich der Befehl gegeben
worden, ſich ſofort an Bord eines dort ankern
den portugieſiſchen Kriegsſchiffes zu begeben
und nach Liſſabon zurückzukehren. Die
Regierung behält ſich das Recht vor, die Note
im Wortlaut zu veröffentlichen, in der die

Gründe für den Abbruch der Beziehungen
gar werden, ſobald ſie es für angebracht
ä S

Das Echo cles Schrittes
Dieſer Schritt Portugals hat ſelbſtverſtänd

lich in allen politiſchen Kreiſen höchſte Ueber
raſchung ausgelöſt. Jn der engliſchen
Preſſe und Oeffentlichkeit wird dieſer Schritt
Portugals durchweg als weitere Verſchärfung
der Nicht-Jnterventionsfrage angeſehen, und
man ſpricht die Vermutung aus, daß jetzt die
Sowjetregierung ihre Forderung nach einem
gemeinſamen engliſch- franzöſiſchen
Flotten-Wächtdienſt vor der por
tugieſiſchen Küſte mit erneuter Ein
dringlichkeit vorbringen wird. Ferner werde
die Sowjetregierung möglicherweiſe auch
wieder die Entſendung einer Kontroll
kommiſſion an die ſpaniſch-portugieſiſche
Grenze verlangen. (Wer ſelbſt im Glas
haus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen.
D. Schriftl.)

Nur ein Unfetausschuß fogte

Der Hauptausſchuß des Jnternatio-
nalen Ueberwachungsausſchuſſes wird erſt am
kommenden Mittwoch wieder zuſammentreten,
Am geſtrigen Sonnabend tagte lediglich der
Unterausſchuß, der aus den Vertretern
der 13 Hauptmächte beſteht. Jn der vertrau-
lichen Sitzung wurde die Frage geprüft, ob
das Nichteinmiſchungsabkommen wirkſamer ge

Ehrung an der Feldherrnhalle
Die Triumphfahrt Cionos durch Mönchen

(Fortſetzung von Seite 1)

Jnzwiſchen leuchtet um den Königsplatz ein
flammendes Band von Fackeln auf, die in den
Händen von SA.Männern den ganzen Platz
mit einer vierfachen flackernden Flammenzeile
umgeben. Auf den mächtigen Toren der Pro
pyläen lodert das Feuer aus Opferſchalen und
eindrucksvoll hebt ſich der Schein der ſchwelen
den Feuer ab, die in der Ewigen Wache
auf den Pylonen lodern. Nach dem Verlaſſen
des Verwaltungsgebäudes begibt ſich Graf
Ciano in die Mitte der Ehrentempel und
nimmt Front zur Arcusſtraße. Von der Höhe
des Fernheizwerkes der NSDAP. hört man
kurze Kommandos. Muſik ſetzt ein und vier
Kompanien der S-Verfügungs-
truppe marſchieren an dem italieniſchen
Außenminiſter vorbei.

Der Marſchtritt der vier SS.-Kompanien
iſt verhallt. Außenminiſter Graf Ciano be
ſteigt in Vegleitung des Gauleiters Adolf
Wagner wieder ſeinen Wagen, während die
Wache des Braunen Hauſes ins Gewehr tritt.
Die Fahrt geht jetzt durch ein Spalier
brennender Fackeln über den Karo-linenplatz durch die Brienner Straße zum

Odeonsplatz. Während die den Gaſt begleiten
den Wagen des NSKK. und des Poltizeipräſi
denten bis zur Viscardiſtraße weiterfahren,
hält der Wagen des italieniſchen Außen
miniſters unmittelbar bei den Fahnenmaſten
vor der Feldherrnhalle, in deren Mitte auf
einer weiten Opferſchale eine mächtige Flamme
zum Himmel loht, während das Jnnere der
Feldherrnhalle durch Tiefſtrahler wirkungsvoll
beleuchtet iſt.

Der Miniſter ſteigt aus und begibt ſich in
Begleitung des Gauleiters zum Mahnmal,
vor dem er den erſten Blutzeugen der Be
wegung ein minutenlanges ſtummes
Gedenken widmet. Die SS.Wache in der
gegenüberliegenden Reſidenz iſt unterdeſſen
uünters Gewehr getreten, bis ſich der Wagen
des hohen Gaſtes wieder in Bewegung ſetzt.
Nun geht es durch die Reſidenzſtraße über den
Max-JoſefPlatz in die Maximilianſtraße zum
Hotel „Vier Jahreszeiten“.

Der eindrucksvolle, von der geſamten Be
völkerung begeiſtert miterlebte Empfang des
italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano
hatte damit ſein Ende erreicht.

Graf Ciano wird am heutigen Sonntag
den Rückflug nach Jtalien antreten.

ſtaltet werden könne. (Wie nur? Die Schrift
leitung.) Eine Verlautbarung über das Er
ebnis dieſer Beratungen wird nicht veröffent
icht, vielmehr wird der Unterauüsſchuß dem

Hauptausſchuß einen Bericht unterbreiten, der
am kommenden Mittwoch dann zur Debatte
ſtehen wird.

Moskau handelt bereits

Wie vor Beginn der Sitzung der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in London, re
erklärte, werde der Jnhalt des ſowjetruſſiſchen
Briefes an den Hauptausſchuß ſofort wirk
ſam werden. Danach dürften die im
Schwarzen Meer vor Anker liegenden 26 Schiffe
der roten Armee bereits auf der Fahrt nach
Spanien ſein.
Der Anterausſchuß ſelbſt vertagte

ſich auf kommenden Montag. Wie wir er
fahren, ſoll bisher keine Entſcheidung gefällt
worden ſein.

london enthöllt
Zur Sitzung des Hauptausſchüſſes des

Nichteinmiſchungsausſchuſſes am Freitag iſt
noch zu bemerken, daß der Ausſchußvorſitzende,
Lord Plymouth, zum erſten Male zuver
läſſige Jnformationen der britiſchen
Regierung über flagrante Verletzungen des
Paktes durch Sowjet Rußland bekanntmacht.

Dieſe Londoner Argumente beſtärken nur
das in den deutſchen, italieniſchen und portu
gieſiſchen Noten veröffentlichte Beweismaterial
gegen die Sowjetunion

Wie wir aus London erfahren, ſoll ſich
Moskau bisher noch nicht entſchieden haben,
den Ausſchußſitzungen völlig fernzubleiben, ein
Argument, das die AUnſicherheit Moskau durch
blicken läßt.

„Ueberlegter Scbofogeak
Der Austritt Moskaus aus der Neutrali

tätsfront hat in der geſamten Auslandspreſſe
einen ungeheuren Sturm ausgelöſt. Jn der
engliſch en Preſſe findet die Erklärung der
Sowjetregierung eine recht unterſchiedliche
Aufnahme Während die liberalen und
Labour Zeitungen die ſowjetruſſiſche offen
billigen, hält die konſervative Preſſe mit ihrer
Kritik nicht zurück. Die „Times“ weiſt jede
Nachahmung des ſowfetruſſiſchen Beiſpiels
durch England entſchieden zurück. Die konſer
vnative Morning Poſt“ ſchreibt u. a., daß der
Schritt Sowjetrußlands ein überlegter
Sabotagegakt ſei. Die Aktion ſei nichts
anderes als ein diplomatiſcher Trick.

Von der großen Jnformationspreſſe in
Paris wird der Moskauer Schritt nicht
gebilligt, ſondern im Gegenteil ſcharf
kritiſiert.

Eine einfache Rechnuny

e ma denalb ein für allemak
die bchuhe putn man mit Eraal

Kunſt in Flanell?
Die nationalſoztaltſtiſche „Leipziger Tages

zeitung“ verbffentlicht unter obigem Titel
einen Leitartikel, dem wir die folgenden Ab
ſchnitte entnehmen.

Ueber die Leinwand der deutſchen Licht
pielhäuſer geht zur Zeit ein Film, ein Luſtiel des Meiſterregiſſeurs Carl Froelich. Er

heißt „Wenn wir alle Engel wären“.
Dr. Goebbels, dem ja auch die Gralshüter der
in gewiſſen Kreiſen ſo beliebten „Moral“ zu
trauen werden, daß er den Schnittpunkt kennt,
wo ſich Kunſt und Kitſch trennen, hat den
Film als künſtleriſch wertvoll ausgezeichnet
Und ihm damit beſcheinigt, daß wir ihn alle
unbedenklich auf unſer für wirklichen Humor
mehr oder minder empfängliches Gemüt wirken
laſſen können. Man müßte alſo allgemein der
Meinung ſein, daß an dieſem Film, der nach
dem Urteil von Dr. Goebbels genau der Ziel
ſetzung entſpricht, nach der die Kunſtgeſetze im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ausgerichtet
ſind, nichts zu bemängeln wäre. Müßte man
meinen

aber was iſt ein Reichsminiſter ſchon
gegen Herrn Knaſterbart und ein National-
ſozialiſt gegen Frau Barchent! Der Film iſt
nämlich was nur im Vertrauen weiter
geſagt werden darf! weder künſtleriſch, 2
ſonſt irgendwie wertvoll, ſondern einfa
unmöglich! Daxinnen kommt ein Ehepaar vor,
das teils durch Zufall, teils vom dunklen
Drang getrieben, auf Abenteuer mit dem
jeweils anderen Geſchlecht ausgeht! Das

ürfte im Dritten Reich, wo Gott ſei Dank die
Moral wieder zum ehernen Beſtandteil der
ſeeliſchen Plüſchmöbelgarnitur gehört, nicht
aſſieren! Herr Knaſterbart und Frau
archent, die bekanntlich nie in ihrem Leben

jemals auch nur einen Blick auf das andere
Geſchlecht geworfen haben, fühlen ſich ſittlich
verletzt und außerdem als einſame Jnſeln in
einem großen Meer behördlich genehmigter und
ſogar geförderter Unmoral

Wir nehmen uns die Freiheit, dieſe Anſicht
richtigzuſtellen: Der Nationalſozialismus iſt

Zur Woche des deutſchen Buches
Geleitwork unſeres Gauleiters

Was faulend, was zerſetzend war im „deutſchen“ Schrifttum der Syſtemzeit, ver

braunte auf den Scheiterhaufen, die die junge Generation 1933 getürmt hatte.

War einſt das Buch oftmals Verführer zum Wreichlichen, zum Verderb, ſo iſt

es heute Ausdruck der neuen volkformenden Weltanſchauung: ſtark, rein, wahr und groß.

Dem guten alten und dem neuen Buch gelten beſonders in dieſer Woche
uttſer Dank und unſer Wunſch.
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Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

P ith für innere und äußere Geſundheit.
arum fördert er mit aller Kraft die Leibes

übungen für den einen und jede natürliche
Regung der Seele für den anderen Teil jener
Bekömmlichkeit, in die wir unſer liebes Leben
hüllen wollen. Wir freuen uns an dieſem
freien, beſchwingten Leben ſo ſehr, daß wir
tagtäglich dafür kämpfen. Zum Kampf aber
brauchen wir einen Körper, der nicht in einem
Gefängnis aus Fiſchbeinſtäben und Flanell
ſteckt, und eine heiße, nach den Freuden
greifende Seele. Wir ſuchen das Leben
da, wo es uns als tiefſte und damit reinſte
Quelle der Freude ſprudelt, aber nicht in
einem Ballen Barchent, in dem die Motten
ihre neckiſchen Spiele treiben. Wir wollen
nicht in Sack und Aſche ſteigen, nur
weil die Geſchlechter vor uns darauf hin
weiſen, daß es „zu ihrer Zeit ſo etwas nicht
gegeben“ hat, und wir wollen ſchließlich nicht
Mönch und Ronne ſpielen nur aus der falſchen

Vorſtellung heraus, daß wir uns ein „Eigen
leben in Zucht und Sitte“ aufbauen müßten.

Wie unſer Begriff vom Leben, ſo unſer Be
griff von der Kunſt, deren Ziele Dr. Goebbels
eindeutig feſtgelegt hat. Wir dürfen überzeugt
ſein, daß er nichts gut heißt, was nicht auf

ieb und Stich dem nationalſozialiſtiſchen
ollen ſtandhielte. Und deshalb dürfen wir,

um noch einmal auf unſere einleitenden Worte
zurückzukommen, dringend darum erſuchen, mit
der Vorſtellung aufzuräumen, als ob unſere
Weltanſchauung die Aufgabe habe, Courths
Mahlerſche Romane in die Wirklichkeit umzu
ſetzen. Das iſt ebenſo falſch wie das Beginnen,
die Kunſtformen des Nationalſozialismüs mit
Stricknadeln abmeſſen oder mit Barchentballen
abwiegen zu wollen! Wir haben keine Ur
ſache, die Aeußerungen des künſtleriſchen
Dranges, wie ſie Unſere geſunde Welt
anſchauung ermöglicht, mit Wandſchonern in
Kreuzſticharbeit verhängen zu laſſen. Denn

das Zeitalter des Flanells iſt vorbei und kehrt
nicht wieder, auch nicht im tugendſamen Kleid
der Ritter und Reckinnen, die Deutſchland
untergehen ſehen, wenn wir uns unſeres
Lebens freuen! Die Damen und Herren, die
auf dem beſten Wege ſind, den National-
ſozigalismus in eine Strafanſtalt für frohe
Menſchen umzubauen, dürfen überzeugt ſein,
daß wir nichts tun werden, was den Geſetzen
der Natürlichkeit zuwiderläuft. Aber in dem
Augenblick, wo man dieſe Natürlichkeit in ein
Korſett aus Fiſchbeinſtäben einzwängen will.
um den Flanell nicht platzen zu laſſen, gehen
unſere Wege auseinander. Was hinter uns
liegt, iſt vergangen und ſoll denen gehören, die
ſich nicht davon trennen können. Was aber
vor uns ſteht, noch ungeformt und unverdorben,
das gehört uns und das wollen wir im Feuer
unſerer Herzen in Formen brennen, die unver
gänglich und ewig ſind! W. L.

Deulſch ungariſche Filmverſtändigung

Am letzten Montag begannen in Berlin
Verhandlungen zwiſchen der Reichsfilmkammer
und einer ungariſchen Delegation über den
Ausbau der gegenſeitigen kulturellen und
wirtſchaftlichen Filmbeztehungen. Die Be
an ken dienten der Verwirklichung der in

em Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich
und dem Königreich Ungarn über die geiſtige
und kultutelle Zuſammenarbeit niedergelegten
Gedanken. Sie waren getragen von dem
Willen enger Zuſammenarbeit der beiden
Cittig und politiſch verbundenen Länder Als

rgebnis der Verhandlungen, die am Freitag
abgeſchloſſen wurden, konnte eine Verſtändi
gung über den Abſchluß eines Film-
abkommens erzielt werden.

Die Landesleiter der Reichstheaterkammer
traten in der Reichshauptſtadt zu einer von
dem Präſidenten der Kammer, Dr. Rainer
Schlöſſer, einberufenen erſten Arbeitstagung
uſammen. Die Sitzung diente dem Zweck, aſchwebenden Fragen des Theaterweſens ein

gehend zu beſprechen,



Monumenkaler Ausdruck der Idee
Grundsteinlegung zum Hous des Deufschen Rechfs Reſchs-

über nafiondlsozjoſisfische Rechtscuffassungminisfer Rusf

München, 25, Oktober. Die Feierlich
keiten anläßlich der Tagung der Akademie für
Deutſches Recht erreichten am Sonnabend ihren
Höhepunkt. Nach einem Feſtakt in der Aula
der Univerſität, in deſſen Mittelpunkt eine
grundlegende Rede Reichsminiſter Ruſts
ſtand, fand in der Ludwigſtraße die Grund
ſteinlegung zum Haus des Deutſchen
Rechts ſtatt.

Der Feſtakt in der Univerſität wurde vom
Präſidenten der Akademie, Dr. Frank, eröffnet.
Er begrüßte die in großer Zahl erſchienenen
Ehrengäſte, vor allem Reichsminiſter Ruſt
als den Betreuer der Ausbildung der Rechts
wahrer, Reichsſtatthalter General Ritter
von Epp, den treuen Förderer des Reichs
gedankens, den Führer der Deutſchen Arbeits
front, Reichsleiter Dr. Le y, den Schöpfer und
Führer des Reichsarbeitsdienſtes Reichsleiter
Hierl und die ſonſtigen Repräſentanten von
Partei und Staat, Rechtsleben, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Wirtſchaft.

Dr. Frank wies darauf hin, daß in den
vergangenen vier Jahren getreu dem Befehl
des Führers an der Neugeſtaltung des deut
ſchen Rechtes gearbeitet worden ſei. Es ſtehe
jetzt ein unmittelbar auf den Fundamenten
unſeres unzerſtörbaren Denkens neu gegründe
tes Gebäude von Geſetzen und Normen des
Dritten Reiches vor uns, aus dem man ſehen
könne, daß der Nationalſozialismus nicht
irgend ein politiſches Syſtem, ſondern die letzt
mögliche, dafür aber auch ganz große Form
des deutſchen Lebens, des deutſchen Volkes und
des Deutſchen Reiches ſei. Jn dieſem großen
gedanklichen Rückhalt liege der Kern der
Arbeit der Akademie, deren Ausgangspunkt
das Volkswohl ſei.

Sodann ergriff Reichsminiſter Ruſt das
Wort zu einer längeren Rede. An die Spitze
ſeines Vortrages ſtellte der Miniſter den Grund
ſatz daß die Gerechtigkeit das Fun-
dament des Staates iſt, daß Völker
morſch ſind, wenn ihr Recht nicht mehr geſund
iſt und daß ſich der kulturelle Aufſtieg oder Ab
ſtieg eines Volkes unmittelbar aus der Ent
wickelung ſeines Rechtsſyſtems ableſen läßt.
Den Rechtswahrer bezeichnete er als einen
der namenloſen Träger jenes Lebensſtromes,
der ein Volk in ſeinem politiſchen und gei
ſtigen Daſein erhält. Jn Dankbarkeit und Ver
ehrung gedachte der Miniſter des 75. Todes
tages des deutſchen Rechtslehrers Friedrich
Carl von Savigny am 25. Oktober, der
als erſter zünftiger Rechtslehrer darauf hin
gewieſen habe, daß das Recht immer gebunden
bleibt an ein lebendiges Volksdaſein und daß
es genau ſo die Züge ſeines Volkes trägt wie
Sprache, Sitte und Verfaſſung

Dem Formalismuüs des liberalen Denkens
ſtellte Reichsminiſter Ruſt die Tatſache gegen
über, daß der Nationalſozialismus als die
Urſache des Vertrauensſchwundes zur Juſtiz
den Auseinanderfall von ſtagtlichem und völ
kiſchem Recht erkannt habe. Der Miniſter ver
wies darauf, daß das Vertrauen zur Recht
ſprechung gerade da ſchwinden muß, wo noch
natürliche Rechtsnormen lebendig
ſind wie beim Bauer, daß ſich aber auch der
moderne Jnduſtriearbeiter ein echtes und
leidenſchaftliches Gefühl für Gerechtigkeit be
wahrt hat. Bei der Verkennung ſolcher Tat
ſache wird der Boden geebnet für die Theorie
des Klaſſenkampfes, die im ſtaatlichen Rechts
ſyſtem nichts weiter ſieht als Jnſtrumente der
Unterfochung der einen Klaſſe durch die andere.

Reichsminiſter Ruſt betonte weiter. daß
auch in einem modernen Großſtaat die Geſetz
gebung durchblutet ſein müſſe von dem ein
heitlichen Strom des natürlichen Volks
recht es und daß der Geſetzgeber ſich des
Vertrauens ſeines Volkes verſichern müſſe;
denn dieſes Vertrauen ſei das ſicherſte Funda
ment ſeines Regimentes. Er wandte ſich dann
gegen die Auffaſſung, daß durch die Bindung
aller Geſetzgebung an das natürliche Rechts
empfinden des Volkes etwa die Rechts
wiſſenſchaft als überflüſſig angeſehen
werden könnte. Jm Gegenteil erhalte die
Rechtswiſſenſchaft dadurch einen einzigartigen
hohen Auftrag.

Als Aufgabe des Rechtswahrers
bezeichnete es der Miniſter, immer wieder das
Verhältnis des techniſchen Elementes zum po
litiſchen Element zu prüfen und beide mitein
ander in Einklang zu bringen. Hierin ſehe er
auch die Aufgabe der Akademie für Deutſches
Recht. Sie ſolle eine tragende Brücke werden
zwiſchen den Rechtsgelehrten und den Männern

er Rechtspraxis.
Zum Schluß wandte ſich Miniſter Rüſt an

den Präſidenten Dr. Frank mit dem Hinweis
auf die Grundſteinlegung für das Haus des
Deutſchen Rechts, das er als eine Schöpfung
einer Zeit der deutſchen Wiedergeburt be
zeichnete, die das Zeitalter Adolf Hitlers
heißen werde. Jede Gründung unſerer Tage
ſei für unſer deutſches Volk ein Gegenſtand
des Glaubens und der Erwartung. So ſei es
ein Wunſch, daß das Haus des Deutſchen
Rechtes ein lebendiges Denkmal werden möge
für den Zuſammenſchluß deutſcher Rechtswiſſen
ſchaft und deutſcher Rechtswahrung.

Nach der mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Rede des Reichserziehungsminiſters
ſprach Präſident Dr. Frank das Schlußwort.
Er brachte ein dreifaches SiegHeil aus auf
den Gründer dieſes Hauſes, den Neugeſtalter
und Retter unſeres Volke

Jm Anſchluß an den Feſtakt fand in der
Ludwigſtraße beim Siegestor die Grundſtein
legung für das Haus des deutſchen Rechtes
ſtatt. Die feſtliche Handlung fand an der

Stelle ſtatt, über der ſpäter das Hauptportal
des neuen Bauwerks ſtehen wird.

Der Präſident der Akademie für Deutſches
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, führte in
ſeiner Anſprache u. a. folgendes aus „Dies
wird ein Bau, der nicht irgend einem prak
tiſchen Zweck, irgend einer Verwaltung dienen
h ſondern ein Bauwerk, das der national
ozialiſtiſchen Jdee und der Lebensnotwendig-

keit unſeres Volkstums für alle Zeiten monu
mentalen Ausdruck verleihen ſoll. Wir Natio
nalſozialiſten ſchreiben nicht Geſchichte in
Büchern, wir bauen Geſchichte. Wir formen
auch nicht das Recht in leeren Formeln und
abgezirkelten Paragraphen, ſondern wir bauen
das Recht auf den unzerſtörbaren Funda
menten unſeres heiligen Volkes auf. Das
Haus des Deutſchen Rechtes ſoll aus der
ſchöpferiſchen Kraft unſerer Bewegung eine

völlig neue nationalſozialiſtiſche
deutſche Rechtsgeſchichte ſymboliſch
eröffnen. Das Haus des Deutſchen Rechtes
möge dienen der Einheit von Führer und Be
wegung, der Einheit von Recht und Volk und
dem Willensausdruck des nationalſozialiſtiſchen
Rechtes. Und das ſoll in dieſer Stunde unſer
Gelöbnis ſein Stets dem deutſchen Volk, dem
deutſchen Recht, der deutſchen re der
deutſchen Ehre als treue Wahrer des deutſchen
Rechtsgedankens zu dienen.“

Sodann begaben ſich die Ehrengäſte von
der Tribüne zum Grundſtein, wo Dr. Frank,
Reichsminiſter Ruſt als Betreuer der deut
ſchen Wiſſenſchaft und damit auch der deutſchen
Rechtswiſſenſchaft bat, den Grundſtein zu dem
neuen Werk zu legen. Reichsminiſter Ruſt
vollzog hierauf die feierliche Grundſteinlegung.

Madrid von der Außenwelt iſoliert
Telegraphische Verbindungen unferbrochen Vormarsch cler Nafſonclen

Sevilla 25. Oktober. Aus bisher uner
klärlichen Gründen iſt die Verbindung mit
Madrid plötzlich völlig unterbrochen worden.
Alle telegraphiſchen Verbindungen ſind unter
hrochen, ſo daß über die Vorgänge in der
Hauptſtadt nur ſchwer verläßliche Nachrichten
zu erfahren ſind. Dieſe Tatſache dürfte jedoch
erneut ein Beweis dafür ſein, daß in Madrid
chaotiſche Zuſtände herrſchen.

Jnzwiſchen geht der Vormarſch der Natio
nalen auf Madrid unaufhaltſam weiter. Die
nationaliſtiſchen Streitkräfte unter Befehl von
Oberſt Marzo, die von Siguenza aus
in Richtung Guadalajara vorgehen,
eroberten am Freitag die Orte Cabrera und
Torremocho del Campo. Die gut befeſtigten
Stellungen der Roten wurden im Bajonett
angriff genommen. Die Gegner flüchteten.

Die nationaliſtiſche Heeresgruppe, die kürz
lich die Ortſchaft Navas del Marques eroberte,
drang in weſtlicher Richtung weiter vor. Sie
ſoll dicht vor dem Ort Escorial ſtehen.

Wie aus Caſablanca gemeldet wird,
kam es auf der Höhe von Malaga zu einem
Gefecht zwiſchen den von einer Beſchießung
Cartagenas zurückkehrenden nationalen Kreu
zer „Canarias“ und den beiden roten Kreuzern
„Jaime I und „Libertad“. An Bord der
„Canarias“ habe man Treffer auf der „Liber
tad“ feſtgeſtellt. jedoch erhielt auch die „Ca
ngrigs“ einen Treffer in die Backbordbatterie.
Nationaliſtiſche Flugzeuge hätten dann die
beiden roten Kreuzer angegriffen, während die
„Canarias“ den Hafen von Ceuta auffuchte.

Die Madrider Handels kammer
hat in „Anbetracht der Unfähigkeit der roten
„Behörden“, den Einzelhandel gegen Ueber
fälle und Plünderungen zu ſchüßen. die
Schließung ſämtliche r Ladengeſchäfte angeordnet. Wie notwendig dieſe
Maßnahme war, geht daraus hervor, daß zahl
reiche Ladeninhaber und Verkäufer in der
letzten Zeit von kommuniſtiſchen und anarchi
ſtiſchen Verbrechern ermordet worden ſind,
obwohl ſie den Eindringlingen keinerlei Wider
ſtand entgegengeſetzt hatten.

Wie der Sender Sevilla weiter mitteilt,
wachſe täglich die Zahl der Ueberläufer.
Zivilgardiſten und rote Milizen kommen in
die Linien der Nationaliſten, da ſie völlig
demoraliſtert und nicht mehr willens ſeien,
das Regime der Marxiſten länger zu ertragen.

Kätſelhafter Brand
in engliſcher Munitionsfabrik

London, 25. Oktober. Jn einem großen
Packraum der Munitionsfabrik der Vickers
ArmſtrongWerke in Crayford brach am Sonn
abend ein Großfeuer aus, das in Anbetracht
der großen Munitionsvorräte leicht hätte
äußerſt gefährlich werden können.

Die Feuerwehren ſämtlicher umliegenden
Städte ſowie ſämtliche Arbeiter und Ange
ſtellte beteiligten ſich an den Löſcharbeiten und
den gemeinſamen Anſtrengungen gelang es,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Der Schaden iſt erheblich. Zahlreiche Arbeiter
wurden verwundet. Sonderbarerweiſe iſt dies
bereits die zweite Brandkata-
ſtrophe, die ſich innerhalb eines halben
Jahres in dem Werk ereignete, ohne daß man
die Urſache feſtſtellen konnte.

Dem Gedenken Friedrich Buddes

Jn Weſermünde wurde dem Begründer der
Hochſeefiſcherei ein Denkmal geweiht.

Weſermünde, 25. Oktober. Am Sonnabend
nachmittag fand in Weſermünde in Anweſenheit von Vertretern des Staates und der Be

wegung, der Kriegsmarine und des Heeres,
ſowie der in Weſermünde eingetroffenen aus
ländiſchen Fiſchereikreuzer die feierliche Ein
weihung des BuddeDenkmals an der Geeſte
Brücke ſtatt.

Buddes Verdienſt iſt es, einmal den Fiſch
großhandel im neuzeitlichen Sinne be ründet
zu haben. Das Hauptverdienſt Friedrich Buddes
aber iſt die Ausſendung des erſten
deutſchen Fiſchdampfers, der „Sa
gitta“ im Februar 1885. Damit iſt Friedrich

Budde zum Begründer der deutſchen Dampf
Hochſeefiſcherei geworden.

Das BuddeDenkmal iſt von Prof. Hoeger
geſchaffen worden.

Ein Ehrenmal den Hochſeefiſchern
Heute Grundſteinlegung durch Hermann Göring

Weſermünde, 25. Oktober. Am Sonntag
findet in Weſermünde das 50 jährige
Jubiläum der deutſchen Hochſee-
fiſcherei ſtatt. An dieſem nehmen außer
den deutſchen Fiſchereiſchutzbooten die Fiſcherei
kreuzer aus Dänemark, England, Frankreich
und Holland, außerdem eine Offiziersabord
nung des in Bremen liegenden polniſchen
Militärtransportſchiffes Wilja teil. Abord
nungen aus Jsland und Dänemark, Vertreter
der Seefiſchwirtſchaft aus England, Belgien,
Holland und den nordiſchen Staaten werden
zugegen ſein.

Miniſterpräſident Hermann Göring
wird heute morgen den Grundſtein legen für
das Hochſeefiſcher-Ehrenmal zum Gedenken an
die in den letzten 50 Jahren auf See ge
bliebenen 2300 Hochſeefiſcher und zum Dank
für die Seeleute, die im täglichen Kampf auf
den Nordmeexen, mitſorgten für die Sicher
ſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes

Auf einer faſchiſt iſſchen Kundgebung
im Londoner Stadtteil Hampſtead kam es
zu einer Saalſchlacht mit Kommuniſten, in
deren Verlauf mehrere Perſonen verletzt
wurden. Vier Kommuniſten wurden verhaftet.

Parkelamiche
Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt?

Es gingen verloren: Das kleine Ehrent
zeichen des Pg. Karl Kallwitz, Mitgl.Nr.
17315, Og. Naumburg-Oſt, das kleine Ehren
zeichen des Pg. Rudolf Schnellert, Mitgl.Nr.
85906, Og. Oſtramondra, das Mitgliedsbuch
des Pg. Felix Taubert, Mitgl.Nr. 804061, Og.
Eilenburg, das Mitgliedsbuch des Pg. Willy
Seeger, Mitgl.-Nr. 803988, Og. Dubro, die
Mitgliedskarte des Pg. Ernſt Hampe, Mitgl.
Nr. 3065371, Og. Siersleben, die Mitglieds
karte des Pg. Martin Müller, Mitgl.Nr.
2260139, Og. Markröhlitz-Goſeck, die Mitglieds
karte des Pg. Rudolf Fiſcher, Mitgl.Nr.
1546808, Og. Halle (S.), die Mitgliedskarte
der Pgn. Eva Zien, Mitgl.Nr. 2435632, Og.
Langengraßen.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

v

GROSSE GALA?
Frack und Abendkleid? Niche

notwendig! Schaumwein
gibt auch zwangloſem Bei
ſammenſein Feſtesglanz!

5CHA Ir

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmär
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Heinz Nieter,
Wetißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naura
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Deligſch-Etlenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. j. üUÜ[ber 63 690
Halle und Umgebung Pl. 12 700davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050

Delitzſch Etlenburg Pl. 10 3750Merſeburg. Pl. 19 7 809
Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 e 65650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 über 5890Ausgabe Zeitz Pl. 9 r 650Ausgabe Raumdurg Vl. 9 e (6406450
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 27292
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die branne Front G. m. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Nachtruf für Zeitz: 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeis,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“-Drucferet, is.

ſccm-—

Bitte an den punkfierten Linien sauber ausschneiden,

Zellit 589 Zephir
wie Zelluloid.

Zellit, zelluloidähnliche Maſſe
die ſich nicht ſo leicht entzündet

tie unter genügender Aufſicht beden
als

ellophan, dünne, durchſichFern aus Zelluloſe, die t
idegale

re Das Zett auf Wander
ahrten iſt bei der Jugend außer

ordentlich beliebt und kann ihr

kenlos geſtattet werden. Zelt

waren, Wurſtwaren, Obſt und
vieles andere erwieſen hat. Zel
lophan kann man auch beim Ein
machen ſtatt Pergamentpapier
benutzen, um Gläſer oder Töpfe
zu verſchließen. Es wird dabei
genau ſo behandelt wie Perga
mentpapier.
net Zelluloid, durch chemi
che Behandlung von Holzzellen

gewonnener Stoff, aus dem Pa
pier und gewonnenwird. Zellſtoff iſt ſaugfähig, kann
auch mit Ausnahme von Wund
verbänden als Watteerſatz ver
wendet werden ſo auch zum Ver
Zeſen von Glas, Metall und
Zelluloid, durchſichtige, farbloſe,
elaſtiſche hornartige Maſſe, aus
Schieß Baumwolle und Kampfer
hergeſtellt, aus der unter ande
rem rer de Kämme und
Je per ergeſtellt werden.

elluloid ift zwar faſt un
zerbrechlich, aber äußerſt feuer
ſarbras weshalb größte Vor
ſicht am Platze iſt. Zelluloid
gegenſtände reinigt man in lau
warmem Salmiakwaſſer und
ſpült kalt nach. Zerbrochene Zel
luloidkämme uſw. laſſen ſich mit
käuflichem Azeton kitten. Die
Bruchflächen müſſen r mit
Benzin befeuchtet und die zu
kittenden Teile nachher feſt zu
ſammengepreßt werden.
Zelt, aus Zeltbahnen und Pflök
ten gebaute Unterkunft im

Verpackung für Back rer die nicht genügend waſ
ſerdicht ſind, tränkt man, nach
einer Reinigung in Seifenwaſſer,
mehrmals mit eſſigſaurer Ton
erde.

Zenſur, lat. Bedeutung: Beur
teilung, Prüfung. Die Note, mit
der die Arbeit eines Schülers
bewertet wird. Deutſcher Aus
druck: Arteil, Bewertung.
Zentimeter, der hundertſte Teil
eines Meters. Zentimetermaß, in
Zentimeter eingeteilter Holz
ſtab, Stahlband oder Wachslei
nenband. Zum Schneidern be
u man nur das Wachsleinen
and.

J Gewichtseinheit, ein
entner 50 Kilogramm oder

100 Pfund.
Zentrifuge;, Vorrichtun diedurch Anwendung der et
verſchiedenartig zuſammengeſetzte
Flüſſigkeiten durch Abſchleudern
voneinander ſondert, oder aus
der Wäſche e chleudert und
dieſe dadurch trocknet (Wäſche
zentrifugen). Milchzentrifugen
ſcheiden von der Vollmilch die
Sahne, die anderweitig zu
Schlagſahne oder Butter verar
beitet werden ſoll. Zentrifugen
lohnen ſich nur, wo viel Wäſche
gewaſchen wird oder Kühe ge
halten werden.

gie griech., Bedeutung: Luft
auch, leichtes Baumwollgewebe

oder Gewebe aus wollenem Ze
phirgarn.

9polsehartoffein für alle Zwecke in beſter Qualität
von ermann Bernstein
Halle a. S., Saaleſtraße 1. Ruf 2109 78



Stadttheater Halle
9

Be o. 30W e g Heute, Sonntag, 1 bis geg. 22.45e W dei ermäßigten Preiſen!Riebeckplatz SSGhSu Berg Die Dorokhee
Operette von A. Vetterling

Thalig- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Pekroleum
in Poppenbüttel
Luſtſpiel von W. Wrooſt

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe.

Kin großer Flim,
den Sie sehen mügen!

AngeleaSack erAttila Hörbiger
in ihrer reifsten und größten

Ganz großer Erfolg

Wer nach diesem Film
sein Antlitz noch in Gries-
gramfalten legt, verdient
es, den Nest seinoes Le-
dens in Essig aufbewahri
zu weräen.

BVZ Abendausgabe

Jubel und Freude
über

Ludwig Nanfres Ein spannender großer
Kriminalfilm

Eüm Lied
II

Das Mädchen
lrene

Ein Ufa-Film von Reinh. Schünszel wit

und

Grete Weiser
als Nelly HoppI in dom Köetliohen Lustspiel Louis GraveuroeWalter Rilla Hanna Woog

Werktags 4.00 6.00 8. 50 Uhr
Sonntags 2.25 4.00 6.00 8.50 Uhr
Für J ugendliche nicht erlaubt

n Lil Dagover
Hedwig Bleibtreu KarlSchönböch Sabine Peters

Geraldinoe Katt.
Ein Fllm vom GSlüch, vom Sehnen
und von der über tragische Ver-
wirrungen siegenden Stärke eines

RauflichOperntexte alten
Ernst Heinicketapferen Frauenherzens Buchhandlungn Infolge der Länge des Spielplanes Schulstr. 2 Fernruf 228 35außergewöhnliche Anfangszeiten

Werkiags: 3.30 6. 10 8.05 Uhr cSonntags 3.00 5.15 8.05 Uhr e 76 7Für Jugendliche nicht zugelassen. Sonntag 4 Uhr 7 J t

Hachmittags- Konzert
des gtoßen Zoo-Orchesters

Leitung: Georg Haupt. Eintritt nur
für das Konzert auf 30 Pfg. ermäßigt

Im Kaffee läglich
Tanz und Kaboreft
Im Festsaal jeden Sonntag ab 7 Uhr

Konzert und grohe
Tanzveranstaltung

Heute abend 11 Uhr
letzte Nachtvorstellung

Liebe
Das Drama einer jungen Ehe.

Klne ganz tolle,
relzende Sache

mit der Bomben-Besetzung:

Rose Stradner
Hans Söhnker

die Homikerkanone Joe

KURHAUS
BAD VWITTEKINDHeute 11 Uhr vormittagsEiner der schönsten und be-

Einmalige frühvorstellungglückendsten Filme deutscher
Produktion

Stöckel, die „kesse“ Fito
Benkhoff, sowie Ursula
Deinert, Arihur Schröder,
Walter Steindeck usw.

W. 4.0,6.0, 8.20. 8. 2.30, 4.0, 6.0, 8.20

R genommen,

Heute zonntag 2.30 Uhr

Große Fremden- und
Augend-Vorstellung

mit vollem ungekürzt. Programm

zum Fiel gekommen W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Voranzeige?

Sonnabend, den 31. Oktober 1936

Ervöſſnnngsfeter
Sonntag, den 1. November 1936

Einweihung
neuer Bewirtſchaftung von

n rn Voranzeige! Gbbrauchie
Gaſthof z. goldenen Gtern, Kletleben

des großen Feſtſaales im neuen Gewande, unter

Hermann Dreochſfel und Frau

Planos
i. meiner Werhkst.
gut durchgearb.,

Römer
llet-Planos

billig bei

Döll Welngrsser
anehene Welngläser

S Ulrichstr.

M r die Borkämpferin füra Heimat und Bolell
Bitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden.

Zeremonie 590

Pen

niesSpezrlal-Xrls fall

w. 4, 6, 820 S. 230, 4, 6, 8.20

e

mif grünem Stiet, 4Sfück

Römer mit Traubenschliff 45

mit modernem Schliff 45

mit reichem Schliff -50

gnra,i

menau

Zeugnisverweigerungsrecht

eremonie, lat., feierliche Hand
ung bei beſonderen Anläſſen.
Deutſche Bezeichnungen: Feier
lichkeit, Gepränge, Förmlichkeit,
aber auch Aeußerlichkeiten.
Zerefin, paraffinartiges Erd
wachs, das zu Kerzen oder Boh
nerwachs verarbeitet wird.
erlegen, das Zerteilen von
leiſch, Wild oder Geflügel, bei

Tiſch ein Vorrecht des Haus
herrn. Fleiſch muß immer gegen
die Faſer geſchnitten werden.
Zum Zerlegen von Geflügel be
dient man ſich zweckmäßig einer
Geflügelſchere.
Zerrüttung der Ehe. Jſt durch
das Verſchulden eines Ehegatten
die Ehe derart zerrüttet worden,
daß dem anderen Ehegatten die
Fortſetzung der Ehe nicht mehr
er nſe werden kann, ſo kann

r unſchuldige Teil auf Schei
dung klagen. Ob eine Verfehlung
derart ſchwerwiegend iſt, richtet
ſich nach den Verhältniſſen des
einzelnen Falles. So kann z. B.
ein und dieſelbe Tatſache in
einem Fall die Ehe ſo zerrüttet
haben, daß die Fortſetzung dem
unſchuldigen Teil nicht zugemutet
werden kann, im anderen Fall
braucht aber gar keine Zerrüt-
tung eingetreten ſein. Letzteres
iſt vor allem dann der Fall, wenn
der unſchuldige Ehegatte mit der
Handlungsweiſe des ſchuldigen
einverſtanden iſt. Jm übrigen

Scheidung.
ſtäuber, Vorrichtung, die Flüſ

gkeiten in feinſten Strahlen zu
verteilen. Man benutzt Jerſtäu
ber zum Abſpritzen von Blumen,
zum Verbeſſern von Zimmerluft,

wobei man das Waſſer mit einem

r r oder Kölniſchaſſer miſcht, oder Jnhala-
tionsapparate, die ärztlich zur
Bekämpfung von Halskrankhei
ten verordnet werden.

Zeugdruck, verſchiedenartige Ver
ſahren, auf mechaniſchem Wege
Stoffe mit bunten Muſtern zu
verſehen.

Zeuge. Wer als Zeuge vor Ge
richt geladen iſt, muß pünktlich
erſcheinen auch wenn er von der
Sache nichts weiß. (S. Ladung.)
Er muß ſeine Ausſage wahrheits
gemäß machen, auch wenn er zu
Ungunſten einer Partei aus
ſagen muß. S. aber Zeugnisver
weigerungsrecht, Meineid.
Zeugnis. Bei Beendigung eines
dauernden Dienſtverhältniſſes
kann der Angeſtellte vom Arbeit
geber ein Zeugnis über das
Dienſtverhälknis und deſſen
Dauer verlangen. Auf Wunſch
des Angeſtellten muß auch die
Leiſtung und Führung im Dienſt
aufgenommen werden. Unwahre
Angaben darf das Zeugnis nicht
enthalten, ſonſt muß der Ausſtel
ler u. U. den dadurch entſtehen
den Schoden (etwa dem neuen
Arbeitgeber) erſetzen. S. Emp
fehlung.
Jeugnisverweigerungsrecht. Ein
Zeuge kann die Ausſage verwei
r wenn er mit einer Partei
im r nilvroseh) oder mit dem

Angeklagten (im Strafprozeß)
verlobt, verheiratet (auch wenn
die Ehe nicht mehr beſteht), nah
verwandt oder verſchwägert oder
durch r r an Kindesſtatt
verbunden iſt (z. B. Eltern. Kin

Baboonea
Afrika wie es wirklich ist, von
der TonRamera u. dem Flugzeug
in seinen geheimsten Winkeln

Heute 4 Uhr

Kong etabends s Uhr

belauscht. ten MalelFür Jugendliche zugelassen. 6 es el I 5 ch a fksl an r

„Fermina
die neue Wein und Tanediele

Heute Sonntag von 16 bis 19 Uhr

6. 10 Uhr ab Halle Saale an 22,52 Uhr
6.40 Uhr ab Bitterfeld an 22.20 Uhr
8.45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20.15 Uhr

sich rechtzeitig Fahrkarten zu sichern.

ab Halle-Saale II. Klasse RM 7.80,
ab Bitterfeld II. Klasse RM 6.40,

mäßigte Anschlußkarten.

Veranstalter: Hapag-BReisebüro,

MNMZ Hapag Sonderzug

BERLIMN
arm Sonntag, dem 15. November

ist aus en e u
dagegen sind für den VOoBP S

noch Karten erhältlich, weshalb allen Interessenten empfohlen wird,
Eintrittskarten sind nicht

mehr erhältlich, da das Olympia-Stadion restlos ausverkauft ist

Die Ei senbahnfahrpreise betragen hin und zurüch:
III. Klasse RM S,40
III. Klasse R 4.50

Auswärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis zu 100 R von
der in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. er-

Halle-Saale,

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ, Gr. Ulrichstraße
Geiststraße 47 und Riebechplatz, sowie im Hapag- Reisebüro, Halle (S,)
im Roten Turm, Fernruf 290960 und 325 38.

In Merseburg: Geschäftsstelle der MNZ, sowie bei der Hapag- Vertretung
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Fernruf 3006.

ohenzollernho
Hindenburgstraße 65
Im Restaurant jeden
sonntag ab 19 Uhr

Künstlern- Konzert

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten im
Krokus- und Kornblumenweg. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin, 31. Ok-
tober 1936, 11 Uhr, im Ratshof, Leip
ziger Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 23. Okt. 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat Februar 1936
findet vom 12. November 1936 außer
Sonnabend, den 14. Nov. 1936 ab
im Verſteigerungslokal „An der Marien
kirche 4“ ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck
und Silberwaren, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke (neu und ge
tragen), Pelze U. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis
Sonnabend, den 7. November 1936.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden Ein

löſungen und Erneuerungen der oben-
genannten Pfänder nicht mehr ange-
nommen.

Die Scheininhaber
Pfänder dann nur noch als Bieter bei
der Verſteigerung erlangen und haben
ſich mit ausreichendem Geld zu ver
ſehen.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Leihamt der Stadt Halle.

können ihre

Das gute alte FachgeschäftRadio 7 Fritsch Leipziger Str. 50, Am Riebechplatz

Unverbindliche Vorführung Bequeme Zahlungsweisel
Be leuchtungskörper in preiswerter Auswahl

Rundfunk
Montag, den 26. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

6.90: Aus Berlin Morgenruf. Wetter.
T 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Aus Frankfurt:
Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Mitteilungen
für den Bauer. Nachrichten. 8.00: Aus
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Aus Berlin:
Kleine Muſik. 8.30: Aus Berlin: Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Heute vor
Jahren. 9.35: Sendepauſe. 10.00: Woche
des deutſchen Buches: Zwiebelfiſch geht auf
Reiſen. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Pro
M n 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit,

etter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Aus Hannover Schloßkonzert. 13.00
(Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter 1460:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Für die Frau: Blumen im Doppel
fenſter. 15.10: Kunſtbericht. 15.20: Sende
pauſe. 15.40: Volk und Leben. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Lebens
gemeinſchaft zwiſchen Tier und Pflanze.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Woche des deutſchen Buches: Junge Dichter
der Auslandsdeutſchen. 18.00: Aus Stuütt
gart: Fröhlicher Alltag. 19.00: Reichs

ſendung. 19.50: Reichsſendung. 20.001
Nachrichten. 20.10: Großes Abendkonzert.
21.00 (Pauſe): Woche des deutſchen Buches.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Buch
wochenbericht. 22.30 bis 24.00: Tanzmuſik

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter
für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Schall
platten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00:
Grundſchulfunk: Doktor Allwiſſend. 10.30:
Die Getreide und Brotmarktordnung und was
ſie für den ſtädtiſchen Verbraucher zu bedeuten
hat. 10.50: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſe.
11.440: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mit
tag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15.15: Ballettmuſiken.

15.45: Von Berufung und Meiſterſchaft.
16.90: Muſik am Nachmittag. 18.00: Georg
Schumann. 18.25:. Träume werden Wirk
lichkeit. 18.40: Zur Woche des deutſchen
Buches. 19.00: Reichsſendung. 19.50:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10: Aus
Stuttgart Ein Lied geht um 21.00:
Oeſterreichiſche Komponiſten. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00-—24.00:. Vom
Ultrakurzwellen Sender Witzleben: Unter
haltungskonzert.
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Unsere Thedterleufe:

die Jungfrau von Orleans erzählt
Ein Theakerbeſuch bei der Schauſpielerin Eliſabekh Günthel

Wir beginnen nachſtehend mit der
Veröffentlichung einer feſſelnden Artikel
reihe „Unſere Schauſpieler“, in der wir
die Hallenſer mit den einzelnen Mit
gliedern unſeres Stadttheaters näher
bekannt machen wollen. Jn den erſten
Aufſätzen plaudern wir mit den für
dieſe Spielzeit neu angeſtellten Kräften.

Jn einer halben Stunde beginnt die Vor
ſtellung. Jch treffe Eliſabeth Günthel ſchon
im Stadttheater an, ſie ſpielt heut die Ju n g
frau von Orleans. Noch hat ſie das
Kleid des Bauernmädchens nicht angelegt, das
Panzerhemd hängt in der Garderobe, aber
ſchon liegt die ausgeglichene Stille über ihrem
Geſicht, mit der das Mädchen von Domrémy

Die Schauspielerin als Johanna

auf der Bühne ſteht, wenn kurze Zeit ſpäter
ſich der Vorhang vor den Zuſchauern hebt.

Ja, es gibt eine äußere und dieſe innere
Vorbereitung für die allabendliche Rolle,
meint die Schauſpielerin. Man geht nicht nur
als dieſe oder jene Maske auf die Bühne,
ſchon wenn man am Abend das Theater be
tritt, kommt man als ein anderer Menſch ins
Haus.

Einer, der Eliſabeth Günthel in den Rollen
ſah, in denen ſie uns in Halle bekannt ge
worden iſt, wird durch ihre große ſchau
ſpieleriſche Beweglichkeit überraſcht ſein.
Geſtern hat ſie in „Spiel an Bord“ eine
heitere „höhere Töchterlehrerin“ dargeſtellt,
die auf einem Ozeandampfer ausgiebig mit
Whisky Bekanntſchaft ſchließt, vorgeſtern ſahen
wie ſie als „Klärchen“ es iſt ſchon keine
Kleinigkeit, ſo vielſeitig zu ſein, wenn ſie dann
aber doch noch zu großen Erfolgen kommt, ſo
ſind die erzielten Leiſtungen um ſo bewun
dernswerter.

Das „Klärchen“ iſt mir vertraut, ſagt ſie,
ich habe die Rolle vom Danziger Staats
theater, von dem ich komme, noch in beſter
Erinnerung. Dort oben, dicht an der Grenze
unſeres Vaterlandes, an den Ufern der
Weichſel, habe ich ſie geſpielt als „Egmont“
bei den Marienburger Feſtſpielen
herausgebracht wurde.

Die Schauſpielerin blickt durch den Raum,
als ſie von Danzig ſpricht, irgendwo in die
Ferne. Sie iſt noch ganz in ihrer Danziger
Zeit, ſieben Jahre hatte ſie dort wirken dürfen,
es war eine große Spanne Zeit, ja und ſie
war es beſonders, weil ſie ſchwer war. Das

Theater wurde abgebrochen, ein Neubau ſollte
entſtehen, der Bau aber wurde eingeſtellt und
die Schauſpieler, bereits engagiert, wurden
ins Reich zurückgeſchickt. Am Beginn der
vorigen Spielzeit wurden ſie dann wieder nach
Danzig gerufen, der Gauleiter hatte es
durchgeſetzt, daß das Staatstheater weiter
ſpielte. Später erfuhren ſie, daß die Eröffnung
des Theaters dem Führer zu ver
danken war.

Eliſabeth Günthel iſt zum erſten mal in
Halle, ſie hat die Gauſtadt vorher noch nie
betreten, obgleich ſie 1929 in der Nähe und
zwar in Erfurt und vorher in Nord
hauſen als Anfängerin geſpielt hat. Drau
ßen iſt ihr Halle als die „graue Stadt“ be
zeichnet worden. Aber das ſtimmt nicht, meint
ſie, ich hatte bisher wenig Zeit, ich bin hier
noch nicht überall herumgekommen, aber von
dem, was ich geſehen habe, bin ich begeiſtert.
Denken Sie doch, gibt es ein ſchöneres Bild
als die Moritzburg oder den Giebichen
ſt e in im vorgerückten Herbſt? Auch in Lauſch
ſtädt war ich ſchon, ja die, Fahrt dorthin
iſt traditionsgemäß, denken Sie, dort wohnen
Leute, deren Vorfahren zu Zeiten des Herrn
Hofrat im Theater von Lauchſtädt aufgetreten
ſind. Sehen Sie, auch Schauſpieler können mit
einer Stätte, die ſie einmal lieb gewonnen
haben, für immer verwurzeln und verwachſen!

Die Schauſpielerin iſt Badnerin, ſie ſtammt
aus Karlsruhe Es iſt mit meinem Weg
zum Theater gerade umgekehrt, als man ſonſt
hört, ſagt ſie, meine Eltern waren nicht da
gegen, daß ich zum Theater ging, ſie ſchickten
mich zu einem Rezitator in den Unterricht und

DIE GAUVSTADT HALLE

Aufnahmen: Pieperhoff (1) Privataufn. (1)

Elisabeth Günthel privat!

freuten ſich über mein Fortkommen;
danke ich meine Erfolge!

Draußen ſtrömen ſchon die Menſchen ins
Theater, es läutet bald zum erſtenmal und es
wird für die Schauſpielerin Zeit, ſich fertig zu
machen. Jch hätte Jhnen gern noch mehr er
zählt, ſagt ſie, in Danzig habe ich zuletzt die
Maria Stuart geſpielt und die Julia,
aber nun muß ich an die Arbeit!

Ein paar Minuten noch, dann beginnt das
Spiel, dann kniet ſie ſchon als Johanna, Tochter
des Landmanns d'Arc, auf der Bühne, auf
dieſen Brettern, die für unſere Schauſpieler
das Leben, die für ſie unendliche Mühe und

Arbeit bedeuten. R. St.

ihnen

Als kapferer Soldat bereit ſein!
VPereidigung der Panzerabwehr- Abteilung 14 in der Koßplatz-Kaſerne

Jm Hofe der Roßplatzkaſerne wurden ſchon
in der Vorkriegszeit die Rekruten vereidigt.
Hier ſtanden eines Tages auch die jungen Sol
daten des ehemaligen Füſilierregi
ments 36 angetreten, die in den Weltkrieg
zogen und dort ihren Fahneneid hielten, ge
treu bis in den Tod. Es ſind wenige von

Aufnahmen: MNZevilderdienſt

Vier Mann treten ans Geschütz

ihnen aus der harten Marneſchlacht zu
rückgekehrt, aus der Schlacht, in der auch der
Fahnenträger des 1. Bataillons fiel, die Fahne
in der Hand, in der er und die Begleitmann
ſchaften den Heldentod um die Fahne ſtarben,

der ſie an dieſer Stelle einſt Treue geſchworen
hatten.

Das Bild dieſes Fahnenträgers mag den
Rekruten vor Augen geſtanden haben, als ſie
am Sonnabend antraten, ausgerichtet im
Rechteck vor Kanzel und Geſchütz ſtanden, um
vereidigt zu werden. Die Reichskriegsflagge
war geſetzt, der Präſentiermarſch erklang, ſo
kam der Tag, der zu ihrem Ehrentag würde.

Unſere Wehrmacht war ſechzehn Jahre lang
eingeengt, dann aber wurde unter dem Führer
Adolf Hitler das Volk wieder wehrbereit!
ſagte Oberſtleutnant Dittmeyer, der als
Kommandant der Abteilung zu den jungen
Soldaten ſprach. Heute ſchwört ihr ihm als
dem Oberſten Befehlshaber Treue,
denkt daran, daß auch er durch und durch Sol
dat geweſen iſt und ſeine Pflicht bis zum
äußerſten erfüllte.

Jn eurer Kinderzeit kämpften eure Väter
draußen, ſie trotzten einer ganzen Welt und
kehrten unbeſtegt heim, ihr Geiſt, der Geiſt
eurer Väter, ruht in euch als Erbgut. Laßt
euch von ihm führen, haltet euch an das Vor
bild, das euch der Führer gibt! Heute werdet
ihr mit eurem Eid aufgenommen in die Ge
meinſchaft der Soldaten, ihr ſeid auserſehen,
des Volkes ſtarker Schutz und Schirm zu ſein.

Und nun blickt auf zur Reichskriegsflagge,
die das Eiſerne Kreuz trägt zur Erinne
rung an die Heldentaten eurer Väter und an
der ihr das Hakenkreu z ſeht, das auf die
Zukunft der Nation hinweiſt!

Vor dem Kommandeur hatten der evan
geliſche Standortgeiſtliche, Pfarrer Haſſe, und
als katholiſcher Standortgeiſtlicher, Pfarrer
Mors bach geſprochen Beide Geiſtliche hatten
die Rekruten ermahnt, ihre Pflicht als Sol
daten zu erfüllen und ſich des Führers Sol
datentum Vorbild ſein zu laſſen für ihren
Dienſt am Vaterlande.

Dann erfolgte die Vereidigung. Aus eder
Kompanie tritt ein Mann an das vor der

1. Beiblatt, Nr. 294

Was koſtek
ein Pfund Kindfleiſch

Jm Wirtſchaftsteil unſerer geſtrigen Aus
gabe haben wir die Verordnung des Reichs
ernährungsminiſters über die Höchſtpreiſe für
Fleiſch und Wurſt bereits veröffentlicht. Für
Halle ſind bekanntlich die Höchſtpreiſe für
Rinderhälften für je 50 Kilogramm auf
78 RM. und die Höchſtpreiſe für Schweine-
hälften für je 50 Kilogramm auf 73 RM.
feſtgeſetzt worden. Danach ergeben ſich fol
gende Kleinhandelshöchſtpreiſe für
500 Gramm:

I. Frisches Rindlfleisch
Klaſſe A. Klaſſe B.

in Reichspfennig
Schmorfleiſch (Bratfleiſch) 89 79
Suppen fleiſch 85 75Knochen e e e 22 12Talg roh e e e 52
Talg ausgelaſſen z a 62 S
2. Gefrier ſleisch

in Reichspfennig
Roſtbeef ohne Knochen, Filet

ausgeſchält ohne Knochen
Schmorfleiſch (Bratfleiſch)

Suppenfleiſch eKnochen n e 12
m

130
76

Talg roh e 1Talg ausgelaſſen r 62
Die Preiſe für friſches Rindfleiſch gelten

nicht für Filet und Lenden (Roſtbeef). Als
Lende gilt der Teil des Tieres vom Schluß
knochen bis zur dritten Rippe. Bei Rouladen
darf ein Zuſchlag bis zu 10 Pfennig je 500
Gramm auf den Preis für Schwmorfleiſch
(Bratfleiſch) ohne Knochen erhoben werden.

3. Schweinefleisch
in Reichspfennig

Schinken mit Beinfleiſch 86
Kotelett, mager mit Filet 112
ſonſtige Koteletts 5 102
Kamm mit Schuft 96Schulterblatt a a e e 86
Bauch e e 80Eisbein mit Pfoten n e 60
Eisbein ohne Pfoten e 75

Pfoten e 18Kopf ohne Backe 40Speckfleiſch (Rückenfett) 80

Flo men 84Schmalz 4 104fetter Speck, geräuchert 106
magerer Speck, geräuchert 116
Kochſchinken im Aufſchnitt
(Ausſchnitt) 180roher Schinken, geräuchert:

1. Nuß Schinken (Mausſchinken) im
ganzen Stück.

im Aufſchnitt (Ausſchnitt)
2. Rollſchinken im ganzen Stück 180

im Aufſchnitt (Ausſchnitt) 200
3. Kochſchinken (auch weſtfäl. Schin

ken, Kateſchinken, Winterware)
im ganzen Stück 180

im Aufſchnitt (Ausſchnitt) 220
Bei Kaſſeler darf auf die Höchſtpreiſe

bei einem entſprechenden Fleiſchſtück ein Zu
ſchlag bis zu 10 Pfennig für je 500 Gramm,
bei durchgedrehtem Rückenfett ein Zuſchlag bis
zu 5 Pfennig für 500 Gramm erhoben werden.
Die Fleiſchpreiſe beziehen ſich, ſoweit nichts
anderes angegeben iſt, auf Fleiſchſtücke mit
eingewachſenen Knochen, nicht dagegen
auf Fleiſchſtücke mit beſonderen Knochen
beilagen. Soweit ſich Fleiſchpreiſe auf Fleiſch
mit Knochen beziehen, erhöht ſich der Klein
handelshöchſtpreis für Fleiſch ohne Knochen bei
Rindfleiſch bis zu 25 v. H., bei Schweinefleiſch
bis zu 20 v. H.

160

Front ſtehende Geſchütz, ſie heben die rechte
Hand und legen die Linke auf das Geſchützrohr,
die Eidesformel wird vorgeſprochen, die Re
kruten ſprechen ſie nach, ſie ſchwören, bereit zu
ſein als tapfere Soldaten jederzeit ihr Leben
einzuſetzen.
Eine Parade beſchloß die feierliche Stunde,

die ihnen ihr ganzes Leben lang in der Er
innerung ſein wird. che.

Die LORENZZ-SUPER
mit dem

RADIO HERZ
Werfen Sie bitte einmal einen Blick unter die Moforhaube eines alten

Dort ein unöbersichtliches Durch-
einander yon Maschinenteilen und Aggregaten, ein Gewirr von Ge
stängen, Kabeln und Drähten und hier ein geradezu schön wirkender,
glatfer Motorblock, in dem alle Teile scuber und öbersichtlich zu-
saummengefaßt sind. Diese „innere Schönheit“ ist aber nicht nur für
das Auge da, sie erhöht vor allem die Betriebssicherheit.
Dann lassen Sie sich von Ihrem Funkhändler das „lorenz-Racſio-Herz“

Wer etwas fechnisches Verständnis hat, wird Freude haben
an dieser fortschrittlichen, öbersichtlichen Konstruktion, die so viel zur

und eines modernen Automobils.

zeigen.

Betriebssicherheit der Lorenz-Super-Geräte beiträgt.

c o t r n c n c n ren

lorenz-Rundfunkgeräte in den Preis
lagen von RM 76, bis RM 395
in allen guten Fachgeschäften.

ren k.
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Alle geben zur Gau-
straßensammliung
am 256. Oktober 1936

nn———„——Reichenährſland

ſammelt für das WHW.
Die Beamten und Angeſtelltenſchaft der

Landesbauernſchaft SachſenAnhalt wird, neben
den Mitgliedern des NS.-Lehrerbundes und
der Beamtenſchaft, am 25. d. M. in den
Straßen der Stadt Halle für das Winterhilfs
werk ſammeln und damit bekunden, daß auch
der Reichsnährſtand, geſchloſſen hinter dem
großen ſozialen Werk des Führers ſteht und
ſich ausnahmslos in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft ſtellt.

Platzkonzerk der Wehrmacht für das WHW.

Das Muſikkorps der Luftwaffe gibt heute
mittag in der Zeit von 11.30 bis 12.45 Uhr
ein Platzkonzert, anläßlich der Gauſtraßen
ſammlung des WHW.

Die Saale heute geſperrt
Am heutigen Vormittag wird am Gie

bichenſteiner Ufer das letzte Stück des
Saaledükers in den Fluß verſenkt, mit dieſer
Verſenkung wird der letzte und wichtigſte Teil
der nun ſchon ſeit Monaten dauernden Ar
heiten abgeſchloſſen. Um die Arbeiten durch
führen zu können, iſt die Stromſaale ge
ſperrt worden, und zwar für den geſamten
Verkehr. Die Rinnen im Flußbett, in die nun
die Rohrleitungen verſenktk werden, ſind durch
Sprengungen hergeſtellt worden, in ihnen wer
den die Hunderte von Zentnern ſchweren
Rohre ſicher lagern.

Halloria-Geflügelſchan 1936

Einer der führendſten Vereine in der Ge
flügelzucht SachſenAnhalt, der Halliſche
Ornithologiſche Verein E. V. hält
auch in dieſem Jahre vom 20.—22. November
eine Halloria-Geflügelſchau in den Räumen
des „Reichshofes“ ab. Jn der letzten Ver
ſammlung konnte der Ausſtellungsleiter Al
vbert üller bereits über die geleiſteten
Vorarbeiten berichten. Von nah und fern ſind
ſchon Anmeldungen für dieſe Schau einge
gängen, ſo daß mit großer Wahrſcheinlichkeit
mit einer zahlreichen Beſchickung zu rechnen iſt,
zumal ſich verſchiedene Sondervereine, welche
bekanntlich nur aus Spezialzüchtern beſtehen,
an der Schau beteiligen werden. Preisrichter
von Ruf werden für eine gerechte Bewertung
der ausgeſtellten Tiere Sorge tragen. DieSchau wird zeigen, was deitſher Züchterfleiß

in langen Jahren hervorgebracht hat. Eine
ganze Reihe Mitglieder des Halliſchen Orni-
khologiſchen Vereins E. V. haben erſt kürzlich
hohe Auszeichnungen vom Jnternationalen
Weltgeflügelkongreß in Leipzig erhalten. Nicht
nur Züchtern und Liebhabern, ſondern auch
jedem Laien und beſonders der Jugend wird
dieſe Schau viel Erleſenes und Belehrendes
bringen.

Gaukulturwart

Steis mit frohem Sang
25 Jahre Männer- Geſangverein Halle 1911

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 E. V.,
der im halliſchen Muſikleben eine beachtens
werte Rolle ſpielt, kann auf ein 25jähriges
erfolgreiches Beſtehen zurückblicken. Er entſtand
durch Verſchmelzung des „Handwerker-Bil
dungsVereins“ und Wiederhall“. Jm Jahre
1911 ſchloſſen ſich 62 Sangesbrüder aus beiden
Vereinen dem neugegründeten Verein an. Der
Zweck des Zuſammenſchluſſes war, eine höhere
Leiſtungsfähigkeit zu erzielen Schon am
27. November 1911 trat der neue Verein in
den ThaliaFeſtſälen mit einem Novitäten
Konzert“ an die Oeffentlichkeit. Der Tatkraft
und Tüchtigkeit des damaligen Chormeiſters
Wurfſchmidt gelang es, den Chor auf eine
ſehr beachtliche Höhe zu bringen. Den Vorſitz
führte Karl Moritz bis 10912, ihm folgte Otto
Frenkel bis 1918, dann Paul Hammer bis
1923. Seit dieſer Zeit führt Auguſt Treunert
den Verein, der ihn zu einem der angeſehenſten
Geſangvereine unſerer Stadt gemacht hat. Als
muſikaliſche Leiter hat weiter Holm Nickol
den Verein nicht nur in Halle ſondern auch
in Köln, wo der Verein im Jahre 1924 im
„GHürzenich“ ein öffentliches Konzert gab, zu
neuen glänzenden muſikaliſchen Erfolgen ge
führt. Nach ihm übernahm der jetzige Kirchen
muſikdirektor Kantor Siebenbrodt,
Ammendorf, die muſikaliſche Leitung dem es
gelang, durch ſeine ſtarke künſtleriſche Jni

tiative und Begabung den Verein zu immer
größeren Erfolgen zu führen. Einen würdigen
Schutzpatron erhielt der Verein 1924 mit
Generaldirektor Dr. h. c. Max Zell. Als
Nachfolger von Siebenbrodt übernahm Kapell
meiſter Sauerſtein die Leitung, auch er
konnte die muſikaliſchen Leiſtungen des Vereins
noch ſteigern. Organiſt Otto Weu war dem
Verein ein ausgezeichneter muſikaliſcher Leiter.
Heute leitet der Muſiklehrer Donath die
1911er, auch er wird den Verein in den bis
herigen Bahnen weiterführen,

Die „1911er“ haben nicht nur in ihrem
Verein für das deutſche Lied gearbeitet, ſi
haben ſich auch an allen Veranſtaltungen des
Sängerbundes an der Saale, an Sängerfeſten
uſw. beteiligt. Unter den vielen Sängerfahr
ten des Vereins iſt beſonders die Sängerfahrt
nach Köln im Jahre 1924 zu erwähnen, an der
etwa 300 Perſonen teilnahmen. Freundſchafts
bande knüpfte der Verein mit Geſangvereinen
in Leipzig, Köln, Wernigerode uſw. an, die zu
gegenſeitigen Beſuchen führten.

Der Jubelverein feiert ſein 25jähriges Be
ſtehen am Sonntag, 1. November, 17 Uhr im
großen Feſtſaal des Stadtſchützenhauſes durch
ein Feſtkonzert.

Ein neuer Lehrgang beginnt
WinkerStudienplan der Verwaltungsakademie Sachſen Anhalt

Am 4. November beginnt an der Haupt
anſtalt Halle der Verwaltungs- Akademie für
die Provinz Sachſen und Anhalt e. V. das
Winterſemeſter 1936/37 und damit ein neuer
ſechsſemeſtriger Lehrgang. Profeſſor Dr. Muhs
eröffnet das Semeſter mit einer Vorleſungs
reihe „Einführung in die Grundprobleme der
Geld und Kreditwirtſchaft“, der eine zweite
Reihe über Landwirtſchaftspolitik“ folgt.
Profeſſor Dr. Schulz Direktor der Landes
anſtalt für Volkheitskunde, lieſt über Deutſche
Vor und Frühgeſchichte“, Prof. Dr. Schnell
über „Die biologiſchen Grundbegriffe der Ver
erbungswiſſenſchaft und des raſſiſchen Denkens“.
Profeſſor Dr. Noack bringt zwei Vorleſungs
reihen: 1. „Einführung in die Rechtswiſſen
ſchaft“; 2. Das Staatsrecht“. Rechtsanwalt
Dr. Kelling lieſt über Vertrag und Un
recht“ (Schuldrecht mit Einführung in den All
gemeinen Teil des BGEB.).

Jm Rahmen der Sondervortrags-
reihe über nationalſozialiſtiſche- Weltan
ſchauung und Staatspolitik werden ſprechen:
Staatsſekretär Dr. Rolgnd Freiſler, Bex
lin: Nationalſozialiſtiſches Recht und Rechts
denken; Reichsredner Maul Lützen Libera-
lismus, Bolſchewismus, Nationalſozialismus;

Stadtſchulrat Dr. Grah
mann Die Aufgaben der Gemeinde beim
Aufbau der Nationalſchule im Dritten Reich;
Profeſſor Dr. Woermann: Möglichkeiten
und Ziele der Verſorgung mit Nahrungsgütern
und land wirtſchaftlichen Rohſtoffen aus inner-
deutſcher Erzeugung; der Leiter des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP. im Gau Halle
Merſeburg Schneider: Grunderkennt
niſſe der Vererbungswiſſenſchaft und ihre Be
deutung für den völkiſchen Aufbau; Staats
miniſter Freyberg, Deſſau: Die Nürn
berger Staatsgrundgeſetze.

Lußerdem findet im Dezember eine Sonder
vortragsreihe für Beamte und Angeſtellte der
Sparkaſſen und öffentlichen Banken ſtatt und
eine weitere Sondervortragsreihe für Beamte
und Angeſtellte der Steuerbehörden unmittel-
bar nach Erlaß der in Ausſicht ſtehenden
Steuergeſetze.

Kameradſchaft der H.

Heute in acht Tagen, am 31. Oktober,
20 Ahr, findet der diesjährige große Kamerad-
ſchaftsabend des Bannes 36 Halle und
Saalkreis der Hitler-Jugend. im großen
Saal des „Reichshofes“ ſtatt. Zum erſtenmal
in dieſem Jahre wird der Bann 36 in ge
ſelliger Form an die Oeffentlichkeit treten.
Dieſe Veranſtaltung, die einen durchweg
heiteren und luſtigen Charakter tragen wird,
bringt in ihrem erſten Teil neben zackiger
Marſchmuſik der Kreiskapelle Darbietungen der
einzelnen Gefolgſchaften in bunter Folge. Der
zweite Teil der Veranſtaltung Wird beſtimmt
ebenfalls den Beifall aller Beſücher finden.

Der Zweck dieſes Abends iſt, das Ver
hältnis zwiſchen Elternſchaft und Hitler
Jugend zu vertiefen; aus dieſem Grunde iſt
die halliſche Bevölkerung zu dieſem Abend der
Jugend in weiteſtem Maße herzlich eingeladen.

Wieder KRundflüge

Heute, Sonntog, wird in Anbetracht der
ſehr ſtarken Nachfrage nach Rundflügen von
15 Uhr ab die Deutſche Lufthanſa wieder
Rundflüge in modernen Verkehrsmaſchinen
bis zum Einbruch der Dunkelheit ausführen.

Und Schmidt ſingt wieder mik
nämlich am 4. November beim Volksſin ge
abend mit Kraft durch Freude“. Wußten
Sie es noch nicht? An jedem erſten Mittwoch
im Monat treffen wir uns im Städt. Gym
naſium in der Sophienſtraße. Sie hätten ſehen
ſollen, wie Schmidt davor graute, weil er
eben noch nicht wußte, wie es bei Kraft
durch Freude“ zugeht. Aber jetzt, nachdem er

Die E. E. Achilles, Halle, gegr. 1868, betreibtFa.
ſeit Mitte Auguſt 1996 unter der Firmierung „Eiſen

Achilles“ ein Defen-, Herde- und Gruden (verzinkte
Waren) Spezialgeſchäft in ihrem Grundſtück Obere
Leipziger Straße 65. Die alteingeſeſſene Firma, die ein
Ladengeſchäft ſchon 1868 mit gleichen Artikeln führte,
hat dieſe Waren nach längerer Unterbrechung wieder
aufgenommen und kann nur die beſten Erfolge ver
zeichnen. So war es ihr möglich, ihren Mitarbeiterſtab
und ihren Umſatz ganz bedeutend zu erhöhen und zu
erweitern; auch baulliche Veränderungen konnten in
Angriff genommen werden. Das Hauptkontor für Eiſen
und EiſenwarenGroßhandel befindet ſich nach wie vor
in dem AchillesHaus, Franckeſtraße T

geſehen hat, daß keiner allein ſingen muß, ja,
daß ein Anſingechor die ſchönſten Volkslieder
ſogar mundgerecht vorſingt, da iſt er mutig
geworden und ſchon mitten drin in der Ge
meinſchaft froher Menſchen t

„Laßt uns jauchzen, laßt uns ſingen“, das
iſt das Motto, unter das wir den 4. Novem
ber geſtellt haben. Alte und neue Weiſen
werden geübt und Schmidt bringt diesmal
Krauſe mit, und Jhr ſollt ſehen, ſie werden
wieder jung und froh dabei, denn bei „Kraft
durch Freude muß man's werden. Bei uns
iſt's nämlich ganz groß!

Verkehrserziehung durch Filmvorträge. Der
Deutſche Automobil-Club veranſtaltet
am 27. Oktober, 20.30 Uhr, im Hotel „Rotes
Roß“ einen Filmabend, in dem der Verkehrs
film der Polizeidirektion Bremen „Achtung!
Freie Fahrt!“ ſowie der von der Oberſten
Sportbehörde herausgegebene Film Deutſcher
Kraftfahrſport voran!“ vorgeführt werden.

HA IAm 28. Oktober begeht der Jngenieur i. R.
Robert Klug mit ſeiner Ehefrau, Liebenauer
Straße 6, das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
Ehepaar wohnt ſchon 35 Jahre im gleichen
Grundſtück.

Jn der Mansfelder Straße ſtieß
geſtern ein Poſtomnibus und ein Straßenbahn
wagen der Linie 14 zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
etwa 20 Minuten.

Jn der Merſeburger Straße wurde
geſtern ein 60jähriger Handwagenführer von
einem Laſtkraftwagen von hinten angefahren
und an der rechten Hand leicht verletzt. Er
konnte ſeinen Weg fortſetzen. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden.

Jn der Größen Märkerſtraße lief
geſtern ein 12jähriger Schüler gegen einen
Radfahrer und erlitt dabei Hautabſchürfungen
am linken Oberſchenkel und am rechten Knie.
Nach Anlegung eines Verbandes in der Uni
verſttätsklinik, wohin er vom Verkehrsunfall
kommando gebracht wurde, konnte er ſeinen
Weg fortſetzen.

Geſtern gegen 18 Uhr wurde in der
Merſeburger Straße ein 73jähriger
Jnvalide von einem Kraftradfahrer ange
fahren und zu Boden geworfen. Er erlitt einen
Bruch des rechten Unterſchenkels und Kopfver
letzungen und wurde mit dem Krankenwagen
der SS. nach der Privatklinik von Dr. Voeckler
gebracht. Das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Stellt Feuer guf den Turm“

Neues Feſtſpiel auf der Feierſtätte Paſſau

Als ein gutes Beiſpiel einer Weihefeier,
wie ſie ſeit der Machtübernahme auf den ver
ſchiedenen im Reich erbauten Kundgebungs
und Feierplätzen veranſtaltet wurden, darf das
zu Ausgang der diesjährigen Freilichtſpiele
auf der Weiheſtätte von Paſſau aufgeführte
„Feuertor“ von Hans Baumann an
geſehen werden.

Die eineinhalbtauſend Menſchen, die an dieſer
Feier tätig mitwirkten, traten blockweiſe und
nacheinander aus dem geſchloſſenen Rahmen
der Zuſchauer heraus und trugen zwiſchen ein
gelegten Muſikklängen, im Chor und in ge
hundener Rede Worte vor, die allen Zuhörern
aus der Seele geſprochen waren, und die auf
gemeinſam erlebte Zeitereigniſſe Bezug und
dazu Stellung nahmen.

Am Schluß der Weihefeier ſahen ſich die
Zuſchauer von den halbkreisförmig auf
marſchierten Gruppen äußerlich und innerlich
deratt erfaßt, daß ſie ſich ganz als dazugehörig
vetmeinten und tatſächlich auch als dazu-
gehörig gelten konnten. Jnnerlich geweiht und
beteichert, wie es der Zweck und das Ziel einer
ſolchen Feier iſt, verließen die Beſucher die
Veranſtaltung.

Dem eigentlichen Weſen einer ſolchen
Volksgemeinſchaftsfeier widerſpricht es nicht,
wenn der Dichter in vorſichtigem Umfange
eine Handlung zugrundelegt, und das eine
oder andere Spielmittel zur Unterſtreichung
ſeiner Gedanken heranzieht. Beim „Feuertor“
trugen die Vertreter des ſchaffenden Volkes
ſchwere Valken heran und errichteten damit
einen gewaltigen Torbogen, in deſſen Mitte
ein Holzſtoß entzündet wurde. Symboliſch kam
damit zu Ausdruck, daß ein Geiſt, ein neuer
Geiſt, durch dieſe neuerſtellte Pforte zieht.
An dieſer Pforte erſchien die Männerwelt, er
ſchienen die, Mütter, und nahm die Jugend
Aufſtellung, während im Hintergrund auch die
Toten des Weltkrieges ſichtbar wurden. Auf
einem erhöhten Wall daneben ſtanden die

Wächter und Wecker der neuen Zeit mit ihren
Fanfaren.

Jeder Zuſchauer erkannte anſchaulich die
Baſtion und die Brücke, den Turm und das
Tor, wie jedes Grenzland durch beides ſym
boliſch verkörpert werden kann. Zumal an

dieſer Stelle, in Paſſau, wo ſich das Donautal
weithin zum Lande der deutſchen Volksgenoſſen
in Oeſterreich öffnet.

Die Volkskunſt unſerer Zeit iſt noch jung
und keineswegs ausgreift, auch ſie bedarf zu
ihrer Entwicklung der Ruhe und der Zeit.
Aber ihre Ziele werden erkennbar und wir
glauben, zu ihrer Erreichung auf dem rechten
Wege zu ſein. Mögen uns allen die Verſe vor
Augen ſtehen, mit denen Hans Baumann ſein
Wetk einleitete und beſchloß:

„Haltet das Reich in Hut.
Baut eure Burgen gut!
Stellt Feuer auf den Turm!
Seid ſtets bereit zum Sturm.“

Dr. Hellmuih Beelitz, Bayreutn.

neuerwerbungen

der Univerſikäks-Bibliokhek

Die folgenden Bücher wurden von der Ani
verſitätsBibliothek Halle neu erworben und
ſtehen vom 26. bis 31. Oktober im Leſeſaal aus:

Häuptner: Die Geſchichtsanſicht des jungen
Nietzſche. 1936; Robert: Villes di Aſie Mi
neure. 1935; Hofmannsthel: Bibliographie.
1936; Biörnſon: Nur Jugend Ein Leben voll
Kunſt, Frohſinn und Liebe. 1936; Kautzſch:
Kapitelſtudien. 1936; Köllmann: Fr. Chr.
Glume, Hofbildhauer Friedrich des Großen.
1936; Füßmann und Mätéka! Franz Liſzt. Ein
Künſtlerleben in Wort und Bild. 1936; Heiß:
Die Lehre vom Charakter. 1936; Theologiſche

Aufſätze, Karl Barth zum 50. Geburtstag
1936; Oeſterreich. Erbe und Sendung im deut
ſchen Raum. Hrsg. v. J. Nadler und H. v.

„Srbik. 1936; Leibesübungen und Geſundheits
pflege. 1936; Wizinger: Chemiſche Plaudereien
über Gaskrieg, Atoinzertrümmerung, Vitamine
und viele andere Gegenwartsprobleme. 1935,

Das Sehuaeze Beett
Von der MartinLuther- Univerſität

Mit der Wahrnehmung des durch die Ent
pflichtung von Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr.
Voretzſch freigewordenen Lehrſtuhles für
romaniſche Philologie, wurde der o. Profeſſor
Dr. Werner Mulert, bisher an der Uni-
verſität Jnnsbruck, beauftragt.

Prof. Mulert, aus Halle gebürtig, ent
ſtammt einer ſeit vielen Generationen in
Mitteldeutſchland anſäſſigen Familie. Nach
dem Beſuch des halliſchen Stadtgymnaſiums
und Studien in Halle und Berlin, vor allem
bei Suchier, Morf und Voretzſch, leiſtete er
als Armierungsſoldat und Krankenpfleger von
1914—1918 Kriegsdienſt. Er promovierte wäh
rend eines Urlaubs 1918 an der philoſophiſchen

akultät zu Halle, habilitierte ſich im Jahre
918 ebenda, erhielt 1922 einen Lehrauftrag

und 1927 den Titel eines außerordentlichen
Profeſſors. 1928 wurde er in gleicher Eigen
ſchaft an die techniſche Hochſchule Danzig zu
Vorleſungen aus ſeinem Fächgebiet und zur
Begründüng eines romaniſchen Seminars be
urlaubt. 1930 folgte er einer Berufung als
ordentlicher Lrofeßer an die Univerſität
Jnnsbruck. Prof. Mulert kennt die meiſten
Länder romaniſcher Zunge (Frankreich, Jta
lien, e von zahlreichen Studienreiſen
her. Er veröffentlichte eine große Anzahl von
Studien zur franzöſiſchen und ſpaniſchen Philo
logie, insbeſondere Literaturgeſchichte. Seine
lehte größere Veröffentlichung iſt die Dar
ſtellung „Frankreich“ im Handbuch der
„Kulturgeſchichte des Athenaion Verlages
(Potsdam).

Mit der Wahrnehmung des ſeit längerer
Zeit freien Lehrſtuhles für Pflanzenernährung
und Bodenbiologie wurde der a. o. Profeſſor
Dr, Ludwig Meyer, bisher an der land
wirtſchaftlichen Hochſchule Hohenheim, beauf
tragt.

Profeſſor Meyer ein gebürtiger Elſäſſer,
nahm nach einigen Semeſtern Medizinſtudiums

an der Univerſität Straßburg als Kriegsfrei
williger vom Auguſt 1914 bis November 1918
am Weltkrieg teil, aus welchem er als Leut
nant der Reſerve mit dem EK. l und II zu
rückkehrte. Nach einjähriger praktiſcher land
wirtſchaftlicher Tätigkeit ſtudierte er an der
land wirtſchaftlichen Hochſchule Hohenheim
Landwirtſchaftswiſſenſchaften, legte 1922 das
Diplomexamen ab und promovierte 1926 zum
Dr. agr. Seit April 1924 war Dr. Meyer
Oberaſſiſtent am Pflanzenernährungsinſtitut
Hohenheim. Vom Herbſt 1926 bis Herbſt 1927
ünternahm er an der Staatsuniverſität von
Kalifornien (USA) Studien auf dem Gebiet
der Pflanzenernährungslehre und Boden
kunde. 1929 habilitierte er ſich für dieſes
Fach in Hohenheim. Jm April 1936 wurde er
dort zum n.b.a. d. Profeſſor ernannt. Profeſſor
Meyer hat zahlreiche Studien über Fragen
ſeines Fachgebietes verdöffentlicht.

Für das W. S. 36/37 wurde der Dozent
Dr. jur. Hans Dieter Frhr. v. Gemmingen
beauftragt, das Strafrecht und Strafprozeß
recht zu vertreten.

Dr. jur. v. Gemmingen, ein gebürtiger
Badenſer, promovierte 1927 in Heidelberg mit
einer handelsrechtlichen und agrarpolitiſchen
Arbeit. Nach kürzer Tätigkeit im badiſchen
Juſtiz- und Verwaltungsdienſt bekleidete er
ſeit 1929 die Stelle eines Fakultätsaſſiſtenten,
zunächſt in Berlin, ſpäter in Greifswald. Dort
habilitierte er ſich 1931 für die Fächer Straf
recht, Strafproßeß und Rechtsphitoſophie.
Seine Lehrtätigkeit erſtreckte ſich auch auf die
Gebiete der Kriminalpolitit und des Zivil
progzeſſes. Jm S. S. 94 war er mit der Wahr
nehmung einer Profeſſur an der Univerſität
Bonn, im S. S. 96 an der Univerſität Greifs
wald beauftragt Die Forſchungsarbeiten von
Gemmingens erſtrecken ſich auf verſchiedene
Gebiete ſeiner Lehrfücher. An größeren Arbei
ken ſeien genannt die Monographie Die
Rechtswidrigkeit des Verſuches“ und das
„Probleme der Strafrechtsanwendung“
welchem er die Kluft zwiſchen Theoretiker ht
Prattiker des Strafrechts zu überbrücken ſucht.



Gerichksverhandlungen

In der kommenden Woche finden im Be
zirk des Landgerichts Halle (S.) u, a. folgende
Strafverhandlungen ſtatt: Am 26. Oktober vor
dem Schöffengericht Abt. 21 um 1130 Uhr

egen Hans K. aus Selben wegen Betruges;
So dem Sondergericht um 9 Uhr gegen
1. Guſtav W. z. Zt. in Haft, 2. Alfred E. z. Zt.
in Haft, 3. Frau Martha E. geb. Poppe z. Zt.
in Haft, 4. Max R. aus Freital i. Sa., 5. Ger
hard H. aus Hauswalde, 6. Martin R. aus

in 7. Johann D. z. Zt. in Haft, 8. Ger
W. z. Zt. in Haft, w

und Vergehens gegen das Geſetz vom 14. Juli
1933 (Neubildung von Parteien) u. a. 8.30
Uhr vor der 2. Strafkammer Halle gegen
Emanuel R. aus Eisleben wegen Vergehens
gegen die Reichsabgabenordnung.

Am 27. Oktober vor dem Sondergericht um
41 Uhr gegen Eduard N. und Willi Kl. aus
Pröſen wegen Vergehens gegen die Verord
nung zum Schutze von Volk und Staat 8.45
Uhr vor der 1. Strafkammer gegen Karl H.
aus Eisleben wegen Arkundenfälſchung, Be
trug und Unterſchlagung; 14.45 Ahr gegen
Heinrich M. aus Wolfen wegen öffentlicher
Beleidigung.

Am 29. Oktober vor dem Schöffengericht
Abt. 21 um 9 Uhr gegen Albert Schl. aus
alle (S.) wegen wiſſentlich falſcher Anſchul
digung; 9 Uhr Schöffengericht Bitterfeld gegen
Frau L. B. geb. B. aus Bitterfeld wegen Ar
kundenfälſchung; 10 Uhr gegen Heinrich Schl.
aus Greppin wegen fahrläſſiger Tötung u. a.

wegen Verbrechens

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Auf die Kreisfilmveranſtaltung am Mon

tag, dem 26. Oktober, 20 Uhr, im „Reichshof“
wird nochmals aufmerkſam gemacht. Die Orts-
gruppenFilmſtellenleiter ſorgen dafür, daß
alle Politiſchen Leiter daran teilnehmen. Die
OrtsgruppenFilmſtellenleiter der Ortsgruppen
Paul Berck, Bergmannstroſt, Berliner Straße,
Cröllwitz, Freiimfelde, Friedrichplatz, Geſund
brunnen, Giebichenſtein, Glaucha, Hallmarkt
verſehen den Ordnerdienſt und haben um
19 Uhr ſich beim Kreis-Filmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück im „Reichshof“ zu melden.

NSKOV., Kameradſchaften Paul Verck, Berg
mannstroſt und Geſundbrunnen
Für die drei Kameradſchaften findet eine

Verſammlung der Hinterbliebenen Krieger
witwen, Kriegereltern, Kriegerwaiſen) am
Montag, dem 26. Oktober, im „Schreberhaus
Süd“ ſtatt. Beginn um 20 Uhr. Alle Krieger
hinterbliebenen ſind eingeladen. Für Mit-
glieder der NSKOV. iſt die Teilnahme Pflicht.
Die am gleichen Tage für alle Mitglieder
von Ogr. Paul Berck angeſetzte Mitglieder
verſammlung im „Südpol“ fällt aus.

NSV.Ortsgruppe Steintor und Kaiſerplatz
Montag, 26. Oktober, 20.15 AUhr, Pflicht

mitgliederverſammlung beider Ortsgruppen im
Hörſaal des Tierzuchtinſtitutes, Sophienſtraße
U. a. werden die Filme „Erbkrank“ und
„Kindererholung durch die NSV.“ gezeigt.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Montag 26. Oktober, 20 Uhr, Pflicht
verſammlung im „Hofjäger“.
P!lichtverſammlungen:

Dienstag, 27. Oktober, 20 Uhr, ſind
folende Pflichtverſammlungen: Ogr. Geſund
brunnen im „Schweizerhaus“. Ogr. Kaiſerplatz
im „HardenbergKaſino“. Ogr. Paulusring im
„Neumarktſchützenhaus“. Ogr. Pfännerhöhe im
Gemeindehaus. Ogr. Bergmannstroſt im Ge
meindehaus

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
2. VDer olksſingeabend findet am 4. November in der

Aula de tädt. Gymnaſiums, Eingang Sophienſtraße,
ſtatt, unter dem Motto „Laßt uns ſcherzen, laßt Uns
ſingen“. Teilnahme koſtenlos.

Märchenland Liliput iſt in Halle. Vorzugskarten für
verbilligte Plätze gibt das Kreisamt ab. Betriebe beſtellen
dieſe bei ihren Orts und Betriebsgruppenwarte n.

npels ſingen am 31. Okt. in Diemitz.
Die Stapelle des Saalkreiſes bringt eitten
heiteren Melodienkranz um Paul Lincke.

an Vord“, eine Fiſcherkomödie, aufgeführt
von der Künſtlerſpielſchar unter Dir. Weitze, wird am
24. Okt. im „Goldenen Löwen“ zu Reideburg am
25. Okt. im „Palmbaum“ zu Dölau Und am 1. Nov. im
„Schützen“ zu Rothenburg gegeben. Karten ſind bereits
bei allen DAF. -Waltern im Vorverkauf erhältlich.

Abt. Wandern: Die Teilnehmer am Schulungslehr
gang auf dem Petersberg wollen für den Frühſport ent
ſprechende Kleidung mitbringen. Treffpunkt 18 Uhr am
„Reichsadler“.

„KraftdurchFreude“Sport am Sonntag
Waldlauf: Waldkater 9—10.30 Uhr. Reichsſport

abzeichen: UniverſitälsSportplatz 9.30-11 Uhr.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 26. bis 31. Oktober 1936

Sonntag, 25. Oktober:

Gartenverein „Luft und Sonnenbad“. Pro
gramm: „Erwachen der Seele 1. Teil. „Groß
flugtag in Schkeuditz (Schmalſtummfilme). Be
ginn 20 Uhr.

Montag, 26. Oktober:
Achtung! Abends 20 Uhr im „Reichshof“

großer Saal für alle Politiſchen Leiter, Walter
und Warte Vorführung des Heimatfilms (Ton
film) „Jm Land der braunen Erde“. „Kum-
pels“. Es ſpricht der Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski.

OrtsgruppeLokal: Schenke TurmLeipzigerde Programm.„Alt Ha

8.30 Ahr vor dem Schöffengericht Eisleben
gegen Paul W. aus Eisleben wegen Antreue;

e der Halle gegenn. aus Jüdenberg-Zſchieſewi nfahrläſſiger Tötung u. a J gteſewis weg

Kdg.-Eislauf Kollſchuhlauf
Wie im vergangenen Jahre ſteht auch im

kommenden Winter der „Eiskauf für alle im
„KdF. Programm. Hoffentlich bietet diesmal
eine längere Froſtperiode mehr Gelegenheit,
dieſe friſchefrohe Leibesübung zu treiben, denn
leider haben wir hier noch keine Kunſtlauf
bahn, um vom Wetter unabhängig zu ſein. Am
nun allen Eislaufjüngern, Anfängern und
Fortgeſchrittenen bei Froſtbeginn den Start in
den Winter zu erleichtern, beginnt am kom
menden Dienstag, 20 Uhr, in der Moritzburg
ein Kurſus für Eislaufzweckgymnaſtik, der die
Teilnehmer durch geeignete erprobte Körper
ſchule für die Grazie auf dem Eiſe vorbereiten
ſoll. Wer alſo mehr Freude am Eislauf haben
wie nein in die Eislauf-Gymnaſtik von

F.
Und dann noch mehr: Rollſchuhſport! Das

Rollſchuhlaufen im neuen Stil hat ſo viel mit
dem beliebten Eisſport gemeinſam. Warum
willſt Du's nicht auch mal verſuchen? Wenn
nur einer einmal den Anfang gemacht hat,
werden viele ſeinem Beiſpiel folgen. Und
„Kraft durch Freude“ bietet die Gelegenheit
dazu. Mit den neuen „KdF. Sportrollſchuhen
iſt jede Eislauffigur auf dem „Trockenen“ aus
führbar.

Bekanntmachung

Fährmann Maria“. „vHildesheim“.
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Betriebs gemeinſchaft der Hal
liſchen Nachrichten Lokal: Neumarkt-
ſchützenhaus. Programm: „Der Choral von
Leuthen“. „Segelflieger auf Roſſitten“. Be
ginn: 20 Ahr.

NSV.-Ortsgruppe Kaiſerplatz:Lokal Tierzucht-Jnſtitut, Sophienſtraße, im
Hörſaal. Programm: „Erbkrank“ (Schmal-
ſtummfilm) Die Mitgliedsbücher, die in
zwiſchen eingetroffen ſind, werden an die Mit
glieder ausgegeben.

Schneiderinnung: Lokal Rotes Roß.
Programm: „Vom Erdinnern zur Tankſtelle“
(Schmalſtummfilm). Beginn: 19 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Jügend
veranſtaltung. Lokal: Saalſchloßbrauerei“.
Programm: „Jm Schleſierländ marſchieren
wir“. „Wir ünter uns“. „Unter der Fahne
der Jugend“. Beginn: 15 Uhr.

Dienstag, 27. Oktober:
Ortsgruppe Giebichenſtein Lo

kalte „Reichshof Programm „Fährmann
Maria“. „Hildesheim“. „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn 20 Uhr.

NSVeOrksgruppe Paul Bercke
Lokal: „Schreberhaus Süd“. Programm „Jm
Schleſierland marſchieren wir“. „Wir unter
uns“. „Eine wilde Jagd“ (Schmaltonfilme).
Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt: ellen
veranſtaltung im Lokal Noack, RobertFranz
Ring. Es läuft der Schmalſtummfilm „Reichs
wehr im Manöver“.

Stadtverwaltung (Betriebszel
len Heide, Zoo und Bäder): Lokal:
Deumer, Hoſpitalplatz. Programm „Erbkrank“.
„Kraft durch Freude (Schmalſtummfilme).
Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 28. Oktober
Ortsgruppe Univerſität: Lokal

Aula der Talamtſchule. Programm: Fähr
mann Maria“. „Hildesheim“. „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn 20 Ahr.

NSV.-Ortsgruppe Neumarkt:
Lokal: „Neumarktſchützenhaus“. Programm:
„Der alte und der junge König“. „Altgerma-
niſche Bauernkultur“. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha. Zellenveran
ſtaltung im Bäckerinnungshaus“. Programm.
„Hunger in der SowjetUnion“. „Das neue
Deutſchland baut“ (Lichtbilder). Es ſpricht
der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 29. Oktober
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Lokal: ReformRealGymnaſium, Frieſenſtraße.
Programm: „Fährmann Maria „Hildes-
heim“. „Fox tönende Wochenſchau“. Es ſpricht
der Kreisredner Pg. Henze.

NSV.-Ortsgruppe Glaucha: Lokal: Hofjäger. Programm: „Die Saat geht
auf“ Und Beiprogramm. Es ſpricht der Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow. Beginn 20 Uhr.

„Fox

Ortsgruppe Wittekind Zellen
veranſtaltung. Lokal: „Zur Glocke“, Reilſtraße.
Gezeigt werden die Lichtbildreihen „National
ſozialismus“. „Weltwirtſchaft“.

Freitag, 30. Oktober:
Ortsgruppe Hallmarkt: Lokal:

Aula der Talamtſchule. Programm: „Fähr
mann Maria“. „Hildesheim“. „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Zellenver-anſaltung Lokal: „Zur Glocke“, Reilſtraße
Gezeigt werden die Lichtbildreihen „National
ſozialismus“ „Weltwirtſchaft“.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Einkrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und Gliederungen er
hältlich. Volksgenoſſe, beſuche die Filmveran
ſtaltungen in Deinem Ortsgruppenbereich!
Sie ſind für Dich die beſte Schülung, und Du

holſt Dir auf allen Gebieten Aufklärung.

Lufkſchuhhauswarke kagken

Verſammlung im 4. Revier
Mehr Frauen vielleicht als Männer hatten

ſich geſtern im Wintergarten eingefunden, um
an der Tagung der Luftſchutz-Hauswarte teil
zunehmen Luftſchützführer Strauch ſtellte
feſt, daß bis jetzt im 4 Revier 2000 Haus-
übungen und etwa 60 Blockübungen abgehal-
ten worden ſeien. Das aber ſei nur der An
fang, denn dem Ernſt der Sache Rechnung
tragend, müſſe noch vieles geſchehen, um einen
wirkſamen Luftſchutz zu erreichen. Er begrüßte
den Schulungsleiter der Bezirksgruppe Halle
und Saalkreis, Pg. Kirchner, der ſodann
über das Thema Der Luftſchutz im Rahmen
der Wehrpolitik“ ſprach.

Der Weg zum luftſchutzfertigen Deutſchland
ſei noch lang und beſchwerlich. Jn Halle gäbe
es heute acht Luftſchutz-Schulen, die an drei
Abenden der Woche etwa 1500 Volksgenoſſen
erfaßten, die ſich freiwillig ſchulen ließen.
Die Luftſchutzfrage ſei eine Lebens und
Schickſalsfrage des deutſchen Volkes geworden.
Ein Volk, das aber den leidenſchaftlichen
Opferſinn für ſeine Selbſtbehauptung zeige,
könne niemals untergehen. Der Grundſchulung
der Fachwaärte werde im nächſten Jahre die
ſpezielle Fachſchulung folgen. Alle Menſchen
müßten herangezogen werden zur Erreichung
des großen Zieles. Ganz Halle und ganz
Deutſchland müſſe die Abwehrfront des
Reichsluftſchutzes bilden, das müſſe durch die
Werbung der Fachwarte erreicht werden.

Sowwerkage in Savoyen

Die erſte Winterſitzung der Sektion
Halle des Deutſchen und Oeſterreich iſſchen Alpen vereins fand im
dichtgefüllten Auditorium Maximum der Uni-
verſität unter Leitung des Vorſitzenden Prof.
Dr. Kneifſe ſtatt. Er teilte mit. daß im
letzten Sommer von einer großen Anzahl von
Mitgliedern hochwertige Touren gemacht wor
den ſind, berichtete über die Hauptverſamm
lung des Geſamtvereins in Garmiſch-Parten
kirchen, über die 50-Jahrfeier des Sonnblick
vereins auf dem Zittelhauſe und die 25-Jahr-
feier der Suldenkapelle. wies hin auf die wert
volle Feſtſchrift der Sektion und das neue
Vierfarbendruck Panorama vom Hohenſonn
blick. Mitglieder, die nach Oeſterreich fahren,
müſſen ſich wegen der Deviſen frühzeitig mel
den. Vom 18. bis 22. November wird der
Nanga Parbat-Film in den CT.-Lichtſpielen in
Halle laufen.

Prof. Dr. Martin Große Dresden ſprach
an Hand von kolorierten Lichtbildern über
Sommertage in Savoyen“. Nach einem kurzen

Blick auf die Geſchichte des Landes führte er
von Genf aus mit ſeinem „Höhenmenſchen“
nach Sixt das erſte Standquartier im Hoch
gebirge, mit ſeinen Seen und ſeiner herrlichen
Umgebung. Jn der Dauphiné ging es von der
alten Grenzfeſtung Grenoble in das hoch

alpine Gebiet der Meife. Verſchiedene Päſſe
würden überſchritten, u. a. der MontCenis
Paß und der höchſtgelegene Paß Frankreichs,
der Col d'Jſeran, 2770 Meter, der kleine
St. Bernhard und der Uebergang ins Arvetal.
Ehamonix und die MontBlancGruppe mit
ihren Gletſchern, ſowie das Denkmal der erſten
MontBlanc Bezwinger Balmat und Sauſſure
bildeten den Abſchluß des Vortrages, der mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde.

Reuer Säuglingspflegelurſus

Dienstag, 27. Oktober, um 15 Uhr, be
ginnt wieder ein Säuglingspflegekurſus in
der Mütterſchule. Anmeldungen dafür nimmt
entgegen: die Mütterſchule, Leipziger Str. 17II,
Telefon 32984. Sprechſtünden: Vormittags von
10——12 Uhr (außer Sonnabends), Montags
und Dienstags von 17—19 Uhr, Mittwochs
von 15-17 Ahr.
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Dienst an der M Presse ist Dienst an der Idee

Knecht oder Herr?
Wer innerlich unfrei iſt wer nur auf das
Glück von außen wartet der mag daran

glauben, daß ihm das Pendel am Seidenfaden

das Schickſal kündet.

Anders die Menſchen, die vorwärts ſtreben, die

kraftvoll und zielbewußt ihren Lebensweg gehen.

Sie wiſſen, daß nur ihr eigener Wille, ihr eige

nes Können ſie zu fördern vermag, daß nur die

eigene Vorſorge und kluge Vorausſicht ſie vor

Schaden bewahren kann.

Und eben weil ſie das wiſſen, ſchaffen ſie ſelbſt

ihrem Leben die Grundlage, die ſicheren Halt

gibt, auch wenn einmal Rückſchläge oder

Schwierigkeiten kommen ſollten

Auch Du brauchſt dieſen Rückhalt auch
Du darfſt Dein Lebenswerk nicht durch plötz

liche Widrigkeiten gefährden laſſen
Darum verſichere Dich!

Nach den allgemein für die Privatwirtſchaft

gültigen Grundſätzen erwerben die privaten
deutſchen Verſicherungsunternehmungen das

Vertrauen ihrer Kundſchaft nur durch den über

zeugenden Beweis guter Leiſtungen Freier
Wettbewerb der Geſellſchaften untereinander

ſorgt auch im zweiten Jahrhundert für fort
ſchrittlichen und preiswerten Verſicherungsſchutz

auf allen Gebieten und verbürgt überall beſten

Dienſt am Kunden.
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Wer opfert, darf wünſchen!
Heute wieder Wunſchkonzerte für das WHW.
„73 Jahre werde ich heute am Tage des

vierten Wunſchkonzertes. Mein Neffe hat mir
aus New York einen Dollar geſchickt. Spielen
Sie mir dafür das ſchöne Lied: „Lang, lang
iſt's her.“

Einer von den Tauſenden von Briefen, die
jede Wiederholung der Wunſchkonzerte dem
Deutſchlandſender auf den Schreibtiſch brachte.
Und alle bekundeten die gleiche tiefe Ver
bundenheit der Spender mit den notleidenden

hilft den Augen,Kleemonm Wenn sie nichts mehr tauoen

Halie (Saale), Moritzzwinger 9
Volksgenoſſen. Keiner wollte eine Gelegenheit
zur Hilfleiſtung ungenützt vorübergehen laſſen.
Gerade darin liegt der unſchäßbare Wert
dieſer Wunſchkonzerte: Sie ſind ein machtvolles
Bekenntnis, das vor aller Welt die Schickſals
verbundenheit aller deutſchen Menſchen be
weiſt. Kein Wunder, wenn ſelbſt das Aus
land Anteil nahm an dieſer Art praktiſcher
Winterhilfe, wie das folgende Schreiben eines
Engländers beweiſt:

„Jch bin Engländer. Jch höre hier in
Deutſchland faſt nur deutſche Muſik. Jch finde,
daß es gut iſt für Freundſchaft. Eine Spende
anbei Old England.“

Hier ſpricht die Bewegung!
Verſammlungstermine der NSDAP. im Gau

(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr)
26. Oktober: Pg. Glockmann in Halle, Pg.

Stötzner in Berga.
27. Oktober: Pg. Stötzner in Roßla, Pg.

rein in Niederaudenhain, Pg. Pape
pora.
238. Oktober: Pg. Brandes in Gerbſtedt, Pg.
ilz in Naumburg-Nord, Pg. Stötzner in
eringen, Pg. Schalck in Prettin.

29. Oktober: Pg. Stötzner in Stolberg, Pg.
Brandes in Uftrungen.

30. Oktober: Pg. Föhſe in Halle, Reſtaurant
Rathmann, Pg. Krödel in Halle, Thomaſius
haus, Pg. Stöhner in Artern.

31. Oktober: Pg. Stötzner in Rieſtedt, Pg.Berger in Schönefeld. S
Ernannk und verſetzt

Perſonalnachrichten der Reichsbahndirektion
Ernannt zu
Rb.Jnſpektoren: außerplanmäß. Rb.Jn

ſpetoren Kromer und Böhme, Rb.Sekretär
Mehnert und Rb.Aſſiſtent Schotte in
Halle zu

Rb.Sekretären: Rb.Aſſiſtent Schiwietz in
Halle Grahneis in Wolfen und Eberius
in Köthen; zum
Oberrangiermeiſter:
in Merſeburg; zu
Sahrradretfen Acinchug Femeni- Bieclee

Rangieraufſehern: Hilfsrangieraufſeher
Buchmann. Sommerlatte, Albert Müller und
Quilitzſch in Deſſau, Gude in Elſterwerda,
Markwardt in Elſterwerda-Biehla, Goldammer
in Falkenberg, Bär und Baumgarten in
Halle, Kilkis und Wagemann in Merſe
burg Schwetſchke in Staßfurt-L., Kurt
Große in Teutſchenthal zum

Bahnwärter: Bahnwärter i. W. Smykala
in Halle.

Verſetzt die Rb.Jnſpektoren Bräuer von
Wittenberg nach Leipzig, Ludwig von
Bitterfeld nach L.Mockau, Wetzk von
Senftenberg nach Wittenberg; die außer
planmäßigen Rb.Jnſpektoren Kothe von L.

vadehauben hellen c Decke

Mockau nach Bitterfeld, Eichler von Senf
tenberg nach Wittenberg, Kobow von
Delitzſch nach Borna, Bierſtedt von Halle
nach Aſchersleben, Rubel von Großkorbetha
nach Halle, Schmidt von Deſſau nach Groß
korbetha (Leunawerk), Vinzelberg von
Bernburg nach Deſſau; Rb.Oberſekretär
Friedrich König von Uckro nach Halle die
Rb.Sekretäre Fritz Richter von Altenburg
nach Halle, Nickliſch von Hoyerswerda nach
Großkorbetha, Junge von Köthen nach
Spremberg; Rangieraufſeher Thomalla von
Leipzig nach Köthen.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt: Rb.
Sekretär Ronniger in Querfurt.

Rangiermeiſter Hirt

Kuhhirkten jodeln im Rundfunk
Heuke Heimatſendung aus Skolberg im Südharz

Heute, Sonntag, 18 bis 19 Uhr, werden
Harzer Kuhglocken im Leipziger Sender eine
Heimatſtunde einläuten, die eine Botſchaft aus
dem Harzer Wald mit allen ſeinen Schönheiten
und Eigenarten darſtellt. Leipzig überträgt
eine Freitag abend im Stolberger „Bürger-
garten“ auf Wachsplatten aufgenommene
„Sendung aus Stolberg im Südharz“. „Jm
grünen Harzer Wald iſt meine Heimat
veranſtaltet von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, mit
Stolberger Heimatſängern, Kuhhirten und
Mundartſprechern, Köhlern, Jodlern und
Zitherſpielern, Spinnſtubenmuſik und Sing
ſchar als Mitwirkende. Die Aufnahme auf die
im Leipziger Funkhaus befindliche Wachs-
platte geſchah telephoniſch über das Fernamt
Sangerhauſen, von wo die Sendung auf
das Kabel umgelegt wurde.

Leiſes Anſchlagen eines Kuhglockengeläutes,
Zithervorſpiel und Geſang des Harzer Sänger-
ſpruchs „Es grünet die Tanne“ leitet die
Heimatſtunde ein, bei der Dr. Wille (Qued
linburg) allen Harzern in aller Welt Grüße
von der Nordgrenze des Gaues Halle- Merſe
burg entbietet, jenes Gaues, der als das Land
der braunen Erde, als ein Gau der Arbeit,
viel zu wenig noch auch als ein Gau der land
ſchaftlichen Schönheiten bekannt iſt. Dieſe
Heimatſtunde, ſo ſagt er, ſolle zurückführen zu
der Quelle unſerer Gemeinſchaft, zum Born
Harzer Volkstums, zum alten Harzer Brauch.

Naturverbundenheit atmet die Schilderung
eines Kuhhirten aus Stolberg. So ſind die
Bräuche beim Austrieb der Herde. Ja, das
Harzer Volk verſteht auch zu leben! Der alte
Köhlermeiſter Kautz aus Breitenſtein im
Kreis Sangerhauſen erzählt von der Kunſt,
eine Köhlerhütte zu bauen und von dem Auf
ſchwung dieſes alten Harzer Wirtſchaftszweiges
im Dritten Reich. Sein Köhlergeläut ein
einfaches Holzbrett mit Hammer dient zum
Schlagen der Hillebille, das die
arbeitenden Köhler von den Meilern zum
Eſſen zuſammenruft. Und auch der Blaſebalg
wird vorgeführt, der zum Anblaſen des Köhler
meilers notwendig iſt. Ein Harzer Junge ſingt
das Köhlerlied mit dem ſelten zu hörenden
Doppelſchlag des Jodlers.

Daß der brave Stolberger Hirt auf die
Frage: „Kommen denn deine Tiere allein aus
dem Stall zur Weide?“ treuherzig antwortet:
„Jawoll. aber erſcht muß ich blaſen!“ entfeſſelt
einen Sturm fröhlicher Heiterkeit. Schließlich
jodelt die Kuhmagd aus Tanne „Juhu“ und
„Duliöh“, und der ganze Saal trampelt nach
den flotten Klängen der Spinnſtubenkavpelle
im Takt den alten Stolberger „Tempeh“Tanz
mit, daß es nur ſo eine Art hat: Harzer Art,
Harzer Volkstum!

Dieſe Sendung vom Volk fürs Volk iſt in
ihrer Geſchloſſenheit, Eigenart und Gemüts-
tiefe eine herzerfriſchende Tat der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“.

Gegen das Fleiſchbeſchaugeſet verſtoßen
Verhaflungen und Geſchäfksſchließungen Höchſtpreiſe überſchritten

Magdeburg. Von der Preſſeſtelle des Po
lizeipräſidiums wird u. a. mitgeteilt: Nach
dem erſt vor einigen Tagen die Oeffentlichkeit
über ſchwere Verſtöße eines Metzgermeiſters
und eines Tierarztes in dem Kreiſe Garde-
legen gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz unterrichtet

worden war, die Todesfälle und Er-
krankungen infolge des Genuſſes verdorbenen
Fleiſches zur Folge hatten. muß wieder ein
ernſter Fall fortgeſetzter Verſtöße gegen das
Fleiſchbeſchaugeſetz bekanntgegeben werden. der
allerdings glücklicherweiſe bisher keine ernſten
Folgen für die Käufer des Fleiſches gehabt hat.

Der Fleiſchermeiſter Otto Beinert, hier,
hat ſeit Ende Juli von auswärts etwa
50 Schweine, mehrere Rinder und etwa ſieben
Ziegen in geſchlachtetem Zuſtande hier ein
geführt und das Fleiſch in den Verkehr ge
bracht, ohne daß dieſes unterſucht worden
war. Er hat dadurch in unverantwortlicher
Weiſe gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz und die
Kontingentierungsbeſtimmungen verſtoßen. Das
Fleiſch wurde zum Teil zur Herſtellung von
Würſtchen verwendet, zum Teil auch in
rohem Zuſtande verkauft. Ferner hat er zur
Herſtellung der Würſtchen außer dem Ziegen
fleiſch auch Hirſchfleiſch verwandt, jedoch
unterlaſſen, öffentlich darauf hinzuweiſen, aus
welchem Fleiſch die Würſtchen hergeſtellt waren.
Durch falſche Angaben und geſetzwidrige Be
einfluſſung ſeiner Geſellen hat Beinert zu An

fang der polizeilichen Ermittlungen verſucht,
den Tatbeſtand zu verdunkeln. Er wurde feſt
genommen, ſeine bedenklichen Waren-
beſtände wurden beſchlagnahmt und ihre Unter
ſuchung angeordnet.

Die Aufkäufer des Viehes waren zum
größten Teil die Gebrüder Düring in Helm
ſtedt. die auch in ihrem Geſchäft derartiges
Fleiſch unter Umgehung der vorgeſchriebenen
Unterſuchung umſetzten. Sie wurden ebenfalls
feſtgenommen ihre Geſchäfte ſind in
zwiſchen geſchloſſen worden.
Beinert hat durch ſeine Handlungsweiſe ſich
außerordentlich ſchwer gegen die geſetzlichen
Beſtimmungen vergangen und insbeſondere
dadurch, daß er das Schweinefleiſch ohne
Unterſuchung in den Verkehr brachte, die
Käufer in die Gefahr gebracht, mit Trichinen
behaftetes Fleiſch zu genießen. wodurch zahl
reiche Erkrankungen mit tödlichem Ausgang
hätten entſtehen können.“

Der Oberbürgermeiſter teilt mit, daß er
Veranlaſſung gehabt hat, eine Fleiſcherei zu
ſchließen und dem Jnhaber wegen perſön
licher Anzuverläſſigkeit die Erlaubnis zum
Handel mit Fleiſchwaren zu entziehen.

Gardelegen. Wegen Ueberſchreitung der ge
ſetzlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Vieh iſt
gegen 42 Perſonen aus dem Kreiſe Gardelegen
das Strafverfahren eingeleitet worden.

NFCRICHITEN „us en SAFLKREIS
Invalide vermißk

Dölau. Jm Juni d. J. verlegte der 50jährige
Jnvalide Philipp Hauſchild ſeinen Wohn
ſiz von Schiepzig nach Dölau, Hermann-
Göring-Straße 79, weil er die dortige Woh
nung räumen mußte. H. hat außer einer
Kriegsverletzung ein ſchweres Darmleiden. Da
er vollkommen arbeitsunfähig iſt, haben die
Ehefrau und die Kinder den Sommer über
auf dem Felde gearbeitet, um zu der Rente
etwas hinzu zu verdienen. Vor 14 Tagen ſagte
H. zu ſeiner Frau, er wolle noch ein Stückchen
durch die Heide gehen. Von dieſem Spazier
gang iſt er nicht wieder heimgekehrt. Die SA
hat die Heide ergebnislos abgeſucht. Weitere
Nachforſchungen führten dann zu der Feſt
ſtellung, daß H. noch an demſelben Tage gegen

18.30 Uhr an der Saale auf dem Wege nach
Schiepzig geſehen worden iſt. Auf eine Frage
habe er erklärt, er gehe zu ſeiner verheirateten
Tochter nach Schiepzig. Dort iſt er aber nicht
geweſen. Man nimmt nun an, daß er, um
ſeine Familie der Sorge um ihn zu entheben,
dort, wo vor acht Jahren ſein damals 14jähri-
ger Sohn ertrunken iſt, in die Saale ge
gangen iſt.

Diemitz. (Wohnungsbau.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeinderäte wurde über
die Bürgerſteuer für das nächſte Jahr be
raten. Der Satz von 500 v. H. ſoll auch für
1937 beibehalten werden. Weiter befaßten
ſich Bürgermeiſter und Gemeinderäte mit
Fragen des Kleinwohnungsbaues. Die Ge
meinde hat der Mitteldeutſchen Wohnungs-

entfernt
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baugeſellſchaft Bauland an der Wilhelm
BerndtStraße zur Verfügung geſtellt auf dem
kürzlich mit dem Neubau von 24 Kleinwoh
nungen begonnen worden iſt. Weitere Klein
wohnungen ſollen im ſogen. Siedlungsgelände
zwiſchen Berliner Straße und Stichelsdorfer
Weg erſtellt werden. Außer einer Reihe von
Ein und Zweifamilienhäuſern werden gegen
wärtig von der Wohnungsbaugenoſſenſchaft
Halle- Diemitz an der Werderſtraße 12 Woh
nungen errichtet. Der Sitzung der Gemeinde
räte folgten Beſichtigungen von Wohnungs
und Straßenbauten.

Nauendorf. (30jähriges Jubiläum.)
Steinbruchbeſtitzer Reinhold Bruchardt
feiert am Montag ſein 30jähriges Geſchäfts
jubiläum.

Kanal Schiene Skraße
Leipzig. Donnerstag nachmittag iſt zum

erſten Male die neue Eiſenbahnbrücke über den
Elſter-Saale- Kanal bei Rückmarsdorf von

Neueeitſiehe Meer
Paul banncberg
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einem fahrplanmäßigen Zug befahren worden.
Vom Montag ab wird der Zugverkehr über
die Behelfsbrücke eingeſtellt, die dann ſofort
abgetragen wird. Damit iſt das erſte Stück
dieſes aus Reichsbahn, Reichsſtraße und Elſter
SaaleKanal beſtehenden Verkehrsdreiecks ſei
ner Beſtimmung zugeführt worden.

Flüchtiger Kraſtfahrer feſtgenommen

Wittenberg. Auf der Berliner Landſtraße
verurſachte in der Nähe von Dietersdorf ein
Kraftfahrer einen ſchweren Zuſammen
ſt oß mit einem anderen Perſonenkraftwagen.
Er fuhr jedoch weiter, ohne ſich um ſein Opfer
zu kümmern. Die hieſige Polizei wurde fern
mündlich benachrichtigt, da der Kraftfahrer in
Richtung Wittenberg geflohen war. Er be
achtete nicht das Halteſignal der Polizei,
wurde aber doch in Wittenberg geſtellt, weil
der Wagen infolge der bei dem Zuſammenſtoß
erlittenen ſtarken Beſchädigungen verſagte.
Der Fahrer wurde feſtgenommen.

Roitzſch, Kr. Torgau. (Die NSV. half.)
Großen Segen ſtiftete die NS.Volkswohlfahrt
in einer 13köpfigen Familie, deren elf Kinder
unter dem Dach ſchlafen mußten, ſo daß ſie den
Einflüſſen der Witterung ausgeſetzt waren und
ihre Geſundheit gefährdet wurde. Die NS.
Volkswohlfahrt ließ jetzt den Boden zu einem
ordnungsmäßigen Schlafraum ausbauen
und ſtellte der erbgeſunden Familie zwei voll
ſtändige Betten zur Verfügung.

Salzmünde. (Silberne Hochzeit.
Am Freitag feierte Oberinſpektor Schlurick
mit ſeiner Ehefrau die ſilberne Hochzeit.

Abkühlung kam noch nicht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Sonnabendabend:
Am Sonnabend herrſchte ruhiges Wetter

in unſerem Bezirk, da die Luftdruckunter
ſchiede über Deutſchland gering waren. Die
Sonne durchbrach mittags vorübergehend die
Wolkendecke. Unter ihrer Wirkung ſtiegen die
Temperaturen im Flachlande bis auf 15 Grad.
Der Brocken meldete 5--7 Grad Wärme. Ein
langgeſtrecktes Regengebiet, das ſehr langſam
weiterkommt und Hannover eine Nieder
ſchlagsmenge von 6 Litern Waſſer auf einen
Quadratmeter gebracht hatte, erreichte gegen
Abend die Elbe. Es dürfte uns am Sonntag
morgen ſtellenweiſe noch Regen bringen, ſpäter
iſt aber mit Aufheiterung zu rechnen. Es bleibt

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

am Sonntag ſehr mild. Am Montag dürfte
uns aber die Rückſeitenkaltluft des Tiefs er
reichen und einen Temperaturrückgang bringen.

Ausſichten bis Monkag abend
Am Sonntag zunehmende ſüdweſtliche

Winde, anfangs trübe und ſtellenweiſe Regen,
ſpäter aufheiternd und trocken, ſehr mild. Am
Montag bei weſtlichen bis nordweſtlichen
Winden unruhig mit Regenſchauern und ſin
kender Temperatur.
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Die Erzeugungsschſacht geht weſter

Die Bauernführer tagen in Halle
Bovern, Soſclaten, Arbeiter und WVissenschoffler

Hie Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
hatte für Sonnabend früh ſämtliche Kreis
bauernführer mit ihren Stabsleitern, die Fach
bauern, das ſind die Männer, auf deren
Schultern die Durchführung der Erzeugungs
ſchlacht in der Hauptſache liegt, die Kreis
hauptabteilungsleiter J, II und III, die Ab
teilungen Menſch, Hof und Markt, die Kreis
bäuerinnen, die Kreisgefolgſchaftswarte der
Reichsbetriebsgemeinſchaft AIV der DAF. und
ſämtliche Leiter und Lehrer landwirtſchaftlicher
Schulen im Gebiet der Landesbauernſchaft zu
einer zweitägigen Arbeitstagung in unſere
Gauſtadt Halle berufen. „Fortführung der Er
zeugungsſchlacht“, das iſt große Parole, das
war auch geſtern und wird heute der Leit-

edanke der Tagung ſein. Welche Bedeutung
er Veranſtaltung der 1100 Bauern zukommt,

zeigt allein ſchon die Tatſache an, daß Ver
treter der Partei, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Staats- und Kommunal
behörden, der Univerſität Halle uſw. an den
intereſſanten Sitzungen teilnehmen. Unſer
Gauleiter Staatsrat Jordan hielt eine
längere Anſprache, die der Tagung Sinn und
Richtung gab und die die Bauernführer er
mahnte, nicht befangen zu ſein in der Enge
bäuerlichen Blickes. Darüber hinaus aber iſt
das Bauerntum nicht irgendein Teil des
Volkes, ſondern der Teil, der berufen iſt, die
Ernährung ſicherzuſtellen.

Ein hartes wettergebräuntes Geſchlecht, er
wartungsvolle Menſchen ſind im „Reichshof“
verſammelt. Markante Geſichter durchweg
Frauen wie Männer frohgeſtimmt. Dazwiſchen
ſitzen die Ehrengäſte. Der Gauleiter erſcheint.
Die Tagung beginnt.

Das Ziel der Erzeugungsschlacht

Der ſtellvertretende Landesbauernführer,
Bauer Lehmann-Ströbeck, hält die Er
öffnungsrede. Die Tagung gilt der Erzeugungs
ſchlacht 1936 37, ſagt er, der Schlacht, die auf
Vefehl des Führers innerhatb des neuen
Wierjahreplan durchgeführt werden muß. Heute
ſchon iſt die Erzeugungsſchlacht durch den weit
gehenden Einſatz des Arbeitsdienſtes und der
Wehrmacht als geſichert zu betrachten Wenn
jetzt die bäuerlichen Führer nach Halle berufen
worden ſind, ſo hat das ſeinen guten Grund,
Halle iſt vornehmlich Jnduſtrieſtadt und hier,
in einem Zentrum der Jnduſtrie, weiß man,
daß der Vierjahreplan ohne die erfolgreiche
Arbeit der Landwirtſchaft nicht durchzuführen
iſt. Bauer und Jnduſtriearbeiter ſtehen in
einer Front. Dafür iſt die Tagung der
Bauern in Halle weithin ſichtbares Zeichen.
Wir ſtehen in der Erzeugungsſchlacht mit dem
ſicheren Gefühl, daß gemäß den Anordnungen
des Führers alle Mittel aufgeſchöpft werden,
die Ernte zu bergen und die Schlacht ſiegreich
zu ſchlagen. Ein großer Nenner des Bauern,
die Witterung, ſteht nicht in der Macht des
Menſchen. Wir wiſſen aber, auch der Himmel
wird uns unterſtützen.

Der Landeshauptabteilungsleiter II Pg.
Wipper ſprach dann in Erinnerung an die
erhebenden Tage von Nürnberg, an die Ver
kündung des Vierjahreplanes, von dem Ziel
der Erzeugungsſchlacht, das immer und immer
das gleiche bleibt: Die Ernährung des
Volkes muß unter allen Umſtänden immer füchergeſtellt ſein
Nachdem im erſten Jahre dieſes Kampfes
Großkundgebungen und Vorträge an der
Tagesordnung waren und im zweiten Jahre
die Kampfkraft der einzelnen Ortsbauern
ſchaften durch Hof und Stallbegehungen ge
ſtärkt wurde, ſoll nunmehr die Ver
ſammlungstätigkeit weiter ein
geſchränkt werden. Stärker noch müſſen
die einzelnen Ortsbauernſchaften im Vorder-
grund ſtehen, müſſen alle Bauern und Land
wirte erfaßt werden, auch die, die ſich bisher
ablehnend verhalten haben. Jn dieſer Arbeits
tagung erhalten die Bauernführer das Rüſt
zeug für dieſen Kampf, um die bisherigen
Teilerfolge zu einem Sieg der breiten Maſſe
aller Bauern und Landwirte zu machen.

Gläubig und ohne Kompromib

Als der Gauleiter, Staatsrat Jordan,
ann zu der im friſchen Grün prangenden

Bühne ſchreitet, geht eine große Bewegung
durch die Reihen der bäuerlichen Führer. Auf
merkſam und geſpannt bis zum letzten ſind ſi
jetzt alle, um die Worte ihres Hoheitsträgers
zu hören. Das Vertrauen zum Führer,
ſo ſagt der Gauleiter, iſt die unbedingt nötige
Grundlage, auch in dieſer Erzeugungsſchlacht.

Dieſes Vertrauen allein ſiche ireichung des Endzieles. ekt nnt die Et

Sorgen Sie dafür, ſo ſagte der Gauleiter,daß nicht alte Weiber von ranrephen faſeln,
daß nicht eine Zukunft konſtruiert wird, die
der Vergangenheit angehört. Wer das Ver
trauen zum Führer ſchaädigt, zu der politiſchen
Führung, iſt ein Feind im Aufbaukampf der
Nation. Das Bauerntum iſt ein wichtiger Teil
unſeres Volkes, aber es muß bedacht werden,
daß der Arbeiter der von Berufs wegen
genötigt iſt, in der Stadt zu leben, gen a u
ſo freudig wie der Bauer bereit iſt,dieſe Erzeugüngsſchlacht mit zu kämpfen. Der
deutſche Arbeiter iſt kein Volks
genoſſe zweiten Grades, in ihmpulſiert dasſelbe Blut. Er war und iſt immer
bereit, mit uns die letzten Konſequenzen zu
tragen und er kämpft mit uns für das Dritte
Reich. Er iſt auch nicht bauernfeindlich, das
wiſſen wir, aber es muß eine Brücke von
der Landwirtſchaft zum Arbeiter
ſtand geſchlagen werden. Und den Kampf
dafür werden wir mit derſelben Kompromiß-
loſigkeit führen wie in der früheren Kampf
zeit. Auch der Bauer muß öfter wieder ange
halten werden, im Erinnerungsbuch zu blät
tern. Es hat eine Zeit gegeben, in der er
vollkommen am Boden lag, aber nicht er allein
hat ſich gerettet, ſondern der Führer hat das
Wunder vollbracht. Der Arbeiter in der Stadt
und das ganze Volk haben an der Rettung
des deutſchen Bauern mitgeholfen. Jm Gau
Halle Merſeburg ſoll auch jetzt in der Er
zeugungsſchlacht die alte Parole der Kampf
zeit wieder aufgenommen werden: Gläubi g
keit und Kompromißloſigkeit,dann werden wir dem Führer auch dieſe
Schlacht gewinnen.

Dr. Brummenbaum, der Leiter der
Reichshauptabteilung I, gab dann eine aus
führliche Schilderung der Volksverſorgung
durch die Landwirtſchaft in der Zeit des großen
Krieges. Er ſprach von den Erfahrungen, die
damals gemacht wurden, von der Gründung
des Reichsnährſtandes und von den feindlichen
Gegenſpielern des deutſchen Wiederaufbaus,
die auch nach der Gründung des Reichsnähr-

in einer Kampffront

ſtandes noch durch künſtliche Herbeiführung
von Schwierigkeiten die Nahrungsmittelver-
ſorgung ſtören wollten. Er ſchilderte die Er
zeugungsſchlacht in ihren Anfängen, ſprach von
dem Einfluß der Marktordnung auf die Börſen
und von der weiteren Entfaltung, von den
nationalſozialiſtiſchen Agrargeſetzen und appel
lierte an die Bauernführer, zielbewußt zu
ſammenzuarbeiten zur Wahrung der Freiheit
des deutſchen Volkes. Dieſe Worte des. Reichs
hauptabteilungsführers fanden großen Beifall.

Nachdem ein einfaches Mittagsmahl die
Tagungsteilnehmer erfriſcht hatte, wurde am
en nag die Arbeitstagung fortgeſetzt.

Marktordnung ist Voraussetzung
Am Nachmittag ſprach ſtatt des Reichs

hauptabteilungsleikters Dr. Korte Dr. von
Haſſelbach über „Marktordnung und
Erzeugungsſchlacht“. Der Zweck der
Märktordnung ſind geregelte, ſtetige, wenn
möglich feſte Preiſe für den Erzeuger und eine
geſicherte Abnahme. Erzeugerſchuß und Ver
braucherſchutz, das ſind die beiden Angelpunkte
der Marktordnung, die überhaupt erſt die
Vorausſetzung fürdie Erzeugungs
ſchlacht gegeben hat. Das dritte und ſchwie
rigſte Problem iſt die geordnete Waren
bewegung, das iſt die gerechte Verteilung des
Nahrungsgutes. Unter Einfügung zahlreicher
Beiſpiele aus der Vergangenheit wurde die
liberaliſtiſche Handhabung aufgezeigt und
unter Erwähnung erfolgreicher planmäßiger
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaft, etwa in der
Milchwirtſchaft, der große Erfolg der Markt
ordnung dargeſtellt. Erzeugerſchutz, Verbraucher
ſchutz und geordnete Warenbewegung, dieſe
Dinge ſind heute zum großen Teile ſchon garan
tiert, daneben aber müſſen auch den Be
und Verarbeitungsbetrieben Be
ſchränkungen auferlegt werden, wie
es zum Teil ſchon geſchehen iſt durch die
Kontingentierung (Mühlen, Brauerei,
Viehwirtſchaft), durch die Einlagerungs-

Die Ekhik des KRationalſoziglismus
ßeichsſeiter Rosenberg auf der Föhrertagung der SA.- Gruppe Mitte

Von unserem nach Magdeburg entsandten E. G. Schriftleiter
Die SA.-Führertagung der Gruppe Mitte

wurde heute eröffnet mit einer Kundgebung in
der Stadthalle. Der große Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt, darunter auch die
SA.-Führer unſeres Gaues und als Vertreter
der Partei ſtellvertretender Gau-
leiter Teſche und Stadtrat Tießler.

Nach kurzen Worten der Begrüßung durch
Gruppenführer Kob lenkte Reichs
leiter, Roſenberg die Gedanken zurück in
die Zeit der Entſtehung der Sturmabteilungen.
Unſer Kampf galt dem Syſtem der franzöſiſchen
Revolution und allen Syſtemen, die damit in
Verbindung ſtanden. Ein einzelner, eine kleine
Gruppe Menſchen hatte das Gefühl, daß eine
Wandlung in der Geſchichte Europas ein
getreten war. Sechzehn Jahre dauerte unſer
Kampf und in dieſer Zeit haben ſich Charak
tere herausgeſchält. Der Kampf unſerer SA.
iſt die Philoſophie unſeres Herzens
geweſen. Auf den Schultern der SA. wurde
die große deutſche Revolution zum Siege ge
tragen. Damit iſt die Revolution nicht zu
Ende. Jhre großen Aufgaben beginnen erſt
am Horizont ſichtbar zu werden. Die
Demokraten des Weſtens ſehen, daß die
Probleme der ſozialen Not auch bei ihnen vor
handen ſind und daß ſie trotz Reichtums an
Rohſtoffen und Gold dieſer Not nicht Herr
werden können. Sie ſehen aber. daß Deutſch
land unter der Herrſchaft des Nationalſozia
lismus Schritt für Schritt vorwärts kommt.
Wir denken nicht daran. der übrigen Welt den
Nationalſozialismus aufzwingen zu wollen, das
haben wir immer geſagt. Früher hat man uns
das nicht geglaubt und heute macht man uns
darauf Vorwürfe, daß wir das Rezept zur Ge
ſundung der Welt verſchweigen wollten.

Pg. Roſenberg beleuchtete dann die Revo
lutionen der Welt, wie ſie alle 500 und 1000
Jahre wiederkommen. Die Zerſetzung des
Geiſtes und Charakters eines Volkes iſt ſchon
jahrzehntelang am Werke, ehe es

Unverbiodliche Vorführung lag ſeden fachgeschsft!

zerbricht. Wenn uns heute in der ausländiſchen
Preſſe vorgeworfen wird, Nationalſozialismus
und Kommunismus wachſen auf dem gleichen
Nährboden, ſo können wir darauf nur ant
worten, daß Sozialdemokratie und Zentrum
dieſen Sumpf der Chargkterloſfig
keit präpariert haben. 1918 hatten ſie die
Möglichkeit, ihre Kräfte einzuſetzen. Sie haben
die Gelegenheit verpaßt, weil ſie keinen Cha
rakter, keine Jdeale und keinen Mut hatten.

Wir ſind die politiſche Kampfbewegung,
aus der heraus eine neue Weltanſchauung und
Gemeinſchaft erwachſen. Von dieſer Welt
anſchauung weichen wir keinen Schritt zurück.
Der Kampf gegen den Bolſchewismus, dieſer
Weltpeſt, iſt das Zentralproblem Europas.
Tapferkeit heißt die neue Ethik
des Nationalſozialismus. Die große
Wiedergeburt eines Volkes kommt nicht nur
aus Siegen, ſondern auch aus Niederlagen.

Jn tiefſter Not hat Deutſchland die Wurzel
ſeiner Kraft wiedergefunden. Stark und hart
wollen wir auch in Zukunft bleiben. Niemals
wollen wir vergeſſen, was in dieſen 14 Jahren
auf unſeren Schultern gelegen hat. Niemals
wollen wir das Vermächtnis jener vergeſſen,
die ſich kampfbereit dafür eingeſetzt haben.
Beim Begräbnis Maikowſkis ſprach
ein proteſtantiſcher Biſchof die Worte: „Mai-
kowſki iſt zum Sturm Horſt Weſſels ver
ſammelt worden. Wir aber wollen ſo leben
und ſo handeln, daß wir wert ſind, in den
Sturm Horſt Weſſels verſammelt zu werden.“
Nachdem ſich der brauſende Beifall gelegt
hatte, ſchloß Gruppenführer Kob die Kund
gebung mit dem Treuebekenntnis zum Führer.
Das „Heil“ fand bei den Tauſenden von SA.
Männern brauſenden Widerhall.

Den Abſchluß des erſten Tages bildete der
SA.Ruf der Gruppe Mitte auf dem Domplatz.
Der heutige Tag wird von internen Führer
beſprechungen ausgefüllt.
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Aufnahme: MN8ZvBilderdienſt
Stellvertr. Landesbauernführer Lehmann

pflicht (Zucker, Mühlen) und die Her
ſtellungspflicht (Zuckerfuttermittel).

Ueber Feſtpreis und Marktaus
gleich, über klare Kugalitätsrege-
lung ſprach Dr. von Haſſelbach dann. Er
nannte den neu eingeführten Schlußſchein
die Fahrkarte der Marktordnungund betonte auch, daß die einmal eingeführten
Feſtpreiſe der nationalſozialiſtiſchen Markt-
ordnung für alle Zeiten feſtgehalten werden.
Das allein kann den Erfolg der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft in der Landwirtſchaft
garantieren.

Nach einem kurzen Wort des ſtellvertreten
den Landesbauernführers ſprach der Rektor
der Univerſität Halle, Prof. Dr. Woer-
mann, über Die Leiſtungen undbetriebs wiſſenſchaftlichen Auf
gaben der mitteldeutſchen Land
wirtſchaft.
Ein Wissenschaftler spricht

Zuvor ſchon war das Wiedererſcheinen des

Oberſtarbeitsführers Simon freu-dig bemerkt worden. Wehrmacht, Arbeitsdtenſt,
Landwirtſchaft und Arbeiter ſtehen geſchloſſen
in dieſer Erzeugungsſchlacht in einer Front, ſo
war geſagt worden. Als jetzt Prof. Woer
mann ſeinen klaren und allgemeinverſtänd
lichen Vortrag, der neueſte wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen unter ganz beſonderer Berück
ſichtigung unſeres Gaugebietes anſchaulich dar
ſtellte, begann, folgte ihm die Zuhörerſchaft
mit größtem Jntereſſe. Ein Wiſſenſchaftler
ſprach zu Bauernführern, zeigte die Ver
ſorgungsbilanz des Deutſchen
Reiches auf und führte die große Bedeutung
der Verſorgungswirtſchaft eindringlich vor
Augen. Ausgezeichnete graphiſche Darſtellungen,
die im Lichtbild gezeigt wurden, förderten das
Verſtändnis. Es war den Zuhörern an
zumerken, daß hier ihre Sache behandelt wurde,
daß ſie aufmerkſam aufhörten, daß hier ein
Gelehrter ſagte, daß alle Fragen der Er
zeugungsſchlacht Fragen der Futter
erzeugung ſind, daß Sachſen nur 6,6 v. H.
landwirtſchaftliches Gebiet der geſamten
Reichsfläche hat, aber 12 v. H. des geſamten
Kalorienbedarfes aufbringt, daß das natür
liche Grünland der geſamten Landwirtſchaft
im Reich 30 v. H. ausmacht, in Sachſen aber
ſogar 47 v. H. land wirtſchaftlich genutzt werden.

Es wär eine aufſchlußreiche Vorleſung und
wie aufmerkſam die bäuerlichen Führer dieſen
Worten folgten, das zeigte der Beifall am
Schluß des Vortrages.r Prof. Woermann ſagte: Wenn ich hier
ſtehe, ſo geſchieht das, weil auf jedem Hof nur
einer Bauer ſein kann, auch ich bin der Sohn
eines Bauern, da rauſchte der Beifall durch
den Saal. Er löſte ſich mit dieſem Ende der
Tagung für den geſtrigen Tag in lebhaften
Erörterungen und Gruppenbeſprechungen auf.
Die Kampffront in der Erzeugungsſchlacht iſt
geſchloſſen. Auch der Wiſſenſchaftler ſteht in
der Reihe der Kämpfenden. ich.

Generaloberſt Göring in Kiel
Einweihung des neuen Kommandogebäudes

des Luftkreiſes VI

Kiel, 25. Oktober. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Generaloberſt Göring traf am Sonn
abendmittag zur Teilnahme an der Weihe des
Kommandogebäudes des Luftkreiſes VI (See),
dem ſämtliche deutſchen Seefliegerhorſte der
Nord und Oſtſeeküſte unterſtehen, in Kiel
ein. Der Miniſter begab ſich im Kraftwagen
zu dem am Hindenburgufer gelegenen Neubau
des Luftkreiskommandos, das mit einer mili
M gen Feier ſeiner Beſtimmung übergeben
wurde.
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Keine Ausfuhr zu Schleuderpreisen
Die großen Linien deutscher Außenhandelspolitik Rückblick auf die Außenhandels-

Wenn in dieſer Woche die Außenhandels
Schulungswochen, die von der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Handel in ſieben Gauen Deutſch
Iands veranſtaltet wurden, ihren Abſchluß ge
funden haben, dann kann man rückblickend
ſagen, daß ſie von den großen Geſichtspunkten
des neuen Vierjahreplanes beherrſcht wurden
„Jn vier Jahren muß Deutſchland in allen
jenen Stoffen vom Ausland gänzlich unab
hängig ſein, die irgendwie durch die deutſche
Fähigkeit, durch unſere Chemie und Maſchinen
induſtrie, ſowie durch unſeren Bergbau ſelbſt
beſchafft werden können.“

Die Faust des Weltkapitals
Die Quittung auf ſeine wirtſchaftliche

Expanſionspolitik hat Deutſchland im Welt
krieg bekommen, und die Nachkriegszeit mit
ihren krampfhaften Verſuchen immer neuer
Exportoffenſiven, mit ihrer Exportſteigerung
„um jeden Preis“, bei gleichzeitiger Steige
rung der Arbeitsloſigkeit, hat gezeigt, daß
wirtſchaftliche Selbſtbeſtimmung ohne politiſche
Selbſtbeſtimmung nicht denkbar iſt. Jederzeit
ſpürten wir die Fauſt des fremden Welt
kapitals an der Gurgel der deutſchen Wirt
ſchaft, und ſchon war es ſo weit, daß ſämtliche
deutſche Rohſtoffverſorgungs und Transport
unternehmungen zuſammengeſchloſſen und un
ter den Einfluß des jüdiſchen Weltkapitals ge
bracht werden ſollten (der ſog. Normannplan,
der ſpäteſtens 1934 in die Wirklichkeit umgeſetzt

worden wäre), als des Führers Wirtſchafts
politik dem welt wirtſchaftlichen Spuk ein Ende
machte.

Außenhandel mit Sonderarbeit
Wenn wir über den uns zur Verfügung

ſtehenden Wirtſchaftsraum hinaus neue wirt
ſchaftliche Betätigungsfelder brauchen, dann
dürfen es nur ſolche Wirtſchaftsräume ſein,
die auch politiſch unſer ſind. Solange unſer
Anſpruch auf Kolonien noch nicht erfüllt iſt,
muß die Volkswirtſchaft andere Wege als die
der Exportoffenſiven und wirtſchaftlichen
Expanſionspolitik ſuchen, um in Freiheit und
ohne Bewucherung durch das Fremdkapital den
Austauſch von Gütern mit der Welt vornehmen
zu können. Hier zeigt das Rohſtoff
programm des Führers den neuen
Weg der deutſchen Außenhandelspolitik. Das
Rohſtoffprogramm des neuen Vierjahreplanes
bedeutet, daß wir nichts anderes ausführen
können als unſere Arbeit und unſere Leiſtung,
und daß wir durch nichts anderes unſere
Außenhandelsbilanz aktiv erhalten können als
durch unſere Sonderarbeit und unſere Sonder
leiſtung. Wenn wir mit den gleichen Produk
ten wie andere Völker auf den Weltmarkt
gehen, nehmen wir den Wettbewerb um den
billigſten Preis und die niedrigſte Lebens
haltung auf: täten wir das, wir würden auf
Koſten des Volkes Ausfuhr treiben. Es iſt
nun einmal ſo: eine Tonne deutſcher Kohle
als Kohle kann auf dem Weltmarkt nicht kon
kurrieren gegen eine Tonne KuliKohle! Aber
eine Tonne deutſcher Kohle in Geſtalt von
chemiſchen Produkten oder Arzenei
mitteln ſteht ohne Konkurrenz auf dem
Weltmarkt.

Wirtschaftliche Revolution
Wir befinden uns mitten im Ablauf ganz

großer wirtſchaftlicher Geſchehniſſe. Durch das
Auftauchen der Neuſtoffe in der Rohſtoffwirt
ſchaft iſt eine wirtſchaftliche Revolution ein
geleitet worden, deren Ausmaß und Wirkungs
weiſe gegenwärtig von den wenigſten voll er
faßt, die aber von unſerer ſtaatlichen Wirt

Schulungswochen der DAF.

ſchaftsführung in diejenigen großen Linien
deutſcher Außenhandelspolitik geleitet wird, die
ſich für die Zukunft unſerer heute noch ein
geſchränkten Exportwirtſchaft als förderlich er
weiſen werden. Denn ebenſowenig, wie wir
aus der Tatſache unſerer kolonialen Abſper
rung von den überſeeiſchen Rohſtoffgebieten
die Folgerung ziehen, daß wir den Anſpruch
auf Kolonialbeſitz aufgeben, ebenſowenig ziehen
wir aus der Tatſache, daß „eine weſentliche
Steigerung des Exportes in abſehbarer Zu
kunft kaum möglich iſt“, den Schluß, daß unſer
Ausfuhrvolumen eingeſchränkt werden muß.

Das Rohſtoffprogramm des Vierjahreplanes
will das Ausfuhrvolumen nicht einſchränken,
es will nur verhindern daß die deutſche
Exportinduſtrie ihre Arbeiten zu Schleuder
preiſen auf den Markt werfen muß. Nie
mals iſt von der Wirtſchaftsführung geſagt
worden, daß wir den Außenhandel unterbinden
wollen, wohl aber will ſie den wucheriſchen
Außenhandel zugunſten einer internatio
nalen Kapitaliſtenclique unterbinden. Wir
wollen nicht auf die Waren verzichten, die uns
die anderen Länder liefern können und die

wir zum Teil nur aus dem Auslande beziehen
können, wir wollen aber nicht auf ſie ange
wieſen ſein. Nach wie vor weiſen uns die
großen Linien unſerer Außenhandelspolitik
auf die Aktivität unſerer Außenhandelsbilanz,
aber nicht, um auf dem Weltmarkt zum Schaden
unſerer heimiſchen Wirtſchaft und zum Schaden
des Lebensſtandards des deutſchen Arbeiters
Exportſchlachten zu ſchlagen, die immer mit
einer Niederlage enden müſſen, denen wir un
ſere noch fehlende Lebensmittel
menge und die auch nach der Durchführung
des Reuaufbaus der Rohſtoffinduſtrie noch
fehlenden Rohſtoffmengen durch Außen-
handel erwerben können.

Wenig veränderte Großhandelspreiſe. Die
Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 21. Oktober 1936 auf 104,1 (1913 100);
ſie hat gegenüber der Vorwoche (104,3) um
0,2 v. H. nachgegeben. Die Kennziffern der
Haupt gruppen lauten: Agrarſtoffe 103,4

0,5 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren 94,7 0,1 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 122,6 0,1 v. H.).

Arbeitsdienst birgt Hackfruchternte
Dringlicher Erlaß Görings im Rahmen des Vierjahreplans

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat
im Verfolg der dringlichen Maßnahmen für
die Durchführung des Vierjahreplanes den
Einſatz des geſamten Reichsarbeitsdienſtes für
die Bergung der Hackfruchternte im Einver
nehmen mit dem Reichsarbeitsführer Reichs
leiter Hierl angeordnet.

Der ſofort telegraphiſch erlaſſene Befehl zum
Einſatz des Arbeitsdienſtes, der ſich notwendig
gemacht hat durch den frühen Eintritt der
kalten Witterung, hat bei der geſamten Bauern
ſchaft Deutſchlands lebhaften Wider-

ha ll gefunden. Die beſchleunigte Berging der
Hackfruchternte iſt bereits in vollem Gange.

Die erſten Arbeitsdienſtformationen haben be
reits wenige Stunden nach Erlaß des Befehls
die Arbeit aufgenommen. Jn Verbindung mit
dieſer Maßnahme hat der Reichsobmann des
Reichsnährſtandes Staatsrat Meinberg die
notwendigen Weiſungen an die Landes, Kreis
und Ortsbauernführer erlaſſen.

Die Organiſation für den Einſatz des Ar
beitsdienſtes iſt kurz folgende: Die Anforde
rungen des Reichsarbeitsdienſtes werden von
den Ortsbauernführern für die einzelnen Be
triebe geſammelt und an die Kreisbauernführer
weitergeleitet. Dieſe geben ſie an die Führer
der Reichsarbeitsdienſtgruppen weiter.

Der Einſatz des Arbeitsdienſtes erfolgt
auch an Sonn und Feiertagen. Es

iſt Vorſorge getroffen, daß in den Gebieten, in
denen die Stärke des Arbeitsdienſtes nicht
ausreicht, Reichsarbeitsdienſtabteilungen aus
anderen Bezirken eingeſetzt werden.

Unternehmungen
Waggon und Maſchinenbau AG, Görlitz.

Befriedigende Anlagenausnutzung. Das Ge
ſchäftsjahr 1935/36 ſtand im Zeichen der allge
meinen Aufwärtsbewegung der deutſchen Wirt
ſchaft. Jn der Abteilung Waggonbau waren
die Beſtellungen der Deutſchen Reichsbahn
wiederum ungenügend, doch gelang es, einen
gewiſſen Ausgleich durch Hereinholung vonAufträgen aus dem freien Jalandemarkt her

beizuführen, wodurch eine befriedigende Aus
nutzung der Fabrikationsanlagen erreicht
wurde. Die Nachfrage nach den Erzeugniſſen
der Abteilung Maſchinenbau hat ſich erhöht,
ſo daß die ſchon im Vorjahr feſtſtellbare
Beſſerung der Lage erfreulicherweiſe ange
halten hat. Die Bemühungen der Geſellſchaft,
aus dem Auslandsmarkt Aufträge für die
Werke hereinzuholen, waren erfolgreicher als
in früheren Jahren. Es wird ein erhöhter
Reingewinn von 341 409 (259 783) RM. aus
gewieſen.

Börsen und Märkte vom 24. Oktober
Berliner Effektenbörse: Anziehende Renten

An der Wochenſchlußbörſe trat der Tendenzwechſel
vom Aktien- und Rentenmarkt kräftiger in Erſcheinung.
Für den Rückgang der Aktienkurſe wurden zwar
an der Börſe bald „Motive“ gefunden, in erſter Linie
die mehr pſychologiſche Auswirkung ſowohl der Londoner
als auch der belgiſchen Vorgänge, tatſächlich handelt es
ſich bei den Kursabſchlägen aber wohl nur um eine ge
ſunde Reakltion, durch die das ſtark überhöhte Kürs
niveau die notwendige Korrektur erfährt. Vemerkens
wert iſt andererſeits die lebhafte Nachfrage am
Kentenmarkt, an dem unverkennbar echte Anlagen erfolgen. Blankotages gel d erforderte ünver
ändert 2,62 bis 2,87 v. H. Von Valu ten errechnete
ſich das engliſche Pfund in Berlin mit 12,18, der Dollar
mit 2,491. Schwächer lag der Gulden mit 134,26.

Mifteldentsche Fffektenbörse: lUneinheitlich
Am Wochenſchluß war die Kursbewegung uneinheit

lich, wobei ſich die Schwankungen größtenteils unter

2 v. H. nach oben und ünten hielten. Spezialwerte
hatten teilweiſe lebhafteres Geſchäft. Am Anlagemarkt
waren Reichsaltbeſitz behauptet bei größeren Umſätzen
Lebhafter gehandelt wurden auch Reichsſchätze 1935.
Stadtanleihen lagen dagegen ruhig und waren feſt. Am
Pfandbriefmarkt war die Umſaßztätigkeit nicht erheblich
und die Kürsbaſis kaum verändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolhtkupfer 58,25. Alles andere nicht notiert.

Berliner Procnktenbörse
Am Wochenſchluß zeigte die Lage im Berliner Ge

treidefreiverkehr keine Aenderung. Das Geſchäft
verlief recht ruhig, zumal auch Sonnabends bekanntlich
ein amtlicher Getreidegroßmarkt nicht abgehalten wird.
Hierzu kommt, daß die Mühlen in der Provinz ihren Be
darf in erheblichem Maße Unter Umgehung des Berliner
Platzes zu decken pflegen. Jm ällgemeinen beſteht für
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Weizen und Roggen Aufnahmeneigung auch fr
ſpätere Termine. Auf der anderen Seite gehen die An
lieferungen nicht über das in der letzten Zeit
Ausmaß hinaus. Futtergetreide wird hier nur
ſpärlich angeboten. Für Jnduſtriegerſte gilt das gleiche
Auch der Handel mit Brau gerſte iſt wenig entwickelt

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger ZuckerNotierungen. Semahl. Melits

per Oktober 31,45-—50; per Oktober Dezember 31,46-60,
Tendenz: ruhig. Wetter: mild.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

re de75/77 Kg, 1000 kg 193 93R e o t gekragt69/71 kg, RXVI, 1000 kg 165 168 t.Jnduſtriegerſte (Sommer ſt ele
gerſte) 1000 kg

gute Braugerſte (abStation) 1000 kg 227 227 ſt. gefr,
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtriezwecke, 64/65 Kg

1000 kg czweizeilige Wintergerſte,
68/70 kg 1000 kg

Futtergerſte, Durchſchn.
Qual., 59/60 kg, S h

1000 kg 166 sHafer, Durchſchn.Quäl., ſesewr
494 kg, Xl, 1000 kg s 168 o. Ang.

Viktorigerbſen, Duürchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg 85-809 3539 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg SWeizenkleie W. IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R XVI 100 kg 10,70 10,70 gefragt
Malzkeime 100 kg 18,40 18,40 gefragt
Trockenſchnitzel, ab Fabr.
Station 100 kg 8,20 8,20 ſtetig

Zuckerſchnitzel, ab Fabr.
Station 100 kg 11,40 11,40 ſtetigHeit, loſe 100 ka 5,25-6,75) 5,25 75 ruhig

Heu, gepreßt 100 kg 5,50-6,00 5,50-—6,00 ruhig
Luzernehen, mitteldeutſch.,

100 kg 6,75 7,25 6,75--7,25] ſtetig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 2,10 2,20 ſtetig
Weizenſtroh, bindfaden

gepreßt 100 kg 1,90 2,00 ſtetig
Roggenſtroh, drahtgepreßt

100 Kg 2,30 2,40 ſtetig
Roggenſtroh, bindfaden
gepreßt 100 kg 2,10 2,20 ſtetigKartoffelflocken 100 kg 19,80 19,80 ſtetig

Tendenz: Rauhfuttermittel etwas freundlicher, ſonſt
unverändert.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel kg 35-45 Kabeljau kg 836
Aepfel, Eß- kg 20--30 Seelachs kgAepfel, Mus- ku 15--25 Schleie kg
Kochäpfel kg Hechte kg 120-180Tafelbirnen kg 25-35 Friſcher Aal kg 200Birnen, Eß- kg 15-25 Goldharſch kg 35
Kochbirnen kg 10-20 Weißfiſch kg 30-60
Apfelſinen Stck. S Heringe, grüne kg 19
Mandarinen kg do. Matjes Stck. SAprikoſen 140k do. Schotten kg 6510
Bananen Stck. 6-10 Bücklinge kg 35Heidelbeeren kg Schellfiſch, ger. kg —50
Quitten Seelachs, ger. kg 80Johannisbeer. Aal, ger. kg 280Brombeeren Karpfen kg 100Mirabellen
Preißelbeeren Wild u. Geflügel:
Himbeeren Maſtenten kg 100130Kirſchen, ſüße Kleine Enten Stck
Kirſchen, ſaure Maſtgänſe kg 100—130
Hagebutten Kſeine Gänſe Stck.Pfirſiche Hühner kg 70 110Pflaumen Kleine Küken StckErdbeeren Rebhühner Stck. 100-130
Spillinge Tauben Stck. 60-80Haſen i. Fell kg —65
Weintrauben do ausgeſchl. ka 110—180
Tomaten Rehfleiſch kgN Wal Hirſchfleiſch kgNüſſe, Haſel Kaninchen, St. kg
Bohnen, gr do. wild kgBohnen, weiß Wildenten Stck. 100—200Wachsbohnen Faſanen Stck. 150-250
Gurken: Puter kgEinlege Mdl. a
Senf kg Sonſtiges:Salat Stck. 30—35 Butter, Molk. Stck.
Pfeffer kg 60 Bauern Stck.Radieschen 5 Quark kgRhabarber S Käſe Stck.Spargel Pflaumenmus kgWeißkohl Kartoffeln:Roktkohl Nieren 5 kgWirſingkohl blaue 5 kgBlumenkohl gelbe s kgGrünkohl neue kgRoſenkohl kg 80—35 Eier Stck.

Salat Kopf 5—10 Zitronen Stck.Svpingt kg 10-15 Meerrettich, Stange
Mohrrüben k. 6-7 Rettich Bd.
do. neue Bd. Peterſilie kgKohlrüben kg 810 Schnittlauch 26k

Roke Rüben Bd. Schoten kgKohlrabi, neue Stck. Rübenfaft kg
Zwiebeln kal 78Zwiebeln, neue Bd. u Pilze:
Schwarzwurz kg 20—30 Vfifferlinge kg
Kürbis kg 5 Möorcheln kgSoellerie Stck. 10—25 Steinpilze kg
Poöree Bol. 10—15 Champignons kg
Rapünzchen kg —40 Grünlinge kg

Fleiſch und Wurſtwarenpreiſe unverändert,
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Amtlicher Verkehr Aegypten 12,465 12industrie Aktien 24. 10. [28. 10. 21. 10. ſ23. 10. et mien S
Altendurger Landkraft deips. Wolfkämmeret 182,00 182,00 Vreſin eLromo Haport o8,25 98,25 Lindner, Gottfried 14400 Dnlearſen S i
Dommitzſch Ton 160,50 158,00 Mansfeid AG 159,50 160,50 Canada 2 2
Hlaugiger Zucker 165,00 Prehlitzer Brauntohle Dänemark da /32 54Gohliſer Bier 125,50 125,50 Reudener Ziegel 88,75 64,00 Dangsig r 14Hobbürger Quarz 180,00 130,00 Riquet u. Co. 93,50 94,00 England i 10s ſ. 12Körbisdorfer Zucker J Roſitzer Zucker 95,75 Eſtkand 67/95 ö8,07Kraftwer! Sachſen Thür 89,00 809,00 Sachfenwert 310,00 310,00 Finnland 8/37
Kraftwerk Thüringen 166,00 166,00 Schubert u. Salzer 144 Frantreich 1185 11,606
Leips Baumwollſpinn 150,00 150,00 Seidel u. Raumann 141-50 143,50 Griechenland 2353 2357
Leips. Brauerei Riebed 84,00 5400 Siadtmühle Alsleben 140,00 140,00 Holland 1340815134
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Welchen Weg geht der Autoſport?
Das Bild der GrandPrixRennen in den Jahren )988 bis 940

Der Motorſport iſt wie jeder andere Sport
nicht Selbſtzweck, nicht vom Standpunkt des
Fahrers aus, noch weniger vom motortech
niſchen. Am die Entwicklung des Fahrzeugs
und ſeines Motors in vernünftigen Grenzen zu
halten, wird ſie von der höchſten internatio
nalen Behörde, dem Jnternationgalen
Autoſportverband (AJACR), über
wacht. Dieſe Ueberwachung geſchieht durch die
Rennformel. Jhre Aufgabe iſt, dem Unweſen
des Ueberrennwagen-Baues zu ſteuern, der für
den praktiſchen Gebrauch kaum irgendwelchen
Wert hat; dient doch der Rennſport in erſter
Linie dazu, Erfahrungen am hochgezüchteten
Fahrzeug zu gewinnen, die der Entwicklung
des Tourenwagens und des handelsüblichen
Sportwagens zugute kommen, alſo der breiten
Maſſe der Verbraucherſchaft. Die ſeit 1934
ültige Rennformel entſprach dieſen Anforrungen nicht in allen Teilen, ſie ſtellt den

Rennwagen mit großem Zylinderinhalt heraus,
während die Verbraucherſchaft ſich mehr und
mehr dem kleinen und mittleren Wagen zuge-
wendet hat.

Die neue Rennformel
Die neue Rennformel ſoll hier Wandel

ſchaffen. Nicht mehr fünf und mehrlitrige
Wagen, die nur das Mindeſtgewicht von 750
Kilo gemeinſam haben, im Zylinderinhalt aber
unbeſchränkt ſind, gehen an den Start, ſondern
Wagen aller Stärken vom 666 ccm-Motor bis
zum 4500 ccm-Motor. Neu iſt die Beſchränkung
des Hubvolumens nach oben, auch fehlt jegliche
Klaſſeneinteilung. Die verſchiedene Motorſtärke
wird durch verſchieden hoch angeſetztes Mindeſt
gewicht ausgeglichen. So hat der Einliter
Wagen 400 Kilo, der 4,5 Liter-Wagen 850 Kilo
zu ſchleppen; entſprechend geſtaffelt iſt das
Mindeſtgewicht innerhalb der übrigen üblichen
Motorenſtärken (1500 ccm, 2000 ccm und
2500 ccm uſw.

Ein weiterer Ausgleich iſt geſchaffen
zwiſchen dem Kompreſſorwagen und dem kom
preſſorloſen, der ja unter gleichen techniſchen
Bedingungen des Gewichtes und des Zylinder-
inhalts ſtets ſtark benachteiligt iſt, ſchafft doch
der Kompreſſor eine Ueberlegenheit in der
Spitzengeſchwindigkeit, die weit über 50 v. H.
des Stundendurchſchnitts ausmachen kann. Aus
dieſem Grunde iſt für den Kompreſſorwagen
ein kleinerer Motor vorgeſehen. Die Schlüſſel
zahl lautet 1,5.

Das bedeutet, daß der Kompreſſorwagen,
der dem Gewicht nach dem kompreſſorloſen
1000 ccm-Wagen entſpricht, einen Zylinder
inhalt von nur 1000:1,5 666 cm aufweiſen
darf, aber ebenfalls mindeſtens 400 Kilo ſchwer
ſein muß; entſprechend verfügt der ſchwerſte,
der 850 Kilo-Wagen entweder über einen
45 Liter-Motor ohne oder über einen 4,5:1,5
3 Liter-Motor mit Kompreſſor.

Hondicap- Rennen
Die Großen Preiſe der drei Jahre 1938,

1939 und 1940 werden als Handicap
en nen durchgeführt, in denen Wagen aller

Stärken, kleine und mittlere und große, auf
einanderſtoßen. Der Nachteil des, ſchwächeren
Motors wird nicht durch eine Strecken- oder
Zeitvorgabe ausgeglichen, ſondern einzig und
allein durch das geringere Gewicht.

Da immer die Spitzengeſchwindigkeit beim
ſchwereren oder mit Kompreſſor ausgeſtatteten
Fahrzeug höher iſt als beim leichten oder kom
preſſorloſen, würden die Rennen eine einſeitige
Angelegenheit werden. Hier ſchafft die Ver
ſchiedenartigkeit der Rennſtrecken einen natür
lichen Ausgleich. Jm Großen Preis von
Monako auf dem kurvenreichen Kurs durch
Monte Carlo ohne lange Geraden gehen natür
lich die „Kleinen“ dank ihrer Wendigkeit mit
beſſeren Ausſichten an den Start als die
Großen die ihre Ueberlegenheit in der End
geſchwindigkeit nicht ausnützen können.

Umgekehrt werden die Kleinen in reinen
Geſchwindigkeitsrennen wie im Großen Preis
von Tripolis weit geringere Erfolgsmöglich
keiten haben. Das gleiche gilt zum Beiſpiel
für Nürburgring und Avus. Wieder andere
Strecken wirken ſich auf Grund ihrer Anlage
ſo aus, daß die Wendigkeit der Kleinen nicht
genügt, um zu ſiegen, ebenſo wenig aber die
Schnelligkeit des Großen, dann wird eben der
mittlere Wagen als Sieger durchs Ziel gehen.
Aufgabe der Jnduſtrie iſt es, für jedes Rennen
den richtigen Wagen einzuſetzen.

So verſucht die Rennformel, den Fahrern
unter gegebenen Bedingungen möglichſt gleich
wertige Fahrzeuge in die Hand zu geben. Den
Sieg entſcheidet der kämpferiſche Einſatz des
Einzelnen und damit iſt auch das ſportliche
Moment wieder in den Vordergrund geſchoben.

Eine traurige Statiſtik
826000 Autounfälle paſſterten in einem Jahr in Amerika

Jm Jahre 1935 haben ſich in den Vereinig
ten Staaten 826 690 Autounfällen ereignet und
davon waren nur 5,7 Proz. nicht durch Zu
ſammenſtoß veranlaßt. Die übrigen 94,3 Proz.
verteilten ſich wie folgt: Zuſammenſtoß mit
Fußgänger 36 Proz., mit Kraftwagen 45,3
Proz., Pferdefuhrwerken 0.6 Proz., Züge, Stra
ßenbahnen und andere Fahrzeuge 3,2 Proz.
Radfahrern 2,4 Proz., ortsfeſten Gegenſtänden
6,5 und Verſchiedenes 0,3 Proz.

Von je 3 Unfällen kamen 2 auf Fehler der
Fahrer. Dieſe 532 720 Unfälle haben 23 570
Perſonen getötet und 795 440 Perſonen verletzt.
Uebermäßige Geſchwindigkeit war hieran mit
25,5 Proz. beteiligt. das Ueberſchreiten der
Geſchwindigkeitsgrenze mit 22,8 Proz. das
Fahren auf falſcher Straßenſeite mit 16,1 Proz.
Verlaſſen der Fahrbahn mit 10,5 Proz., rück
ſichtsloſes Fahren mit 9,7 Proz. falſche oder
keine Signalgebung mit 5,2 Proz. falſches

„Einhbiegen mit 3,3 Proz., das Ueberholen einer
ſtehenden Straßenbahn mit 0,4 Proz., das
Ueberholen auf der falſchen Straßenſeite mit
o Proz 3;9 Proz. der Anfälle entfielen auf
verſchiedene Urſachen und in 0,6 Proz. der
Fälle hat ſich der Wagen in Bewegung geſetzt,
ohne daß ein Fahrer am Steuer ſaß. Von den
Toten kommen 30,7 Proz. auf das Konto über
mäßige Geſchwindigkeit, 16,7 Proz. auf das
Fahren auf der falſchen Straßenſeite, 15,2
Proz. auf Fahren ohne Vorfahrrecht, 14,4 Proz.
auf Verlaſſen der Fahrplan, 12,8 Proz. auf
rückſichtsloſes Fahren dann von den Verletz
ten 27,2 Proz. auf Fahren ohne Vorfahrrecht,
22,9 Proz. auf übermäßige Geſchwindigkeit,
15,8 Proz. auf Fahren auf der falſchen Straßen
ſeite, 9,5 Proz. auf rückſichtsloſes Fahren, 9,1

Proz. auf Verlaſſen der Fahrbahn, 5,4 Proz.
auf keine oder ungenügende Signalgebung.

Jn 95 Proz. aller Unfälle, die Menſchen
opfer forderten, waren die Wagen in gutem
Zuſtand.

Die Fußgänger müſſen gewiſſe Gewohn-
heiten teuer bezahlen. Das Straßenkreuzen
trotz Verkehrsregelung veranlaßte 55 Proz.
mehr Unfälle als dies bei Beachtung der Sig
nale der Fall iſt, und demgegenüber ſteigt die
Anzahl tödlicher Anfälle beim Kreuzen zwiſchen
zwei Stellen mit Verkehrsregelung ſogar um
200 Proz. 278 Proz. mehr tödliche Unfälle
treten auf Landſtraßen auf, wenn der Fuß
gänger die Fahrbahn benutzen muß, weil kein
Gehweg vorhanden iſt. Jntereſſant iſt die
Feſtſtellung, daß 77,2 Proz. aller Unfälle, an
denen Kraftwagen beteiligt waren, ſich bei
niedriger oder mäßiger Geſchwindigkeit zuge
tragen haben.

Sind Nutodtebe Laten?

Man ſollte es zunächſt glauben, wenn man
hört, daß in den Vereinigten Staaten jährlich
faſt 3 v. H. aller Automobile geſtohlen werden
und daß es ſich hierbei faſt nur um Wagen der
billigen Marken handelt, die in großen Mengen
auf den Markt gelangen. Und doch hat dieſes
ſeinen guten Grund. Billige Wagen können
nach kleinen Veränderungen des Aeußeren nie
mehr von ihren früheren Eigentümern erkannt
werden, während wertvolle Wagen Abſatz
ſchwierigkeiten bereiten und darum meiſtens
verſchont bleiben.

3 Beiblatt, Nr. 294

Geſperrte Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem Frei-
ſtaat Anhalt in der Woche vom 25. Oktober
bis 1. November 1936 folgende Straßen ge
ſperrt:

DeſſauBitterfeld, Reichsſtraße Nr. 184. Sperre von
Bobbau-Steinfurt (Landesgrenge) auf ca. 10 Wochen.
Umleitung für Laſtkraftwagenverkehr über Hins dorf
Zörbig nach BVitterfeld; für Perſonenkraftwagenverkehr

e cC Halt Minne fae
über Raguhn- Jeßnitz Muldenſtein- Bitterfeld. Mehrweg
21 bzw. 15 Kilometer.

Leimbach -Harzgerode Reichsſtraße Nr. 242. Sperre
von km 0,5—1,7 bis 1. 11. 36. Umleitung Leimbach--Vat
terode Gräfenſtuhl.

Aſchersleben-Halle-Leipzig, Reichsſtraße 6. Sperre
von Könnern Mukrena vom 26. 10. bis 4. 11. 86. Um
leitung Könnern Bebitz Mukrena. Mehrweg 4 Kilometer

Kelbra--Tilleda, Landſtraße 1. Ordnung. Sperre
vom 1. 10. bis 30. 10. 36. Umleitung Kelbra--Roßla--
WallhauſenHackpfüffel-Tilleda.

Stendal-Bismarck, Straße 1. Ordnung. Sperre zwi
ſchen Uenglingen- Schernikau vom 28. 9. bis 27. 10. 36.
Umleitung Nahrſtedt Vinzelberg Badingen Kläden.,
Mehrweg ca. 16 Kilometer.

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau Fürſtendamm
Sperre vom 14. 10. 36 bis auf weiteres. Umleitung über
Merſeburg Wellendorf Burg Liebenau. Mehrweg
5 Kilometer.

Schlanſtedt Aderſtedt: Sperre vom 1. 9. bis 10. 11.
1936. Umleitung Schlanſtedt Eilsdorf Abderſtedt.
Mehrweg 4 Kilometer.

Hornburg-Rhoden-Hoppenſtedt. Sperre vom 8. 10.
bis 15. 11. 36. Umleitung Rhoden-Hornburg--Hoppen
ſtedt. Mehrweg 7 Kilometer.

Lengefeld- Gr. Leinungen. Sperre innerhalb der
Gutsgrenzen des Gutes Meuſerlengefeld vom 19. 10. bis
30. 11. 36. Umleitung über Wettelrode--Morungen-
Gr.Leinungen.

Halbſeitige Sperren!
Halle Weißenfels, Reichsſtraße 91. Sperre von der

Saaleflutbrücke bis 2. Elſterflutbrücke bis auf weiteres
halbſeitig.

Magdeburg Helmſtedt Reichsſtraße Nr. 1. Halb
ſeitige Sperre zwiſchen Kin 19,8—26,8 bis 14. 11. 10936.

Magdeburg Neuhaldensleben Landſtraße 1. Ord
nung. Halbſeitige Sperre von Magdeburg--Meitzendorf
bis auf weiteres

Düben Wittenberg, Reichsſtraße 2. Halbſeitige
Sperre von Eutzſch-Pratau bis 31. 12. 1936.

Dobrilugk Dahme, Landſtraße 1. Ordnung Nr. 186.
Halbſeitige Sperre in der Ortslage Hohenbucko.

Hohenſeeden-Zieſar, Landſtraße 1. Ordnung Nr. 60.
Halbſeilige Sperre von Dretzel- Tuchheim bis auf
weiteres.

Burg-Zieſar, Landſtraße 1. Ordnung. Halbſeitige
Sperre von Küſel-Waldrogäſen bis auf weiteres. Halb
ſeite Sperre bei Zieſar bis auf weiteres.

Gommern-Möckern, Landſtraße 1. Ordnung. Halb
ſeitige Sperre bei Vehlitz bis auf weiteres.

Hohenſeeden-Jerichow, Landſtraße 1.
Halbſeitige Sperre bis auf weiteres.

Elend Schierke. Halbſeitige Sperre bis 31. 10. 86.
Eilenſtedt Neudamm. Halbſeitige Sperre vom 19. 10.

bis 10. 11. 36.
Zeitz Kayna. Halbſeitige Sperre von Zeitz Geußnitz

vom 19. 10. bis 14. 11. 36.
Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts

ſtelle des DDAC. Halle (S.), Univerſitäts
ring 3, Ruf 29953, zu erfragen.

Ordnung.

2

Cabriolet
2Liter, 6 Zylinder,

ſehr gut erhalten
Werner ßensen

Ad.HitlerRing 4

AutoSattlerei
Spezialwerkfſtatt

für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
ausſchläge, Schon
bezüge. Sämtliche
Reparaturen. Otto
Kunze, HalleS.,
Merſeburger Str.
158. Ruf 340 84.

Fahrſchule
A. Sander,

Zwintſchöna bei
Halle.

dolbslaprer-

o Vermietung
mit und ohne Fahrer

Arno Gäbler
Prinzensiraße 8,

Ruf 36233 angd 342 03
D. K. W. Block 200
ca. 9000 Km gelf.,
ZündappKardan

200 ccm, 23 000 Km,

N. S. U. Sport 500
ſteuerfr., 9000 km,
evtl. Ratenzahlung.
Schulz, Mühlberg 10

Alle Führerscheine
nerkannt gute Ausbiläg. u 36360 (Nähe Riebeckpl.
kahrlehrer ma Opitr Mervebargerdtrd

10/45

mit gutem Motor
zum Ausſchlachten
geſucht. Preisange
bote an Schulz,

Wanderer
Limouſine

55 PS, neueſtes
Modell, dunkel

SS

blau, ſechsfenſtrig,

155 unter Neu

un Köhler co, Pfännerhöhe 71.72

preis, zu verkau
fen. Autohafen
Bitterfeld.

Tempo
Kaſtenwagen
führerſcheinfrei,

zum Taxpreiſe von

450 RM. abzu
geben. Autohafen
Bitterfeld.

Autoverdecke
neu und Repa
raturen billigſt.
Conradi, Halle
S., Merſeburger

12 und 15 Zentner Traghraft

Heim. Wolf
Hersehurger Str. 4 Ruf 36118

mit dem rasanten DRW- Motor

Tauscher, Halle
Kraftfahrzeug Hancelsgesellschaft
Hindenburgstr. 59, Ruf 365 69

e Den ger
Perſonen

wagen bee

Mereeborger Strate 101, t 287 45

Auto Schhlceefnof
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745
stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelle

Werbung
ſchafft

AutymobilLakleranſtall Revettt
M. Japurek Ferner ges roſtrFernruf 343 05

Straße 36.

Kaufe gebr. Autos
und Motorräder

geg. bar. od. nehme
in Kommiſſton

Domftr. 1, Ruf 28486

Wir kaufen
in Holle und Umgebung defekte und. alte

Perſonen und Laſtautos
gegen ſo forfige Kasse
Auto Gehlachthof Grhnorr S Co.
Halle (Scacile), Canender Weg 2, Fernsprecher 342 04 Oel Aue rahn se mere s
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ter. Angebote mit
Zeugnisabſchrif
ten, Gehaltsan
ſprüchen u. Licht
bild an Biewend,
Gotha (Thür),

Waltershäuſer
Straße 16.

2 Hausmädchen
25 30 Jahre alt.
eißig, ſaub., geſund

ür ſofort geſucht.
Halliſches

Studentenwerk
Halle, Univ. Ring 5

Junger
Buchhalter

21 Jahre alt, ver
traut im Durch
ſchreibeſyſtem und
allen anderen

buchhalteriſchen

Arbeiten, ſucht
zum 1. November
oder ſpäter Stel
lung. Angebote
unter L 7507 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Haustochter in
Privathaushalt,

Stadt bevorzugt,
Angebote unter
L. Z. WettinS.,
poſtlagernd.

sucht zum 1 Nov.
Stellung in Halle
als Stütze oder
Beiköchin. An
gebot unt. L7512

an die MNZ,Halle Saale),e 47
Damen und
Herrenfriſeur
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter R 3113 an
MN8, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Suche
für meine Toch
ter, 1 Jahr im
Diakoniſſenhaus

Halle den Haus
halt erlernt, Stel
lung, Pfarrhaus
bevorzugt. Ange
bote unter M
2193 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Junges
Mädchen

mit Kochkennt
niſſen ſucht zum
15. 11. 36 Stel
lung als Stütze
oder Haustochter.
Voller Familien
anſchluß und Ta
ſchengeld iſt er
wünſcht. Ange
bote unter B. 64
an MNZ, Agen-
tur Eilenburg.

229 60.

Wohnung
Nordviertel, 4
Zimmer, Küche,
Speiſekammer,

Innenkloſett. ſo
fort zu vermie
ten. Halle (S.),
Reilſtraße 28.

Schokoladen
laden

Jannar vermiet
bar. Rothe, Halle,
Reilſtraße 14.

Laden
Obſt, Gemüſe, Ko
konialwaren, mit
Wohnung, in
Landsberg, Leip
ziger Straße 12
(Hauptſtr.), zum
15. Novemb. evtl.
ſpäter zu vermie
ten. Miete 40,
Zu erfragen da
ſelbſt oder Halle,
Schmeerſtraße, bei
Landgraf.

Laden
in Halle

50 qw, Keller 25
qm, mit Zentral
heizung, vormals
langjähr. Schuh
geſchäft, evtl, mit
Wohnüng, zum
15. November od.
ſpäter preiswert
zu vermieten.
Königer, Bern
burger Straße 31.

ſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, in
Nähe Gertrauden
friedhof zum 1.
November 1936
geſucht. Niebes,
Därmſtadt, Lie
bigſtraße 26.

Zimmer
möbliert, von jun
gem Mann zum
1. November in
HalleSüd geſucht.
Angebote poſt
lagernd W 33
Wolfen, Kr. Bit-
terfeld.

Wohnung
4-5 Zimmer

in verkehrsrühi-
ger Straße, mit
Bad, Jnnenklo
ſett, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Peisangabe
erbeten unter L
7517 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Zimmer
wohnung

oder 2 leere Zim
mer mit Koch
gelegenheit ge
ſucht. Angebote
unter G 356 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tapezieren
Gardinen und
Polſterarbeiten

führt aus
Kurt Hoffmann,
Tapezierermeiſter,
Ludw. Wucherer-
Straße 37. Ruf

286 96.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Karoſſeriebau
und

Reparaturen
Kotflügel, Türen
und Scheiben
arbeiten. Paul
Muras, HalleS.,
Merſebürger Str.

Schneider
meiſterin

aus Hamburg
empfiehlt ſich für
elegante und ein
fache Damengar-
derobe. Elſe Büh
ner, Haälle-Saale,
Gr. Steinſtr, 10.,

158. Ruf 34 084.

Mauer
und Zementarbei
ten werden jeder
zeit bei beſcheide
nen Anſprüchen
ausgeführt. An
gebote unter Gr.
u. 14296 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grab
denkmäler

Grab
ſteinfaſſungen.

Heyde, HalleS.,
Lauchſtädter Str.

15 b.

Yerodromen

Chrom Becker
fiallealle

Gr. Märtkerstr. 6-7
Ruf 358 94.

halber zu verkau
fen iſt, von Selbſt
käufer gegen hohe

Anzahlung oder
Barzahlung zu
kaufen geſucht.
Grundſtück könnte
noch verpachtet
ſein. Angebote
unter M 2194 an
MN8, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

Diktate
in beſfonder. Zim
mern (privater,
gewerblicher, wiſ
ſenſchaftlich. Art).

Halliſche
Schreibſtube,

HalleS.,
GuſtävNachtigal
Straße Nr. 31.
Fernruf 255 32.

Privatunterricht im
Damonsehneſgern

Anfertigung eig
Gärd. in Täges.
und Abendſtunden

M. Tauvert-Hünd
Schneidermeiſter in

Halle-S.
Friedrichftraße 54

Klavier
Violin

unterricht
erteilt Marta
Kohlig, Schiller
ſtraße 12.

perfekt im Haus
halt, mit charak
terfeſtem evangel.
Herrn in geſicher
ter Stellung. Aus
ſteuer und Bar
vermögen vor
handen. Ernſtge
meinte Bildzu
ſchriften erbeten
unter L 7510 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wäſcherei
Menzendorf,

Hälle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

maännſtraße

plättet
Sie!

wäſcht,

alles für

Wäſcherei
Belger. Feine

Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße 6.
Ruf 351 27.

Für Quartett
(Kammermuſil)

Bratſchiſt und
Celliſt (nicht Be
rufsmuſiker) ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
142 93 an MNZ,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

Puppen
wagen

gebraucht, zu kau
fen geſucht. Halle,
bei Jäger, Jäger-
platz 30.

Gebrauchte

lederjacke
und
Federbetten
kauft

Schöngdube
Halle, Gr. Klausstr. 12

PostRarte genügt,
Romme ins Haus.

Verkaufe
Damen Winter
mantel, Größe 44,
1 Kindermantel
preiswert. Halle,
Zinksgartenſtr. 8,
parterre.

Eiſen
handlung

Haus und Kü-
chengeräte, mit
Schloſſerwerkſtatt,
gütgehend, ohne
Konkurrenz, an
derer Unterneh
mung halber zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr. U.

Große Halle-S.,
142 88 an MNZ,

Große
Ulrichſtraße 57.

gut erhalten, ſo
fört billig zu ver
kaufen. Otto Pe
ter, Unterröblin-
gen (See), Ober
röblinger Str. 1.

Miele Waſch
maſchine

mit Schwungrad
antrieb, ſehr gut
erhalten, billig zu
verkaufen. Siers
leben, Teichplatz
70 a.

Brennholz
im einseln and für
Wiederverkäufer
Louis Kuckelt

m. W. H., T. 25564
Dampfsägewerhk

Bugenhagenstr. 13

2k
Berkelwaage
verkauft gegen
Kaſſe Kurt Mühl-
berg, Pehritzſch,
über Eilenburg.

Ludwig Wu
chererStraße

9

Verkaufe mein Zi
garrengeſchäft.
Rothe, HalleS.,

Reilſtraße 14.

Herrenulſter
mittlere Größe,
verkauft Halle-S.,
Magdeburger

Straße 91.

Meer2 h e3

n der Ausgabe Halle n. Amngedung ber S der Seſamntanégabe Ger45200) koſtet ſebes Wort 8 Pfennig ſedes 2 55 600) koſtet jedes Wort 11 Pfennlg, ſede
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

J

Stube KachelöfenKammer, Küche Reinigen, RepaAh Nona den 26 Otober n an n 7n 1936 oder ſpäter. Neulieferung. M 7 e 7a Angebote unter Kroll, Wörmlitz e O 7 cGr. U. 142 94 an t Hanfgartenſtr. 2.KAOVFENIS I M Halles Ruf 32281. S Iat Möbel Gr. Ulrichſtr. 57. 20 e c l rPoisterms el Riebetglah Pohſtormavet Golb mitunſern ſchönen
Matratzen nähe Thalyſſa-Ecelhalfer Neuanfertigung,dis 2 e ſind anateo mich Reparaturen JServier wagen bis 2 leere ſſehtig. Die sinn is Hutt2 chtische Zimmer geſucht. reiche Anordnung Hage s a Knea Preisangebote Ihrer Stäötz- und Form- HalleS. KellnerFlurgarderoben unter R 3112 an Kräfte gibt und erhält der Bruſt ſtraße 10. 5Kinderbetten MNZ, HalleS., die jugenclich ſtraffe Rundung

P Und llchert körperliches WohlMetallbetten Riebeckplatz. befinden. Kommen Sie mit lhren 9 e nun
Formen ſorgen zu uns Wir habenzu gUnetigen Preisen bei a er Bee e TEIDBIDICIIIIIe, Mocdeſ. Die bilch iche Schrifttwzi fort geſucht, Halle, „boe hroblem der guten For Schon wieder

Dir ebel am Leipziger Nähe Merſebur- überreſchen wir Ihnen koltenſos, ſchiefe er hörend J Turm ger Straße oder HVGIENE-REFORMAAUS a
Töpferplan Grube Alwine. Abſätze? unAngebote unter u Fußwohl Außen S 2Gr. U, 14298 an ſeiter Gummi hS MNZ, HalleS., Paul Garms G. m. b. H. Abſahe tragen ſich

Chauffeur s Zwei Gr. Ulrichſtr. 57.. Halle, Leipziger Straße 7s anger, Dr. n
mit Ihrer a Vehningen, je s an der meiſtbeanPraxis, ſicherer Zimmer, April ſu P en ſpruchteſten Tritt

W Zahrer, guter Wa vermietbar. ür kleine Wä ürzen Maßarbeit ſtelle verſtärkt, e en genpfleger, Füh e n e Rothe, HalleS., int 9 mr u e Leun die a Herren aber trotzdem nicht
ahnen Lalerſeng. nung an vernie- Neiſtraße t. h Gr ging. Sermannſund Damengar Lenrer, nur bei Pcul Am en. la

n weiblichen, Uber ſucht Dauerſtellg. n Adler Droge a e o an Mag Sckelmann, Mit derobe. Porump Fußwohl, Halle,J 16 Jahre, mit gu für Perſonen f. Halle. Kköng glied der Wäſche ka, Halle, Mans Kirchnerſtr, 184.ter Schulbildung Lieferwagen, geht e 14 et BSvalleS., Große ſchneider-Jnnung felder Straße 8
und gefälligen auch als Reiſe Burortune e ukriitraße Halle S, Marien (Klausbrücke

Umgangsformen, ſchäuffeur. Ange Uroräume Wohnun ſtraße 3. Wieder t 2 2ſucht zum 1. No bote unter Gr U. und 45 hunng Zimmer verkäufer ſowie Garten Laute, Muſik Obſtbäume Nähmaſchine
n vember Werner 142 S MN8, Kellerräume fort oder ſpäter fur Ferſenen Private kaufen anlagen Mandoline SchmiſſigerAllein aller Art, Marken AdlerPatent, faſt
l Dinger, Tertil HalleS., Große mit Zentralhei geſucht. Preis 50 x t Teit dder ünſtig. Entwurf, Ausfüh Unterricht. Toni unterhalter oder ware, ſowie alle neu, 1 Klubgat

waren, HalleS, Ulrichſtraße 57. zung zu vermieten R. Angebote Vollpenſton geh rung, Jnſtand CGautt ZKohlig, Schiller- StimmungsDuo anderen Vaum nitur, 1 Teppich,
J Artillerieſtr. 96. Kont iſtin HalleS., König unter Gr. U. ſucht Angebote Maler ſebung, Obſt Kreis Mersevurg, ſtraße 12. für 31. Oktober ſchulerzeugniſſe ſehr preiswert zuBewerbungen er in arif e ſtraße 84. las s an g. e Preis unter arbeiten vaumſchnitt e abends u t verkaufen. Angeitte M i ch langjähri e r Sofort verkſi, durch 2 Zange SJ e ndrning bis ſEigten in der 5 immer de ca e Sr. N. 18297 an atter Art Herr. Egerſer an et Wer möchte e e l re e

w Krankenverſiche wohnung MNZ, HalleS.,mann, HalleS., ElſaBrändſtröm a nen MNZ, HalleS., Könnern (Saale) rJ S ichſtr ä ö 59, taße s Ruf 2es 10) gandſchrift ver HalleS., Zaae), GeſchäftsſtelleJ Junge trag ſucht Stel i rer e 2 Zimmer Er. Ulrichir 97 ſannertöte 48.1 Straße s Ei ilien Senerg, Anlei Riebeckplatz. Hoheſtraße 3. Semper, HalleS.,
v Hausgehilfin lung zum 15. No kon zum 1. Ja und Rüche, evtl. nfamilien ung koſtenkos Schillerſtraßen tagsüber geſucht. oder 1. nuar zu ar als Untermieter, haus Angebote unter eAngebote unter vot Ange re ihre ſofort geſucht. An 6—7 Zimmer, Ga G 357 an MNH, Ruf 32200, Wäſcht nis Defen Drogerie

Gr. U. 142 91 an bote unter Gr. Riehm, Reichardt gebote unter G rage, Garten, für Halle (S.), Geiſt- mit weichem Waſſer EinrichtunMN3 Halle S u. 142 75 an ſtraße 19. 354 an MN3 l von 0Härtegrad, und gGr. Ulrichſtr. 57. MN8, Halle d. sane s Geiſt her e e ſpuen e gung nchſtr. e j S. x her oder äter, illigTuücht leere Den ſtraße 47. gegen Barzahlungg Maſchine Herde rer el ichtiger g. i u kaufen geſucht Alies Jn Gewandtes Zentrum, evtl. mit 3613; z ſchreiben I z MN8, Halle.Maurerpolier de einer Küche ſo Nöbliertes Angebote erbeten geuge, HalleS, t e Seinefür größere Bau Fräulein fort preiswert ab Zinimer in gutem unter Gr. U. Friedrichſtraße 52. on
n ſtelle zu ſofort ge Landwirtstochter, zugeben. Anfra Hauſe geſucht. 142 85 an MN83, Paul Biefze Holzſchuhei ſucht. Kurze An angenehme Er- gen unter L 7511 h e be Frarverobe m e Hol nen aben der frühes ſcheinung, im Ko r Markt. Angebote ülrichſtraße 57. aller Art, ge o zpantof elnS Veſhäſllgug chen. Balken, Kein ghe e 7rbeter Aer er S braucht. rauft Zuitten enunter L 7514 an Haushaltführnng 142 66 an Bauſtelle Otto Schöndube, 1 Zentner, gegen ehe eMNZ, HalleS., Perfekt, gute Emp G Zimmer N. Halle (S.), für kleines Ein Beamten- Halle, Gr. Klaus- Höchſtgebot. An r. Muſche,

l Geiſtſtraße 47. fehlung, Weiß- Gr. Ulrichſtr. 57. familienhaus ſo it ſtr. 12. Poſtkarte HalleS., Gottesnähen erlernt Wohnung gehlafanzus fort geſucht An Mi we t genügt, komme e ackerſtraße 14

l itli Mitte Dreißig, in 375 MN8Z,v Tages ſucht Stellung in n wit Gut möbliert. e Weg e en di gebote mit Preis e Jat ins Haus. hatte 3 eZentralheizung, Jenen NMustern, 2 guten Verhält ſchäftsſtelleBenne Brennholzmädchen en Hauſe. n im 1. Stock, ver Wohn und Größe Lage un niſſen, ſchlicht u. mann, HalleS., fein geſpalt., Ztr. 250für A Tag ge gerote unter Eifetet Gr. Stein Schlafzimmer ter 562 an Anzei häuslich, fucht kie 4 autſtrber, Altgold Alter Markt 3. ab s Sie. 2. 26
ſucht. Lehmann, Sate an rege ſtraße 56 ab 1. von berufstätiger s gt Lenthoſf velt ben charakterfeſten siſerinn en c eva e hon
Halle-S., Benken e April 1937. Aus Dame zum 1. No laſanzug- autbett aneSerrn, mittleren Tagespreiſe denndorfer Straße 61. Ulrichſtraße kunft im 4. Stock. vember, eventuell e (S.), Schwetſchke Beamten bis 45 Seseghunker rüchen r

i Mäde ar l bater geſucht. aparie Stern ſtraße 1. Jahre, für den Le gie Sale 45 SchlafzimmenWein Vertreter Mädchen 6 Zimmer Elelit. Licht Bad Lebens vund. Zu Sen eberwfe- pelez mmer Gaſtwirtſchaft
Eyath hoh. Proy. 16 Jahre, ehrlich, Wohnung und Telephonbe Gutes ſchriften unter Gr. in Polsterwaren ti 8. eingrolh. Käappssser, kinderlieb, ſucht g e g bie u 86 preiswert u. gut Zentrum Erfutt,ahnheim n. Stellung als z. Sotſtraßeöd, Erd nutzung, möglichſt Geſchäfts en 200 hl Bierumſat,ges mädchen. An geſchoß, mit Par auch Zentraltei lege tellgrund, grundſtück d n m. ouo Bernnarut weit 10-15 Mit

Geſundes gebote unter g kett und allem n Mühlweg e e Gaſtwiriſchaſt od Gr. Ulrichſtr. 57. ſchreibpult r Anzahlg. zu ver

lebes 3 ö Stock reit Pedarfs-kinderliebes per 7513 an MN8, Zubehör Stock h t ber nen e er Lebensmittelge 3 gebraucht, zu kau deche e eceine kauf. Landgaſthof
J fektes Mädchen Halle (S.), Geiſt werkheizg., große viertel bevorzugt. ſchäft, evtl. mit Neigungsehe fen geſucht. An werden in Nähe JnduſtrleJ für Haushalt mit Veranda, Garten, Angebote mit ge ſt, 3 wünſcht Fräulein, r Zanie. genomm. ſtadt, i. gr. Orte,J ſtraße 47. v isan gen Land od. Neben 5 gebote unter L e e2 Kindern nach Januar zu ver nauer Preisan v r enrock-Flau betrieb, welches Ende 20, mittel 7499 an M e mit KolonialMerſeburg ge r mieten. Auskunft e e unter ors ſitst in bedechlen allers oder be große jügendliche Halle. Große 2 Doppel warengeſchäft, gu

ſucht zum 15. No 19fänriges oediger, Halle. S 5324 an MN8, wer ſonderer Umſtände Orſcheinung, ta Ffrichftraße 57. küchenO e nbember ober ſp äcichern Knigſtr. 19) Ruf Halle (S), Geiſt- Nastern, es ein be delloſesVorkeben, ß küchenOefen i s Mit An
zahlung zu ver
kaufen durch

R. Pajonczek,
Kölleda (Thür.).

Leere Säcke
um damit zu räu
men, preiswert,
teilweiſe koſten
los, abzugeben,
Sonntag 8 bis
11 Uhr. Meher,
Halle (S.), Reil
ſtraße 119.

P e m ogut erhalt. (Flügel
kon) billig zu verk.

Guſt. Slawik,
Klaviterſtimmer,
Halle (Saale)

Advokatenweg 154a

Zuckerrüben
kraut

hat abzugeben
F. Bohle, Merſe
burg, Sand 2

Eichen
Schreibtiſch

groß, ſehr gut
erhalten, ift
verkaufen. Ba
Dürrenberg, Het
bertNorkusStr.

36.

Puppen
wagen

ſehr gut erhal
ten, verkauft

alleS., Fürſten
tal 11, III.



DenkenFamilien Anzeigen e
S

Wir haben uns verfobt
LSE SCHULZ
KAR MANTE

Halle-Saale, 28, Oktober 18086
C

W e en
Sei e Rauft en tpreiswert beHildegard Schenh S Amang

Rudolf Stieber goid Unren Weiss
SilbergeläVerlobte Rauft Halle S, Kleint

schmieden 6
Zörbie Nlemberg Zu ünrkeen

Oktober 1936 m genomnnen,
Ziel aekommen!

Gott der Allmächtige nahm am 19., Oktober 1986
unſere liebe Mutter und Großmutter, Frau

Minng Lehmann
geb. Pritzſchke

im 75, Lebensjahre heim in ſein himmliſches Reich.

In ſtiller Trauer
Charlotte Lehmann
Sarmnilie Kürnberger

HalleTrotha, Morlſtraße 1
Die Trauerfeier hat auf Wunſch der Ver torin aller Stille ſtattgefunden. ch ſtorbenen

Am 29. Oktober wurde unerwartet unſer Block

pa. Paul Bielaff
zur Standarte Horſt Weſſel abgerufen. Er atwährend ſeiner Tätigkeit als politiſcher Leiter ſere

a Worlne in den Dienſt der Bewegung geſtellt.
Wie verlieren in ihm einen aufrechSnoſſen. frechten Partei
Halle (S.), den 24. Oktober 1936.

s Ap.,Orksgruppe Johannesplatz,

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Anteilnahme
beim Heimgang nnſeres geliebten Töchterchens

Gertrudſprechen wir hiermit allen Verwandten und Bekannten
ſowie Herrn Paſtor Etzrodt, den Herren Lehrern und
der Schule unſeren herzlichen Dank aus.

In tiefer Trauer
Familie Robert Gommer

Familien Anzeigen
gehören

in die M

Pie
das Blatt fièn l

Unterröblingen, 28. Oktober 1936

Fewa ist nämlich billiger geworden: die neuen Pakete Kosten nur
noch 36 und 68 Pfennigel Darüber wird sich Ihre Haushaltskasse
freuen, nicht wahr? Und Ihr Kleiderschrank auch! Denn Fewa wird
dafär sorgen, daß Ihre Woll. und Seidensachen viel länger tragfähig

bleiben. Fewa wäscht ganz neutral schont Farben und Gewebe,
schäumt auch im härtesten Wasser und ist außerdem noch sehr,
sehr preiswert! Datum in Zukunft Mit Fewa waschen und pflegen

BoeDo W W

en. werden darin 250 Krankheiten und ihre Heilung beschrieben.de et ar Genesung“ könnte es heißen, ist ein uverläsiger Ratgeber
b de und Krankebeeren c. an Homolia-Gesellschaft. Karisruhe- 0224 a

Honlehathie macht Hie T

Sie ist arzmeh anerkannt, wird von Tavzenden degeistert
geſobe nd i oft 0berrasehend. Ueber dies wertwwolle
FHeſſmethode erhalten Sie ein ausföhrliches Buch Der Selbst
tchutz“ Kostenlos gegen 30 Pſg. Unkostenbeitrag ia

Schreiben Sie deshalb zoſorſ, da die Auſſage

ſieh an e
und weite JhreSchuhe bis zu

2 Nummern garant,
je nach Art der

Schihe
Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Rerſebürg. Str. 96

Rellſträße 6

Heteküvbüro
Polizeikommiſſ. i, R

M. Sommer
Halle (S.),

Kurfürſtenſtraße 11
Fernruf 23423

We en Herde
neu i. gebraucht
O en- Günther

Halie a. S.
Rob.FranzRing 2

Teſephoniseeh bin ich jetzt unter

Hr. 21881.
Zugelass. u all. freien, Ersatz- u. T-Kassen,
Wehrmacht, Polisei, Arbeitsdienst.

Zahnarzt Dr. Hans Hothe
Reilstraße 14, I.

Würmer bei Kindern
e ine ernste s ä ch e
ber Sauerkraukrohſaft

schafft einfach und schnell Abhilfe, hat hohe wurmtreibende
Wirkung, billig bekömmlich, wird gern geriommen. Eine
Kur ist leicht durcheuführen. FHFlasche 0, 55 ReichsmarR.

Edelfrucht verarbeitung zum STEINDMIEISTER
ERMST FERTIG, NAumeuRG S

In Naumburs Reforeerhagts H aGr. Marienstr.

Fliegen heißt zeitgemäß reifen!
Gie ſparen Feit und Geld
Flugſcheine und Zeppelinfahrkarten für den geſamten
Weltverkehr in den Geſchäftsſtellen der MNZ., Geiſt
ſtraße und Riebeckplatz ſowie im HapageReiſebüro
HalleS., im Roten Turm (Fernruf 299 60 und 325 38)

Anzüge und Mäntel nach Jhrem
Maß u. Anprsbe, auf Leinen Roßhaar

Kunſtſeide: 55. 65. 75. 85.
aus eigenem Stoff: 35. 45.
Diebners Anfertigung

Halle, Lindenſtraße 76

Achtung!!
Worum noch länger schlaf
lose, durch Husten
gequälte Nächte

BrouchialGirun
das neue Bronchial- Haus

Boetttwäſche, Tiſch n. Teibwäſche
ſolide Qualitäten, niedrigſte Preiſe bei

Gebr. Jentzs cTextilwaren Großhandlung

Riebeck platz 2Halteſtelle AberlandbahnHalle-Merſebg

Für Wiederverkäufer

Plano-Akkordeons
ab liefert zu niedrigsten Preisen

20 und günstigen Bedingungen26. Wiebach, Halle S. Albrechitstr. 20

Mäntel,
mittel. Eine Wohltat für
AsthmakranRe
Bronchitiker
Preſs: 1.75 und 3.35 RM.

Iacken,Pelz- üchse. Kragen,
krawatten, Felle

Reparatüren, Neun und Umarbeiten
Spez. Moderntsferen von NMänteln,
Iachen usw. in eigener Werkstatt

und

Auslieferungslager Halle:
W. Hering, Dölau Bez. Halle/s,

Lindenstraße 1

sauber und billig.

Franz Halle e.
Kauft hel unſeren änſerente I

tekssoss
Montag, den 26. d. M., vorm.

10 Uhr, verſteigere ich Yorkſtr. 72,
Erdgeſch, in Halle (S.) im frei
willigen Auftrage wegen Auflöſung
des Haushaltes meiſtbietend gegen
Barzahlung: 5 Kleiderſchränke,
1 Büfett, 1 Schreibtiſch mit Seſſel,
1 Sofa mit Umbau, 1 Tiſchſofa mit
4 Polſterſtühlen, 1 Damenſchreib
tiſch, 2 Nähtiſche, 2 Bettſtellen mit
zteilig. Auflagematratzen, 1 Spiegel
mit Konſole, 3 Tiſche, 8 Stühle,
2 Köorblehnſtühle, 1 Kommode,
1 Eisſchraſk, Küchenmöbel, Bilder,
Vorhänge, Haus und Küchengerät,
1 Poſten Obſtwein in Flaſchen
u. v. a. Sachen. Die Gegenſtände
ſind gebraucht und ab 8 Uhr zu
beſichtigen.

W

Möbel Grote
Möbel Teppiche Gardinen lempen

Ehestancdsderiehen

Auskunft durch
Paul Nenhans,
Waisenhausring 10
Musterlager dortselbst

Möbel
beamte und festangestellte

zahlen

J 20 geeiehen Robalseeten

Kacfneels

n Gmb.

Halle g.

G öbel G
gut und preiswert
H. Konlemaunn

S Landvwehrstr. O
Eche Niemevyetstr.

An u. Perkauf
gebr. Möbel

Anzüge, Federbetten
Wäſche, Radio

ganze Nachlaſſe

O. Weiße
Graſeweg

Walter Knoche, her

C 5 Ruf

Tanzschule bare Risel
Beginn der Antängerkurs e
Sprechseit: 12 i und s Uhr
Gustav Nachtigal-Straße 21 Nuf 285 90

Auch Sonnfags ist unsere Geschäftssfelſe

Große Ulrfchetrabe 57 von 2 Uhr
geöffnet Se können also auch heufe

unseren leserdum benufzen,

Die MNZ, das Blatt för Alle

Einzelunterricht ſe derzeit

Deutsch Man ter
W.Schönschreiben

15 16 Begintt: 3. Novbr.
Kl. Privalschuie Wilh. Baer
Halle, Geiststr. 41 Fernruf 23s 28

die gute Anzeigentder

Anfang zum Aufſtieg!

im Herzen der leser
im Herzen von Halle

Höherer Gtaatsbeamter
Volljuriſt, gutes Eink., penſionsber.,
Mitte 30, led., ſchlank, groß, männ
häusl. Muſik Sportfr., erſehnt ideales
Eheglück. Nur Neigung, nicht mater
Intereſſe heſtimmt die Wahl Vichtanon, Zuſchr. an Agent. Möſler V na.,

Leipzig N 22, Halliſche Str. 161 III.

So kört man immer wieder
Zeitungsleser urteilen

Aus allen Teilen des Reiches liegen NS- Zeitungen im

Leseraum der MN7
Große Ulrichstr. 57

aus. Täglich Können Sie hier mit Muße und
Behagliehkeit folgende Zeitungen lesen:

Völkischer Beobachter Der Angritk, Berln;
Westdeutseher Beobachter, Köln Der MMittel-

deutsche, Magdeburg Stuttgarter NS-Kurier;
Hamburger Tageblatt; National-Zeitung, Essen;

Der Freiheitskampf, Dresden; Niedersächsische
Tageszeitung, Hannover NSZ-Rheinfront, Neu-
stadt a. d. Weinstraße; Der Ilustrierte Beobachter

Das Sehwarze Korps; Der SA.- Mann Der Stürmer

Schreib gelegenheit
sowie öffentliche Fernsprechzelle
steht Ihnen ebenfalls zur Verfügung also
bitte Kommen Sie recht bald und immer wieder
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Zur Buchwoche

Die Hausbibliothek
Von Dr. Owlglaß

Bücher ſtehn um dich herum:
große, kleine, dünne, dicke,
alte, neue, pow're, ſchicke,
ſtehn herum und warten ſtumm,

bis die Leiter du erklimmſt
und dann einem dieſer Tiere
etwas geiſtige Wagenſchmiere,
jeweils nach Bedarf, entnimmſt.

Während aber allgemein,
wo ein Vorrat ſich befindet,
dieſer durch Konſum verſchwindet,
pflegt es hier nicht ſo zu ſein.

Wie der Ranft des Hutzelmanns,
wie der Oelkrug zu Sarepte,
der ſtets aus dem vollen lebte.
bleibt ein Buch intakt und ganz.

Jſt das nicht ein ſchöner Brauch
Drum, o Menſch, ſteck deine Gelder
in gedruckte Geiſtbehälter

und die Naſe möglichſt auch!

Aus dem dieſer Tage im Verlag R. Piper,
München, erſchienenen Gedichtband „Kletne
Nachtmuſik“ von Dr. Owlglaß.

Kampf gegen Verbrecherkum
Nationalſozialiſtiſcher Kampf gegen das

Verbrechertum. Von General der Polizei Kurt
Daluege. Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachf. München.

Der Chef der deutſchen Schutzpolizei, Gene
ral der Polizei Kurt Daluege, hat unter
obigem Titel im Verlag Franz Eher Nachf.
München den Kampf der nationalſozialiſtiſchen
Staatsführung gegen das Verbrechertum, in
lebendiger und anſchaulicher Weiſe geſchildert.
Gerade er war hierzu berufen, wurde er doch
bald nach der Machtübernahme auf verantwor
tungsvollen Poſten unſerer Polizei geſtellt,
um ſie, die in der Syſtemzeit in verhängnis
voller Verkennung ihrer Aufgabe, ſtatt gegen
das Verbrechertum vorzugehen, den National-
ſozialismus bekämpfte, an Haupt und Glie
dern zu reformieren. Daß dies Daluege ge
lungen iſt, zeigt das Buch. Scharf griff er
durch und zerſchmetterte den in „Geſelligkeits
vereinen“ getarnten Zuſammenſchluß der Be
rufsverbrecher. Sicherheitsverwahrung und
ſtrengſte Ueberwachung der Schädlinge am
Volkskörper, ſowie Verwandlung des Gefäng
nis und ZuchthausAufenthaltes von einer
„Erholungszeit“ zu einer Strafe wirkten
Wunder. Das deutſche Volk iſt heute Dank dem
entſchloſſenen Zupacken unſerer nationalſozia
liſtiſchen Polizei von dieſer Verbrecherplage

befreit! K.
Die Kriegsmache

Die Kriegsmache der franzöſiſchen Preſſe.
Von Dr. Paul Hugendubel. Verlag H.
Hugendubel, München 1936. Band I. Die Vor
bereitung des Weltkrieges.

Mit Recht weiſt der Verfaſſer dieſer Doku
mentenſammlung darauf hin, daß der Anteil
der Preſſehetze am Weltkrieg bisher nicht
genügend gewürdigt worden ſei. Er hat ſeiner
Anterſuchung über 20 große Pariſer Zeitungen
vor allem aus dem Sommer 1914 zu Grunde
gelegt und kommt dabei zu einer erſchüttern
en Beweisführung, die allein ſchon der

Kriegsſchuldlüge den Todesſtoß verſetzen würde,
wenn ſie nicht längſt ſowohl durch die Ge
ſchichtsforſchung als auch durch die politiſchen
Tatſachen liquidiert worden wäre. Arbeiten
dieſer Art ſind zweifellos von beſonderem Wert
und deshalb iſt ihre Verbreitung wirklich zu
wünſchen.

Wiſſen auf Flaſchen gezogen
Wörterbuch der deutſchen Volkskunde. Von

Oswald A. Erich und Richard Beitl. Ver
lag Kröner Leipzig. Kröners Taſchenausgabe,
Band 127/28. Lw. 6,50 RM.

„Das vorliegende Wörterbuch unternimmt
den Verſuch, den geſamten Wiſſensſtoff der
deutſchen Volkskunde darzuſtellen.“ Für wen?
„Es möchte dem Wiſſenſchaftler zur Hand ſein
und zugleich allen Volksgenoſſen dienen, die
heute Belehrung über das arteigene Volkstum
ſuchen.“ Nun, der Wiſſenſchaftler wird bei der
erfreulichen Fülle guter, gediegener großer
Nachſchlagewerke das Taſchenwörterbuch, deſſen
gebotene Kürze ihm nichts Neues bieten kann,
kaum benötigen. Und der Belehrung ſuchende
Volksgenoſſe, dem ſo biedermänniſch hier die
Hand entgegenſtreckt wird, ſchlägt vermutlich
auch lieber ein Buch auf, das weniger Her
barium iſt und nach anderen, größeren Ge
ſichtspunkten als dem des Alphäabetes ſeinen
Stoff anordnet. Der hier beſtätigte Gedanke,
das Wiſſen um das Volk extraktartig auf
Flaſchen abzuziehen, riecht ein wenig nach
Konjunktur. Wir lehnen ihn grundſätzlich ab,
es ſei denn, daß er als brauchbares Handbuch
für die Tätigkeit der Kulturwarte in ein
deutiger Ausrichtung Geſtalt gewönne. Aber
für dieſe Zwecke iſt das Wörterbuch, das über
die alphabetiſch angeordnete Wiſſensanhäufung
nicht hinauskommt, gerade nicht geeignet.

Wohl iſt es zwar ängſtlich bemüht, die
volkskundlichen Zielſetzungen der Zeit einzu
verleiben. Germanen- und raſſenkundliche
Volkskunde wird in einzelnen Stichwörtern
berückſichtigt. Aber wem iſt damit gedient,
ſolche Hinweiſe neben anderen Belehrungen zu
finden, die unter ganz anderen Blickwinkeln
geſehen ſind? Was helfen die hier kaum
vermuteten Stichwörter, die Germanen-
götter behandeln, wenn man unter anderem
immer wieder leſen muß, daß es bei den Ger
manen kultiſche Männerbünde (,„Berſerker“,
S. 72) und Dämonen orientaliſchen Gepräges
und orientaliſcher Fülle gab, daß Loki ein
„Halbgott“ (II) geweſen ſei oder „Prole-

tariat“ und Großſtadtvolk gleichgeſetzt werden.
(S. 51). Das Stichwort „Maria“ füllt ſieben
Spalten, das Stichwort „germaniſch“, wenn
man die endloſen Verweiſe abzieht, nur eine,
das Stichwort „Mundart“ nicht einmal eine
volle Spalte. Aber der hl. Martin hat nahezu
10 Spalten abbekommen! Die Wörter „chriſt
lich“ und „Kirche“ bleiben nach bewährtem
Sprachgebrauch gelegentlich (vgl. z. B. S. 178)
der katholiſchen Glaubens und Kirchenwelt
vorbehalten.

Daß manche Stichwörter, beſonders ſolche
auf dem Gebiet der ſachlichen Volkskunde, dem
volkskundlichen Anfänger eine erſte ganz
brauchbare Ueberſicht vermitteln, iſt unbe
ſtreitbar; daß andere wieder inhaltlich unge
nügend, ja geradezu falſch ſind, wiegt nicht ſo
ſchwer wie jene grundſätzlichen Einwände
Fehler laſſen ſich verbeſſern. Das gilt auch für
die z. T. recht lückenhaften und veralteten
Literaturangaben. An vielen Stellen drängt
ſich der Eindruck auf, daß die ſtofflich nicht
gerechtfertigte Breite der Darſtellung eine
äußere Fülle vorſpiegelt, der kein innerer Ge
halt entſpricht; die Stichwörter, die germaniſche
Götter oder etwa Sprachgeſchichtsfragen be
handeln. wird niemand in einem volkskund
lichen Wörterbuch ſuchen zur Klärung des
Begriffes „Volkskunde“ dienen ſie jedenfalls
nicht! Was ſoll man dazu ſagen, daß der
übrigens nicht ſehr glückliche Artikel „Mär-
chen“ nur wenig länger iſt als der Artikel
„Kleines Andachtsbild“? Aber freilich gibt es
über das kleine Andachtsbild ein gelehrtes,
dickes Werk, aus dem ſich leicht ein Auszug
herſtellen läßt! Was über „Liederbücher“ ge
ſagt wird, füllt den ganzen Raum wie die
Belehrung über den „Abtritt“ uſw.

Jm Grundgedanken zu wenig überlegt, in
der Ausführung eilig zuſammengerafft das
Buch kann nicht empfohlen werden.

Entnommen der „Bücherkunde der Reichsſtelle
zur Förderung des Deutſchen Schrifttums.“
(Gauverlag Bayeriſche Oſtmark G. m. b. H.,
Bayreuth.) 10. Folge 1936.

An der vergeſſenen Front
Als politiſcher General im Oſten 1918-1919.

Von Generalmajor Graf v. d. Golttz. Verlag
K. F. Kochler, Leipzig. 2,85 RM.

Die Waffentaten deutſcher Regimenter und
einiger Marineteile, die Seite an Seite mit
den Freiwilligen Formationen Finnlands im
Weltkriege gegen den Bolſchewismus kämpften,
ſind nahezu vergeſſen. Und doch gehören ſie
mit zu den ſchönſten deutſchen Waffentaten,
retteten ſie doch Finnland vor dem grauen
vollen Schickſal Sowjetrußlands Der
Mann, der die Deutſchen Oſtſee-Diviſtonen“
führte, Generalmajor Graf v. d. Goltzz,
veröffentlichte im Jahre 1920 im Verlag
K. F. Koehler, Leipzig, ſeine Erinnerungen
unter dem Titel Meine Sendung in Finn
land und im Baltikum.“ Er gab uns einen
Einblick in die Verhältniſſe Finnlands und
ließ uns die Befreiung dieſes Landes an Hand
ſeiner intereſſanten militäriſchen Aufzeich
nungen erleben. Der Waffenſtillſtand beendete
auch dieſe deutſche Waffenhilfe.

Als der Bolſchewismus Oſtpreußen be
drohte er ſtand vor Libau, nur noch zwei
Tagesmärſche von der deutſchen Grenze ent
fernt, tauchten rote Truppenteile auf wurde
General v. d. Goltz Anfang 1919 an die Spitze
des VI. RK. zum Kampf gegen den Bolſche
wismus berufen. Als Kommandierenden Gene
ral unterſtanden ihm ſämtliche Truppenteile
im Baltikum. Hier wirkte und kämpfte er
an der letzten deutſchen Front des Weltkrieges

auch nach der Annahme von Verſailles
gegen Bolſchewiken, Letten, Engländer, Litauer
und gegen die rote Shyſtemregierung
Deutſchlands, die ſchamlos genug war, deutſche
Truppenteile den Feinden preiszugeben! Der
Heldenkampf der von der Heimat geächteten
Baltikumer, die zuletzt mit Ruſſen gegen die
rote Peſt kämpften, wird uns hier von dem
Manne geſchildert, der dieſe Front befehligte.

Jndeſſen ſind faſt zwei Jahrzehnte ver
gangen. Heute können tiefere Zuſammenhänge

gezeigt werden. Daher entſchloß ſich Graf v. d.
Goltz zu einer völligen Ueberarbeitung ſeiner
Erinnerungen, die nunmehr im gleichen Ver
lag unter dem Titel „Als politiſcher General
im Oſten 1918—1919* erſchienen ſind. Einzel
heiten aus der früheren Ausgabe ſind leider
weggelaſſen worden. Gerade ſie. aber zeigten
erſt die Schwierigkeiten auf, mit denen die
Truppe zu kämpfen hatte. Wertvoll ſind
zweifellos die ergänzten politiſchen Zuſammen
hänge, aber manches Urteil des Generals iſt
ſicher einſeitig. Manche Kritik eines verdienten
Generals, der eine hervorragende Laufbahn
hinter ſich hatte, wird von dem jüngeren
Offizier der Baltikumfront, der wie der
Verfaſſer dieſer Zeilen eine Kompagnie
führte, nicht verſtanden werden, weil ſie Ent
ſtehung und Leben der Truppe zu wenig be
rückſichtigte. Trotzdem aber gehört dieſes Buch
zu den Dokumenten des letzten heroiſchen
Kampfes an Deutſchlands vergeſſener Front.

Kß.

Und ein Freikorps-Roman
„Peter Mönkemann.“ Ein hohes Lied der

Freikorpskämpfer an der Ruhr. Von Tüdel
Weller. Zentralverlag der NSDAP., Franz
Eher Nachf., München-Berlin.

Das Buch iſt zur Ehre der Freikorps ge
ſchrieben, und das iſt das große Verdienſt des
Verfaſſers, denn auf dieſem Gebiet fehlt es
noch an guter Literatur. Das Thema wurde
pſychologiſch fein erfaßt und gut durchgeführt,
in einer ſchlichten und knappen Sprache, die
ſoldatiſch und deutſch iſt. Dem Leſer wird die
traurigſte Zeit anſchaulich und plaſtiſch dar
geſtellt. Man erlebt förmlich die einzelnen
Szenen der ſchweren Kampfzeit, eben, weil ſie
Wirklichkeit atmen. Das Buch iſt ſpannend ge
ſchrieben, jeder Deutſche ſollte es leſen.

Aufnahme MNZvBildarchiv
Von dem flämischen Dichter Stijn
Streuvels, dessen Roman „Liebesspiel
in Flandern wir kürzlich würdigten, ist ein
neues Werk: „Die Männer im feurigen Ofen“

erschienen

Hund und Fuchs
Jagd und Hund im Dritten Reich. Ein

Leitfaden für Jungjäger. Von Wilhelm
Kießling. Herausgegeben von Freiherrn
von Dungern Oberau, Gaujägermeiſter der
Kurmark. Verlag J. Neumann, Neudamm und
Berlin.

Wer dieſen ſo überſichtlich und klar ge
ſchilderten Leitfaden gut durchſtudiert hat, dem
wird nach der ſelbſtverſtändlich notwendigen
praktiſchen Anleitung die Jägerprüfung, die
etwas außerordentlich Gutes im neuen Reichs-
jagdgeſetz darſtellt, niemals als drohendes
Geſpenſt vor Augen ſtehen, wenn er aus
wahrer Neigung Jäger werden will. Aber auch
jedem Altjäger wird dieſer Leitfaden immer
wieder ein wertvolles und notwendiges Nach
ſchlagebuch ſein; auch er wird viel Neues darin
finden; denn man lernt bekanntlich auch als
Jäger nie ganz aus.

Der Fuchs, ſeine Jagd und ſein Fang. Von
Konrad Andreas. Mit 47 Abbildungen.
Verlag J. Neumann, Neudamm. Geheftet
3, RM.

Nachdem durch das Reichsjagdgeſetz der
Fang des Fuchſes im Tellereiſen verboten
worden iſt, haben die Füchſe in vielen Re
vieren überhandgenommen. Der Verfaſſer
zeigt in ſeinem Buche die Mittel und Wege,
mit denen der Fuchs durch waidgerechte Be
jagung ſo kurz gehalten werden kann, wie es
hegeriſche Rückſichten erfordern. Das Buch wird
ſich für jeden Jäger und Heger ſehr bald be
zahlt machen; denn die mannigfachen Mög
lichkeiten, Meiſter Reinicke mit Hund und
Waffe zu erbeuten, ſind ausführlich und leicht
verſtändlich geſchildert und werden ſicherlich
zum Erfolge führen. Beſonders wertvoll wird
das Buch durch Beigabe wirklich ſchöner
Bilder nach den Werken berhmter s en

PDehn.
„Die Statiſtik in der Kriegswirtſchaft.“ Von

Dr. Charlotte Loren z. 68 Seiten, 1,80 RM.
(Schriften zur kriegswirtſchaftlichen Forſchung
und Schulung Hanſeatiſche Verlagsanſtalt AG.,
Hamburg 1936.

In dieſer Schrift werden die Aufgaben unterſucht,
die der Statiſtik innerhalb der Kriegswirtſchaft geſtellt
ſind. Sie geht dabei aus von den Aufgaben, die bereits
im Friedensaufbau der Statiſtik begründet liegen: die
Unterſuchung der Wehrkraft, der Bevölkerung und
ſozialen Lebens, der Wirtſchaft und der Finanzen. Am
Beiſpiel des Weltkrieges zeigt dann die Verfaſſerin ein
gehend Verfaſſung und Leiſtung der Statiſtik in der
deutſchen Kriegs wirtſchaft. Jn einem Schlußabſchnitt
werden die der Statiſtik geſtellten Aufgaben im Hinblick
auf die Kriegsbereitſchaft umriſſen.

F. Bartels Inhaber Fritz Engel

Buch und Mosikalienhancllong, leihböcherei

Ieipziger Straße 64 Fernsprecher Hr. 22307

Die Buchhandlung des Nationalſozialiſten ſ. N. Feichardt Machfs-

e Hans Keulermann alle sie hnlenreſe 12
Halle (Saale), Große Steinſtraße 74, Fernſprecher Nr. 3274

BiereSChSIG V
Charlotte Uhlmann

Buch- und Kunsthandlung

Buch- und Kunsthandlung
Große Steinstraße 10

Albert Neubert
Adolf Hitier- Ring 7

Galerie Neubert
Das Haus für Buch- und Kunst

Fernsprech Nr. 212 92

Ständige Ausstellungen im 1. Stock

Otto Hendels
Buchhandlung

Markt 24Weihnachts- Bücher

Lippertſche Buchhandlung
(max Niemeyer) Große Steinſtraße 77-78, Fernruf 22218, 34721

Buchhandlung des Waiſenhanſes

Das gute Buch

in größtor
Auswahl

sortiment, Franckeplatz 5, Fernruf 34352 3
Kauſen Sie bei unſeren Jnſerenken!

Tudw. Hoſſerter Bruno DausienBuchhandlung Adolf Nitlor- Ring 910 uchhandlung 2835
IJnh.. Karl Warnſtorff recnreter Wuz ren i
AdolfHiklerRing Nr. 15 Geschenkwerke in reicher Auswahl

Ernſt Heinicke

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Dr. Ferdinand Hünker
Große Steinstraße 69

Geschenkliteratur

schulbücher Ankiquar
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„MWeibſicher“ Sinclelar angebofen

fie Amateurismus hie Berufssport! Auforennfahrer besteht Föhrerscheinpröfong nicht

PI. Es mag 25 Jahre her ſein, als ich den
erſten und einzigen „Damenboxkampf“
in der ſchönen Elbeſtadt Dresden erlebte.
Er fand in keiner Sporthalle ſtatt, ſondern in
einer rauchdurchſchwängerten Gaſtwirtſchaft.
Mit Sport hatten ſelbſtverſtändlich dieſe
Treffen wenig zu tun. Das mangelnde Kön
nen der Kämpferinnen mußte ihr „ſchönes“
Aeußere oder ihr „luftiger“ Sportdreß er
ſetzen.

Genug, die Betreuer der Boxerinnen
ſtießen bei den Zuſchauern, aber auch bei den
damaligen Sportbehörden auf wenig Gegen
liebe, und ſo wurde die erſte Deutſche

rauenmeiſterſchaft nicht nur einJigers für den Veranſtalter, ſondern den

„Damen“ wurde auch die Licenz für ihre
weitere Tätigkeit entzogen.

Warum ich davon ſchreibe? Hört, Jhr
ußballfreunde! Euch droht Gefahr. Die
rauen wollen in Eure Domäne einbrechen

und mit Euch auf dem grünen Raſen in Wett-
ſtreit treten. Doch laßt Euch einmal den Sach
verhalt berichten:

Der Züricher „Sport“ veröffentlicht ein
Angebot, das an den FC Bern gerichtet
wurde und unterſchrieben iſt mit „Wiener
Jnternationales Sportbüro“. Jndieſem Angebot heißt es wörtlich:

„Jch erlaube mir die höfliche Anfrage, ob
es Jhnen möglich wäre, zwei erſtklaſſige Wie
ner „Damenfußballmannſchaften“
bei Jhnen oder in irgendeiner anderen Stadt
der Schweiz an den Start zu bringen.
Unſere Fußballerinnen verfügen bereits über
ein ganz anſprechendes Können.

Für eventuell vorgeſehene Spiele bei Jhnen
würde ich Jhnen nur erſtklaſſige Teams ver
pflichten, in deren Reihen ſich unter anderen
der „weibliche Sindelar“, „Seſta“ uſw. be
finden. Desgleichen würde ich Sie mit ent
ſprechendem Reklämematerial verſorgen.

Zu denſelben Bedingungen bin ich in der
Lage, Jhnen, falls Sie Jntereſſe haben, auch
Boxer, Ringer, Stemmer, JiuKämpfer ſowie
eventuell Bombenjongleurinnen“ zu
entſenden.

Das „Wiener Sport-Tageblatt“bemerkt dazu Wo ſich dieſes Sportbüro,
von dem ſich auch wahrſcheinlich noch Preißel-
beeren, reif zum Einkochen, zollfrei und per
ſofort, Flüſterbaritone, die auch im Angriffs
ſpiel nach WFormation verſiert ſind, uſw.,
beziehen laſſen, nur befinden mag?“

Dieſes Angebot iſt wohl der Gipfel der
Verquickung von Geſchäftstüchtigkeit und
Sport. Der Stil, mit dem hier „Damen-
fußballmannſchaften“, Boxer, Ringer,
Stemmer uſw. angeboten werden, unterſcheidet
t nicht im geringſten von irgendeinem Ge
chäftsbrief eines Warengroßhändlers. Wenn

das „Damenfußballſpiel“ für uns
ſchon eine grobe Verirrung der Jdee der
Leibeserziehung iſt, ſo iſt die Art, mit der in
dieſem Angebot verſucht wird, mit dem Sport
Geſchäfte zu machen, gelinde geſagt, ein grober
Unfug.

Eishockey als Geschäft
Werden die Kanadier Foſter, Archer

uſw. im Olympiſchen Eishockey
Turnier Starterlaubnis für England
bekommen? Dieſe Frage wurde überall geſtellt,
wo immer ich auch während meines Aufent
halts in Garmiſch-Partenkirchen
hinkam. Der Kongreß hatte zwar ihren Start
wegen Verletzung der Amateurbeſtimmungen
abgelehnt. Man munkelte aber von einer
Einigung unter der Hand. Sie wurde denn
ſchließlich auch erzielt. Wie und wo iſt nie
verlautbar geworden.

Die Kanadier ſtarteten für England
und gewannen gegen ihre Landsleute die
„Goldene“. Boshafte Zungen behaupteten
ſogar, daß in der kombinierten kanadiſcheng
liſchen Mannſchaft nur ein einziger Engländer
als Repräſentant aktiv aufgeſtellt war. Sei
dem wie es ſei.

Dieſer Olympiſche Sieg hat auf der grü
nen Jnſel jenſeits des Kanals nicht nur leb
hafte Begeiſterung ausgelöſt, ſondern er iſt
auch die Urſache, daß man dieſer Winterſport
art im Augenblick großes Intereſſe entgegen
bringt. Da die engliſchen Spieler nicht ſtark
genug ſind, um für die Veranſtalter ein gutes
„Geſchäft“ zu garantieren, iſt man dazu
übergegangen, 100 der beſten kanadiſchen
Spieler nach England zu verpflichten, wo
ſie in Kämpfen die Zuſchauer begeiſtern und
den Veranſtalter den Beutel füllen ſollen.

Wenn man hört, daß dieſen Berufs
amateuren“, anders kann man ſie wohl
kaum bezeichnen, ein wöchentlicher Lohn von
zehn Pfund und mehr garantiert wird, ſo

haben wir für dieſen Amateurismus keinerlei
Verſtändnis mehr.

Auf der anderen Seite iſt dadurch noch die
groteske Lage entſtanden, daß Kanada zur
Zeit nicht ſeine ſtärkſte Mannſchaft in einen
Kampf ſchicken kann, da die beſten Spieler des
Landes in England oder in Frankreich
weilen. Wollte alſo Kanada im Augenblick
ſeine Nationalmannſchaft aufſtellen, ſo müßte
es in Paris und London erſt Auswahl-
ſpiele durchführen. Dieſe Tatſache beleuchtet
wohl am kraſſeſten die Verwirrung des
Amateurbegriffs.

Gewiß, auch in Deutſchland weilen
einige deutſchſtämmige Kanagadier. Dieſe be
nötigen wir aber dringend zur Heranbildung
eines Stammes deutſcher Spieler; denn man
muß hier nämlich unterſcheiden: Sollen die
Kanadier nach Europa kommen, um Veranſtal-
tern die Taſchen zu füllen, dann muß man es
machen wie England. Will man aber, daß der
noch in den Anfängen ſteckende einheimiſche
Eishockeyſport, vorankommt, dann mache man
es wie wir.Der Kampf im Partenkirchener Rat
haus dieſes Jahres hat mit einer bedauer
lichen Niederlage, ſowohl des kanadiſchen als
auch des engliſchen Amateurismus jetzt ſeinen
vorläufigen Abſchluß gefunden.

Leider verderben böſe Beiſpiele gute
Sitten. So beſchreiten wir nach unſerer Mei
nung einen gefährlichen Weg:
van Vliet sehr fever

Man hat nämlich den Begriff der
„Speſen“ im Ausland derart erweitert, daß
man heute darunter alles andere verſtehen
kann, nur nicht eine ſatzungsgemäß feſtgelegte
Höchſtgrenze für Vergütungen. Wenn man z. B.
hört, daß der holländiſche Amateurweltmeiſter
van Vliet, in belgiſchen Zeitungen zum
Stein des Anſtoßes wird, weil der Hol
länder in Antwerpen 150 Gulden mehr
forderte als der Berufsweltmeiſter Scherens,
ſo ſpricht dieſes Beiſpiel wohl allein für ſich.

Denken wir weiter einmal an die Reiſen,
die die internationalen Tennis- „Eracks“

jahraus, jahrein machen, und belauſchen wir
Geſpräche hinter den Kuliſſen, ſo müſſen wir
frei und offen ſagen, daß es an der Zeit iſt,
daß im Jntereſſe des Sportes Einhalt geboten
und mit dieſer verderblichen Heuchelei Schluß
gemacht wird und klare Grenzen gezogen wer
den unter dem Leitwort:

„Hie Amateurismus hie Berufsſport.“
Da lachte Amerikd

Eine Prüfung iſt häufig ein mißlich Ding.
Welcher Schüler, Student, oder wer ſich

auch immer einmal irgend eines Befähigungs
nachweiſes unterzog, hat dieſe Tatſache zu
ſeinem Leidweſen nicht ſchon feſtſtellen müſſen.

Die Tücke eines boshaften Zufalles führt
den Prüfling manchmal auf „Glatteis“,
das ihn „ſtolpern“ läßt. Wenn man nicht auf
allen Gebieten feſt im „Sattel“ ſitzt, erſcheint
ja nun der negative Ausgang der Prüfung
durchaus verſtändlich.

Was würden Sie aber ſagen, wenn ein
Meiſter ſeines Faches wegen völliger An
kenntnis mit Pauken und Trompeten die
Segel ſtreichen muß. Sie glauben es nicht?

Hier die nackte Tatſache.
Einer der beſten franzöſiſchen Autorenn

fahrer, Etancelin, wollte vor wenigen
Tagen den amerikaniſchen Führerſchein er
werben. Kleinigkeit für dieſen Fachmann,
nicht? Weit gefehlt.

Mit einem Troß anderer Bewerber betrat
der Franzoſe den Prüfungsſaal, um im
Schweiße ſeines Angeſichtes einen Fragebogen
zu beantworten. Vermutlich iſt aber Etan
celin mit der Feder nicht ſo vertraut, wie
mit dem „Quirl“ ſeines Autos, denn eines
Tages wurde dem auf allen europäiſchen Bah
nen vertrauten Fahrer bekanntgegeben, daß er
wegen völliger Unkenntnis nicht befähigt ſei,
ein Auto zu führen.

Etancelin hat gelächelt und für
manchen „Durchgefallenen“ wird dieſe
Verweigerung des Scheines ein Troſt ſein
auch wenn er nur ein ſchwacher iſt.

Die Kugel rollen öberol
Die deufschen Sporfhegler vor schweren Aufgaben

Die deutſchen Sportkegler ſtehen vor einer
Reihe ſchwerer Wettkämpfe mit ausländiſchen
Mannſchaften, und es iſt nicht zu viel geſagt
wenn man behauptet, daß ſich bei dem Ab
ſchluß dieſer internationalen Kämpfe die
Auswirkungen des im Juli 1936 in der Ber
liner Deutſchlandhalle ausgetragenen
Weltkeglerturniers zeigen. Die Keglerverbände
verſchiedener Staaten ſind an den Fachverband
für Kegeln im DRL mit der Bitte um Durch
führung von Länder- und Städtewettkämpfen
herangetreten.

Am 31. Oktober reiſt eine Dresdner Gau
mannſchaft zum Verband der Deutſchen Kegler
in der Tſchechoſlowakei nach Teplitz,
um mit einer Vertretung des ſudetendeutſchen
Kegler- Verbandes einen Wettkampf auf
Aſphaltbahnen auszutragen. Am 7. und 8. No
vember findet die achte Wiederholung des
Länderkampfes zwiſchen Deutſchland und
Belgien in Antwerpen ſtatt. Dort iſt
eine neue und moderne Kegelſporthalle er
richtet worden, ſo daß die Kämpfe nicht mehr
wie früher in den ziemlich veralteten Sport
ſtätten in Brüſſel ausgetragen werden müſſen.

Zwiſchen einer Karlsruher Städte
mannſchaft und Städtemannſchaften des Fran
zöſiſchen Kegler Verbandes iſt ein weiteres
Treffen vereinbart worden; die franzöſiſchen
Kegler kommen in der Hauptſache aus Elſaß.
Jn der Schweiz erwartet man den Beſuch
deutſcher Kegler zur Einweihung einer Sport
halle in Zürich, außerdem ſchweben Ver
handlungen mit der Schweiz, um regelmäßig
Städte und Länderwettkämpfe auszutragen.
Schließlich erſtreben der öſterreichiſche,
ungariſche und tſchechoſlowakiſche Kegler-Ver
band ein Vierländertreffen auf Aſphaltbahnen,
das im nächſten Jahr in Wien ausgetragen
werden ſoll, und außerdem iſt zwiſchen pol
niſchen und deutſchen Keglern noch ein Wett-
kampf für den Monat November in Vor
bereitung, der in der Grenzſtadt Polniſch
Czarnikau ausgetragen werden ſoll.

Das iſt ein großes und vielſeitiges Pro
gramm, aus dem hervorgeht, daß die in Berlin
aufgenommenen Beziehungen zwiſchen den
europäiſchen Kegler Verbänden ſi immer
enger geſtalten.

Fechtturnier
Einladungsturnier des TVTorgan

Das größte mitteldeutſche Fechtſportereignis
verſpricht das diesjährige Einladungsturnier
der Fechterſchaft des TV Torgau von 1861
zu werden, zu dem bis zur jetzt zwangsläufig
erfolgten Sperrung der Liſten 163 Meldungen
abgegeben wurden. Alles, was an Fechterinnen
und Fechtern der Gaue Brandenburg, Sachſen
und Mitte einen Namen hat, wird am
31. Oktober bzw. 1. November auf den Tor
gauer Fechtbahnen zu finden ſein.

Unter den Gemeldeten iſt die Reichs
ſonderklaſſe ſtark vertreten. Fechterinnen
wie Kelterborn und Fleiſcher (Ber-
lin), Melichar See Schöne (Chem-
nitz) und Bock (Erfurt); Degenfechter wie
Lerdon, May und Schröder (Berlin);
Säbelfechter wie Kelterborn und Roß
ner (Berlin) gehören nicht nur zu den be

kannteſten des für das Torgauer Turnier in
Frage kommenden Bereichs zwiſchen Cottbus
und Erfurt, Magdeburg und Chemnitz, ſondern
ſie haben weit darüber hinaus einen be
ſonderen Ruf.

Den bevorſtehenden 900 Gefechten mit
6000 Treffern werden die Gaufachamtsleiter
Knoch (Berlin). Poſtel (Chemnitz) und
Dr. Gentſch (Magdeburg) und drei Berufs
fechtmeiſter beiwohnen. Außerdem hat der
Reichspreſſe- und Propagandawart des Fach
amtes Fechten, Schröder (Berlin), ſein Er
ſcheinen zugeſagt.

Das außerordentlich ſtarke Meldeergebnis
bedingte in allen Waffen Fechterinnen
Florett, Fechter-Säbel und Degen je acht
Vorrunden, d. h. je vier zu gleicher Zeit.
Hierzu werden erſtmalig auf einem Vereins
turnier vier Elektromelder in Funktion treten.
Die Geſamtleitung des Torgauer Turniers
hat Kreisfachamtsleiter K. Strempel, die tech
niſche Leitung Gaufechtwart Sevin (Jena).
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Sporfroundschao
Reichsſportführer von Tſcham

mer und Oſten wird am 25. Oktober
49 Jahre alt. Die Glückwünſche der geſamten
deutſchen Turn und Sportjugend gelten ihm
an dieſem Tage.

Weltmeiſterſchaften i m Ge
wichtheben 1937 werden an Stelle von
Europameiſterſchaften im September in Paris
mit Rückſicht auf die Pariſer Weltausſtellung
durchgeführt. Da als Kampfart der Olym
piſche Dreikampf gewählt wurde, beſtimmte
Fachamtsſportwart Wolff, daß für die kom
menden deutſchen Meiſterſchaftskämpfe im Ge
wichtheben (Einzel- und MannſchaftsMeiſter
PWiwer der Olympiſche Dreikampf beſtehen
bleibt.

Der große Steher-Preis von Berlin in drei
Läufen über insgeſamt 75 Kilometer vereinte
neben dem franzöſiſchen Weltmeiſter Raynaud
die drei beſten deutſchen Dauerfahrer Metze,
Lohmann und den gerade auf dieſer Bahn ſo
erfolgreichen Berliner Stach am Start. Stach
fuhr hinter ſeinem Schrittmacher Saldow ein
gleichmäßig gutes Rennen und belegte in
jedem Lauf hinter Lohmann, Metze und noch
mals Lohmann den zweiten Platz. Da Loh
mann im zweiten Lauf. nicht weniger als zwei
mal von Reifenſchäden betroffen wurde und
dadurch uneinbringlichen Boden verlor, reichte
es für Stach zu einem vielbejubelten Geſamt
ſiege vor Meiſter Metze, Lohmann und dem
ſtark enttäuſchenden Raynaud, der recht luſtlos
fuhr und nie eine entſcheidende Rolle ſpielte.

Thöringer Gäste in Merseburg
HockeyClubkampf VfB Jena MHC

Mit drei Mannſchaften weilt heute der
VfB Jena in der Saaleſtadt Merſeburg, um
ſich zum Clubkampf zu ſtellen. Die Merſeburger
haben viel gut zu machen. Als ſie im Frühjahr
in Jena weilten, verloren beide erſte Mann
ſchaften hoch. Allerdings konnte man die da
malige „erſte“* Vertretung eigentlich nur eine
Reiſemannſchaft nennen, die zudem etwas
reichlich verjüngt war.

Die heutige Elf, in der außer Zimmer
mann II und Boche alles zur Stelle iſt, kann
mit der Mannſchaft vom Frühjahr nicht ver
glichen werden. Da auch die Gäſte, wie wir
erfahren haben, ihre beſte Vertretung ſchicken
werden, dürfte das Treffen einen ſpannenden
Verlauf nehmen, der ſeinen beſonderen Reiz
noch dadurch erhält, daß ſich die beiden führen
den Mannſchaften zweier Bezirke desſelben
Gaues gegenüberſtehen.

Bei den zweiten Mannſchaften ſollten die
Merſeburger einen Sieg erringen, während
dte Merſebürger Frauen, die auch diesmal
wieder mit Erſatz antreten müſſen, gegen die
als ſehr ſpielſtark bekannten Jenenſerinnen nur
um ein chrenvolles Ergebnis zu kämpfen haben.

fußboll in England
1. Liga

Arſenal Grimsby Town 0:0. Bolton Wanderers
gegen Leeds United 2:1. Brentford Liverpool 5:2.
Derby County Portsmouth 1:3. Everton Birming
ham 3:3. Huüddersfield Town Middlesbrough 2:0.
Mancheſter United Chelſeg 0:0. Preſton Northend
gegen Charlton Athletic 0:0. Sheffield Wednesday gegen
Stoke City 0:0. Sunderland Weſtbromwich Albion 1:0.
Wolverhampton Wanderers Mancheſter Cith 2:1.

2. Liga
Aſton Villa Barnsley 4:2. Bradford City gegen

Sheffield United 3:2. Burnley Blackburn Rovers 0:0.
Cheſterfield Bradford 4:2. Coventry City Weſtham
United 4:0. Doncaſter Rovers Leiceſter Eity 0:0. Ful
ham Bury 1:1. Nottingham Foreſt Newcaſtle
United 0:2. Plymouth Argyle Norwich City 2:0. Sout
hampton Blackpool 5:2.
ham Hotſpur 2:1. Swanſea Town Totten

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Betr. Teilnahme der Jugend an den Waldläufen des
Kreiſes Jahn. Alle Handballjugendmann ſchaften des
Kreiſes Jahn haben ſich mit je einer Mannſchaft von
vier Läufern an den diesjährigen Horbſtwaldläufen zu
beteiligen. Die Strecke beträgt 2 Kilometer. Eine Nicht
beteiligung am Waldlauf ſchließt die betr. Mannſchaft
von der weiteren Teilnahme an den Meiſterſchaftsſpielen
aus und hat Nichtberückſichtigung der betr. Vereine bei
Städteſpielen uſw. zur Folge.

Bis Sonnabend, den 31. Okt., haben alſo für den
am 8. Nov. in Halle ſtattfindenden Waldlauf folgende
Vereine je eine Mannſchaft (vier Mann) an den. Kreis
fachamtsjugendwart K. H. Butt, Merſeburg, Karlſtr. 34,
zu melden: Bruckdorf, Canena, ieskau, Kleinkugel,
Zwintſchöna, Reinsdorf, Boruſſiag, 98, 96, P Seeben,
Eröllwitz A und B, GTV A und B,
2, Reichsbahn, Ammendorf, Lochau,
Queis und Wörmlitz. Es kann alſo entweder eine
Mannſchaft 1919/20 oder 162122 gemeldet werden.

Fitr den Waldlauf am Bußtag, dem 18. Rov., in
Leung, melden folgende Vereine je eine Mannſchaft bis
Sonnabend, den 7. Nov., an den Kreisfachamtsjugend
wart: Tſchft. Dürrenberg, SV Dürrenberg, Leung, 1885
Merſeburg, Spergau, Frank Germania Kavna,
Kayna 22, KötzſchenBeung, Möckerling, Neumark, Schaf
ſtädt in Klaſſe A und SV Dürrenberg Kar 22, ATV
Merſehurg, MTV Merſeburg, TVgg. Merſe in H. B.

Für die idballſtaffel F wird noch eiH beſondererTermin angeſetzt. Bormann Butt.

Spor f-Veremsnachtichfen
HSV Favvrit. Nach dem Spiel unſerer 1. Fußball

mannſchaft gegen Spergau treffen ſich unſere Mitglieder
bei Unterhaltungsnuſik im „Schloß Freiimfelde“.

Her neue
erschließt Ihnen auch mit seinem kleinsten Rundfunkempfänger eine Welt voll Musik. Schon der Telefunken T 612 W för RM 165.-,
der zehntausendfach bewährte 2 Röhren-Empfänger, ist 50 musikgetreu wie ein Großer, immer trennscharf, und durch den Kopplungs-
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automaten hat er die einfachste Bedienung Ihr nächster Rundfunkhändler erwartet Sie gern zum Vorspiel.



Er. B r. go Seeyahrt um Fahresende!
m BrrmrensterMitarheiter Ecklacken m. 2 Schaufenskern Wäschemangeln Sekundenlang herrſcht lautloſe, geſpannte Stille Kosttiche Tage auf See gingen voraus, Rösttkche

elektrisch automatischLuchen Vier alleroris, die haupt II. Zimmer Wohnung fung ereeel chutgitter en van ten u Vord. Endlich ertönt die Schiffsglocke. Eins, Tage folgen. Tage voller stidlicher Sonne, Tage,

erufli vermieten.oder nebenberuflich den Verkauf Orebinger, Halle Caale) wei acht al dröhnt ihr angefüllt mit Neuem, Spannendem. Fremde
e 9von Rünstlerischen Mühlweg 16, Bernruf 250 HeißmangelnFührer „Büsten neu und gebraucht ſiefert Länder, fremde Erdteile schließen ihre Geheim-6 Zimmer Wohnung nisse auf. Und unvergeßlicher als alles dasSchlag. Acht Glaſen Mitter

bei gutem Verdtenst übernehmen Gustav Forsbonhm i ü5 ige W nan 5KARI BEHRENS, FORTI CO., ren e Saal den Thüringer Wäschemangelfabrik nacht Dabigtee auf de ben a größte Erlebnis die See und die Seefahrt
Weimar 271 rer n net GeraZwötzen 264 e Land. Und jetzt ſcheint die ganze Weihnach ts- u Silvesterfahrt

W. W.-Heizung, MädchenzimmerF reichlich Zubehör, RM. 180.— ZuckerrübenSchnihzel Jnſel in Flammen zu ſtehen. nach den Atlantischen Inseln
Angesehene südd. Lebensversicherungs- monatlich ſofort zu vermieten Not ün und golden zuckenGesellschaft sucht gut beleumundete ber Vet Beringer. friſche Ware liefert ladungs ot, grün und g zunn z v Vom 20. Deg. 1936 bis 6. Jan. 1937 mit demauchvom Schiff aus, ge al Vergnügungsreisen M. S. „Milwaukeer,

tige Lichtgarben auf, entfalten Hamburg, Vigo, Ceuta (Tetuan), Las Pal-
mas, Tenerife, Funchal (Madeira), Ham-

ſich und verlöſchen langſam, um burg. 47 Tage. Mindestfahrpreis RM 320

Herren als Vertreter Garagen frei r vanakob BlocherNichtfachleute werden eingearbeitet.! Einsel- u. Teilboxen, Warmluftheieg s
Angeoote unter 2085 befördert Waschhalle. Aufenthaltsraum, große u HalleS., Marsſträße 10, Ruf 25984

freie Anfahrten. Thima-HSarageAnhon g. Halle a. s Krausenstraße 6, Fernsprecher 229 4

Feichner
immer neuen, immer ſtrahlenderen Leuchten Platz

5 Es reist sich gut mit den Schiffen der

vrenthol Sandtmann a e än. h hrs nRohrenſchimmeinute nd Ruhe ſteht darüber der ſüdliche Sternenhimmel. d
Ajährig, Preußen,NRalle (S.), Adolf Hitler Ring 18 3 Ruſſen, 2 Jagdwa Halle (Saale), im Roten Turm, NMarttplats, Ruf4 pariwagen, Pony 29060. Bitterfeld, Frau Paul Polho, Hitler-Str. 21.Stadt Bahn. und Aulo e Möbeltransporie pariwagen, Ziegen So erlebt der Seeſakrer den Pineug es aaten Helitssch, Gustav Krause, Markt 15. Merseburg,

aus der bautechnischen Branche bockwagen, 3 Roll Jahres auſ der Reede von Funchal auf Madetra W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11
wagen, 2 Leiterwag.
Handtafelwagen, 2.75

lang. 1,25 m breit,
für Tiſchler paſſend,
mehrere Kutſch unde e habe laufend gring Ferteif Deine Zeitung iſt die M N z
Mansfelder Str. 5 Läufer und Fulterſchweine
Walter OHehring us den besten Zuchtgebieten u ver

Se Halle Saale kaufen Ferkel von 10. Mark an. 2Hieſige Heilmittelabgabeſtelle ſucht mit Iacenstube u. evtl. Wohnung als Fisch- od. Se Meta Etage Focter, Ucht Mülchvieh Verſteigerung
für ſofort ausgebildete Fleischgeschäft gut geelgnet, zu vermieten. Motſchenkalb Siation Nadendori a reis) l.

S 9 zur Zucht, jungeDrogiſtin Angeb. unter L. 7509 an MNZ, Halle, Geiststr. 47 Forterrier (Rat Jagdhund Hunde- Mittwoch den 28. Hltober 1936
tenfänger) ver Rüde, Mo ſpezialiſtBewerbungen unter L 7516 an kauft Merkwitz, nate, vom beſten rupfen, ſcheren u. gärjen

Fernsprech- Sommeinummer 27966 Vertretungen an allen größeren Plätzen
Fiugschein- Verkauf d. Deuftschen Lufthansovon Bauunternehmung zum so-

fortigen Antritt gesucht. Bewer-
bungen mit Zeugnisabschriften
unter R 485 an die MNZ, Halle,

Riebechplat

Ankerstr. 2, Rut 31271 NiederoſſigCren deutſchen Kurz villig. Vecker, aus Weſtpreußen,
M Halles Gr. Ulrichſtr. 57.S n i hrarſecen reht gale e gebe Senat nie erſte h vom yrathal“, vbergerſtraße 19. klaſſiger Abſtammung unde Junge Stammbaum, ver gerſtraß Halle beſten Lelſtungsnachweiſen.a S n Zugkuh kauft preiswert g (G.) Auskunft u. Kataloge koſtenlos. Verband
e cent u S t Leiterwagen zu Riemer, HalleSs. Junge e r zur Förderung der Viehwirtſchaftvollkommen vertraut im Versand e verkaufen. Wörmlitzer Str. mit Kalb verkauft lympiapark) Halle (5.), Berüner ütr. 1/ Ruf 88605
und KartotheRwesen zum sofor-
tigen Antritt gesucht.

Ausführliche Angebote unter Angabe durch Autoder Gehaltsansprüche erbeten unter Msbel-Transporte und Sahn.
Gr. U. 14 292 an die MNZ, Halle (S.)
Große Ulrichstraße 57

Zappendorf Nr. 9.101. Ruf 234 84. Ennewitz Nr. 12.

e ehhhsFuchtvieh Verſteigerung (350
Donnerstag, den 29. Oktober 1936, 10 Uhr (O

120 Jungbullen im Alter von 12 20 Monaten)
Magdebur q T hechtrag. Herdbuchfärfen und Kühe

„Halle Land und Stadt“ o Keichsbahnfeachtermäßkgung wird gewährt
Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. Schwarzbuntes Tieflandrind)

Katalog N. 155 koſtenlos durch die Geſchäſtsſtelle des Verbaändes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 26

S

für Angestellte zum 1. Desember
oder späiter gesucht.

E. E. Achilles e
Elzen unck Oefen Fachge echt

Franchestr. 7 Leipeiger Str. 65
Fernruf 2s8 00 s o 278 76

Sichere, forgloſe
EigenheimFinanzierung

l. und II. BaugeldHupotheken
mit anſchließender Tilgung.

Koſtenloſe Beratung
Otto Seidler, Halles

e Sranckeſtraße 2, ſernruß 34465

Krach im Hinterhaus
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Vom Erdgeschoß bis unters Dach Frau Fried ist sauber und adrett pIm Hinterhaus ist täglich Krach Sie Kleidet ihre Kinder nett, Da er De TerIm Zeitungsblatt, was ihn beglückt:
Die Mieter sind einander Dorn, Doch gleich im Hause raunt es her: Die Klelinanzeilge sagt es an,Der stachelt auf zum Rachezorn. „Wo nimmt die bloß die Gelder her Wo binig Geld man leinen kann.
A hat die Treppe nicht t Herr Fried ist Tag für Tag im Amt,B hat den Vorpiate et Forzenwntet Sein Herz kür Sonne ist entflammt r e e e ehe er et
C poltert noch in später Nacht: Doch ach, zu Hause schon um acht Und ehe noch das Jahr vergeht,
A Steigt aus dem engen Hof die Nacht.B und C sind schwer verkracht. Das Kleine Haus im Grünen steht

Das Radlo ist viel zu laut Die größte Sehnsueht, die er hat, Sehmuek schaut es aus bis unters Dach,Der Bub das Nachbarmädchen haut, Das wär ein Häuschen vor der Stadt; Vorüber ist nun Streit und Kraceh,
Man nennt den andern einen „Tropf“: Bescheiden, Klein im Gartengrün, Die Kinder Wachsen stark und rund,
Dem armen Schiedsmann springt der Kopf Wo man Gemüse könnte ziehn. Denn Luft und Sonne sind gesund.
Rin einz'ger ist nur in dem Haus, Wenn wüder Krach das Haus durchlärmt,Der weicht dem Zank ganz ängstlich aus: Herr Fried von seinem Wunschbild schwärmt. e
Familie Fried, die oben wohnt. Er hat ganz wie es seine Art Wer war's, der solche Wandlung sehafft?
Doeh bleibt auch sie oft nicht verschont. Sehon ein'ge Tausende gesvartt Der Kleinanzeige Wunderkraft!

Der wirklich kluge Mann lernt von Herrn Fried. Und wenn uns das Geld für einen Neubau oder für den Anbau eines Hauses fehlt, wenn uns das nötigo
Kapital zur Gründung eines Geschättes mangelt: Herr Fried hat jedem den Weg zum Erfolge gezeigt. Die billige Kleinanzeige arbeitet tür Dieh, sie

ist stets von großer Wirkung

in der Mitteldeutschen NMational Zeitung
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Einem verehrlichten Publfco
wird hiemit kund und zu Wissen getan, dass die Zeitung,
so sich nennet IIlitteldeutsche Ilational-Zeitung, beschlossen
hat, zum allgemeinen Ergetzen, glefcherweis zur Belehrung
des hochverehrten Publict mit Hnkündigungen, so darauf
hiniweisen, wo eine War wohlkeil und mit Vorteil zu er-
stehen ist, nach besonderem Gusto hervortreten. Sinte-
malen und alldieweil Exempla dozent, so in deutscher
Sprach heisset: „man Soll auf Vorbilder hinschaun“, welsen
efirsame Kaufleut, so ihre Sach' inserieren, in artigen

Wenn uns der Schuh drückt,
ſo trifft uns allein die Schuld, denn wir haben beim Einkauf
nicht ſorgfältig genug auf Sitz und Bequemlichkeit geachtet,
weil wir uns vielleicht durch die äußere Form beſtechen ließen.
Gewiß, ein Schuh muß eine Zierde des Fußes ſein. Er muß
Schwung und Eleganz beſitzen, denn die beſte Erſcheinung wird
durch ſchlechtes Schuhwerk jeder Wirkung beraubt. benſo
wichtig iſt aber auch der bequeme Sitz, den die Kunſtfertigkett
der alten Handwerksmeiſter beim Maßſchuh garantiert. Jhr
Geheimnis liegt heute auch der guten Fabrikakion zu Grunde,
die den Schuh orthopädiſch dem Fuß anpaßt. Deshalb hat der
moderne Schuh, wenn er richtig ausgewählt iſt, ſowohl Sitz
wie Eleganz. Er ſitzt wie angegoſſen.

e

Leder aller Art, 5chuhmacher- Bedarfsartikel,
Schuhpflegemittel, Autoſchwämme, Autoleder,

Fenſterleder, Leder für Handſchuhe u. Hand
arbeiten, Reiſekoffer, Aktentaſchen

reren
e Aopnle

in dendchuen von

Kommancitgesellschaft

A. SOBBE n T.

Die Handtaſche
ist die persönliche Note der Dame.
keingearbeitete, dabei billige Handtaschen liegen

in grosser Auswahl zum Verkauf aus.

Formschöne,

Koſfer
Mein grosses Lager in Kokkern jeder Art von der
einfachsten bis Zur besten Ausführung, auch zu
sehr billigen Preisen werden Sie überraschen,

Hermann Röſchel
Obere Leipziger Strasse 40

Heuheiten:

Größe Auswahl
folgender erprobter FabriRate:

Boss Voigt. F. Geißler,
O. Gerbstädt
Gebr. Zimmermann.

Mannborg-Pianochords u.
andere Klein-Klaviere
Neupert Cembali

B. Döll Pianohaus
Große Ulrichstraße

RM. 135.- 155.- 175.-
Schlafelmmer
RM. 295 305. 405.-
Speise zimmer
RM. 245. 2095. 325.-

Auf Wunsch Teilzahlung

klehmann 60.
Inh. Beaunt Sommer

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstraße)

Glaser,

Weeben weckt (Vänoechse.

HOTE
SEij

Friedrich Koch
Halle S. Leipziger Str. 74

Bildern und unterhaltsamen Beschreibungen auf unter-
schiedliche Sitten und Bräuch hin, so in ihrem Sewerb,
Hancwerk oder im à la Ilode als erweislich befunden
worden sind. Solches unternehmend, sind sie submkssest
des Glaubens, dass einem verehrlichen Publico inne werde,
was sich zum Vorteil gewandlet, auf dass männiglich und
weibiglich diesen Vorteil vwahrnehme und seinen Spar-
strumpf hervorsuche, um die Gunst eines wohlkeilen Kaufs
nicht ungenützet zu lassen

Segeben 2u Halle an der Saale

S hd
u

gehören unbedingt zuſammen. Nichts hüllt eine Frau wärmer
und ſchmiegſamer, graziöſer oder prunkvoller ein, als ein echter
Pelz. Daher war Pelzwerk zu allen Zeiten die Leidenſchaft
ſchöner Frauen. Aus einem urſprünglich primitiven Be
kleidungsſtück, das gegen die Anbill des Winters ſchützte, iſt
der elegante, vornehme Pelzmantel entſtanden. Außerdem
wurde Pelzwerk als Verbrämung für Mäntel und Kleider
benützt, wie wir dies oben bei der Dame ſehen, die gegen
Ende des 16. Jahrhunderts beim Kürſchner ein reich mit Pelz
beſetztes Kleid anprobiert. Die daneben abgebildete Werkſtatt
gewährt einen Einblick in die ſchwierige Bearbeitung der
h. die nur vom Fachmann richtig ausgeführt werden kann.

eshalb iſt ein Pelzkauf immer Vertrauensſache und dies
Vertrauen verdient der Fachmann.

kelze

lIacken,
Palekol-
Kragen,

Krawallen
Füchse

preiswert

Hans Welss

Geiststr. 27

Pelze

kauft man d s
Carl dacob
Große Ulrlchstraße 56

Reparatur u.
Umarbeitungenbin da Weiß man was man hatbilligst

er
Obere Leipeiger
Straße 46, I. Etage

Willg Sommer
Kürschnermeister

Lager in allen
modernen

Pelzwaren
Halle (Sacole)

Umarbeitun
Reparaturen

Fernsprecher 51618

Zu jeder festlichkeit trägt die Dame als schönsten Schmuck

Be Se„Das deutſche Gold
Die Erzeugnisse der Stactlichen Bernstein Manufaktur
zu haben im 5 per es ch c e bei

Gil HerzHalle (Sacle), Obere leipziger Str. 45, Fernruf 340 20

„MN3“

Deine
Zeitung

iſt die I ne,Fchse,
Jachez,

Besctze,
Derletots

Umarhbeffangen
Grosse Klausstr, 35

Fernruf 244 36
Kürschnermeister J. Kalſga

Modernen Gehengerke
Uhren-Schreaut, „etzt Schmeerstrate 21

Biermann Semrau
Das große, leistungsfähige Textilkaufhaus in Halle
führt erprobte Qualitätsware zu niedrigen Preisenl!



Die Freuden der Tafel
ſah man früher nur in dem, was aufgetragen wurde. Wenn
ſich der Tiſch unter Speiſen und Getränken bog, dann fühlte
man ſich wohl. Die Tiſchkultur iſt eine ziemlich ſpäte Errungen
ſchaft der Menſchheit. Zunächſt bediente man ſich nur ſeiner
Hände und gern eines Meſſers. Sehr viel ſpäter benutzte
man einen Loöffel. Die Gabel bleibt ſehr lange unbekannt. Sie
iſt auf dieſem bürgerlichen Mittagstiſch aus dem 16. Jahr
hundert nicht vorhanden. Was uns aber noch mehr verwundert,
iſt der ſpärliche Gebrauch von Schüſſeln und Tellern, die heute
der Stolz jeder Hausfrau ſind. Unſere Eßkultur ſieht die
Freuden dert Tafel zunächſt in einem geſchmackvoll gedeckten
Tiſch, mit gutem Porzellan und d Glaſern. Nur an ihm
iſt uns wohl und wir eſſen mit enuß.,

Kleider machen Leute,

Brautführern, die mit der damals äußerſten

ſich nicht ſchlecht, wie dieſe drei Herren beweiſen.
Anzug wirkt nur
nicht richtig ſitzt.

das ſieht man an dieſem Nürnberger r mit ſeinen
leganz nach der

ſpaniſchen Mode gekleidet ſind. Gewiß, auch dieſe Mode mann
in

dann unelegant und unkleidſam, wenn er

Hotel
v

Goldene Kugel
Das führende Haus am Platze

Vornehmes Bier, Speiſe und Wein Reſtaurant

Sonderaneb t
Mäntel ab RM S.Blusen ab RM 7.50D. Schihosen ab RM 10. 0
Kordhosen harre a M 7 80
BDM. Röcke ab RM S. 75Kletterwester ab RM Se 25

Gut auserwählte Speiſefolgen
Zeitgemäße Preiſe

am Riebeckplatz

Albert BIMerle (8.), Obere Beipetger Straße 66

Slequnte Herren Bekleidung
Gberhemcden e s Xrerweartten

B ekleidungs hausWoh, Heun Leipziger Str. e

Ein feines Tuch
iſt von jeher beliebt und begehrt geweſen. Jm Mittelalter
wurde die Wohlhabenheit eines Bürgers danach beurteilt,
welchen Stoff er zu ſeinem Gewand trug und es gingen damals
viele Ellen teuren Tuches auf ein Männer oder Frauenkleid.
Die Prunkſucht wurde ſo groß, daß die Obrigkeit einſchreiten
und Verordnungen erlaſſen mußte, die genau feſtſetzten, was
getragen werden durfte. Große Wirkungen hatten dieſe Kleider
vorſchriften allerdings nicht, denn die Mode erwies ſich als
ſtärker. Bei dieſen Frauen aus dem 17. Jahrhundert ſehen wir
ſo ſchwere Stoffe verwendet, daß die Kleider ſtehen. Auch die
vielen Falten deuten nicht auf Sparſamkeit im Stoff hin. Man
muß ſich anſehen, wie genau ſie beim Kaufmann den Stoff
prüfen, den ſie wählen wollen, wie ſie ihn anfaſſen und durch
die Finger gleiten laſſen. Genau ſo, wie es auch heute noch die
erfahrene Hausfrau tut, wenn ſie ſich zu einem Stoffkauf ent
ſchloſſen hat und ſorgſam prüft, ob er auch die von ihr
gewünſchte Qualität beſitzt. Stoffkauf muß eben verſtanden ſein.

,DCDDCCGCGSVSCECGSGGCGMOGGGGGGGEA|èCL—

Schon vor c 100 Jahren
kauften die Hallenser ihre
Kurzr, Weiß- und Woll waren
Strümpfe und Unterzeuge
in dem Spesialgeschäft

H. Schnee Nachl., Halle-S.
Gr. Steinstr. 84 Gegr. 183385 Brüderstr. 2

Gute Arbettssoheihe u Kincterstäefel
Arbeite oppen 3 Hosen ee klefdungsheusKarl Renner h

e

Das Haus der guten
Herren a Knaben Bekleidung

Verlobungs- Besteohe Die gute

ringe Uhrin Orig. Schweler Anker-

jetemMuster ee Herren und3 Gr. Auswahl form- Damen aEigene vabriensh die diuetert 5. amen
Saher vilſtge Aufträge Armbang
Bezugsquelle, bitte ich UnfonWerkstatt mit möglichst bald besonders
elektr. Betrieb aufeugeben preiswert

verlangen Sie Kataloe
Gold und uwelen- FabrikationR. VOSS, alte nan Hat Laubengene

Raufe und nenme Altgoid in Zanzung
Gen. Ueberw.-St. Nr. 15

S

Der Vame Titel
und gute Qualität gehören untennbar
zunmnen, deshalb kaufen Sie

Schmauzoke, Gercäite a. Bestecke
von auserlesenem Hesohmcoh

u Je Titelim So B, ScohmeerstraBbe 12

führt seit 1891 in großer Auswahl und zu niedrigen Preisen

Eleg. Ulster 32.- 28.- 24.
45.- 36.- 32.-

35, 27. 24.
45.- 39.- 32.

in neuest. Stoffen

und Mustern
mit und ohne
Rüchengurt

mod. Streifen
1-teihig

blau Kamm
garn, 2-reihig

Eleg- Anzüge

i. nur tragfähig. Stoffen u. 50loppen Mustetn, Warm gefüttert 12.- 9. b.
in groß. Auswahl moderne 50 75 95Hosen der in t Gunsten 5. 3.* 1.

Loden Mäntel o Iederol Mäntel

R K RA M RIE R
GEISTSTRASSE S LEIPAIGERSTRASSE es

finden Sie eigentlich alfes, was zur Tafel gehört
Sestecke in Versiſbert 100 resffreten Edelstohl, Gertitgel-

eder Jadcen ind Jacken
in allen Größen und Qualitäten

Gansteuw Reinsch

Beateele- b
Das belfebfe Mozart

Werbung

ſchafft

Arbeit!

Stahl und Silberwären.
Mouster. Wellner-Silber.
Wir ergänzen alle vorkommendenBbesfecke-Muster

Werm. Mlilller, leipziger Str. 20
Steinsfrabe I 2

Seit 1893

Leib- un
Bettipctgelte

Aus besten Wollstoffen
Kostfüme umd Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut und preiswert, auch nach Maß
ochwertige Quaittätsarbeit von 68. R en
Files nur in meiner Werkstatt hergestellt.

Die zteritche und auch die atäetere Damefindet bei mir bestimmt ein fesches Kleidungssitich.

August Göb e
gert aur e e IIIBiſte um Besichtigung meiner s Schaufenster

acheren, Teortenheher, Kuchengabeln, Buttev- Schmeersiroſſe 28 äirekt am Marie
nd Kcsebesteche, Obstmesser und dergl. mehr

Voreohrifismasige D. d Winterbliusen
Ski- Hosen und -Hützen in günstigen Preislagen
Bokleldunasheus Artur Hofra earare, lelpzlger Str. 84

Adolf Hitler Ring 1 Eingang
Leipeiger Straße) Ruf 244 62Bilder Germo

Bilder-Einrahmungen aller
Art bei billiger Berechnung

Bild!

9chmücken ſie Jhr Heim wit einemsie finden große Auswahl in Gemälden g z Morl s
und Bildern bei ſchönen FAHNEN

Für alle Jwecke

lefzr kaufen Sie lhreweine am Spfritaosen
in der bekannten, preſswerfen Hallenser Weinquelſe

Nhetnpfälzer Weinhaus, R c hard Bestter
Universitätsring 9, Steinweg 58. Fernsprecher 322 32

allenr
miauiinſtu.

Uodischer
Geschmack
BUBleidsomkeit
re

BrunoFreytag
Hohes Leipziger



ſ kinſt und Jetzt

BRO
BEDARF MASCHINEN MösEl
MERCEDES-SCHREIBMASCHINEN 95

Fr alle Berule
AdfG. WVEDDY- JASCHKE KLRUTZSCH See als geslgeer
LEIPIGER. STRASSE. 22/28 FERNRUF 24788, 2e880 Arbeits Kleidung

inbewaährter Qualität
nur vom Fachgeschäft

Ordnung ſt das halbe Leben IIIdas gilt nirgendwo mehr als im kaufmänniſchen Betriebe. Wo g a Halle (Saale), Gr. Ulriehstr. 36keine Ueberſichtlichkeit im Büro herrſcht, da wird auch eine 5 O e S O S S gklate Ueberſicht über die Geſchäfte unmöglich ſein. Wie klar

gegliedert iſt dieſes Kontor eines Hamburger Großkaufmanns Crgenieations Sohreibmasohinen Möbel biit u
im 18. Jahrhundert. Jn einem freundlichen geſchmackvoll aus B ehungsmas ehinen Sut

Schlafzimmer RR. 295.Klein -Sohreibmaschinen S peſsezimmer i 265.
Küchen R 128.un da les fürs Be r'o J ponertenel R 18.

S 24 28. 32. U.
J

geſtatteten Raume, dem ein großes Fenſter viel Licht gibt,
ſitzen am gemeinſamen Pult der Prinzipak mit ſeinem Buch
halter und ſeinem Korreſpondenten. So hat er den Ueberblick
über alles und kann ſich jederzeit von ſeinen Angeſtellten die
erforderlichen Auskünfte geben laſſen. Von ſeinem Platze aus
beobachtet er auch unauffällig die Kaſſenſtelle, die nahe der
Tür untergebracht iſt.

y sShne Kaufs wang.Freilich waren damals ſelbſt für einen Großkaufmann die 0 C an z
Geſchäfte noch weſentlich einfacher, als heute. Aber wenn es 5 I

und alle anderen Möbel finden
Sie bei mir in großer Auswahl

und in jeder Preislage.
Unverbindlichste Besſchtigung

damals die heutigen Büroſchreibtiſche mit eingebauten Re Tigchleret und dobelhegiſtraturen, wenn es Schreibmaſchinen, Buchungsmaſchinen i a e Saaleund Vervielfältigungsapparate gegeben hätte, wäre dieſer Ecke TorgrateGroßkaufmann trotz ſeiner ausgeprägten Sparſamkeit der erſte Lelpeiger Str. 4848, Fernruf s8870 u. 88874
Datlehnsscheinegeweſen, der ſich ihrer bedient hätte.

F

BernburgerCebt- ſungblo

Aber es müssen die richtigen Mittel gewählt wer
Karteien Können alles. d
den, ob es sleh um eins Kartei im Fiaushalt, für

v

Wertvolle den Freiberufler, die Behörde, den Groß- oder Klein u 7

roß e 7 rbetrieb handelt. Las- 7 cHrogcekt ouen sen Sie sich vom J 7 S J
„Fortschritt“ Kar

Fachmann beraten, 7
tsisn sind 2zweck-

für schwere Zim dann wird Ihnen die

e er Gorliuu fällt e
68 23 100 mitarbeitehder Hel-fer sein.

Se ee „Srose Uiriehstrane 52Zahlungserleicht. d. R. Zahlplan

mm echren Karte el unent-

Fortschritt Büro Organiscttton

Aldbasterschoſen behrlicher und aktiv

o HANNES WAGNER, IEIPZIG C
Cltav- Adolf Straße 27 fernruf 274 39 das Spiel ist aus. Der Zauberbann, der uns gefangen hielt, istAus Jh St N. HA E. gebrochen, die rauhe Wirklichkeit umgibt uns wieder.rem HANS IACOBSEN, Zwingersfrabe 16

a e Jene 35,- In Ihren Gedanken sind Sie schon wieder bei Ihrem Gesechäft,
Ihr Schneider irgend etwas beunruhigt Sie die Konkurrenz! Darter grübeinF. C. Leich, HalleS., Geiſtſtraße 19 Sis nun sohon einige Wochen nach. Wo steckt der Fehler

Sie haben eine bessere Lage als der Konkurrent, tühren gleich
gute Ware, bedienen zuvorkommend, und trotzdem Irgend
etwas Kann doch da nicht stimmen!

Es ist aber kein Grund zur Besorgnis vorhanden, lieber Geschäfts
mann. Geben Sie eine Anzeigen-Serie in der werbestarken MNZ
auf, und Sie werden sehen, daß der sehblechte Geschäftsgang
nur auf das Aussetzen der Anzelgenwerbung zurückzutührev ist,

Ohne überlegte und regelmäßige Werbung gibt es eben keinen
Erfolg. Unsere Werbeberatung steht Ihnen auf Anruf (276 31)
jederzeit zur Verfügung.Alleinvertrieb-

dal Am leſpziger Turme 22102 25676



Leinewand!

Und ſammelt im reinlich geglätteten Schrein
Die Harmonie der Töne die ſchimmernde Wolle, den ſchneeigten Lein

zwingt die Menſchen unwiderſtehlich in ihren Bann. Sie und fügt zum Guten den Glanz und den Schimmer,
vermag allen Gefühlen Ausdruck zu verleihen, ſie beſänftigtdes Menſchen Herz und beſchwingt es zu reiner, ungetrübter ſo wird in Schillers Lied von der Glocke die weiſe waltende Wie man ſich beitet, ſo liegt man
Freude. Unſer Bild zeigt eine kärgliche Dachkammer, die durch Hausfrau gerühmt. Wenn die modernen Frauen ſich auch in
n in eine trauliche Welt verwandelt iſt. Vater muſiziert vielem von ihren Großmüttern unterſcheiden, und nicht mehr n W a e e g i rigund die ganze Familie lauſcht im Banne des ſchlichten Liedes, Selbſ Königstochter Kriemhild, die von ihrem Helden SiegfrieSelbſtgewebtes zeigen können, den Stolz auf ihren Wäſche kräumt. Nach den Begriffen ihrer Zeit liegt ſie in einem
das jedenfalls ohne große Kunſtfertigkeit vorgetragen wird.El ken Zweifel daß Muſtt das grohe Glück in dieſer Dach ſHrant haben ſie behalten Und für eine tüchtige Hausfrau grunkogllen Bett, das ein hehes geſchnitres Rückteil und
kammer bedeutet. gibt es heute keine größere Freude als den Duft friſchge einen Baldachin beſitzt. Ebenſo merkwürdig wie die Bank
W a W W s Se e hleichter Wäſche einzuatmen, die ſie ſäuberlich in den Schrank h Sitzkiſſen, van r i wo r r e M pgerd rn

ohnung die beſten Soliſten. die erleſenſten Or eſter der We i ſi aß man zur damaligen Zeit noch kein Nachtgewand kannte.zu hören und die Harmonie in einer Reinheit zu genießen. als zurüctegt. Gutes Leinen zu veſitzen, betrachteten unſere Eltern Andere Zeiten haben andere Sitten und ſo ſind unſere An
Wenn wir in einem Konzertſagle oder in einer Oper ſäßen. als Kapitalanlage. Das gilt auch heute noch. Nur iſt der ſichten von Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit weſentlich anders.
Rur wenige Handhaben und unſer Radioapparat ſaubert uns Kauf eines wirklich haltbaren Gewebes Vertrauensſache ge Wir ziehen ein modernes Schlafzimmer vor, wie es vorbild

die Muſik herbei, die gerade in unſere Stimmung paßt. worden. lich

1906 Albrecht 1936 Puppenwagen
c Alter Markt s 8.50 10.50 13.50 16.

c Ziehharmonikas Puppenſtubenwagen
und 2-reihig von 10 RM an, auch für KinderHohner-Piano-Accordeons ung 150 1.68

Schlafdecken, Reise und Autodecken
Bettücher (mollig und warm)

Frri es für Fenstermäntel, FII G für Lufteugabdichtung

im Deckenspezlalhaus We Leipziger Str. 51

Hundharmonikas Puppenbelkchen

4.50 6. 6.75 9. n S SDie beliebten Alle gekauften Artikel werden auf S FFreu e G iierWunsch gegen geringe Anzahlung 7
inhab er frlt z MallerSchiſſerlicdlaviere bis Weihnachten

kauft man bei Korb-Lühr
LeipzigerPianos Ritter, See Das große fachgeschäft för

Forbworen und Kinderwagen

Muſik Müller

e
S

DIE Kurz-, Galanterie- und Wollwaren-

GROSSHANDLUNG
für jeden Bedart, für jeden Wiederverkäufer

Halle (5.), leipziger Str. 54, am RiebeckplatzreccSTlUnt. leipziger Str., Ecke Kl. Märkerst Verlangt überall die mnz

nur Gr. Märkerſtraße 3 (am Mark Ordens- Sfrum hen eAccordeons v Saifeninsfrumenfe ekorationen Das Fachgeschocft für wavnmme Unterkleidung, Wäsohe
B. c 2 p S ff F c Stettmnpfe, Wolle, Handarbeitenockflofen reislisfe fordern Abzeichen Samiliche Hilfs- u. Bedarfsdechungsscheine werden angenommen.

aller Art Halle ScacuIo Gbere Leſpafgen Stecbe 65
Große Auswahl Billige Prelse Deine Zeitung

Guter Anzelgensatz erfordert seine Hute Haus Haus Gutermutb e m u 5
Alter Markt 4Zeit Um ihre Wünsche berück- Hat

sichtiqen zu kKönnen, bitten wir um
rechtzeitige Aufgabe ihrer Anzeige

Segner Langroch
PARMETT Große Ulrichstraße 54 Fernruf 23940

Mitteldeutſche Katidnaleitung nennen e henReinigung mitSchleifmaſchineſauber, ſchnell billig Fachgemäße Beratung d SFR. WVAGRIER bei Schönheits- und Haarpflege eParkettfachgeſchäft, Halle B9, Ruf 258 76 7 Kie D ve S 5 weine Herren, mit dem Kauf des eroder des neuen A. Kaufen Sie bei mir aBeleuc tungs e i m[T] Ceile al Skö rp e h Sie finden bei mir nicht nur Qualität, sondern auch
pillige Preise. Hier einige Beispiele:

zeshinadgel, prets wert wer Vister 88, 49 44. 69
herren- Anzüge 36, 46, 58, 69, 76.r

eon h d rcd h M Anzahlung 232. Meneteeer B
Halle, Ammendorf, Leuna Cael Kliuqlee, c

Inhaber Alfred Georgi, Leipziger Straße 11

Eingang Kleiner Sandberg-

Große Steinstr. 16 Gegründet 1817
Fernsprecher 229 16

G Wendplatten, leitungsschoner UsW.
Kaffeemöhlen,
Fleischhack- u. Brofschneiclemaschinen,
alle Hoaushaoltartikel nur von

Korn K Zöllner, Gr. Skeinſtr. e
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Woher kam die Uniform?
Ein Gang durch die Geſchichte des „bunten Rocks“

Die Aniform iſt nun auch in Deutſchland
wieder das Ehrenkleid jedes wehrhaften
Mannes. Voller Stolz trägt die neuerſtandene
Armee den ſchlichten Soldatenrock, der für uns
Heutige untrennbar zum Begriff des Soldaten

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale

Ein deutscher Musketier des 17. Jahrhunderts
Nach einem Zzeitgenössischen Kupferstich)

gehö Und doch iſt die Uniform weſentlich
jünger als das Soldatentum. Woher ſie ſtammt,
wann und wie ſie entſtand davon ſoll hier
die Rede ſein.

Wenn die Germanen in den Kampf zogen,
brauchten ſie nur Speer und Schild zu ergreifen

und waren gerüſtet. Erſt in der Hochblüte des
Mittelalters, zur Zeit der Kreuzzüge und des
Minneſanges kam mit dem Rittertum auch die
Rüſtung auf. Der Ritter mußte ſich zum Kampf
erſt ankleiden aber eine Aniform iſt ſeine
Rüſtung noch längſt nicht. Denn Uniform
kommt vom lateiniſchen „einförmig“, „gleich
mäßig“, und die Ritterrüſtung war alles andere
als gleichmäßig. Jm Gegenteil, jeder Ritter
trug die Rüſtung, die ihm gefiel, den Schmuck,

ich gewählt hatte. Er legte ſogar be
ſonderen Wert darauf, ſich von den anderen

Rittern durch ſeine Ausrüſtung zu unter
ſcheiden. Denn der Kampf war ja damals ein
Zweikampf, auch in den Schlachten, dabei kam

es für die Beſten der Helden darauf an, auch
die Beſten des Gegners anzugreifen und zu
beſiegen. Schon aus dieſem Grunde mußten
die Kämpen an ihrer Kleidung leicht kenntlich

ſein.

Die Uniform der Freiheitskriege. Preußischey
Infanterist aus den Zeit um 1815

Das ausgehende Mittelalter brachte eine
tiefgreifende Wandlung der Kampfesweiſe. Die

Erfindung der Feuerwaffe beſiegelte den Ver

fall des Rittertums. Die Entſcheidung im
Kriege wurde nicht mehr von den ſchwer
gerüſteten Reitern, ſondern von den Fuß
ſoldaten mit Feuerwaffen errungen. Die
Landsknechte bildeten jetzt den Kern der
Heere. Man bezeichnet gewöhnlich die Schlacht

bei Murthen im Jahre 1476 als die Geburts
ſtunde des Landsknechtweſens; denn hier wurden

die Ritter des Herzogs Karl von Burgund von
den Fußtruppen der Schweizer vernichtend ge
ſchlagen.

Den Landsknechten aber fehlte noch ein
weſentliches Merkmal, das wir heute mit dem
Begriff des Soldaten verbinden: auch ſie trugen
noch keine Aniform. Denn das, was wir dafür

Deutsche Landsknechte

halten möchten, ihre geſchlitzte bauſchige Tracht,

das war nur die Kleidung der Zeit. Daß es
ſich bei der Kleidung der Landsknechte wirklich

um eine Volkstracht handelte und nicht um eine
Uniform, geht ſchon aus der Tatſache hervor,
daß ſich jeder dieſer Soldaten nach ſeinem Ge
ſchmack kleiden konnte.

Allmählich aber wurde aus der Volkstracht
eine Soldatentracht. Der Landsknecht legte
Wert darauf, ſich von den Maſſen des Volkes
zu unterſcheiden, er wählte beſtimmte Abzeichen
und Farben, um ſeine Zugehörigkeit zu einem
beſtimmten Regiment zu betonen. So trugen
beiſpielsweiſe die Schweden im Dreißigjährigen
Kriege eine blaugelbe Feldbinde und bevor
zugten überhaupt Blau und Gelb in ihrer
Kleidung.

Ein weiterer Umſtand hat ſehr dazu bei-
getragen, eine beſondere Kleidung für den
Soldaten aufkommen zu laſſen: die Tatſache
nämlich, daß einige Regimenter ſich aus be
ſtimmten Gegenden rekrutierten, und
daß ihre Angehörigen alle dieſelbe Volkstracht
trugen. So mußten etwa die Kroaten, die
Kerntruppe der kaiſerlichen Armee, durch ihre
in Deutſchland ungewohnte kroatiſche Tracht
unbedingt auffallen; bald verband man mit
dem Begriff „die Kroaten“ nicht nur die Vor
ſtellung beſtimmter Truppen, ſondern auch die
einer ganz beſtimmten Kleidung.

Dazu kam dann noch eines: dieſe beſonders
gekleideten Regimenter hatten auch ihre be
ſondere Bewaffnung, ihre beſondere Kampfes
weiſe. Waren die Kroaten Fußtruppen, ſo
ſtellten die ungariſchen „Huſaren“ eine Reiter

I

truppe dar. Der Name Huſar ſtammt aus dem
Slawiſchen und bedeutet eigentlich Räuber,
„Corſar“. So wurden die berittenen Bewohner
der ungariſchen Pußta von ihren Nachbarn ge
nannt, ſie trugen eine eng anliegende, mit
Schnüren verſchloſſene Jacke und eine hohe Pelz
mütze, den Kolpak. Sie trugen dieſe Kleidung
auch beim Militärdienſt, und als geborene
Reiter dienten ſie natürlich zu Pferde. So
übertrug ſich Kleidung und Namen auf die
ungariſchen Reiterregimenter und ſpäter auf
die nach ihrem Beiſpiel aufgeſtellten Truppen
teile anderer Nationen. Die Ulanen wiederum
ſtammten urſprünglich aus Polen („Ulan“
kommt von der polniſchen Bezeichnung für
„Junger Mann“), die Jäger aus dem Oeſter
reichiſchen, die Dragoner kamen in Frankreich

auf. Wir könnten noch auf die Schotten
regimenter mit ihren Knieröckchen hinweiſen
und in neuerer Zeit auf die Zuaven- und
TurkoRegimenter der franzöſiſchen Armee.

Es lag nun nahe, auch den übrigen Waffen
gattungen, die nicht aus einer beſtimmten
Gegend ihre Tracht übernommen hatten, eine

beſondere Kleidung zu geben. So erhielten

e

(Holzschnitt von Hans Sebald Beham)

unter den Fußtruppen die Arkebuſiere oder
Hartſchiere, die Träger der ſchweren Hand
feuerwaffen, eine beſondere, durch Verſchnürun
gen geſchmückte Uniform.

Den letzten entſcheidenden Schritt tat dann

der franzöſiſche König Ludwig IV. Wenn
auch ſchon gelegentlich Abzeichen vorgekommen

waren, die die Zugehörigkeit eines Soldaten
zu einer beſtimmten Armee ausdrückten wir
erwähnten bereits die blaugelbe Feldbinde
der Schweden ſo war es doch bis Ende des
16. Jahrhunderts ſo geweſen, daß etwa die
Huſaren aller Länder die gleiche Tracht trugen
und ebenſo die Ulanen, die Dragoner, die
Jäger, die Arkebuſiere und wie ſonſt die
Waffengattungen noch hießen. Ludwig XIV. gab

aber allen ſeinen Soldaten eine beſondere
franzöſiſche Aniform. Andere Länder
folgten bald dieſem Beiſpiel, vor allem Preußen

und Oeſterreich damit war die Aniform
im modernen Sinne entſtanden.

Wir müſſen auch bedenken, daß die Volks
tracht ſich ſtändig, wenn auch langſam ändert.
So kamen nach und nach die Trachten, die den
einzelnen Uniformen als Vorbild gedient
hatten, im täglichen Leben außer Gebrauch.
Um ſo ſtärker empfand man jetzt, daß die
Kleidung des Soldaten etwas Beſonderes war,
das ſich von der „Zivilkleidung“ deutlich unter
ſchied.

Der Name Uniform iſt übrigens jüngeren
Datums als die Uniform ſelbſt. Er kam erſt
im 17. Jahrhundert mit der Einführung ſtehen

Nr. 294

Ein „Langer Kerl Preußischer Grenadier aus
dem Lieblingsregiment Friedrich Wilhelms I.

der Heere auf. Bis dahin wurden die Soldaten
jedesmal bei Kriegsbeginn neu geworben.

Trotzdem waren die Uniformen der Heere
im 18. und 19. Jahrhundert noch bunt und un
gleichförmig genug. Bis zum Weltkrieg trugen
die deutſchen Küraſſtere ihren weißen Koller,
die Huſaren einen bunten oder ſchwarzen
Ueberwurf, die Attila; die Ulanen trugen
dunkelblaue, die Dragoner hellblaue Waffen

röcke uſw. Manche Regimenter, z. B. die Heſſen
und Bayern, unterſchieden ſich wiederum durch

abweichende Farbe von den gleichen Truppen
teilen anderer deutſcher Länder. Noch bunter

war die Kopfbedeckung: Tſchakos, Fellmützen,
ſpitze Helme, Tellermützen uſw. boten ein Bild

größter Mannigfaltigkeit. Da kam der Welt
krieg, und vor ſeiner eiſernen Notwendigkeit
verſchwand die bunte Farbenpracht: Feldgrauer
Rock und Stahlhelm das iſt auch heute
wieder das Ehrenkleid unſerer neuerſtandenen

Armee. Dr. W. Hansen.

Albrecht Dürer: Landsknechtfähnrich.
(CZeichnung aus dem Jahre 1513]



Ob es ein Geſpenſt ward
Ein Erlebnis, das jeder haben könnte Von Eva Schauwecker

Eigentlich glaube ich ja nicht an Geſpenſter.
Uneigentlich denke ich mir meinen Teil.
Aber auf alle Fälle ich habe immer ge

wünſcht, ein richtiges, ordentliches Geſpenſt
vor Augen zu bekommen. Aus beſcheidener
Entfernung, verſteht ſich.

Und des Menſchen Wille iſt nie ſein Himmel
reich. Auch in dieſem Punkte ſollte das zu
treffen. Zu Geſicht bekam ich mein Geſpenſt
zwar nicht. Dafür kam es mir fühlbar nahe.
Glücklich macht das nicht. Aber ich will richtig
erzählen, wie alles kam. Und ihr müßt mir
glauben es iſt eine wahre Geſchichte.

Jch wohnte einmal für einige Tage bei
Bekannten. Jn einem Haus mit Fahrſtuhl,
fließend Warmwaſſer, Zentralheizung, Elek-
trizität und moderner Sachlichkeit. Die Woh
nung lag im dritten Stock; über, unter und
neben uns lebten Familien, ertönten Radio,
Grammophon, lärmten Kinder. Die ſchönen,
hellen Zimmer mit geradlinigen Möbeln,
Mullgardinen, lichten Tapeten ſtellten eine
Behauſung dar, die kein Geſpenſt gemütlich
finden konnte.

Und an nichts dachte ich weniger als an
ein ſolch jenſeitiges Weſen, als ich abends
gegen 9 Uhr nach Hauſe kam, die Tür auf
ſchloß, Licht in der Diele machte und meinen
Mantel auszog. Jch freute mich bei dem naß
kalten Wetter auf die warmen, freundlichen
Zimmer und ein Glas Tee in der Zimmer
ecke unter der Stehlampe. Da lag als ich
meinen Hut abnahm ſah ich ihn ein Zettel
lag auf dem Spiegeltiſch: „Ferdi und ich ſind
ins Theater. Bitte, ſieh nach dem Jungen.
Gruß Hilde.“ Alſo ſah ich gleich nach dem
Jungen und fand ihn, ſeinen geſunden zwei
Jahren entſprechend, tief ſchlafend. Jch ging
zurück über die Diele ins Wohnzimmer, nahm
ein Buch vom Regal, machte das Licht aus und
ging ins Eßzimmer nebenan.

„Wie ſparſam die Schalter angebracht ſind“
dachte ich „man muß bis zur Tür gegen

über, um Licht zu machen.“
Und während ich mit einer Hand vorſichtig

taſtete fühlte ich plötzlich ein ſekunden
ſchnelles Vorbeiſtreifen an meinem Geſicht.
Nach dem erſten Schrecken noch ſchlug mir
das Herz in der Kehle und die Knie zitterten

griff ich vorſichtig mit den Händen um mich.
Nichts. Auch kein Laut iſt zu hören. Jch ſtiere
in das Dunkel, horche angeſtrengt es muß
eine Täuſchung geweſen ſein eine Haar
ſträhne ein Luftzug

Als ich erleichtert aufatmete, da wirbelt
etwas gegen meine Hand, geiſterhaft- leicht
rollt über meinen Arm rund, kühl, welk
ein altes, totes Geſicht. Und nun ſtößt das
Scheußlich an mein Kinn, an meinen Hals
fort es muß hinter mir ſein. Jch möchte
ſchreien, hemmungslos kreiſchen, um mich
ſchlagen. Die letzte Kraft treibt mich ein
paar verrückte Schritte ich bin am Licht
ſchalter.

Das Zimmer lag hell. Wie das beruhigte.
Gleich wird ſich alles aufklären. Jch mußte ein
Würgen, noch ein Grauen überwinden, ehe ich
mich beobachtend im Zimmer umſehen konnte.
Nein, nichts, kaum ein Schatten. Unmöglich
konnte ſich ein Menſch oder ein Tier verſteckt
haben. Jch machte in allen Räumen Licht, fand
nichts. And je vergeblicher dies Suchen war,

ecalent el
Roman v Andreas Poltzer

8. Fortſetzung

Lawrence ſtand am Heck und hielt eine
rauchende Piſtole in der Hand. Jch ſah noch
in der Luft die erſchreckt auseinanderſtiebenden
Möwen, aus deren Mitte ſich Lawrence ſeine
Opfer holte. Milica ſtand einige Schritte
hinter Lawrence; ſie kehrte mir den Rücken,
und ſo konnte ich ihren Geſichtsausdruck nicht
ſehen. Als Lawrence meinen Blick gewahrte,
winkte er mit herablaſſender Freundlichkeit.

Nur unwillig leiſtete ich ſeiner Aufforde
rung Folge. Anſcheinend brauchte er Publikum.

Die dummen Vögel wurden aus ihrem
Schaden nicht klug. Sie umkreiſten ſchon
wieder das Schiff.

„Auf jeden Schuß einen!“, rief an mich
gewandt, prahleriſch Lawrence.

Tatſächlich holte er wieder einige Vögel
herunter. Es war eine ganz anſtändige
Leiſtung.

„Wollen Sie es jetzt verſuchen?“ Lawrence
hielt mir die Waffe entgegen, die er von
neuem geladen hatte.

Hier muß ich bemerken, daß weder der
Millionär noch Milica wußten, daß ich jahre
lang als der berühmte Bufallo Bellini Erfolge
geerntet habe. Jch hatte zwar beiden einmal
flüchtig von meiner früheren Artiſtenlaufbahn
erzählt, ohne jedoch mein eigentliches Fach
zu erwähnen.

Lawrence hielt die Piſtole noch immer in
der ausgeſtreckten Hand. Jch machte keine An
ſtalten, danach zu greifen,

20. Nebenfluß des Rheins, 22.

um ſo unangenehmer wurde mir. Am beſten,
ich lief fort, verbrachte die Nacht in einem
Hotel. Aber der Junge ſo ging ich denn ins
Kinderzimmer, ſetzte mich unten an ſein Bett
chen und bemühte mich, mein Herz feſt in der
Hand zu behalten.

Nach einer guten Stunde kam das Ehe
paar. Als ich aufſtand, ihnen entgegen
zugehen, ſchwindelte mir, und ich mußte mich
zwingen zum Sprechen. Während ich anfing
zu erzählen, begriff ich Menſchen ſind da,
ſie werden mir helfen alles wird ſich er
klären. Jch fiel meiner Freundin um den
Hals, fing an zu lachen über meinen erlebten
Unſinn, und plötzlich liefen mir die Tränen
über die Backen. Beide tröſteten mich, redeten
gut zu, lachten, und heiter gingen wir in das
unheimliche Zimmer. Aber ſie fanden auch
keine Erklärung.

„Komm, ſei vernünftig. Es iſt doch nichts
zu finden wir haben alles genau nach
geſehen. Was ſoll es denn in aller Welt ge
weſen ſein

„Das iſt es eben was kann es geweſen
ſein?“ Das Geſpenſt offen zu bekennen,
ſcheute ich mich. Aber ich wußte, was ich
wußte. Und das war nicht beruhigend für den
Reſt der Nacht. Am anderen Morgen erwachte
ich mit unangenehm heißem Kopf und hatte
gerade noch ſo viel Energie, mich ins Kranken
haus bringen zu laſſen. Einige Wochen brachte
ich da zu und verſäumte meinen Platz auf dem
Hamburger Dampfer.

Als Hilde mir den erſten Beſuch machen
durfte, gab ſie mir ein Zeitungsblatt. Rot
angeſtrichen die Nachricht: Mein Dampfer war
bei der Ausfahrt vor Cuxhaven im Nebel
gerammt.

„Hilde, meine Erſcheinung! Wovor hat ſie
mich wohl bewahrt?!“

„Ja, ſie war vielleicht deine Rettung,“
ſagte Hilde. Und dann, mit einem ſonderbaren
Blick an mir vorbei: „Erinnerſt du dich. Bubi
machte an dem Nachmittag, bevor du krank
wurdeſt, einen großen Aufſtand um ſeinen ver
ſchwundenen Luftballon; wo kam er andern
Tags zum Vorſchein? Jm Eßzimmer er
hatte ſich unter der Tiſchplatte verfangen, und
als ich am anderen Tag Durchzug machte, wir
belte er runzlig und welk durchs Zimmer.
Scheußlich, wenn man vielleicht im Dunkeln
dagegen rennt.“

Es gab mir doch einen Stich.
der Menſch. Voller Undank.

Aber ſo iſt

UNSERE RAEISEL- ECKE
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Flugzeugführer, 3.
männliche Geſtalt aus Schillers Don Carlos“,
5. Feuerwerkskörper, 6. Zimmerpflanze, 7. Stadt
in Sachſen, 9. Schauſpieler, 11. Stadt auf
der japaniſchen Jnſel Hondo, 13. Fluß in Jta
lien, 15. Fluß in Oſtpommern, 16. japaniſcher
Heerführer um 1905, 18. Gaſthausangeſtellter,

griechiſche
Siegesgöttin, 24. Figur der Hohen Schule bei
der Pferdedreſſur, 26. Teil des Fingers,
27. großer Menſch.

Senkrecht: 1. langer Spieß, 2. Glücks
ſpiel, 3. Trinkbecher, 4. italieniſche Wurſtart,
5. Stadt in Oberitalien, 8. Spottſchrift,
10. Wollart, 12. Rundfunk, 14. Stadt in Ober
italien, 17. franzöſiſches Depaktement,
19. Alpengruppe, 21. Salatpflanze, 23. mathe
matiſcher Körper, 25. Blumengefäß.
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„So eitel?“ fragte ſpöttiſch der Millionär.
„Fürchten Sie ſich etwa zu blamieren
Wir ſind doch unter uns, und niemand er
wartet von Jhnen, daß Sie es mir gleich tun?
Jch bin ſchließlich der beſte Piſtolenſchütze
meines Klubs

„Aber Jerry, Du weißt doch, daß Herr
Weindal einen noch nicht ganz geheilten Arm
hat!“ ſagte ein wenig tadelnd Milica.

Der Millionär ließ die Waffe ſinken.
„Entſchuldigen Sie, ich habe wirklich ver

geſſen, daß Sie einen verkrüpp will ſagen,
kranken Arm haben!“ rief er.

Jch hätte dem eitlen, alten Mann
den kleinen Triumph gegönnt. Aber das ge
meine Wort, das ihm beſtimmt nicht un
bewußt entſchlüpft war, empörte mich. Milicas
Geſicht bedeckte eine leichte Röte. Jch griff
wortlos nach der Piſtole.

Lawrence, ſeiner Unbeſiegbarkeit gewiß,
rief zuvorkommend: „Warten Sie doch, bis die
Vögel näher kommen!“

Jch hielt die Waffe in meiner Linken, mit
der Rechten griff ich in die Taſche. Jch hatte
nicht die Abſicht, einigen Möwen den Garaus
zu machen.

Als ich meine rechte Hand aus der Taſche
zog, hielt ich in ihr zwei Kupfermünzen.
Lawrence und Milica blickten mich überraſcht
an. Ohne ein Wort warf ich die beiden Mün
zen hoch. Man konnte ihre ſenkrechte Bahn in
der klaren Luft deutlich verfolgen. Ehe ſie
noch den Gipfelpunkt erreicht hatten, krachten

Silbenrätſel
Aus den Silben a, an, bel, bend, ber, dan,

dan, dan, del, dog, e, e, e, e, fan, ge, gen,
glan, go, ho, kel, len, ler, lein, na, na, nan,
ne, ra, re, ſam, ſei, ta, te, te, tes, tron, ur
ſind 18 Wörten zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, ein Sprichwort ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Tageszeit,
2. Aſchenbehälter, 3. Handwerker, 4. italieni
ſcher Dichter, 5. Renntier, 6. Stadt in Frank
reich, 7. ſpaniſcher Tanz, 8. Abſcheu, 9. Hand
werkszeug, 10. Hausmittel, 11. griechiſcher
Buchſtabe, 12. Naturerſcheinung, 13. Nähzeug,
14. Hunderaſſe, 15. männliches Wildſchwein,
16. Mantelart, 17. Muſikſtück, 18. Salz

Auflöſungen
Silbenrätſel.

1. Weſterland, 2. Edda, 3. Romulus,
4. Georgier, 5. Elritze, 6. Lenbach, 7. Jnternat;
8. Totenkopf, 9. Trompeter, 10. Eskorte,
11. Nagaſaki, 12. Helmholtz, 13. Aargau,
14. Typhus, 15. Hochſchule, 16.
17. Tizian. „Wer gelitten hat, hat das
Recht, frei zu ſein.“

Kreuzworträtſeß

Waagerecht: 1. Hellas,
8. Werſt, 9. Alane,
43. Ergo, 16. Reis, 19. Erika, 22. Tide,
24. Radau, 25. Aden, 26. Lot, 27. Flor,
28. Leguan. Senkrecht: 1. Harke, 2. Elſter,
3. Aula, 4. Star, 5. Sen, 7. Enge, 8. Walter,
9. Aloe, 10. Eozaen, 14. Grau, 15. Kral,
17. Jtala, 18. Sidon, 20. Jdol, 21. Kate,
23. Der.

5. Sulm,
11. Anke, 12.

6. Ute,
Largo,

meine Schüſſe. Die beiden Münzen, getroffen,
flogen in weitem Bogen ſteuerbordwärts ins
Meer.

Der Geſichtsausdruck von Lawrence war
nicht gerade geiſtreich. Endlich ſtammelte er:
„Wie haben Sie das bloß gemacht .2“

„Furchtbar einfach! Jch zielte auf die
Münzen und drückte ab. Alles andere ge
ſchah von ſelbſt

Jch koſtete meinen Triumph aus.
Doch als ich Milicas ſtrahlendem Blick be

gegnete, ſchämte ich mich ein wenig. Schließ
lich hatte ich den beiden verſchwiegen, daß ich
ähnliche Produktionen viele Jahre täglich
verrichtet hatte. Mit der rechten Hand ver
mochte ich damals drei und ſogar vier Mün-
zen zu treffen. Trotzdem freute es mich, daß
mir das Kunſtſtück gelungen war, denn, um
ganz aufrichtig zu ſein es hätte ebenſo miß
lingen können.

Kurz nach dem Diner kam es zwiſchen mir
und Lawrence zu einem heftigen Auftritt.
Bereits der unerwartete Ausgang unſeres
„Wettſchießens“ hatte den Millionär in eine
reizbare Stimmung verſetzt.

Nörgelnd und ſchimpfend hörte ich ihn das
Schiff durchwandern. Sonſt kümmerte er ſich
ſo gut wie gar nicht um die Führung des
Schiffes; er verließ ſich vollkommen auf den
iriſchen Kapitän. Jetzt ſuchte er ſeinem Aerger
Luft zu machen, indem er in der Vorder-
kajüte, im Maſchinenraum und im Karten-
haus, wohin er ſonſt nie ſeinen Fuß ſetzte,
alles Mögliche beanſtandete. Da er aber von
Navigation keine blaſſe Ahnung hatte, ließ
man ihn einfach reden.

Als ich zum Diner erſchien, ſah ich, daß
Lawrence bereits eine Anzahl der ſtarken
ſchwediſchen Schnäpſe, die ſeinen Appetit an
regen ſollten, getrunken haben mußte.

Jch kannte ihn jetzt genügend, um an klei
nen Anzeichen das Maß, oder richtiger Unmaß,

Altai,

Billiges Vachtquartier
Eine WinkelmannAnekdote

Hermann Winkelmann, der von Pollini
entdeckte und von Richard Wagner protegierte
Kammer und Königliche Hofopernſänger an
der Wiener Hofoper, gehörte wohl zu den
idealiſtiſchen deutſchen Bühnenkünſtlern. Er
hat z. B. niemals eine Geſtalt geſchaffen, die
durch irgendwelches Detail an das Gemeine
des alltäglichen Lebens erinnerte, niemals
eine Gebärde gemacht, die naturaliſtiſch der
Straße abgelauſcht geweſen wäre

So ſehr er nun der feine Künſtler von
Rang und Format war, ſo ſehr ſtand er im
Privatleben mit zwei Füßen auf dem Boden.
Als Sohn eines Klavierfabrikanten dachte er
ungeheuer rationell. Wie, beweiſt die nach
folgende Anekdote, die uns von einem Nach
enren des Künſtlers zur Verfügung geſtellt
wird.

Winkelmann fuhr 1883 kurze Zeit, nachdem
er nach Wien engagiert worden war, mit ge
ſchloſſenem Wagen und Kutſcher über Land.
Weit außerhalb Wiens hatte man zu lange
gezecht und die Nacht war hereingebrochen, ehe
man ſich verſah. Winkelmann wollte mit Roß
und Reiter“ übernachten. Er ließ den Wirt
kommen und fragte:

„Was koſtet ein Bett bei Jhnen?“
„Zwei Kronen, Euer Gnaden!“
„Anerhört teuer!“
„Das billigſte, was wir haben!“
„Und das Frühſtück?“
„Eine Krone, Herr Graf!“
„Menſch, Sie ſind ja ein Räuber das

kann ich nicht zahlen, was nehmen Sie denn
dann für das Uebernachten meines Wagens
und der Pferde?“

„Das iſt frei, wenn der Herr kein Futter
veanſpruchtl

Winkelmann rief den Kutſcher
„Stell die Pferde ein und bring den Wagen

in den Hof!“ Und zu dem Wirte gewandt:
„Sie ſervieren uns morgen das Frühſtück
übernachten tun wir im Wagen“, ſprachs und
ging hinter dem Kutſcher her, den verdutzt da
ſtehenden Wirt mit ſeinen Kenntniſſen allein
im Lokal laſſend.

h

Harmloſe Frage

Z.

e

„Du gehſt einfach rein und fragſt ganz harm
los, ob ſie vielleicht einen Ball geſehen haben!“

der von ihm vertilgten Schnäpſe ungefähr zu
erraten.

Er aß ausnahmsweiſe wenig, dafür trank
er umſo mehr. Es herrſchte während des
Eſſens eine drückende Stille. Man hörte nur
das leiſe Hantieren des Stewards. Noch ehe
das Diner beendet war, erhob ſich Lawrence.

Jch dachte, er würde nicht mehr zurück
kehren, und ich atmete erleichtert auf.

Die Gegenwart des ſteifen und korrekten
Stewards erlaubte zwiſchen mir und Milica
nur eine konventionelle, nichtsſagende Anter
haltung. Als aber der Mann mit dem Geſchirr
den Raum verließ, ergriff Milica raſch meine
Hand.

„Sind Sie böſe?“ fragte ſie leiſe.
Was konnte ich darauf erwidern?
Daß ich ihr nicht böſe, nur furchtbar ent

täuſcht war
Ohne meine Hand freizugeben, kam Milica

zu mir. Nun ſtand ſie neben meinem Stuhle,
unſere Köpfe berührten ſich faſt. Jn dieſer
Lage überraſchte uns Lawrence.

Erſt ſpäter kam mir der Gedanke, daß er
glauben mußte, wir hätten uns geküßt.

Das Geſicht des Amerikaners färbte ſich
dunkelrot; einen Augenblick fürchtete ich, er
könnte einen Schlaganfall erleiden. Er öffnete
den Mund, wie um nach Luft zu ſchnappen.
Seine Augen ſprühten Haß.

„Schurke!“, ſchrie er mir ins Geſicht.
Meine Fäuſte ballten ſich. Mein Blick ſuchte

unwillkürlich die rechte untere Hälfte von
Lawrences Kinn, wo in der nächſten Sekunde
meine linke Fauſt landen mußte.

„Nicht doch!“ flüſterte Milica.
Angſt klang aus ihrer Stimme. Fürchtete

ſie für mich oder für Lawrence? Gleichwie.
Meine Fäuſte entſpannten ſich.

Ohne Lawrence auch nur anzublicken,
ſchritt ich der Tür zu. Jch befand mich bereits
außerhalb des Salons, als mich noch einige



Der Acker
Mit dem Acker war es zunächſt genas ſo,

wie mit einer der vielen Bekanntſchaften, die
man im Laufe der Jahre macht „So, ſo! Da
biſt du alſo! Freut mich, dich kennen zu lernen.
Na, mach's gut!“ Damit war mein Blick auch
ſchon an ihm vorüber und meine Augen gingen
über die weite Fläche des Landes, das da
hinter dem Acker ſich dehnte. Sie freuten ſich
an dem ſatten Grün der Wieſen, ſpähten über
gelbe Felder, kletterten die freundliche Anhöhe
zu der grauen Windmühle hinauf, wanderten
an ſchmucken Gehöften und tiefſommerlichen
Waldſtücken entlang und ruhten ſchließlich auf
dem blauen Bergwald aus, der die Sicht aus
meinem Fenſter begrenzt. Eine ganze Menge
neuer Bekannter, denen ich tagein, tagaus in
der Frühe raſch Guten Morgen ſagte, wie man
es ſo leichthin als wohlerzogener Menſch zu
tun pflegt.

Seitdem ſind zehn Jahre vergangen. Dieſe
zehn Jahre haben fürchterlich unter meinen
„Bekannten“ aufgeräumt. Die Wieſen ſtahl
mir eine weitläufige Fabrikanlage mit ihren
vielen Gebäuden, vor die Anhöhe mit der
Windmühle ſchob ſich die Pionierkaſerne, die
Felder nahmen die Nachbargrundſtücke in Be
ſchlag, auf den Waldſtücken entſtand eine Stadt
randſiedlung und ich muß mich ſchon mächtig
recken, wenn ich den Bergwald noch ſehen will.
Die fetteſten Happen meiner ſchönen Ausſicht
waren alſo dahin; nur der Acker, den ich alle
mal als das Zunächſtliegende ſo ſtiefmütterlich
bei meinem Gruß bedacht hatte, blieb mir.

Jn der Not frißt der Teufel Fliegen! dachte
ich. So kam ich denn dem Acker in Ermange
lung rer Bekannter langſam näher. Jch
ſah auf einmal, daß bald Hafer, bald Roggen,
dann wieder Kartoffeln und ſchließlich Weizen
auf ihm wuchſen. Jch ſah den Knecht pflügen
und den Bauer ſäen. Jch wußte genau, wann
es an der Zeit war, daß der Roggen am
Blühen und der Weizen am Reifen ſein mußte.
Dieſes Wiſſen war mir bald ſo ſelbſtverſtänd
lich, v die Tatſache, daß der Bauer Tebbe

der Knecht Willem, daß der Hofhund
und die beiden Gäule auf die

ar und Lieſe hörten. Jch ärgerte
den vielen Regen, der um die Ernte-

zeit auf den Acker fiel und ſorgte mich nicht
minder, als die dünne Schneedecke um Weih
nachte egtaute und dann über Nacht unver
hofft lfroſt einſetzte. Jch freute mich, wenn
die offeln gut anſetzten oder wenn der
warr Sommerwind durch die Riſpen des
Hafers ſtrich und es wär eine wahre Luſt für
mich, wenn der Roggenſchlag mannshoch ſtand
und Weizen in dicken goldenen Hocken auf
geſetzt wurde.

Als neulich der Knecht mit den Mägden die
letzten Garben einfuhr, ſtand ich wieder am
Fenſter. Auf einmal war Tebbe da und neben
ihm ein paar fremde Männer mit Aktentaſchen.
Die inner redeten auf den Bauer ein. Jch
verſtand zwar nicht, was ſie ſagten, aber ich
wußte ſofort, worum es ging. Ein eiſiger
Schreck fuhr mir in den Nacken. Jch ſchloß
raſch die Augen, als einer der Kerle dem
Bauern die offene Hand hinhielt und atmete
erſt auf, als Tebbe weiterging und auch die
Zigarre verſchmähte, die man ihm aufdrängen
wollte.

Als nach einer Woche der Knecht mit ſeinem
eſpann anrückte, machte ich mich an ihn her

bei umſtändlich der Fliegen, die ihm arg zu
ſchaffen machten. „Ob wir verkaufen?“ Meine
Augen bettelten. Aber Willem ſchlug zunächſt
einmal einen dicken Brummer tot. „Nä, Herrl“
ſagte er badauernd. „Mir zwar wär's ſchon
recht. Der Schlag liegt viel zu weit vom Hofe
weg. Doch was der Alte iſt, der will nicht.
Aber der Junge will und der Alte iſt
reichlich wackelig auf den Beinen. Nächſtes
Jahr .2* Und dann ſpuckte er in die Hand,
legte ſie auf den Pflugſterz und begann, den
Acker umzuſchälen.

Seitdem leb ich in einer geheimen Angſt.
Sie wurde nur um ein kleines geringer, als

endlich Tebbe kam, über den Acker ging und
das Winterkorn einſäte.

Ob es das letzte iſt? Letzte Ausſaat
letzte Ernte?

Und ich wache eiferſüchtig Tag um Tag äber
die junge Saat und ich bange mich, ob nicht
in dieſem Jahr der Nachtfroſt zu früh kommt,
wie man über das Tun eines guten Kame-
raden wacht, deſſen Tage gezählt ſind.

Letzte Ausſaat letzte Ernte! Wer wüßte
nicht davon, daß wir die Menſchen wie die
Dinge um erſt dann recht begreifen lernen,
wenn ſie faſt an uns vorüber ſind.

Herbert Liesk.

„Ach, wie iſt's möglich dann
Eine wahre Geſchichte aus dem Arbeitsdienſt

Es iſt Sonngadendmittag im Speiſeſaal
unſerer Abteilung. Wieder haben die Arbeits
männer eine Woche tatkräftig für Volk und
Vaterland die Hände gerührt, und heute nach
dem Eſſen geht es auf Urlaub.

Schneller als an den anderen Tagen leeren
ſich die Teller, und alles wartet auf den
Augenblick, in dem der Oberfeldmeiſter ſich
erhebt und den Speiſeſaal verläßt, denn dann
können auch die Arbeitsmänner den Saal ver
laſſen und auf Urlaub fahren.

Lange ſchon ſind die Teller geleert, und die
Mannſchaft ſitzt „ſprungbereit“. Aber der
Oberfeldmeiſter bleibt heute ſitzen und vertieft
ſich mit einem der AUnterfeldmeiſter in ein leb
haftes Geſpräch, das kein Ende finden will.

Leere Teller werden hin und her geſchoben;
Finger trommeln auf der Tiſchplatte, und ſelbſt
die Radiomuſik findet nicht den rechten
Anklang.

„Achtung!“ Laut klingt das erlöſende Wort
durch den Saal. Alle ſpringen von den Bänken

Es iſt tiefe Stille, und nur die feſten
Schritte des Oberfeldmeiſters ſind zu hören.
Jetzt iſt er nahe der Tür, über der der Radio
apparat ſteht, und man ſollte es kaum glauben
plötzlich ertönt im Lautſprecher eine helle
Mädchenſtimme, die da ſingt „Ach, wie iſt's
möglich dann, daß ich dich laſſen kann

Dem Feldmeiſter reißt es den Kopf hoch,
und verblüfft ſieht er hinauf zum Lautſprecher.
Wer ſollte auch bei ſo viel Anhänglichkeit nicht
verblüfft ſein? (Und wenn es auch bloß der
Leipziger Sender iſt!)

Zuſammengebiſſene Lippen und verzerrte
Geſichter zeigen an, daß die Zwerchfelle be
trächtlich ins Schwanken geraten ſind, aber
ihren Gefühlen noch nicht freien Lauf laſſen
dürfen.

Nachdem aber der Oberfeldmeiſter ſchmun
zelnd den Saal verlaſſen hat (gewiß hat er
draußen tüchtig gelacht), kann ſich keiner mehr
halten, und laut lachend verlaſſen auch die
Arbeitsmänner den Speiſeſaal.

Bibliophile Artigkeiten
Von J. H. Rösler

Der bekannte Bibliophile Hans von Weber
beſaß eine prächtige Bibliothek, die er jahre
lang durch einen an literariſchen Dingen völlig
unintereſſierten Menſchen verwalten ließ, der
nie in ſeinem Leben ein Buch las.

Befragt, warum er gerade dieſen Menſchen
aufgenommen habe, antwortete Hans von
Weber:

„Meine Bibliothek iſt mein Serail ich
ziehe vor, es von einem Eunuchen bewachen
zu laſſen.“

w

Eines Tages erhielt Hans von Weber ein.
Schreiben aus Rußland mit dem Angebot
einer bibliophilen Sammlung im Wert vor.
achtzigtauſend Rube“ Die Sammlung ſollte
geſchloſſen oder in Einzelwerken verkauft
werden.

Hans von Weber wollte ſich vorher von der
Echtheit der Jncunabeln und der Wiegen
drücke überzeugen und ließ ſich einige Stücke
der Sammlung zur näheren Prüfung kommen.
Auf den erſten Blick erkannte er die ziemlich
ungeſchickt gemachten Fälſchungen. Schon
wollte er mit einigen höflichen Worten die
Fälſchungen zurückſchicken, als eine Depeſche

aus Rußland eintraf:
„Angebot hinfällig. Das Kultusminiſten

rium Rußlands hat Sammlung geſchloſſen für
hunderttauſend Rubel gekauft.“

Armer Schotte!
Die zwei neueſten Schottenwitze

Der Schotte kam jedes Jahr zu Beſuch.
Und nie hatte er ein Mitbringſel dabei.
Nicht eine Blume für die Hausfrau Nicht

ein Bonbon für die Kinder. Dafür blieb er
dann vier Wochen zu Beſuch, ſagte am Schluß
Vergeltsgott und fuhr wieder fort.

Auch dieſes Jahr kam wieder eine Poſtkarte:
„Beſuche euch auf vier Wochen. Ankomme

Montag. Euer Schotte.“
Der Gaſtgeber ſchrieb dem Schotten einen

ſchnellen Brief:
„Lieber Freund, wir freuen uns auf Deinen

Beſuch. Leider bin ich zu beſchäftigt, um Dich
ſelbſt vom Bahnhof abholen zu können. Aber
mein Diener wird am Bahnhof ſein. Da er
Dich nicht kennt und damit er Dich erkennt,
nimm bitte als Kennzeichen unter deinen
linken Arm zwei fette, gerupfte Gänſe und
unter Deinen rechten Arm zwei Flaſchen alten
Kognak.“

w

Der Schotte ging zum Standesamt.
„Jch möchte die Geburt eines Sohnes an

melden“, ſagte er.
Der Beamte notierte die Daten.
Der Beamte ſtellte den Geburtsſchein aus.
„And das koſtet?“ fragte der Schokte
„Was?“
„Die Anmeldung
„Nichts.“
„Nichts?“
„Nichts. Das iſt umſorſſt.“
„Für alle Kinder?“, fragte der Schotte

nochmals.“
„Für alle Kinder.“
Da ſagte der Schotte ſchnell

an. lem war ſehr erſtaunt über meineFrage Ach al t e gedehnt, als er auf und ſtehen ſtramm, ſelbſt die Radiomuſtk Walter Georg Kingl. „Jn dieſem Falle melde ich auch die Geburt
ſchließlich begriffen hatte und erwehrte ſich da verſtummt auf Kommando. Aus der Zeitſchrift Der Arbeitsmann“. ſeines Zwillingsbruders an. er.

grobe Schimpfworte erreichten. Wutentbrannt
ſchr ich herum, um den Kerl mit einem
Fauſthieb endlich zum Schweigen zu bringen.
Er war größer und ſchwerer als ich, aber ich
ſah ihn bereits wie einen Sack zu Boden
plumpſen.

Jch kam nur bis zur Tür.
Milica verſtellte mir den Weg. „Tun Sie

ihm nichts; er iſt herzkrank“, raunte ſie mir zu.
Meinetwegen, dachte ich, obſchon es in mir

kochte. Denn Lawrence keifte noch immer. Die
ſchwarze hagere Geſtalt des Stewards tauchte
jetzt auf.

Er zog ſich gleich wieder zurück, doch ich ſah
noch den verächtlichen, ja angewiderten Zug
in ſeinem ſteifen, regloſen Geſicht.

Das Toben des Millionärs hatte einige
Männer der Beſatzung herangelockt. Als ich
an Deck erſchien, ſtoben ſie ſchleunigſt ausein
ander. Der friſche Wind tat meinem heißen
Kopf wohl. Jch konnte wieder vernünftig
denken. Jch war entſchloſſen, bis zur Landung
in Beirut meine Kabine nicht zu verlaſſen.

12. Kapitel
Nachdem ich vielleicht eine Stunde auf dem

finſteren Deck brütend verbracht hatte, begab
ich mich nach unten. Jch befand mich erſt wenige

Minuten in meiner Kabine, als ein leiſes
Klopfen mich zuſammenfahren ließ. Ich eilte
zur Tür und öffnete ſie. Vor mir ſtand Milica.

Ehe ich noch etwas zu ſagen vermochte, be
trat ſie die Kabine und ſchloß ſchnell die Tür.

„Milica“, flüſterte ich.
Anbewußt hatte ich ſie ſo genannt. Wahr

ſcheinlich merkte ſie es gar nicht. Jhr ſchönes,
regelmäßiges Geſicht war auffallend bleich.
Ein leiſes, kaum wahrnehmbares Zucken um
die Mundwinkel verriet ihre Erregung. Sie
horchte einen Augenblick nach außen, dann ſagte
ſie ſchnell „Jch muß Sie unbedingt ſprechen

Sie überhörte meine Einladung Platz zu
nehmen. Sie blieb an der Tür ſtehen, ſich

leicht gegen den dunkelblauen Samtvorhang
lehnend.

„Jch weiß nicht, was Lawrence Jhnen über
das Verhältnis zwiſchen ihm und mir geſagt
hat. Es iſt wahr, daß wir nur entfernt ver
wandt ſind, aber er war es, der ſtets dieſe
Verwandtſchaft betonte, wenn ich mich weigerte,
ſeine Geſchenke und ſein Geld anzunehmen
Jch weiß auch, daß er mich liebt, aber er iſt
mir gleichgültig

Milica hatte raſch und erregt geſprochen,
ohne mich dabei anzublicken. Mich ergriff ein
freudiger Taumel. Es beſtand für mich kein
Zweifel mehr: Milica liebte mich!

Wozu ſonſt hätte ihre Erklärung gedient!
Jch weiß nicht mehr, wie es geſchah, aber auf
einmal hatte ich ſie in meinen Armen. Sie
weinte leiſe. Später flüſterte ſie: „Nicht wahr,
Du nimmſt mich mit .2*

Jhre Worte verſetzten mich in die Wirklich
keit zurück.

„Milica, Du ſollſt es wiſſen: ich bin ärmer,
als Du denkſt“, begann ich. And da ſie eine
ungeduldige Miene machte, fuhr ich fort:
„Nein, Du mußt mich anhören!“

Nun erzählte ich ihr von meiner früheren
Artiſtenlaufbahn, von meinem Unfall, der
meine Karriere vernichtete, und von dem Ver
luſt meines Vermögens.

„Wenn ich in Beirut das Schiff verlaſſe,
beſitze ich gerade noch das Geld, um heimzu
reiſen, ſchloß ich. „Jch mache mir keine Sorge
um meine Zukunft. Aber es wäre unverant
wortlich von mir, Dein Schickſal an meines zu
ketten, ſolange ich mir nicht eine neue Exiſtenz
gegründet habe

Milica ſaß nun in einem der bequemen
Lederſeſſel. Jhr leuchtender Blick wich nicht
von mir. Meine Einwände machten auf ſie
nur einen geringen Eindruck.

„Gib' mir eine Zigarette“, bat ſie.
Jch reichte ihr mein Etui und gab ihr Feuer.

Nach einem langen Zug aus der Zigarette

ſagte ſie: „Jch glaube, Du unterſchätzt Deine
Fähigkeiten. Jch habe heute vormittag ge
ſehen, was Du kannſt

„Es iſt ſehr wenig im Verhältnis zu meinem
früheren Können. Jch würde das Publikum
beſtimmt enttäuſchen. Man erwartet von mir,
einem Bufallo Bellini, viel mehr

„Tritt doch vorläufig unter einem anderen
Namen auf!“

Der Gedanke war gar nicht ſchlecht; ich
wunderte mich, daß er mir nicht von ſelbſt
gekommen war.

Trotzdem blieben meine Bedenken. Ja,
hätte nicht Milica bis jetzt in einer Atmo
ſphäre von Luxus gelebt, ich hätte ihr zu
getraut, ſich mit einem einfachen Daſein zu be
ſcheiden. So aber würde der Verzicht auf die
gewohnten Annehmlichkeiten des täglichen
Lebens ihre Liebe bald töten.

Zu dieſer etwas ſkeptiſchen Auffaſſung
glaubte ich mich durch eine reiche Lebens-
erfahrung berechtigt.

Jch ſagte: „Daß mir das kleine Kunſtſtück
heute vormittag gelang, war Zufall. Jch be
nötige zumindeſt einige Monate, um wieder
auftreten zu können. Jm Augenblick weiß ich
noch nicht, wovon ich während dieſer Zeit leben
werde.

„Jch beſitze etwas Geld“, erwiderte Milica.
Es wird für einige Zeit für uns beide reichen.“

Sie ſah, wie meine Miene ſich verfinſterte.
Jch hätte es vorgezogen zu verhungern, als
vom Geld des Amerikaners auch nur einen
Heller anzunehmen.

„Entſchuldige“, ſagte Milica leiſe.
Plötzlich leuchtete ihr Antlitz auf.

ich nicht gleich daran dachte!“ rief ſie.
Nach einem raſchen Blick, als wollte ſie ſich

überzeugen, daß kein unerbetener Lauſcher uns
hören könnte. fuhr ſie mit geſenkter Stimme
fort: „Du mußt die geraubten Juwelen finden

Jch ſtarrte Milica verſtändnislos an.

„Daß

„Weißt Du, warum meine Mutter nach
Monte Carlo reiſen wollte

Darauf konnte ich nicht antworten, un
Milica erwartete auch keine Antwort.

Sie fuhr fort: „Meine Mutter wollte die
von Williams verſteckten Juwelen finden. Nicht
der ausgeſetzten Belohnung wegen an die
dachte ſie gar nicht ſondern, um den von
Williams angerichteten Schaden wieder gut
zu machen

Auf meinen Lippen lagen gleich fünf
Fragen.

Milica bat mich, ſie in Ruhe berichten zu
laſſen.

„Wie ich Dir bereits erzählt habe“, begann
ſie, „hat Williams die von meiner Mutter nach
Europa gebrachten Schätze in München an ſich
genommen. Er hat ihr ſpäter erzählt, er habe
die Koſtbarkeiten, bis auf einen kleinen Ref,
an einer ſicheren Stelle in Verwahrung ge
geben. Sie befänden ſich in Monaco bei
einem Kapitän im Ruheſtand, den er, Williams,
irgendwoher kenne und dem er vollkommen
vertraue. Uebrigens habe der Mann keine
Ahnung, was ſich in dem kleinev wohlver
ſchloſſenen Koffer befände, den Williams ihrn
zur Aufbewahrung übergeben habe. Nach dern
plötzlichen Tode ihres Freundes war der erſte
Gedanke meiner Mutter, die Juwelen zu finden
und ſie ihrem rechtmäßigen Beſitzer zurück
zugeben. Deshalb iſt ſie auch nach Monte
Carlo gefahren, wo ich ſie ſuchte, als wir uns
trafen.“

Nachdem Milica mir das alles erzählt hatte,
wurde mir auch klar, wie Bolton auf die Jdee
verfallen war, an die Riviera zu fahren. Sicher
hatte er bei Williams Leiche irgendwelche Auf
zeichnungen gefunden, die einen Hinweis auf
Monaco gaben.“

Jch fragte nun Milica: „Und was ſoll ich
bei der Sache? Wie ſoll ich Deiner Mutter
helfen Fortſetzung ſolgt



Kunſterziehung auf neuen Wegen
Zur Ausstellung Volk Schule Kunst“ im hallischen Moritzburgmuseum

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
auf allen Gebieten des Lebens Wandel ge
ſchaffen, es e auch der Schule als großer
Erziehungsanſtalt der Jugend zu deutſchen
Menſchen einen neuen Jnhalt zu geben gewußt.
So ſtehen wir heute im Umbruch, es gilt die
Grundſätze und Ziele der Bewegung ſchon in
der Schule Wirklichkeit werden zu laſſen; das
ſetzt allerdings einen Erzieherkreis voraus, der
durchdrungen iſt vom Geiſt des neuen Deutſch
land und der mit jugendlichem Jmpuls die
ſchwierige Arbeit in Angriff nimmt. Jn wie
ſtarkem Maße deutſche Erzieher hier bereits in
den wenigen Jahren bewußt völkiſcher Unter
richtsgeſtaltung gewirkt haben, zeigt die Aus
ſtellung „Volk Schule Kunſt“, die wie
in der „MNZ.“ bereits ausführlich dargelegt
wurde vom Gauamtsleiter Pg. Dr. Grah
mann als Leiter des NS.-Lehrerbundes aus
der Praxis heraus angeregt wurde und einen
ausgezeichneten Einblick in ein Teilgebiet
neuer deutſcher Jugenderziehung vermittelt.

Der Kunſtunterricht der Schulen hat
den früheren „Zeichenunterricht“ abgelöſt, das
Zeichnen iſt nunmehr nur eine Abteilung im
Kunſtunterricht, der ſchon der Jugend durch

Aufnahment Seecktger

die Arbeit mit verſchiedenſten Stoffen die
Grundlage für das Empfinden der Kunſt
ſchaffen ſoll. Nicht Künſtler ſollen erzogen,
ſondern das Jntereſſe für die Kunſt ſoll und
muß hier geweckt werden. So wird die Kunſt
erziehung zum beſtimmenden Faktor aller Er
ziehungsarbeit überhaupt. Das bisher ge
leiſtete wurde aus dem Leben heraus geſchaffen,
es gibt und wird es auch in Zukunft kaum
geben können kein umfaſſendes Lehrbuch
für die praktiſche Erziehung der Jugend zur
Kunſt. Es werden Bücher entſtehen, die An
regungen geben, die das zu verwendende
Material, die praktiſche Anwendung der ver
ſchiedenen Techniken uſw. erläutern, aber all
das darf nur Mittel zur Verwirklichung des
Zieles ſein, das der Geſtaltung des ſeeliſchen
Erlebniſſes der Jugend dient und zur Volks
kunſt führt, die immer ſinnvoll aus dem Kinde,
ſeiner Umgebung heraus entſteht. Deshalb
gibt es hier keine Methode, die zwangsläufig
zur Erſtarrung wird; dem Erzieher iſt die
große Aufgabe erwachſen, aus ſich und aus
ſeinen Schülern heraus den Weg zu finden.
Wie vielgeſtaltig dieſer Weg iſt, zeigt die Aus

ſtellung „Volk Schule Kunſt“, die Bei
träge aus dem ganzen Gaugebiete überſichtlich
und aufſchlußreich zuſammenfaßt.

Kunſterziehung beginnt ſchon mit dem Er
lernen der Schrift, die von Anfang an über
das Techniſche hinweg kunſterzieheriſch ent
wickelt wird. Schon das Kind erhält eine per
ſönliche Einſtellung zu ſeiner Schrift, es lernt
die Schrift gut in den Raum ſtellen und weiß
beſondere Themen durch eine entſprechend aus
geführte Ueberſchrift und kleine einfache Zeich
nungen (ſiehe Bild) auf ſeine Art kunſtvoll zu
geſtalten. So wird auch im Deutſchunterricht
kunſterziehliche Arbeit geleiſtet, wie ja die
Kunſterziehung beſtimmender Jnhalt aller
Fächer ſein muß.

Daß in jedem Kinde perſönliche Eigenarten
rühen, die ſich ſchon in den ſcheinbar unreifen
erſten Zeichnungen offenbaren, zeigen eine
Reihe von Zeichnungen, die dem verſtändnis-
vollen Betrachter, pſychologiſch beſonders auf
ſchlußreich ſind. Schon achtjährige Schüler
geſtalten ein Thema Der Wettlauf“
grundverſchieden. Der eine (ſiehe Bild Der
Wettlauf“) entwickelt nur das Erlebnis des
Laufens, er hält die einzelnen Stationen die
ſes Wettlaufs feſt, ſieht nur den Menſchen,
der auf der Straße, gewiſſermaßen wie auf
einem Seil vorüberrennt; der zweite ſtellt
dieſen Wettlauf in die Umgebung hinein, er
fügt einen Zaun bei und wiederholt mit den
einzelnen Zaunlatten den Lauf; ein aus
geſprochen räumliches Gefühl iſt zu bemerken,
ein Gefühl, das ſich auch für das Hinterein
ander der laufenden Perſonen ausdrückt. Jn
dieſer Zeichnung wird alles zur Bewegung,
ſelbſt die angedeuteten Wolken laufen wellen
förmig mit.

Jntereſſant ſind auch die Zeichnungen zehn
jähriger Mädchen, die das Thema „Jch
kämme mich aus ihrer jungen Eigen
perſönlichkeit heraus entwickeln (ſtehe Bild „Jch
kämme mich“). Auf der einen Seite domi-
niert die Ordnung, das Haar iſt fein glatt und
gleichmäßig gezeichnet, das Kleid fällt ebenſo
glatt und iſt mit beſonderer Sorgfalt gemuſtert.
Auch die Gegenſtände auf dem Bild, Kamm
und Bürſte, Mappe, Schuhe ſowie die Orna-
mente ſind akkurat in den Raum geſtellt und
gezeichnet. Auf der anderen Seite äußert ſich
großzügeres Weſen, das ſich in den krauſen
Haaren ebenſo ausdrückt wie in den überall
durcheinander und ungeordnet umherliegenden
Gegenſtänden.
laſſen ſich die Weſensunterſchiede dieſer Sex
tanerinnen verfolgen. Aehnliche Wertung
müſſen die beiden Zeichnungen „Jch“ (ſiehe
Bild) nach Selbſtbeobachtung im Spiegel er
fahren. Hier zeigt ſich links ein ſchlichter, bei
nahe eng abgeſchloſſener Charakter, von un
bedingter Klarheit und Ordnung. Sachlich ſind
die Haare gezeichnet, das Geflochtene iſt mit

Bis in kleinſte Einzelheiten

e

beſonderer Sorgfalt dargeſtellt. Auch die
Umgebung des „Jch“ läßt auf die Perſönlich
keit ſchließen, alles planvoll ſymmetriſch: abge
ſchloſſen. Das zweite Bild iſt offen, alles iſt
freier, die offene Weite der perſönlichen Dar
ſtellung überträgt ſich auch auf die umgebende
Landſchaft.

Das ſind Entwicklungen, wie ſie früher
kaum für möglich gehalten wurden. Entwick
lungen, die auch aus den anderen vorhandenen
Arbeiten der Schüler ſprechen. Die geſtalten-
den Kräfte werden frei gemacht, ſie betätigen
ſich nicht nur im Zeichnen, ſie erhalten im
Werkunterricht, im freien plaſtiſchen Geſtalten
aus verſchiedenem Material, in den Einzel
und Gemeinſchaftsarbeiten Anregung. Der
Wille zum Schöpferiſchen wird geweckt und da
mit eigene bewußte Einſtellung zur Volkskunſt
„erzogen“. So erhalten auch die Gemeinſchafts
arbeiten ihren Sinn, der nie darin liegen
kann, Ausdruck einer unperſönlichen Maſſe zu
ſein,

Das mag aus dem Beiſpiel der Bänder für
einen Erntekranz erſichtlich werden, die als
Gemeinſchaftsarbeit 13jähriger Mädchen ent
ſtanden ſind. Hier wurden anläßlich des
Erntefeſtes den Schülerinnen einer Klaſſe
Worte („Wir pflügen den Acker“, „Wir ſtreuen
die Saat“ uſw.) gegeben und je zwei Schüle
rinnen taten ſich zuſammen, um auf einem
Schleifenband den Leitgedanken in der Schrift,
auf dem anderen im Bild wiederzugeben. Es
ſpricht aus den Ausführungen wiederum un
ſagbare Vielſeitigkeit der Auffaſſung und. des
Ausdruckes; zwiſchen Bild und Schrift
mußte Formverwandtſchaft herrſchen die
Form der einzelnen Gruppen war natur
gemäß ſehr verſchieden: feſte, offene, zier
liche Formen waren vertreten, der Jnhalt
des Wortes wurde vielfach auf dem Schrift
bande zum Ausdruck gebracht: ſo das „Schlin
gen des Reigens“ durch das Schlingen des
Kranzes uſw. Dabei liegt einer ſolchen Ge
meinſchaftsarbeit ein tiefer Gedanke zugrunde.
der hier außerdem noch den Kitſch, der gerade
durch die billigen, gedruckten Erntebänder ins
Land getragen wird, verdrängen hilft und da
bei altes Volksgut und alten Volksbrauch
wieder lebendig werden läßt.

Durch Gemeinſchaftsarbeit können auch die
großen Gedanken der Volksgemeinſchaft ein
drucksvoll dargeſtellt werden. So hat eine
Torgauer Knabenſchule die Jdee des Winter
hilfswerkes durch gebaſtelte Figuren, die Men
ſchen verſchiedenen Alters und verſchiedener
Berufe zeigen, wundervoll ausgedrückt, ſo
haben elfjährige Schüler der gleichen Anſtalt
ein „Feſt unter dem Maibaum“ geſtellt.

Das alles ſind nur Ausſchnitte aus dem
großen Gebiete des Kunſtunterrichts, deſſen
Wichtigkeit und Vielgeſtalt die Ausſtellung
„Volk Schule Kunſt im halliſchen
Moritzburgmuſeum eindringlich vor Augen
führt. Sie iſt ein erfriſchender, erfreulicher
Beweis der ſich überall, in Stadt und Land,
regenden Kräfte, die alle nur ein Ziel hab
unſere Jugend durch bewußtes Leiten
Wachstums zu ganzen Menſchen zu er
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Nur eine Hrage der Wahl
Ein paar Worte zur Buchwoche Von Felix Riemkaſten

Die langen Abende und das ſchlechte Wetker
ſind jetzt da. Die Ferienreiſen hören auf, der
Menſch legt nicht mehr den Leib in die Sonne,
ſondern breitet ſeinen willigen Geiſt hin für
die Strahlen, die aus der Literatur entfließen.

Zögernd ſteht der Menſch vor den Geſchäften
der Buchhändler, ſpürt ein großes Verlangen
und weiß nicht, ob er ſeine paar Mark hierfür
oder dafür ausgeben ſoll. Ein Buch hat
immer noch ſeinen Wert. Eine Wurſt iſt bald
aufgegeſſen, das Bier verrinnt, aber ein gutes
Buch iſt ein guter Freund, und außerdem
braucht man das Buch, denn niemand kann
leben, ohne das Leben zu verſtehen, und das
gute Buch hilft immerhin deuten, es hilft
tragen, es gibt Haltung und Freude und
Kraft, es weckt ein paar Gedanken oder ein
paar Empfindungen auf, der Menſch hebt ſich
durch das Buch höher hinauf.

Der eine ſucht Unterhaltung, Betäubung,
Zeitvernichtung, der andere ſucht Belehrung,
der dritte ſchwimmt gern dahin in magiſcher
Umhüllung durch das Wunder aus einer
anderen Welt, er ſucht das Unwirkliche, in
dem die Wirklichkeit von ihm weggenommen
wird. Die Literatur leiſtet viel. Und darum
allein gibt es ſo viele Bücher. Es gibt ja
auch ſo viele Nöte. Denn faſt immer ſind es

Nöte, die uns zum Buche treiben, genau ſo,
wie es. Not iſt, die uns zum Freunde treibt.
Wir ſuchen bei ihm etwas. Er ſoll geben.
Und das Buch gibt, was es zu geben hat. Es
iſt alles nur eine Frage der Wahl.

Not
ver

Dann aber iſt es eine Sache der
wendigkeit, über Bücher ſich Auskünfte
ſchaffen. Viel zu wenig iſt die öffent!l Be
ſprechung der Bücher ausgebildet, viel zu ſel
ten finden wir ausführliche, gut dienende
Worte, die uns im Büchermeer den Strom
weiſen. Ein Glück iſt es noch, wenn der Buch
händler den rechten Geiſt hat. Er legt ſeine
Bücher nicht hin, damit die Kunden ſie kaufen
ſollen, ſondern er kennt den Kunden, weiß um
deſſen Nöte, deſſen Wünſche und um die große
Unſicherheit und gibt geduldig die Gelegenheit
Sieh es dir an, ſagt er, befreunde dich lang
ſam. And wenn er gefragt wird. gibt er Aus
kunft. An dieſer Stelle erweiſt ſich erſt der
wahre Buchhändler. Der wahre Buchhändler
wird hier eifrig. Er ſpürt hier, daß jetzt der
Punkt getroffen werden ſoll. Ein Menſch will
ein Buch haben, und das Buch wird auf den
ganzen Menſchen wirken. Bücher haben oft
ſchon Schickſale geſchaffen, ja Taten hervor
geholt, neue Antriebe gegeben, neue Vorſätze
geſchaffen

C es e e
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ernttelkeen aritelet die Beule nieder

los
Zewußtſein kann der Menſch durch

äuße kinwirkungen wie Schreck, Erſchüt
terur des Gehirns, Erſtickungsgefahr,
aber auch durch innere Leiden als da ſind:
Starke Blutarmut, Gehirnerkränkungen, Schlag-

Krämpfe verſchiedener Art ver-
Die Dauer der Bewußtloſigkeit kann

den oder Minuten, aber auch Tage und
ſein. Sie kann mit krampfhaften Be
n verbunden ſein, aber auch in be

ender Ruhe, ohne eine andere Lebens
als kaum wahrnehmbarem Atmen

vachem Herzſchlag verlaufen. Es gibt
Grade der Bewußtloſigkeit von der
über die tiefe Ohnmacht bis zum

Scheintod. Der Ohnmächtige muß vorſichtig
horizontal gelagert werden. Er liegt zunächſt
beſſer auf dem Fußboden, da heftige Be
wegungen zu vermeiden ſind. Dann folge:
Tieflagern des Kopfes bei Bläſſe des Ge
ſichtes, Hochlagern bei Rötung, Lockern aller
beengenden Kleidungsſtücke, Zufuhr von fri
ſcher Luft durch Oeffnen der Fenſter, Be
ſprengen mit kaltem Waſſer, Reiben der
Schl mit Eſſig oder Kölniſchem Waſſer.

zrechen Beiſeitedrehen des Kopfes, da
rochenes nicht in die Luftröhre ge
odurch Erſtickungsgefahr entſtehen
die Schluckfähigkeit nicht aufgehoben,
n 15—20 Hoffmannstropfen, etwas
r Kognak. Bei tiefer Ohnmacht

künſtliche Atmung und Sauerſtoff
in Frage, was bis zur Ankunft des

Genleteungen
Stoß, Schlag, Stich, Schnitt, Fall, Schuß,
rbrennung, Erfrierung rufen verſchieden

Wille

Wilſe!

ilfe!
70 u tun

bei Aule

Be nie oder Beinperleteungen legt man en Veplattung unter Selmereen
Peeken oder Wtgegen unter das Bein

artigſte Verletzungen an Haut, Muskeln, Kno
chen, Blutgefäß und Nervenſyſtem hervor.

Eine Blutung muß ſofort geſtillt werden,
beſonders wenn hellrotes Blut in ſtarkem,
rhythmiſch unterbrochenem Strahl aus der
Wunde ſpritzt, denn dann iſt eine Schlagader
verletzt und Lebensgefahr vorhanden. Die
Verklebung, die bei Blutungen aus Haarge
fäßen und Venen (Verluſt von dunkelrotem
Blut) allmählich ſelbſt zuſtande kommt, bleibt
hier aus. Jſt der Arzt bald zu erwarten,
drücke man bei gleichzeitiger Hochlagerung des
verletzten Gliedes ſterile Watte oder in Waſſer
getauchte möglichſt friſch dem Schrank ent
nommenen Taſchen oder Handtüchern feſt auf
die Wunde. Iſt ſo kein Stillſtand der Blutung
zu erreichen, binde man mit einem Tuch, einer
elaſtiſchen Binde, im Notfall mit Hoſenträger
oder Strumpfband oberhalb der Verletzung

Be GOerbrennen mit der Plätte betupkt man die Slelle euntteliet mit l

Aufn.: Dr. WellerBavaria

das Glied feſt ab. Wohlverſtanden, die Ab
ſchnürung muß zwiſchen dem Herzen und der
Verletzung liegen und darf nicht länger als
zwei, höchſtens drei Stunden dauern.

Man vermeide jede Berührung einer
Wunde mit den Fingern oder gebrauchten
Kleidungsſtücken. Jſt kein ſteriles Verband
material zur Hand, ſind beſter Erſatz gebügelte
Wäſcheſtücke. Jſt unterwegs, bei Ausflügen
uſw., etwas derartiges nicht vorhanden, laſſe
man die Wunde lieber zunächſt unbedeckt.
Keinesfalls lege man „irgendetwas“, Kräuter
oder ähnliches auf. Auch desinfizierende Maß
nahmen, wie Abwaſchen mit Karbolſäure oder
Lyſol ſind heute verpönt, es kommt nur Ab
waſchen grober Schmutzteile mit klarem Waſſer
in Frage.

Bei Armverletzungen tut man gut, den
Arm dadurch ruhigzuſtellen, daß man ihn in

er perletete Arm wird en ein adreteekig-
gefaltetes Guelt gebettet, das tun Aue

euren wir
ein dreieckiges Tuch, eine ſogenannte Mitella,

einbindet.
Kinder fallen oder ſtoßen ſich eine Beule.

Das altbewährte Mittel, mit einem Meſſer die
friſche Schwellung niederzudrücken, verhindert
tatſächlich eine Vergrößerung. Man gehe aber
ſehr vorſichtig mit dem Meſſer um! Grund
prinzip: Stets die Schneide nach oben halten!

Bet. e Sdie durch offenes Feuer, Dampf, heiße Flüſſig
keiten, Säuren und Laugen, Elektrizität (Blitz
ſchlag und elektriſche Leitung) entſtehen, unter
ſcheidet man drei Grade. Beim erſten, der in
Form von Rötung der Haut eine oberflächliche
Entzündung darſtellt, wie beim zweiten, bei
dem Blaſen verſchiedener Größe auftreten,
hilft zunächſt eine dicke Schicht von Oel oder
Mehl. Später tun Brandſalbe und Brand
binden gute Dienſte. Bei Verbrennungen
dritten Grades tritt eine weitgehende Zer
ſtörung ein, und es entſteht ein ſchwarzer
Brandſchorf, der bis zur völligen Verkohlung
führen kann. Solche Fälle gehören in die Be
handlung des Chirurgen. Bei Verbrennung
durch Säuren helfen ſchwache Soda- oder
Schmierſeifenlöſungen, bei Verbrennung durch
Alkalien nach reichlichem Abſpülen durch
Waſſer Abwaſchen mit verdünnten Säuren,
notfalls Eſſig und Betupfen mit Oel.

Eergitungen
Bei Leuchtgas- und Kohlenoxydvergif

tungen ſorge man für ſofortige Lüftung, und
entferne den Gefährdeten notfalls kriechend

el oder mit Oel Ala der ergten Beligncklung r die Stelle mit Brandenlhe und. Brandlhendle perbagnglen



aus dem Raum, ha das Gas nach den freigk.
Es folgen dann in halbſitzender Stellung nach
völliger Entkleidung des Patienten die bei
Ohnmacht erwähnten *Wiederbelebungsverſuche
und vor allem dauernd erneute Zufuhr von
friſcher Luft und unter Umſtänden ſtundenlang
künſtliche Atmung. Bei Vergiftungen mit
Mineralien, Pflanzengiften uſw. gibt es
Gegengifte, die einzeln aufzuführen hier un
möglich iſt. Auf alle Fälle ſorge man für
Entfernung des Giftes aus dem Körper durch
Brech und Abführmittel, bis der Arzt das

Gegenmikkel verordnek hak, gumal die er v
Vergiftung häufig ſchwer feſtzuſtellen iſt.

Bei Schlangenbiß (Zuführung von tieri
ſchem Gift) Abſchnürung in derſelben Weiſe,
aber nicht ganz ſo feſt wie bei Blutungen
aus Schlagadern, vorſichtiges Ausdrücken der
Bißwunde, Ausbrennen mit geglühtem Meſſer
oder Nagel, notfalls mit brennender Zigarre
oder Anſätzen mit Säuren oder Aehkali.
Jnnerlich viel Alkohol oder beſſer größere
Mengen harn- und ſchweißtreibender Getränke.

Dr. med. Charlotte Zschocke.

retelte clielt euur Frölilieluſeect!

Eine Frohnatur iſt Gnadengeſchenk gütigen
Schickſals. Wie aber ſoll ſich durch Ueber
legung und Planmäßigkeit erzwingen laſſen,
was nicht im Temperament und der ange
borenen Weſensart begründet liegt? Der Titel
ſcheint demnach ſchlecht gewählt. Wohl möglich!
Aber vielleicht läßt ſich ſeine Berechtigung doch
beweiſen. Wir wollen es jedenfalls verſuchen.
Daß Frohſinn nicht erzwungen werden kann,
wiſſen wir. Zwangvolle Fröhlichkeit wäre ein
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Erziehung zur Fröh
lichkeit hat jedoch mit Zwang nicht das
mindeſte zu tun. Sie iſt Erkenntnisergebnis,
iſt bewußte Charakterſchulung, die allerdings
ein hohes Maß an Einſicht in die Zuſammen
hänge bedingt. Von dieſen Zuſammenhängen
ſoll zuerſt geſprochen werden.

Warum ergeben ſich im Gemeinſchaftsleben
ſo leicht Reibungen Warum erfolgen in der
Familie
Belangloſes? Warum fühlt ſich der einzelne
vielmals verletzt durch Kleinigkeiten Alle drei
Fragen ſind mit einer Antwort erledigt. Weil
es im allgemeinen an der inneren Freudigkeit
fehlt. Das läßt ſich auf Veranlagungsmängel
zurückführen. Dagegen iſt zu ſagen, daß wir
unſere ererbten durch erworbene Eigenſchaften
zu ergänzen vermögen Was rechtfertigt jedoch
ſolches Verlangen Das Sehnen nach Vervoll
kommnung. Und das ſollte eigentlich jeden
verantwortungsbewußten Menſchen beſeelen,
zumeiſt jedenfalls die Familienmutter, weil
ſie weiß, daß ihr Verhalten richtunggebend,
ihr Handeln Beiſpiel und Vorbild für ihre
Angehörigen iſt.

Gehört denn aber zur individuellen Ver
vollkommnung auch die Fähigkeit zum Fröh
lichſein? Gewißlich, denn die Atmoſphäre eines
Hauſes bildet ſich nicht aus den äußeren
Dingen heraus, ſie erſteht nicht aus dem ge
ſchmacklichen Gehalt der einzelnen Gegenſtände.
Sie wird vorwiegend erzeugt von der
Stimmung der Hausfrau, die in wohltuender
Gleichmäßigkeit alles überſtrahlt, was zu
ihrem Wirkungsbereich gehört. Weiß ſie die
unvermeidbaren Aergerniſſe mit humorvoller
Gelaſſenheit hinzunehmen, kann ſie mit einem
Scherzwort Mißverſtändniſſe aufklären, durch
geſchickte Ablenkung Erregte beruhigen, ſo wird
neben ihr kaum Uebellaunigkeit aufkommen.
Wagt ſie ſich dennoch gelegentlich hervor,

häufig Auseinanderſetzungen um

dürfte ſie an
verebben.

Wie aber ſoll gerade die arbeitsüberlaſtete
Hausfrau, die weit mehr als Mann und Kin
der die tauſenderlei Verdrießlichkeiten des
täglichen Kleinkrams ſpürt, ſolche Gefühls
hochſpannung ſtändiger Selbſtbeherrſchung auf
bringen Weil ſie ſehr bald erkennt, daß alles
Unangenehme erheblich an Bedeutung einbüßt,
wenn das, was der Augenblick verlangt, ſchnell
und fröhlich getan und das Aergerliche durch
Fröhliches überwunden wird. Und das erblüht
uns überall, ſowie wir es mit empfänglichen
Sinnen wahrnehmen. Es mag eine verwehte
Melodie ſein, der Blick auf einen eben er
ſchloſſenen Blütenzweig, das Gedenken an eine
angeregte Unterhaltung oder die Hoffnung
auf Zukünftiges.

Kinder, die im Hauſe niemals Nörgelei über
irgendeine Enttäuſchung vernommen haben,
deren gelegentliches Ungeſchick nicht mit Weh
klagen gerügt wurde, werden vermutlich
garnicht in den Fehler verfallen, durch zer
ſtörte Pläne das ſeeliſche Gleichgewicht zu ver
lieren. Wenn das Kinderdaſein von vornherein
von Fröhlichkeit überhellt iſt, erſtehen in den
Kindern natürliche Abwehrkräfte gegen alles
Widrige in der Unbefangenheit ihres Froh
ſinns. Der iſt in keiner Weiſe abhängig von
koſtſpieligen Spielſachen oder bedingungsloſer
Wunſcherfüllung. Wir alle wiſſen von Kin
dern, die gelangweilt mit finſteren Geſichtern
zwiſchen ihrem Ueberfluß an Puppen, Bau
käſten, Büchern ſitzen und nichts mit ihnen
anzufangen wiſſen, und von anderen, deren
Jauchzen einen ſelbſtgeſchaufelten Sandhaufen
übertönt, aus deſſen grauem Gerieſel die
Phantaſie ein heimliches Wunderwerk ge
ſchaffen hat.

Nein, Beſitz iſt keineswegs die ſelbſtver
ſtändliche Baſis des Fröhlichſeins. Das hat
andere Quellen, rauſcht aus anderen Strömen,
durchflutet andere Jmpulſe. Aber es wird zur
Macht, indem es die Lebensfreude mehrt und
die Lebenskraft ſtärkt. So iſt der Jmperativ
„Erziehe Dich zur Fröhlichkeit“, ob er gleich
den Müttern gilt, keine Begrenzung auf ſie,
noch eine Beſchränkung auf das Heute, wenn
Titel und Darſtellung auch nicht mehr ſein
wollen, als eine Anregung zum Ueberlegen

ihrem fröhlichen Gleichmut

und vielleicht zum Befolgen. Frieda Radel.
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Teintrauben
Telntrauben lanne

Am beſten eignen ſich hierzu die blauen
Weintrauben, und zwar müſſen ſie gut reif
ſein. Die Beeren werden abgezupft, gewaſchen
und verleſen, mit kaltem Waſſer übergoſſen,
nach einer Weile herausgenommen und auf
ein Sieb zum Abtropfen gelegt. Man läßt
dann in einer Kaſſerolle Waſſer zum Kochen
kommen, gibt die Beeren in einen Topf, den
man nun in das kochende Waſſer ſtellt.
Dort bleibt er ſo lange, bis die Beeren auf
platzen und der Saft herausgequollen iſt. Nun
werden die Beeren durch ein Haarſieb geſeiht,
doch ſollen die Beeren dabei nicht gepreßt
werden. Man kocht eine ziemlich dicke Zucker
löſung und gießt den Saft hinein. (Auf 1 Kilo
gramm Saft rechnet man 1 Kilogramm Zucker
und 28 Kilogramm Waſſer.) Dies bringt man
nun auf nicht zu ſtarkes Feuer und kocht die
Marmelade ſolange ein, bis ſie ſteif genug iſt.
Dies ſtellt man durch die übliche Probe feſt;
man läßt auf einen kalten Teller etwas von
der Marmelade tropfen, wenn ſie erſtarrt,
dann hat ſie lange genug gekocht, die Marme
lade wird in Gläſer gefüllt und am nächſten
Tage mit Pergamentpapier zugebunden,

TOeintrauben einguupeelken

Die Trauben werden gewaſchen und die
nicht ganz tadelloſen Beeren entfernt. Dann
füllt man ſie mit dem Stiel in Gläſer, gießt
eine Zuckerlöſung darüber (500 Gramm Zucker
auf 1 Liter Waſſer) und weckt etwa 20 Minu
ten lang bei 80 Grad.

Weintrauben in Sen
Drei Teile Eſſig und ein Teil Waſſer (zu

ſammen etwa 12 Liter) werden über 2 Kilo
gramm abgerupfte Weinbeeren gegoſſen. So
läßt man ſie über Nacht ſtehen. Dann gießt
man den Eſſig ab, kocht ihn mit 8 Kilogramm
Zucker auf, läßt abkühlen und gießt dies dann
über die Beeren. Dasſelbe wiederholt man
noch viermal. Am fünften Tage werden ge
ſtoßene Senfkörner unter die Beeren gemiſcht
und der erkaltete Zuckereſſig darüber gegoſſen
und die Töpfe verbunden.

Pucdding von Welnteguben
Von Weißbrot wird die Rinde abgeſchnit

ten und 375 Gramm davon in Milch einge
weicht. Man rührt 125 Gramm Butter ſchau
mig, gibt 8 Eidotter, 250 Gramm Zucker,
Zimmt, Zitronenſchale, 125 Gramm feingehackte
Mandeln, und das Weißbrot hinein, das man
vorher ausgedrückt hat. Zuletzt miſcht man
das zu Schnee geſchlagene Eiweiß und die
Beeren darunter (von den letzten etwa einen
Suppenteller voll).

Feine Wellen mit Wetnteguben
Pfd. Mehl, 375 Gramm Butter, eine

Taſſe voll Zucker, 5 Gelbeier, Zimmt und Salz
werden zu einem Teig verarbeitet, und dieſer
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wird ausgerollt. Er kommt auf ein mit But
ter ausgeſtrichenes Blech, feingehackte Man
deln werden darüber geſtreut, das weiße von
12 Eiern zu Schnee geſchlagen, mit 34 Kilo
gramm Puderzucker, 128 Kilogramm Trauben
vermiſcht und auf den Kuchen gelegt, der nun
abgebacken wird.

TWeintrauben Wompott

125 Gramm Zucker wird in Waſſer und
Zitronenſchale aufgekocht. Da hinein kommen
die abgezupften Trauben, und man läßt ſie
eine Weile ziehen. Dann nimmt man die
Beeren heraus, kocht den Saft noch ein, ſchumt
ihn ab und gießt ihn heiß über die Beeren.

T ſecele
en der kommenden TOocele?

Montag Mittags: Weißkohl mit To
maten und Fleiſchklößchen. Abends: Mohr
rübenſalat und Bratkartoffeln.

Dienstag: Mittags: Fiſch mit Pilz
tunke und Makkaroni. Abends: Brotſuppe,

Käſeſchnitten.
Mittwoch: Mittags: Sellerieſuppe, Sem

melauflauf und Hagebuttentunke. Abends
Reſte vom Semmelauflauf aufgebacken und
Salat.

Donnerstag Mittags: Rotkohl mit
Bratwurſt und Kartoffeln. Abends: Stipp
milch (dünn angerührter Quark) und Pell
kartoffeln.

Freitag: Mittags: Fiſchkoteletts und
Bechamelkartoffeln. Abends: Grießſchnitten
mit Tunke und Marmelade.

Sonnabend Mittags: Weiße Bohnen,
Mohrrüben und Kartoffeln mit Speck.
Abends: Geräucherter Fiſch mit Bratkartoffeln,
Eskarol- oder Endivienſalat.

Sonntag: Mittags: Gefüllter Schweine
bauch mit Aepfeln, Sauerkraut, Kartoffeln,
Buttermilchſpeiſe. Abends: Bunte Platte
mit Reſten vom Schweinebauch. Tomaten und
Gurken.

Hagebuttentunke

Hagebutten, zwei Teelöffel Kartoffelmehl,
Zucker. Die Hagebutten werden von Stiel
und Blüte befreit, aufgeſchnitten und die
Körnchen herausgeſchabt. Mit Waſſer vedeckt
werden ſie weichgekocht, durch ein Sieb gerührt,
mit angerührtem Kartoffelmehl gedickt und
dann mit Zucker abgeſchmeckt.

Bratkartoffeln mit geräuchertem Fiſch
Eineinhalb Kilogramm Pellkartoffeln, zwei

Löffel Fett, Zwiebel, 250 Gramm Räucher-
fiſch. Jn Fett wird eine gewürfelte Zwiebel
gedünſtet, die in Scheiben geſchnittenen Kar
toffeln und der zerpflückte Fiſch zu gegeben und
die Kartoffeln unter öfterem Wenden ge
braten.

s el
omgplet

Drei Hüllen werden in diesem Herbst und
Winter maß gebend sein: der lange nach unten
etwas weitere Mantel mit Gürtel auf zwei
Knöpfen geschlossen oder leicht tailliert, die
dreiviertellange Jache mit glockigem Schoß
und der knielange gerade herunterfallende
Mantel, zu dem ein schlichter, enger Rock
getragen wird. Bei allen drei Arten sind die
Kragen flach und breit, meist mit Pelz belegt
oder auch nur schmal mit Pelz eingefaßt.

K 39 376: Schlichtes praktisches Kleid mit
neuartigen Aermeln und miederartig an-
steigendem Rock. Mit B 39375 als Komplet
zu tragen. Erforderlich: ehwa 2,15 mm Stokff,
130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92
und 100 cm Oberweite erhältlich.

B 39 375: Die lose Jacke mit pelzberandetem
Kragen ergibt zusammen mit dem neben-
stehendem Kleid ein schickes winterliches
Komplet. Erforderlich: etwa 2,50 m Stoff,
130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92
und 100 cm Oberweite erhältlich.

R8584: Dieser Trägerrock mit durchgehen-
dem Knopfschluß und breiten Aufschlägen,
aus genopptem Wollstoff gearbeitet wirkt
flott und sportlich. Auf der rechten Seite eine
aufgesteppte Tasche. Erforderlich: ehva
2 m Stoff 130 cm breit. Bunte Beyver- Schnitte
für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

B 28 571: Sportliches Blüschen in einfacher
Schnittform auch aus leichtem Wollstoff nach-
zuarbeiten. Aus einfarbiger Seide hergestellt,
ist es eine passende Ergänzung zum Rock
R 8584. Erforderlich: etwa 1,50 m Stoff, 90 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92 und 100 em
Oberweite erhältlich.

M 39 331: Hochgeschlossener siebenachtel-
langer Mantel mit Schalkragen aus Pelz oder
Pelzstoff. Mit nebenstehendem Kleid K39382
als Komplet gedacht. Erforderlich: ehwa
2,35 m Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite er-
hältlich.

K 39 382: Unter dem Leibchenrock mit ein-
gesetzter Vorderbahn wird eine schlichte helle
Hemdbluse aus Waschseide getragen. Er
forderlich: etwa 2,35 m Stoff, 130 em breit
und 1,90 m Seide, 80 cm breit. Bunte Beyer-
Shnitte für 92 und 100 cm Oberweite er-
hältlich.



Mütter ſind Himmelsvolk. Man ſollte ſie
ſchon auf Erden ſelig ſprechen, denn ſie ver
mögen tauſendmal mehr als die größten Geiſter
dieſer Welt. Sie können wirkliches Leben
geben! Gottes ſechſter Schöpfungstag lebt in
ihnen fort bis ans Ende der Welt.

Jm Oſten Berlins da wo das glänzende
Berlin ſeinen prächtigen Mantel an den Nagel
hängt und im Baumwollkittel einhergeht, hat
Mutter Roſel ihren Kohlenladen. Eigentlich
iſt es gar kein richtiger Laden nur ein
Keller, zu dem man vier lebensgefährlich ver
witterte Stufen hinabſteigen muß. Draußen
ſteht ein klappriger Kohlenwagen mit einem
uralten Rößlein davor. Ein junger Kerl lädt
gerade Briketts ab. Zentner für Zentner,
ſchichtet ſie aufs Tragbrett, ſpringt herunter,
wenn es bis obenan voll iſt, und ſchleppt es
in den Kohlenkeller. Jmwmer wieder und
immer wieder, bis der Karren leer iſt, und
wird nicht müde dabei, obwohl ihm keiner hilſft.

Das iſt Mutter Roſels treuer Trabant, der
Heiner, der gar kein Berliner Jung' iſt, ſondern
ein Süddeutſcher, und dem Roſel ſeit vielen
Jahren die Mutter erſetzt, und den Vater dazu.

Den Vater hat Heiner übrigens niemals
t, nur eine zerknitterte Photographie

em Spind erinnert ihn von Zeit zu
an, daß er auch einmal einen Vater,

gen Vater wie die anderen Jungens
hatte. Aber es iſt nicht mal ein Bild vom
Vater, nur ein paar windſchiefe Kreuze ſind
darauf zu ſehen, und eins davon trägt ganz
undeutlich den Namen Wilhelm ock, das

eigentlich „Bock“ heißen, der flandriſche
it es verwiſcht.

Heiner denkt daran und fragt die alte
ſel, dieweil er die Brikettreihen mit feſten

en packt gleich zehn, zwölf auf einmal
ie zu trutzigen ſchwarzen Burgwällen

g mal, Mutterchen, haſt Du den Vadder
Jch denk'

mal an ihn, und weiß doch net, wie er
hn hat

„Jch hab ihn nur ein einziges Mal geſehen,
Heinerken“, ſagt die alte Frau und guckt ihn

an, „ſo ungefähr wie Du, nur noch größer
immer luſtig und gutmütig, aber ſonſt

ja“, ſagt der Heiner befriedigt, „ich
ja, mehr weißt Du net von ihm

eigentlich 'n bißchen näher gekannt?
manck

weiß
dann reckt er ſich plötzlich grade, daß der blaue
Kittel ſich an den kräftigen Schultern zum

fft, „war er wirklich ſtärker, und
Händ' größer als die da 2 Er

t der Alten die rußigen Fäuſte hin, rieſige
aus denen ſchwarze Kohlenrunen wie

zerſpritzte Arabesken durcheinanderlaufen.
„Ja ſagt Mutter Roſel, „Du biſt ein großer

Kerl geworden, Heinerken, das ſind ſeine Hände,
nur war kein Brikettſtaub dran, ſondern Erde.
Dein Vater war ein Bauer, drunten im

ſſauiſchen.“
Dein Sohn, der Leo, iſt als mit dem

zuſammen im Regiment geweſen

id der Leo hat Dir geſchrieben, Du
rich zu Dir nehmen, weil der Vadder
par, und die Mutter kurz darauf ge

„Na, Mutterchen, jetzt erzähl' mir was vom
Leo, er hat doch den Vadder gekannt.“

Er lächelt täppiſch, der Heiner, und nimmt
ſich dabei ernſtlich vor, Mutter Roſel nie
wieder zu ärgern und tüchtig Geld zu verdienen
mit ſeinen jungen Armen, damit ſie ſich endlich
einen Gehilfen halten können, der der alten
Frau die gröbſte Arbeit im Kohlenkeller ab
nimmt.

Mutter Roſel ſitzt in dem Korbſeſſelchen
in der Ecke, das Heiner kunſtvoll mit Bind-
faden „renoviert“ hat, ſtützt die verſchränkten
Arme auf die Knie und ſchaut nachdenklich auf
den müde auspendelnden Gewichthalter der
rußigen Dezimalwaage.

„Jch habe damals daheimgeſeſſen und mir
gerade überlegt, wie ich ohne den Leo, der nun
ſchon ſo lange draußen war, das Transport
geſchäft weiterführen könnte aber ich bin
zu keinem Ziel gekommen und habe allen Mut
verloren. Da klingelts zwei, dreimal, ganz
fix, und drei junge Mädchen kommen rein,
Bekannte von Leo, und haken ſich rechts und
links ein und lachen und ſind rein verdreht
und ſagen: „Mutter Reetz, Sie müſſen mit uns
kommen. Wir haben eine große Seeſchlacht
gewonnen in der Nordſee, am Skagerrak, jetzt

hat England bald überhaupt keine Schiffe
mehr, und die ganze Stadt hat geflaggt, und
Sie müſſen wieder froh werden. Ja, und der
Leo hat die Verwundung ſchon längſt über
ſtanden und iſt gewiß ſchon Leutnant und
kommt in drei Monaten heim, die Leute ſagen
ja, der Krieg muß bald zu Ende ſein. Alſo los,
Mutter Reetz, der Leo hat uns extra ge
ſchrieben, wir ſollen Sie wieder luſtig machen
wie früher.“

„Na, und da biſt Du doch mitgegangen,
net?“

„Ja, Heini, ich bin mitgegangen“, ſagt die
Mutter Roſel und ihr noch ſtraffes Geſicht iſt
einen Augenblick lang ſteinalt und müde, und
die großen grauen Augen darin ſind klein und
fahl, als wollten ſie ſterben a Ich habe

Drei Stunden Gloria für Mutter Roſel
Von Mario Heil de Brentani

mir meinen Hut aufſetzen müſſen, und
die Lotti hat mir den Mantel gehalten,
und die Elſt hat mich mitgezogen, und dann
ſind wir alle die Friedrichſtraße 'runter
gegangen und haben lauter hoffnungsfrohe
Menſchen geſehen und Fahnen und viel Gloria.
Und in einem Gartenreſtaurant hat eine
Militärkapelle geſpielt, ich weiß es noch wie
heute: Jn der Heimat in der Heimat und
Gloria, Viktoriga, da gibts ein Wiederſehn.
Und ich habe ganz laut mitgeſungen und die
Mädels auch, und wir haben plötzlich alle ge
wußt, daß der Leo wiederkommen muß. Auf
allen Geſichtern hab ichs zu leſen geglaubt:
Dein Leo kommt wieder heim!“

Jetzt ſteht Mutter Roſel raſch auf und be
dient einen ſpäten Kunden Ein halber Zentner
Briketts wandert auf die Waage, raſſelt in
einen Sack, ein Bündel Brennholz dazu, dann
iſt es wieder ganz ſtill im Kohlenkeller.

Der Heiner macht ſich wieder an der
ſchwarzen Mauer zu ſchaffen, ſtößt ſcheinbar
unabſichtlich mit dem Ellbogen einen ganzen
Quader um, daß es hohl zu Boden holpert, und
der Staub in die rußigen Winkel zieht. Dann
kniet er ſich hin und packt wieder Breitſeite
auf Breitſeite, mit kräftigen Armen und

eiſernen Fäuſten, und ſchichtet die Burg ge
duldig von neuem auf.

Mutter Roſel ſitzt wieder im Korbſtuhl,
ſchaut verloren in die Dämmerung, die vom
ſchmalen Fenſter her in den Raum weht, und
ſchweigt. Der Heiner hat unter dem groben
Kittel ein feines Herz. Er poltert mit den
Kohlen herum und will doch nur nicht, daß
die Pflegemutter die Geſchichte fertig erzählt.

Er weiß ja, wie der Tag mit dem frohen
Mädchenlachen und dem Jubel damals zu Ende
ging. Als die Frau nach drei Stunden, den
erſten Stunden, die ſie nach langen Wochen
wieder aus ihren vier Wänden herausgegangen
war, nac, Hauſe kam, lag ein dicker Brief von
Leos Regiment auf dem Fußboden. Der Haupt
mann teilte Frau Reetz mit, daß ihr Sohn, der
Gefreite Leo Reetz, bei einem Jnfanterie
angriff den Heldentod gefunden habe.

Draußen läuten die Glocken ernſt und ſchwer
den Sonntag ein.

Mutter Roſel hat wieder ihr ſtraffes
Greiſenantlitz und große, klare Augen. Sie
lauſcht den tiefen reinen Klängen, die den
Kohlenkeller mit eitel Gold füllen, und hört
eine feine Weiſe heraus, die ſich jubelnd und
dankbar zum Himmel ſchwingt

Kleider machen Bettler
Ein Experiment: Vier Stunden Streichholzverkäufer in zweierlei Koſtümen

Die Sache begann mit einer Rede, die der
Abgeordnete Arthur Richardſon im eng-
liſchen Parlament hielt. Er befaßte ſich mit
dem Schickſal der Menſchen auf der Straße.
Nirgendwo verſuchen in Europa ſo viele
Menſchen ihr Brot auf der Straße zu ver
dienen, wie in London. Vom Streichholz
verkäufer bis zu dem Kriegsinvaliden, der
Kreidezeichnungen auf das Straßenpflaſter
macht, von der ſchottiſchen Dudelſackkapelle, zu
der ſich notleidende ehemalige Soldaten zu
ſammengetan haben, bis zu dem Händler von
Whitechapel, der gebrauchte Strümpfe ver
kauft, von dem Mann, der Regenſchirme ver
leiht bis zu dem weißhaarigen Steptänzer, der
mitten im Verkehrsgetriebe der Fleetſtreet
ein Tänzchen zum Beſten gibt, um ein paar
Pennies zu ergattern, leben Tauſende von der
Straße und von der Mildtätigkeit der Paſ
ſanten. Der Abgeordnete Richardſon verſuchte
zwei Stunden lang als Streichholzverkäufer
ſein Glück, ohne einen einzigen Penny zu ver
dienen. Das gab ihm Anlaß, über die Not
der Menſchen auf der Straße zu ſprechen.

Das gab aber auch den Anlaß zu einem
Experiment, das ein bekannter engliſcher

Journaliſt unternahm. Er ſtellte ſich an der
Untergrundbahnſtation Aldwych, mitten im
Getriebe der Londoner City, zwei Stunden
lang auf mit einem Korb Streichhölzer am
Arm. Er hatte ſich eine geſchickte Maske aus
dem „Soho“, dem Elendsviertel, gewählt.
Seine Hoſe war zerriſſen, er trug weiße
Tennisſchuhe, ein buntes Halstuch, eine ab
geſchabte Joppe und eine Schirmmütze, die er
verwegen über ſein unraſiertes- Geſicht geſtülpt
hatte. Niemand beachtete den armen Teufel,
der unabläſſig vor ſich hinmurmelte, man möge
mit ihm Erbarmen haben und ihm etwas ab
kaufen. Die Damen ſchritten hochmütig an
ihm vorbei, die Männer überſahen ihn, man
iſt zu ſehr gewöhnt an dieſe Art von Erſchei
nungen. Er nahm in zwei Stunden ganze
424 Pennies ein und das nur, weil eine
Gruppe Ausländer Mitleid mit der armſeligen.
Bettlergeſtalt hatte.

Am nächſten Tage erſchien der Journaliſt
von neuem mit ſeinem Streichholzkorb. Aber
diesmal ſah er anders aus. Er hatte ſich als
Gentleman gekleidet, trug einen gut
ſitzenden Sportanzug, eine makelloſe Kravatte,
ein blitzſauberes Hemd und einen eleganten

Huk. Nun hat ihm doch gewiß kein Menſ)
Streichhölzer abgekauft, möchte man behaupten.
Aber Kleider machen Leute, auch wenn man
an der AldwychStation ſein Sprüchlein auf
ſagt. Jn denſelben zwei Stunden nahm der
gutangezogene Streichholzverkäufer nicht weni
ger als 5 Schillinge ein das Zehnfache
von dem, was er am Tag zuvor verdient
hatte! Alle Welt ſchenkte ihm Aufmerkſamkeit,
die jungen Damen zogen ihre Handſchuhe aus,
um dem Bedauernswerten, der offenkundiz
beſſere Tage geſehen hatte, einen halben Schil
ling zu geben. Man wagte es nicht einmal,
dem Straßenhändler Kupfermünzen zu reichen.
Man ſah ein, daß er mit höheren Beträgen
unterſtützt werden müſſe der noble Anzug
tat ſeine Wirkung. Beſonders die Frauen
fühlten ihr Herz angeſichts dieſes ſicherlich
unverdienten Elends ſchmelzen und griffen
tapfer in ihre Geldbörſe. Nur wenige Leute,
die hinter prächtigen Schreibtiſchen ſitzer,
können ſich rühmen, in zwei Stunden 5 Schil
linge zu verdienen. Gewiß dieſe Geſchichte
iſt echt engliſch aber es ſteckt doch ein tiefer
menſchlicher Sinn dahinter.

Geld von Deutſchland
Ein viel belachter Scherz macht gegenwärtig

die Runde in den Londoner Klubs. Wenn das
Geſpräch in politiſches Fahrwaſſer geraten iſ,
neigt gewöhnlich einer ſeinen Kopf dem Nack
barn zu und ſagt im Tone einer vertraulichen
Mitteilung: und all das wäre ganz
anders, wenn nicht unſer Finanzminiſter von
Deutſchland Geld erhielte!“ Der
Angeredete proteſtiert natürlich mit entſetztemn
Geſicht und fährt auf: „Was? Unſer Finanz
miniſter? Neville Chamberlain?“ Man läßt
den Erſtaunten eine Weile zappeln und erklärt
dann: „Herr Neville Chamberlain beſitzt ein
ſchönes Haus am Eaton Square Nr. 37, und
dieſes Haus iſt vor kurzem an den Geſandten
des Deutſchen Reiches in London, Herrn von
Ribbentrop, vermietet worden. Somit
kann man, ohne eine Verleumdung auszu
ſprechen, tatſächlich behaupten, daß der eng
liſche Finanzminiſter „deutſches Geld an
nimmt“.

Ausſichten
Hellſeher reden nie, wie ihnen der Schnabel

gewachſen iſt.
Je dunkler die Sprache, deſto heller die

Zukunft
„Was wird?“
Der Hellſeher kündet in dumpfen Tönen?
„Trübe und grau liegt die Welt vor Jhnen
immer mehr verſinſtert ſich der Himmel

ſchwarze dräuende Wolken ziehen am Horizont
auf keine Ausſicht auf Beſſerung, jede Hoff
nung ſchwindet dann aber, über Nacht, wo
Sie es kaum mehr erwarten, bricht die Sonne
durch und wird Jhnen ewig ſcheinen!“

Hermes nickte zufrieden:
„Da kann ich ja meinen Winterurlaub be

ruhigt antreten.“

W

Erſte
F e n S T

Jn ſeinem neuen Buch „Wälder und
Menſchen“, einem Werk voll tiefer
menſchlicher und dichteriſcher Reife, erzählt
Ernſt Wiechert von den Erinnerungen
ſeiner Jugend. Mit Erlaubnis des Albert-
Langen GeorgMüllerVerlags in München
entnehmen wir dem kürzlich von uns aus
führlich gewürdigten Buch des bekannten
Dichters den folgenden Auszug.

Ach, geſegnete Zeiten, in denen die andere
Welt hinter einem Schleier lag, ihre Arbeit,
ihre Pflicht, ihre ſchalen Freuden! Jn denen
jedes Buch und jedes Blatt ſich mit Verſen
bedeckte, die den Stempel der Unſterblichkeit
für den Schreibenden untrüglich trugen. Jn
denen der Mond nicht der Mond war, ſondern
eine Ampel Gottes, die er über uns hielt,
damit das harte Licht der Sonne nicht unſere
Träume ſtöre. Jn denen alles Gute und Edle
meiner noch gärenden Natur aus dem Dunkel
ſich aufhebt und mich verwandelt, damit ich
der Geliebten zwar nicht gleich, aber doch nicht
allzu unwürdig werde. Zeiten auch, zu denen
die Erwachſenen ſpöttiſch oder hämiſch zu
lächeln pflegen, die Lehrer, die Verwandten,
mitunter die Eltern, als neideten ſie mir, was
ſie längſt verloren haben, und was auch wir
deshalb ſo ſchnell wie möglich verlieren ſollen,
damit die Speiſe unſerer Hände ſie nicht an
ihren Hunger erinnere.

Aber wir verloren es nicht. Eine untrüg-
liche Stimme bewahrte uns davor, dem Lächeln
der Großen Glauben zu ſchenken und uns nach
ihrem Willen einer Entzauberung hinzugeben,
die uns nicht nur der Liebe, ſondern alles
deſſen beraubt hätte. was unſer Daſein trug.

e
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Wir fahren fort, zu warten, Blicke zu tauſchen,
Verſe zu ſchreiben. Wir fahren auch fort, zu
ſchweigen, als ahnte uns, daß mit dem erſten
Wort der Abgrund ſchmäler werden müßte, der
uns von den Großen trennt. Denn auch ſie
hatten ja einmal geliebt und geſchwiegen, und
vielleicht rührte es von dem erſten Bruch des
Schweigens her, daß ſie nun lächelten oder
einander wiſſend anblickten und daß der Glanz
von den ſtumpfen Flügeln ihres Daſeins ab
geſtreift war.

Auch der Wald iſt mir nun verwandelt in
den erſten Sommerferien dieſer Liebe, die
Eltern, die Heimat, die ganze Welt. Noch
immer bin ich ein Fiſcher und Jäger, aber
länger als früher kann ich auf dem Bootsrand
ſitzen, die Netze gedankenlos in der Hand, und
in die dunkle Tiefe blicken, wo die Fiſche ſtehen
mögen, wo aber nun das Bild der Geliebten
wie auf einem Spiegel ruht. Noch immer
ſtreife ich hinter dem Adler her, ganz Tage,
aber dazwiſchen kann ich an einem Waldrand
ſitzen, hoch über den Schonungen, das Gewehr
über den Knien, und hinausblicken über das
ſonnige Land, das ſo ſchrecklich leer und tot
iſt ohne die Geſtalt, die allein es lebendig
machen könnte. Wohl erlöſt das Herz ſich
manchmal durch Tränen und Verſe, aber eine
dunkle Schwermut hängt über Feld und Wald,
und der „kleine traurige Vogel“ gewinnt zum
erſtenmal Gewalt über mich. Es iſt ein kleiner
grauer Sänger, der in den dunklen Fichten
wäldern lebt, wo die Fliegenpilze im Moos
leuchten und nur ab und zu ein Sonnenſtrahl
durch die Wipfel fällt.

Aber dann, bevor ich vergehe in meiner
Sehnſucht, beginne ich Briefe an die Geliebte

zu ſchreiben, die Briefe Abälards an Heloiſe,
die Briefe aller Liebenden aller Zeiten. Enh
loſe, glühende, verzehrende Briefe. Jn ihnen
ſage ich, was bei unſeren Begegnungen ver
ſchwiegen wird und auch in aller Zukunft ver
ſchwiegen bleiben muß, weil es eine letzte
Keuſchheit des geſprochenen Wortes gibt, die
nicht verletzt werden darf, wenn der Zauber
nicht ſterben ſoll.

Jch ſchreibe ſie im Walde. Das Tintenfaß
liegt unter dem Moos, und ich trage es von
Ort zu Ort, immer dahin, wo ich glaube, daß
der Wald mich am beſten bewahrt und am
tiefſten zu meinen Worten rauſcht. Jch kann
keins dieſer Worte mehr nennen, denn ich habe
ſie ſpäter verbrannt, und auch wenn ich ſie
noch hätte, würde ich ſie nicht nennen, weil e
nicht der Welt angehören, ſondern mir alleitt.

Und eben weil dieſe Briefe der Liebe, die
ich ſchreibe, mir etwas Heiliges ſind, und ſei
es auch nur etwas kindlich oder töricht Heiliges,
trifft es mich mit einem unſäglichen Schmerz,
daß eines Tages jemand die Briefe geleſen
hat. Sie ſind im Walde vergraben, in Oel
papier eingeſchlagen, unter Moos und verwelk
tem Laub, und einmal ſehe ich, daß nicht alles
ſo daliegt, wie ich es zurückgelaſſen habe, daß
eine andere Hand alles berührt hat, daß andere
Augen geleſen haben, was niemand außer mir
leſen darf. Jch glaube nicht, daß die Schain
das Stärkſte war, was mich bewegte. Es wer
vielmehr die Erkenntnis, daß Gott zulaſſen
konnte, daß ein Heiligtum geſchändet werde
und daß auch ſolches alſo mit ſeinem Willen
geſchehen konnte. Und es iſt wohl möglich, daß
die Zeit der Gottesleugnung, die bald darauf
für mich folgte, ihre Wurzel an dieſer Stelle
des Waldes hatte, wo man einen kindlichen
Altar heimlich umgeſtürzt und entblößt hatte.

Jch glaube mich zu erinnern, daß ich die
Briefe gleich darauf verbrannte Sie hatten
nun ihren Zauber wie ihre Keuſchheit ver
loren. Jch zündete ſie im Walde an, und ſo
empfing er auch dieſe Aſche eines getzuſchien
Lebens, und mir ſchien, als wäre er nun noch
mehr die Heimat aller Verſtoßenen und Un
verſtandenen als bisher.
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immer wieder gern gesehen im Film!

Curt Belliug.
We atelet der cdeutselie (Fili?

Im Rahmen der Fachschulvorträge vor
den Berliner Filmiheaterbesitzern sprach
Reichshauptstellenleiter Curt Belling,
der Leiter der Abt. Presse und Funk der
Amtsleitung der NSDAP., über den deut-
schen Film in der Gegenwart. Wir ver-
öffentlichen einige bemerkenswerte Aus-
schnitte aus seinen Ausführungen.

Die vorkämpferiſche Epoche im deutſchen
Filmweſen wurde abgeſchloſſen, ein Stadium
der evolutionären Entwicklung mußte folgen,
um filmwirtſchaftlich, filmkünſtleriſch und film
propagandiſtiſch weitere Grundlagen zu ſchaffen.
Gerade das letzte Jahr hat eine Reihe wich
tiger Erkenntniſſe vermittelt, es hat Erfolge
gebracht aber auch Mißerfolge. Wenn jedoch
verſchiedentlich von einer „Kriſe“ der Film-
wirtſchaft geſprochen wird, ſo ſeien die übel
gelaunten Verbreiter dieſer Nachrichten auf
gefordert, einmal ihr Gedächtnis um einige
Jahre zurückzubemühen, um ſich zu erinnern,
wie troſtlos und wirklich kataſtrophal Wirt
ſchaft und Kultur und damit auch Filmwirt
ſchaft und Filmkunſt ausſahen.

Wenn durch das tatkräftige Eingreifen
nationalſozialiſtiſcher Führer und durch eine
ſorgſam ausgeführte Organiſation die Beſucher
ziffern der deutſchen Lichtſpieltheater von
238 Millionen in der Saiſon 1932/33 über
280 Millionen in der Saiſon 1934/35 auf
317 Millionen in der Saiſon 1935/36 anſtiegen,
ſo iſt dies ein Erfolg, den auch Optimiſten
kaum erwarten durften. Eine große Rolle bei
dieſer Steigerung ſpielt ſelbſtverſtändlich die
Wiedereinfügung von Millionen damals Ar
beitsloſer in den Arbeitsprozeß, die Wieder
geſundung der deutſchen Wirtſchaft durch das
große Werk des Führers und eine Steigerung
der Filmfreudigkeit der Maſſen auf dem
flachen Lande auch durch die wegbereitende
Arbeit der Parteifilmſtellen.

Was iſt bisher durch die Vorarbeit auf dem
Gebiete der Filmwirtſchaft erreicht worden,
dank einer feſtfundamentierten Organiſation
und einer filmfreudigen Lenkung? Es ſoll
erinnert werden an die gleich im Anfang
durchgeführte Eintrittspreisregelung, durch die
ungeſunde Zuſtände beſeitigt und eine ruhige
Entwicklung des Filmtheaterbeſitzerſtandes ge
währleiſtet wurde, an die radikale Abſchaffung
des ebenfalls in ſeiner Auswirkung ungeſun-
den Zweiſchlagerprogramms, welches abgelöſt
wurde durch ein in ſeiner Struktur kulturell
bedeutungsvolleres Einſchlager-Programm, in
dem jeder der gezeigten Filme beſſer und
wirkungsvoller zur Geltung kam und an die

Ausſchaltung derjenigen Perſonen aus dem
Körper des Theaterbeſitzerberufsſtandes, die es
aus moraliſchen, raſſiſchen und ſozialen Grün
den nicht verdienten, ſich deutſche Filmtheater
beſitzer, alſo Mittler des deutſchen Kultur
gutes nennen zu dürfen

Wenn auch durch die Anordnungen in Bezug
auf die Bedürfnisfrage bei der Errichtung
neuer Filmtheater verhältnismäßig wenig neue
Unternehmungen errichtet wurden, ſo erhielt
die Mehrzahl der beſtehenden Filmtheater
durch Ausbau und Renovierung ein neues
Geſicht, es wurde für die Filmkunſt ein
würdiger Rahmen geſchaffen und viele Kinos,
die vordem kaum beachtet wurden, ſtellen ſich
als Luxustheaterchen vor, in denen man kaum
einen Komfort vermißt. Gerade auf dieſen
Punkt mußte ein beſonders ſcharfes Augen
merk gerichtet werden, da das Kulturgut Film
an einer würdigen Stätte dem Volksgenoſſen
dargeboten werden ſoll und muß.

Ueberall dort, wo die ſtaatliche Filmführung
eingegriffen hat und eine umfaſſende Neu
orientierung in die Wege leitete, wurde ein
Aufbau vollzogen, der in ſeinen Ausmaßen
kaum vorſtellbar war. Das Kino bekam im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ein neues,
ſeriöſeres Geſicht. Der Erfolg war ein Wachſen
der Kinofreudigkeit; ſo nahm beiſpielsweiſe
im zweiten Vierteljahr dieſes Jahres nach
einer Statiſtik der Kinobeſuch gegenüber der
gleichen Zeit im Vorjahr in den Großſtädten
um 17 v. H., in den Mittelſtädten um 26 v. H.
und in den Kleinſtädten um 33 v. H. zu.

Wie kommt es alſo, daß die deutſche
Film wirtſchaft immer noch mit
Verluſt arbeitet und daß zwiſchen Her
ſtellungskoſten und Verleiheinnahmen trotz des
Beſucheranſtieges und der durch das Ein
ſchlagerprogramm geſchaffenen beſſeren Aus
nutzungsmöglichkeiten des einzelnen Films ein
Defizit von etlichen Millionen Mark beſteht?
Die Produktion arbeitet heute mit einem be
deutend höheren Koſtenaufwand für den ein
zelnen Film als in den Jahren vordem.
Zunächſt einmal hat die Erwägung dazu bei
getragen, Filme herzuſtellen, die in ihren
Ausmaßen und ihrem äußeren Aufwand jeden
Kinobeſucher etwas zu geben vermögen. Der
deutſche Kinobeſucher geht nicht mehr in ſein
Kino, um die Zeit totzuſchlagen, ſondern er
geht in einen beſtimmten Film, von dem er
etwas ſeinem Geſchmack entſprechendes er
wartet. Der Produzent nun glaubt daraus ent
nehmen zu können, daß ein Film um ſo erfolg

reicher ſein wird, je größer er in ſeinen Aus
maßen und je größer die Zahl der in ihm
beſchäftigten Stars iſt. Durch dieſe „Jagd nach
dem Namen“ entſtand eine weſentliche Steige-
rung der Stargagen. Dabei iſt es nicht immer
der Name, der den Erfolg garantiert, wie ver
ſchiedene unerwartete Erfolge guter Mittel
filme zeigten.

Jn dem Bemühen, die Qualität der Auf
machung der hergeſtellten Filme zu ſteigern,
vermehrten ſich auch die für die Herſtellung
eines Films benötigten Drehtage, die auf der
einen Seite durch die erhöhte Ausnutzung der
vorhandenen Ateliers eine Steigerung der
Einnahmen dieſer Sparte der Filmwirtſchaft
brachten, auf der anderen jedoch eine weitere
Verteuerung der Herſtellung mit ſich bringen
mußten.

Ein weſentlicher Faktor der Verluſtrechnung
der deutſchen Filmwirtſchaft iſt ſchließlich der
hauptſächlich durch die jüdiſchen Boykott-
beſtrebungen in den anderen Ländern ein
getretene Rückgang der Exportmöglichkeiter
des deutſchen Films. So iſt die Steigerung
der Herſtellungskoſten auch aus dem Beſtreben

verſtändlich, durch Großfilme wieder das Aus
land ſtärker für den deutſchen Film zu inter
eſſieren.

Der Erhöhung der Verleiheingänge aus dem
Jnland ſteht alſo der Rückgang des Export
erlöſes bei einer gleichzeitigen Erhöhung der
Herſtellungskoſten gegenüber. Wie jedoch der
nationalſozialiſtiſche Staat und mit ihm die
Filmführung mit allen Schwierigkeiten fertig
geworden ſind, werden ſie auch mit dieſen noch
beſtehenden Schwierigkeiten der Filmwirtſchaft
fertig. Hauptſache iſt nur, daß alle inter
eſſierten Kreiſe feſter denn je zuſammenſtehen.

Auch an den Theaterbeſitzern liegt es, zu
einer wirtſchaftlichen Aufwärtsentwicklung bei
zutragen. Jeder deutſche Volksgenoſſe, der durch
die Qualität der Filme, durch die Wirkung
einer ſauberen, aber ſchlagkräftigen Propa
ganda und endlich durch die vorbildliche
Führung der Filmtheater für das Kino und
für den Film neu gewonnen wird, trägt zu
einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe des Filmweſens bei und ſtärkt die künſt
leriſche Aufwärtsentwicklung.

Oie Welt wird Pnker
eit fedem C

Das Problem des farbigen Bildes durch
die letzten Ereigniſſe auf dem Gebiet der
Farbenphotographie und des farbigen Kino
filmes in den Vordergrund gerückt läßt die
Chemiker und Wiſſenſchaftler der führenden
Firmen nicht mehr zur Ruhe kommen! Jn den
Laboratorien und Forſchungsſtätten wird
fieberhaft gearbeitet, es gilt, neben dem
vollendeten Kinofilm den farbigen Papier-
abzug für Photoaufnahmen zu ſchaffen. Die
Entwicklung dieſer Dinge iſt unendlich lang
wierig und mühevoll, trotz größter An
ſtrengungen geht es nur ſchrittweiſe vorwärts,
aber die Erfolge mehren ſich das Ziel rückt
in greifbare Nähe.

Das neue deutſche FarbenphotoVerfahren
der Agfa zunächſt für Schmalfilm und
Kleinbild geſchaffen ſtellt einen beachtens
werten Fortſchritt in dieſer Richtung dar. Der
Hauptvorteil des neuen Verfahrens iſt, daß
jetzt jeder Amateur die Möglichkeit hat, ohne
Aenderung an ſeinem Apparat die Natur in
entzückenden Farbenbildern feſtzuhalten, und
in ganz normalen WiedergabeProjektoren auf
der Leinwand wieder abrollen zu laſſen. Die
natürlichen Farben ſind bei dieſem Verfahren
in dem entwickelten Film enthalten, man kann
alſo die bunt aufgenommenen Kleinbilder mit
vollem Genuß auch mit dem bloßen Auge be
trachten. Die Helligkeit der projizierten Bilder
iſt erſtaunlich groß, ſie entſpricht den gewöhn
lichen Schwarz-WeißAufnahmen, weil hier
bei Aufnahme und Wiedergabe kein Filter,
das eine Verſchleierung wohl nie ganz ver
meiden läßt, notwendig iſt.

Wenn man ein Bild mit einer beſtimmten
Gruppe von Entwicklern, denen gewiſſe Sub
ſtanzen zugeſetzt ſind, behandelt, erreicht man
die Bildung einer Farbenſchicht das ein
farbige Bild. Zu einem natürlichen Farben-
bild ſind aber 3 Farben (xot, grün, blau), aus
denen ſich alle anderen Farben zuſammenſetzen,
notwendig. Die Wiſſenſchaftler der Agfa haben

nun die Entwicklung ſo weit vorgetrieben, daß
die Farbenſubſtanzen jetzt in der photogra

twicklung dieſes Filmes i
ebenſo einfach, wie die
SchwarzWeißBildes, jeder Amateur
durchführen können.

Der eue Agfacolor-Film enthält 3
einander liegende farbempfindliche Schichten
Der hochempfindliche Film wird nach der Auf
nahme wie üblich zu einem N iv ickelt,
und nachfolgend durch die Einwirk
Tageslichtes kräftig durchbelichtet. Die
Entwicklung erfolgt in einem Farbent
in dem ſich die Farbſtoffe bilden, die
das farbige Bild ergeben. Der Film
noch total ſchwarz. Jn einem letzt
wird durch chemiſche Mittel das reſtlie
gelöſt, die Farbſtoffe bleiben als Reſt
ein wundervolles, naturfarbig
fertig. Dieſer ganze Entwicklun
erfolgt ſo ſelbſtverſtändlich, daß
keiten kaum auftreten können.

Die Entwicklung

Er

v en

dieſes neuen
FarbenphotoVerfahrens hat auch ten
frage der Herſtellung bunter her
vorragend gelöſt: jeder Amateu ſich
dieſe wundervolle Erfindun
An der Entwicklung dieſes
farbigen Kinofilm wird z. Zt.
es iſt anzunehmen, daß ſich auf die
auch der farbige Papierabzug, den
alle ſo ſehnlich wünſchen, entwickeln w
den Papierabzug bilden z. Zt. noch

g

Filmes, zwiſchen denen noch andere
Millimeter ſtarke Schutzſchichten
Schwierigkeiten. Anſere deutſchen Wiſſenſck
ler werden aber auch dieſes Problem
friedenſtellend löſen, und dann wird die Welt
auch auf dem Amateurphoto dem farbigen
Papierabzug in ihrer ganzen Farbenpracht

erſtehen. Sennwitz.

einen Tintergelila
lär un Wameru!
Wenn die Tage kürzer werden, dann

glauben viele Photofreunde, ſie müſſen ihre
Kamera „einmotten“ für den bevorſtehenden
Winter. Das braucht aber nicht zu ſein, das
beweiſen unzählige herrliche Bilder, denen
man ſchon von weitem anſieht, daß ſie das Ge
ſicht des Herbſtes tragen. Freilich, etwas
ſorgfältiger wie im Sommer müſſen wir im
Herbſt ſchon photographieren. Oftmals wird
ein gutes Stativ ſehr nützlich ſein, zumal, wenn
es ſich um Belichtungszeiten von mehr als

Sek. handelt. Um einer ſehr verbreiteten
irrigen Meinung zu ſteuern, ſei hier beſonders
betont, daß auch das farbige Herbfſtland, das
unſern Blick jetzt oft ſo beſonders feſſelt, ſehr
gut im Schwarzweiß-Photo wirkt, wenn es
richtig photographiert wird. Vorausſetzung
für das Gelingen ſolcher Aufnahmen iſt natür
lich farbenempfindliche Aufnahmematerial
Am beſten haben ſich panchromatiſche Filme
und Platten bewährt, da deren Rotempfind-
lichkeit beſonders gut die Abtönung der ein
zelnen Farbwerte zur Geltung bringt. Ein
Grünfilter verſtärkt die Wirkung der pan
chromatiſchen Emulſionen, iſt aber nicht un
bedingt erforderlich. Die Belichtungszeiten
müſſen, um gute Durchzeichnung eher reichlich
als zu kurz bemeſſen werden, da ſonſt die zarten
Tönungen zu ſchwarz wiedergegeben werden.

Und welche Menge von Motiven bietet uns
der Herbſt! Manch Bauwerk oder Gebäude

oder manch ſchöner Durchblick ließen ſich im
Sommer nicht photographieren, da durch das
Blattwerk zuviel verdeckt wurde. Für ſolche
Motive iſt im Herbſt die richtige Zeit, da die
Aeſte noch nicht ganz entlaubt ſind und ſo dem
Bilde immer noch ein geſchmackvollere Rahmen
gegeben iſt. Da jetzt, beſonders in Parks oder
waldigen Gegenden, häufiger der Frühnebel in
Erſcheinung tritt, iſt auch ſolch ein Stimmungs
bild zu empfehlen. Noch intereſſanter und
wirkungsvoller wird das Bild, wenn dabei die
Sonne im Durchbrechen iſt. Auch für Perſonen
aufnahmen iſt das weiche Herbſtlicht ſehr gut
geeignet, da ſelbſt im vollen Sonnenſchein harte
Schatten gar nicht auftreten Selbſtverſtändlich
bleibt unſer Univerſalaufnahmematerial auch
wieder Panfilm (oder platte). Selbſt abends,
bei künſtlicher Beleuchtung iſt es heute ohne
Schwierigkeiten möglich, ohne große Hilfs
mittel zu photographieren.

Erſt wenn wir einmal den Verſuch gemacht
haben, werden wir mit großer Freude feſt
ſtellen, daß unſere Kamera im Winter nicht
ruhen darf, denn die Kamera iſt doch
kein Murmeltier. K. G.

Deutkselie (Filine in Jtalien
Für Jtalien ſind neuerdings folgende

deutſche Filme zugelaſſen worden: „Lieſelotte
von der falz“, „Jch war Jack Mortimer“,
„Henker, Frauen und Soldaten“, „Stradi-
varius“, „Die Leuchter des Kaiſers“, „Die
ganze Welt dreht ſich um Liebe“, „Ein Walzer
für dich“ und „Stjenka Raſin“,




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 294
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	5. Beiblatt
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Der Sonntag
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]







